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Einleitung. 


De König ift das Oberhaupt bes Staates, vereiniget in fide alle Rechte ber Staats 
„gewalt, und übt fie unter den von Ihm gegebenen in der Berfaffungs-Urkunde feſtge— 
„ſezten Beſtimmungen. Seine Perfon ift heilig und unverleplid.“ 


Diefe bereits oben (Br. I. ©. 3419.) aufgenommene Beſtimmung der Berfaffungs » Urkunde 
(Tit. H. 5.1.) bezeichnet umfafiend den Inbegriff aller Souverainitäts» und Hoheitörechte, welhe dem Mo: 
nardyen in Beziehung auf die Vertretung und Verwaltung des Staates zuſtehen. Unnöthig ſchien es daher, 
aus allen Verwaltungs-Geſetzen und Verordnungen die einzelnen Beftimmungen audjuheben, und fhon hier 
aufzunehmen, melde die Anwendung jenes Grundprinzips der fouverainen Gewalt auf die Stellung unb 
den Wirkungskreis der verfhiedenen Staatsorgane feitiegen. Nach dem bereits ausgeſprochenen Grundfage 
der Umertrennlichkeit des materiell Berbundenen werden diefelben unter den betreffenden einzelnen Materien 
nadhgetragen werden. — Üben fo wenig fonnte bei einem Werke, mie das vorliegende, beabfihtigt wer⸗ 
den, alle über das Privatfürkenreht im Königlihen Haufe ergangenen Anordnungen hier aufjuzählen, da 
die Leitung ihres Bollzugs durch die Allerhoͤchſte Berordnung vom 9. December 1825 $. 40. (f. Abth IV.) dem Wir 
kungskreiſe des Gtaatsminifteriums des Königlihen Haufes und des Aeuſſern zugewieſen if. Es wurden 
vielmehr nur Diejenigen angereiht, welche Attributionen der Krone und der monarchiſchen Mepräfentation 
bezeichnen oder im irgend einer ftaatdrechtlihen oder adminiftratie polizeilichen Beziehung einen beſtimmten 
Einfluß auf die innere Staats: Verwaltung haben, worüber fpeciellere Rechtfertigung, mo es nöthig ſchien, 
noch bei den einzelnen Unterabtheilungen gegeben if. Nicht aufgenommen wurden ferner die Allerhoͤchſten 
Eutſchlieſſungen, welche bezüglich der einzelnen Hofrechte des Königs, namentlih über Einrichtung des Eisik 
und Militär: Hofftaates, dann der höhern und niedern Hofämter, über das Hofceremoniel und über deu 
Rang und die Uniformirung der einzelnen Hoſchargen beftehen; weil der Bolljug derſelben Hofftellen, näms 
lich den Königlichen Hofftiben und Intendanzen anvertraut if, Die Allerhöchſten Anordnungen, melde das 
dienſtliche Berhältniß der Königlichen Hofftäbe zu dem Vermwaltungs-Stellen feilegen, find in bie Abthei- 
kung XVII. Abſchn. II. (Dienftes: Ordnung); jene für das Hofbaumefen in die Abtheilung XVII, (Bau 
weien); dann jene, melde den Hofcultus betreffen, in die Abtheilung VIH. (Religion und Cultus), verwieſen. 


8 Einleitung. 


Ueber die Anerkennung der Eouserainitäts: Rechte Eeiner Majeftät des Konigs von Geite aus: 
wärtiger Staaten find die einfhlagenden Beftimmungen bes Prefburger Friedend vom 26. December 1805 a), 
der Rheinbunds- Acte vom 42. Juli 1806 2), des Vertrags von Ried am 8. Dctober 1815 ©), des Pari- 
fer» Friedens vom 43. Mai 1814 4), der deutfhen Bundes-Acte vom 8. Juni 1815 *), und ber Wiener⸗ 
Gongreß-Acte vom 9. Juni 4815 9; in dem Abth. I. umd XXI. aufgenommen. Sm gleicher Weiſe 
muß in Beziehung auf Thron und Megierungsfolge auf die SI. 2 — 6. bes zweiten Titels der Ver: 
faffungs » Urkunde (ſ. Bd. J. &.349.); dann auf die Art. 25—41 des Königlichen Gamiliengefeges vom 18, 
Januar 1816 und die Sf. 1—4. Tit V. des Königlihen Zumilienftatuts vom 5. Auguft 1819 in 
dem macfolgenden fünften Titel verwieſen werden. — Ueber die Reichsverweſung ſprechen die 
65, 9 — 22. Tit, II. der Verfaffungs Urkunde (f. Bd. J.S. 880.); danu Die Art. 65 und 67 — 84. des 
Familien» Gefeges vom 18. Januar 1846 (5. 9 unten) und die 86. 2—5 bes damilienſtatutes vom 5. Au 
guft 1819 (5. 10 unten.) 





a) Urt. 14 und 15. (Mb. J. ©. 201.) 

b) Urt. 1 bie 7. (Bob, L ©, 214 bis 215.) 

e) Art. IV, (BB. L ©. 273.) 

d) Art. VL. Abf. 2. (Abth. XXI. unten.) 

e) In deren Eingang und Art. I. Abt. XXI. unten.) 
f) Art, 44 und Art. 53. (Abth. XXI. unten.) 


Pte ——— tt. 


Allgemeine Bestimmungen 


Pe | 





Erster Titel 
Regierungsantritt Seiner Meat, des Königs ſudwig. 


— — Patent Sr. Mojekät des Königs eudwig von Bayern.) 
Wir Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern! 
Entbiethen Männigli Unf ern Gruß und Königliche Gnade zuvor. 


Nachdem ber allmächtige Gott nad feinem umerforfhlihen Math und Willen den 
allerdurchlauchtigſten, großmädtigften König und Herrn Marimilian Joſeph, König von 
Bapern, Unferes vielgeliebten und hochyerehrieften Herrn Waters Königlihe Majeftät aus 
dieſer Zeitlichkeit abgefordert bat, und durch biefen hohen Todesfall das Königreih Bayern 
in ber Gefammtyereinigung aller feiner ältern und neuern Gebietötheile nach den Beflimmuns 
gen der VerfaffungssUrfunde auf ben Grund ber Etaaid: und Haus Berträge Uns als 
naͤchſten Stammfolger na dem Rechte ber GErfigeburt -und- der aguatifchslinealen Erbfolge 
angefallen it und Wir davon vollfländigen Defig ergriffen und die Regierung, des Königs 
reichs angetreten haben; 

Als wollen Wir Uns zu fämmtlihen Etänden, Bürgern und Unterthanen ir den 
Stäbten und auf dem Lande, auch allen Bebienfteten und überhaupt allen Unferer Erblande 
Angehörigen, welhen Ctandes, Würde und Wefens fie immer fepn mögen, gnädigft vers 
fehen, daß Sie Uns von nun an für ihren rechtmäßigen und einzigen Landesherrn, fo 

2 
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willig als pflichtmaͤſig erkennen, Uns unverbrüchliche Treue und unweigerlichen Gehorfam 
leiſten, ſofort in allen Stücken ſich, wie es pflichtbewußten Unterthanen gegen ihre von Gott 
verordnete Landes⸗Herrſchaft und Obrigkeit gebührt, gegen Uns bezeigen werben. 

Wir geben denfelben dagegen zu erfennen, dag Wir den im Titel X. 6. 4. ber 
Verfaffungs:Urkunde ) enthaltenen Eid bereits abgelegt haben, 

Damit aber durch dieſen Todesfall der Gang der Megierungs: und Juſtizgeſchäfte 
nicht unterbrochen werde, oder zum Schaden bes gemeinen Weſens einiger Aufenthalt ents 
ſtehe, fo ift Unfer Befehl, daß fämmtlihe Collegien und Behörden im ganzen Königreiche 
ihre Verrichtungen proviforifch und bis auf Unfere nähere Beſtimmung gebührend und nad 
ihren aufbabenden Amtspflihten fortfegen, die amtlihen Ausfertigungen von nun an unter 
Unferem Namen und Titel, wo ſolches vorgefhrieben ift, erlaffen, bei der Eiegelung aber 
fi) der bisherigen Eiegel fo lange, bis Ihnen die neu zu verfertigenden werden, zugeſtellt 
werden, bedienen tollen, 


E) 4 
Wir wollen ale FIR TO: IE PS an F von Ne edel Verfaffungs: und Dienft- 
Eid befonders erinnert haben, und verfehen Uns gnädigft, Unf ere gefammten Ctände, Un: 
terthanen und Diener werden dleſer erſten von Uns! Are; ihrem angebornen rechtmaͤßigen Lan⸗ 
desherrn an ſie gerichteten Aufforderung ſich treugehorſamſt fügen, wogegen Wir Ihnen mit 
Koniglicher Huld und Gnade wohl beigethan verbleiben. 


Gegeben in Unferer Haupt⸗ und — Minden, den brei und zwan⸗ 
jigften Oktober fünf und awanzig. ; 
» 139% 


* 1 1825. St, XL. e. 703. 


ar ei ie . mine Inn 





st 
Bmeiter Titen 


RE EEE a EL UL Bun . 
- j Aimigenic. —F 
tr gu ae salat! „han on 
2% 
ES CAnnahme ber Kinigemärbe b), 
tr Lu FR u 1, RE Saar Le tt. ii Re 
— m. J. R 


von die‘ ——— che Teene Unſerer Unierthanen, und bie — bewiefene 
— der Bayern an Fürſt und Vaterland, hat der bayeriſche Staat ſich zu feiner 
ürfprünglichen Würde emporgehoben. Wir haben Uns daher entfchloffen, zur Begründung 
der Unabhängigkeit des Uns von der Vorfehung anvertrauten Nation, ben bem vormaligen 


a ! zn: 
ex. 1. 'e. sr. 


b) Man vol, d. &t, VII. bes Hude — 8.1.6, 108) ei se 


” 
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Beherrfcher derfelben amngeflammten Titel eines Königs von Bayern anzunehmen, und 
diefen Entſchluß durch eine feierliche Pꝛroclamation heute | in Unferer Refidenzftadt 
befannt machen zu laſſen. 

Unfere feierliche Krönung und Geltung gaben · Wie auf ne günftigere —— vor⸗ 
behalten, welche Wir in Zeiten öffentlich bekannt machen werben. 

Münden, den 1. Januar 1808. _ eu —— 


Pig. BL. 1806. LS j 





Dritter — 
Litel und Wappen. F — E 
erw tn. 

Die — ——— uͤber Die Zitulatur des Bandesfürften vom 1. Nov, 1801 - (Reg. BI. 
&. 761); dann eine ohne Datum alögefchriebene Werardnung (Rrg. BI. 1804. ©. 849) find nah Gr 
bebung Bayerns zum Königreihe in Folge der Verordnungen vom 1. Januar 1806 und vom 31. Octo⸗ 
ber 1835 (f. $. 3 und 4 unten) anfiquirt. Durch letztere if auch jene vom 20. Debr. 1806 außer Wir 
kung gefegßt worden, Die Verordnung vom 29. Januar 1809 über den Königlichen Titel der Frau Ders 
zogin von Zweibräden (Ng. Bl. S. 284) ift wegen des ſelther erfolgten Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit 
der Hoͤchſtſeligen Frau Herzogin nicht mehr auwendbat. 


A. Seiner este des ze 
8. ‚> 


3 n ſt ruction 
für Ami Bun adminiſtrative Landesftellen und Juſtiz-Kollegien. 


. RE : (Die Form ihrer Berichte, betr.) 
Auf Beſehl Seiner Majefät des Könige., 


& iR eine nothwendige Folge ber von Seiner Königlichen Majeftät unſerm "Aller 
guädigften Heren nen angenommenen Würde +), daß ſaͤmmtliche obere Landesſtellen fich künftig 
in ihren ‚Berighten, fowie einzelne : Unterthanen im ihren. Bittſchriften und Vorſtellungen einer 
diefer, ‚Würde angemeffenen unb entfprecheuben Form bebiemen. 
Um allen Anfragen. hierunter, — und Mißgriffe zu sonadhen;‘ wird daher 
andurch verordnet: 
S Die Anrede an Seine Königliche Majeftkt in Berichten und Borfteltungen deißt: 


gr — 
Konig! 


— J Aeguiaighe König und om! — ——— 
a) Man vergl. den Art. yıL des — Griedens (Bd.I. &,108) und dem vorhergehenden 5.2. 
2 * 


12 Ash. II, Abfchir, L Kits II, 


2 Sm Gontertt ſchreibt man: en 
Eanuer Kontglichen Bajetar — 
— um 
3) Am Schluſſe bebient man ſich "ber Susjectiondforme; 
eng — 
4) Die Aufſchrift lautet ibn si - b 
An Seine Königliche — von Bayern. 


Sämmtliche Landesſtellen und Behörden werben ſich mac gegenwaͤrtiger Vorſchrift 
ſchuldigſt zu achten wiſſen. 
Münden, ben 1. Januct 1306. 


3'721 3 


RIIBEERIL NE ER bed adiiglicea Haufes und u edle 


ei $ u. & 1. S. * 


—— ig: % 
But — Wappen und Glegel ee - 


8 ar 7, 3Jhı)l“ 


Wir befchließen, Unfer biäheriges Konigliches Wappen abzuändern, und wünfchen, daß 
bie Lande, welche die göttliche Vorfehung in dem bayerifchen Reiche zu einem innig verbundenen 
Ganzen vereiniget hat, einen ſprechenden Beweis Unfered Königlichen Wohlwollens darin fehen, 
daß Wir, da die Beſtimmung bed Haus + und Staatstitels, fowie, ded Wappens Iebiglich von 
Unſerem fouveränen Ausfpruche abhängt, unter Aufhebung der Bekauntmachung vom 20.1 Des 


cember 1806 durch bas Regierungöblatt Re 4807! Seite a hierüber Folgendes 
verorbnen: 


Das neue Königliche Wappen beſiche "aus einem IE Shitde mit einem Kerze 
ober Mittelſchilde, welche beide Länglichte, unten -zufammen gehaͤngte Vierecke bilden. 

Dad Herzſchild enthält die bayeriſchen ſilbernen und laſurnen Rauten, von ber Linken 
zur Rechten in einer Diagonallinie aufſteigend; das Hauptſchild hingegen im oberen rechten 
ſchwarzen Felde einen mach der rechten Seite aufſpringenden ftreitfertigen goldenem Löwen mit 
rother Krone, auögefchlagener Zunge und aufwärts 'gefchlungenem geſpaltenen Schmeife; im 
oberen linken rothen Felde drei bis über bie Mitte auffteigende filberne Spigen, im unteren 
rechten, von Gilber und Roth ſechsfach fchräg Links geftreiften Felde einen goldener Pfahl, end» 
lich im unteren Tinten fübernen Felde einen rechts aufſpriugenden blauen golbgefrönten Löwen 
mit roth ausgefchlagener Zunge und aufwärts gefchlungenem einfachen Schweife. 

Dad Schild bedeckt die goldene, mit Edelfteinen und Perlen verzierte bayerifche Rs 
nigsfrone, oben mit bem IN beſetzt. Daffelbe ruht auf € einem ug 


7 


6 En XLE 
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Die Schildhalter ſind aufrecht ſtehende, mit dem Kopſe auswärts gefehrte, goldger 
könte Löwen mit ausgefdjlagener Zunge, aufwärts gefchlungenem, geſpaltenem Schweife. 

Das Schild umgeben bie Infignien Unfered Hand» Ordend vom heiligen Hubert auf 
drei Seiten, am Fuße jene Unſeres Haus⸗Ordens vom heiligen Georg, bes Militãr⸗Mar · Joſeph⸗ 
Drdens und des Civil⸗Verdienſt Ordens ber bayeriſchen Krone. 

Das ganze Majeſtäts-Wappen ſteht in einem Königegezelt von purpurnem Sammet, 
auf beiden Seiten in ungebundenen Knoten aufgefchlungen, inwendig mit Hermelin, ‚gefüttert, 
an der Kuppel und am Saume mit goldener Stiderei, Quaſten und Treffen reich verziert, und 
am Gipfel wieder mit ber Konigskrone bedeckt. 

Aus diefem fo gebildeten und gezierten Wappen beſteht auch das große Inſiegel 4 
Reiches und das größere geheime Kanzlei⸗Inſiegel. Die Umſchrift auf demſelben iſt: Ludovicua 
Dei Gratia Rex Bojoariae etc. etc, 

Diefem Majeftäte-IBappen entfpresjenb pet bie große Citnlatar zu RR 

Ludwig von Gotted Önaben, .:ı 
König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 2 
’ Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben x. m. 

Das Wappen des Kronprinzen und ber Königlichen Prinzen von Bayern iſt, mas das 
Schild, die Schildhalter, den Sodel und die Königlichen Orden helangt, ſoweit ſolche zur Uns 
wendung konimen, mit dem Majeftätöwappen übereinftimmend. Dasſelbe umgiebt jedoch nur 
ein Fürftengezelt mit ausgefchlagenem Hermelin und gebundenen Knoten, ohne Kuppel und Stidfes 
reis Eine Königliche * * verzierte Krone erſcheint auf dem Forſtengezelt nicht, aber ober 
bem: Schilde. 

Das Mappen der Herzoge in Bayern hat einen einzigen, mit dem Herzogehute befegs 
ten Hauptſchild, die bayeriſchen Rauten barftellend. Die Schitthalter find die bayerifchen Löwen, 
wie bei dem’ Majeftätöwappei, und diefe ‚ fowie ber herzogliche Purpurmantel mit dem Herzogs⸗ 
hute geſchmückt. 

In Hinſicht auf die Groͤße ber verſchiedenen Siegel bleibt es bei der vorigen Beſtimmung. 

Die größeren Siegel Unſerer oberſten Hofſtäͤbe unterſcheiden ſich von dem größeren ges 
heimen Canzlei⸗Inſiegel, daß ſie im Umfange etwas kleiner ſind, und mit Hinweglaſſung Unſerer 
Königlichen Orden lediglich die Umſchrift von dem betreffenden Stabe führen. 

In den Giegeln ber mittleren Collegialftellen und ber denfelben coordinirten oberen Bes 
hörben bleiben das Königsgezelt und Unfere Orden hinweg, jedoch die Schilphalter und ber 
Sodel beibehalten, die unteren Behörben und Aemter bedienen ſich nur des Mittelfchildes mit 
EIERN oben mit der Königskrone geziert und mit einem Lorbeer » und Palmenzweige umkränzt. 

Indem Wir Unfere ſaͤmmtliche Staateiminiterien mit dem Bollzuge diejer Anorbnung 
— laſſen Wir ſolche durch das Regierungs · Blatt befannt machen, und demſelben eine 
richtige Zeichnung des neuen Wappens anfuͤgen. 

Feinden ben 18. October 1835. 


Kg. Bl v. 3. 1835. St. 53. S. 880. — 
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Nachtrag zur Königlichen Allerhödften Berorbnung vom 18. October l. J., 
bad Königlihde Wappen uub Siegel betreffend, 
u. 

Wir haben Uns binfichtlih Unferer Allerhoͤchſten Verorbnung vom 48. d. M., bas 
Königliche Wappen und Siegel betreffend, Allergnäbigit bewogen gefunden, Die hierin vorkom⸗ 
mende Beftimmung über bad Wappen ber Sperzoge in Bapern, auf bittlihes Anfuchen ber Glieber 
der Nebenlinie Unfers Haufes, dahin abzuändern, daß Diefelben, indem fie fich fortan Herzoge 
in Bayern nennen werben, gleichfalls berechtigt ſeyn follen, des Schilde Unſeres Majeftätde 
mappend mit vier Feldern unb bem Mittelſchilde, wie die Königlichen Prinzen von Bayern, ſich 
in ihrem Wappen und Siegel zu bedienen, jedoch unter Beibehaltung des Herzogshutes auf dem 
herzoglichen Purpurmantel und ald Kopfbedeckung der Schildhalter, deren Stellung den, auf einer 
feſten Bafis ftchenben Löwen Unferes Majeſtaͤtswappens gehörig anzupaffen ift. 

Wir eröffnen diefes hiermit Unferem Staatsminiſterium des vn: und des es Weapern 
mit dem Auftwage, bad Erforderliche hiernach zu verfügen. 


München, ben 34. Drtober 1835. ‘ 
Reg. Bi. v. 9. 1855. St. LVI. &. 951. 


B. Der Prinzen und Prinzessinen des Kömiglichen Hauses. 9 


6. 5. 
(Rappen und Titel der Prinzen und Pringeffinen bes Königlichen Haufes betr.) 
M. J. K. 

Die veraͤnderten politiſchen Verhaͤltniſſe, welche in Beziehung ſowohl auf das vote: 
malige deutfche Reich, als inebefondere auf Unfere Staaten und Unfer Königliche. Haus eins, 
getreten find, machen einige Abänderungen in den Wappen und den Titeln der ‚Prinzen uud 
Prinzeffinen Unferes Haufes notwendig, fo wie Wir ähnliche Abänderungen bereitd in Unferm 
Wappen befchloffen und durch das Negierungs Blatt (St. III, vom 17. Januar I. 3.) haben. 
befannt machen laſſen. 

Die hiernach von Und genehmigten Beftimmungen find in ber nachftebenden Befchreis 
bung enthalsen und follen gleichfall® durch das — — befannt — werden. 


Münden, den 7. Februar 1807. 
Bestimmungen der Wappen * Titel, 
a, Für den Kronprinzen von Bayern. 
) Wappen. 


Dieſes ſoll Fünftig enthalten einen Hauptſchild von 42 ſilbernen und lazurnen Rauten, 
und einen rothen Mittelſchuld, in welchem eine Koͤnigliche geſchloſſene, aus zweien Halbzirkeln 
beſtehende Krone ſich befindet. 

Die Schildhalter ſind die zwei Löwen, aber ohne Paniere. Auf dem Hauptſchilde 





⸗2) Die nachfolgenden Beſtimmungen über die Wappen der Prinzen und Prinzeffinen des Königs 
fihen Hauſes find im Felge der vorſtehenden Alerhöditen Verordnungen vom 18. m. 31. October 
3855 als nicht mehr anwendbar zu betrachten. ' 


Dieſelben find im dem Familiengefepe v. I. 1816 beftätigt. (S. $. 9. unten.) 
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ift oben eine folhe Krone, wie in dem Mittelfhilde, — das ganze: Wappen ſteht unter einem 
Gezelte, und ijt mit denjenigen Orden imgeben; mit .. der Kronprin; von Eeiner 
Majeftit dem-Rönig bdeforirt worden. 


2. Der Titel der Kronprinzen ift in der Anrede: 
Durchlauchtigſter Kronprinz , 
DW 17 BET ITEN TUE Ir. guäbigfter Herr Er a Pr Kt Be: — 
Im Konterte: . — 
Euer Königliche Hoheit. 


b. Für den zweitgebohrnen Prinzen, Garl Theodor, * wie für alle nach— 
geboͤrne Prinzen und Prinzeſſinen ber Koniglichen Linie. 


ı) Wappen. 
‚Befteht aus bem einzigen Haupifchilde mit 42 Rauten (ofme miuelſcite), auf dem 
Haupiſchilde eine Königl. Krone, wie die obige mit zweien Halbzirkeln — aber vn 
Reihtepfe, fatt, ‚beffen ſteht oben ein doppeltes Laub, (Eichenlaub).. 


en SER LIER 
rede; — 

— Durchlauchtigſter Prinz, 
an gunůdigſter Herr! 
a An Durchlauchtigſte, gnaͤdigſie 

Ems Prinzerin 
Gm Konterte : 
Euere Königliche Hoheit. 


Da der Königlihe Prinz: Earl Theodor die Würbe eines‘ Grofpriors der bayerifchen 
Zunge des Johanniter-Ordens befipt, fo kann derfelde auch einen Mittelfhild mit dem ge: 
wöhnlihen Ordenskreuze führen, und feinem u Titel wird das Prädilat — 
beigeſeyt. 

e. Für den Herrn Herzog Wil helm in Bayern und ſeine Nachkommen. 
4. W ap pen. > 4 

Befiht. künftig, mit Weglaſſung bes ypfalzgräflichen: Slam; aus einem einzigen 

Hauptſchilde mit 42 Mauten, "wie bei ben Königlichen Prinzen, weldyer aber flatt der Arone, 


mit einem Herzoglichen Hute befept ifl. Die Schildhalter m zwei Löwen, Das ganze Wap⸗ 
pen fteht unter einem Herzoglihen Purpurmantel, - 
2». Zitel) 
wie vormals: — ; ' 
Durchlauchtigſter Herzog! - 


=) Man vergleiche die nachfolgenden $$. 6, 7 und 8, 
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Sm Kontexie: 
Euer Herzoglichen Durchlaucht. 
Er ſelbſt ſchreibt ſich: 
Herzog in Bayern. 
RI. BI. vom J. 1807. St, VII. S. 257. 


C. Des Herrn Herzogs Wilhelm M. Hoheit und der Prinzen und Primessinen der 
Nebenlinien des Königlichen Hauses. 


9. & 


(Das für den Hrn, Herzog Wilhelm von Birkenfeld Durchlaucht und allen andern nachgebohrnen Prinzen 
"bes Haufes verlichene Präbilat eines Herzogs in Bayern betr.) 


Gm Namen Seiner Ehurfürftliden Durdlaudt. 


Da Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht vermög höchſten Meferipts vom 2. gegenwärtigen 
Monats Sich gnäbigft entfchloffen haben, daß nachdem in der baperifhen Churlinie beſtande⸗ 
nen Herlommen, und einer befondern getroffenen Uebereinkunft fowohl des Herrn Pfalzgrar 
fen und Herzogs Wilhelm von Birkenfeld Durchlaucht ), als auch alle andern nahger 
bohrnen Prinzen bes Haufes das Prädikat eines Herzogs in Bayern tragen >) 
und führen follen, welches Prädikat denfelben auch allenihalben beizulegen if. So wird 
biefe höchfte Entſchliegung zur Nahriht, und Nachachtung damit bekannt gemacht. 

Münden den 8. Juni 1799. 


Churfürftlide GeneralsLanbessDireltion. 
An 
ſaͤmmtliche Churfürfttihe Colleglen unb Stellen 
alfo ergangen. 
Münchner Int, Bl. v. I, 1799, St. XXVI S. 91. 


$. 7. e 
(Die Berleifung elnes höhern Titels für die Gemahlin des Herrn Herzogs Wilhelm in Bayern, 
bann für Ihre und Seine Linie betr.) 
Mm. J. K. 

Wir haben Uns durch neuere Anlaͤſſe bewogen gefunden, Unferer vielgeliebten Frau 
Schweſter *), der, Gemahlin des Heren Herzogs Wilhelm in Bayern, den Titel: „‚Rönigliche 
Hoheit’ und fämmtlihen Prinzen und Prinzeffinen der Nebenlinien Un 
fers Haufes, ſonach des Herrn Herzogs Wilhelm in Bayern Liebden *) und feinen Nade 
kommen den Titel „Hoheit“ zu verleihen. 


a) Berat. 6. 8 unten, y 
b) Beflätigt im Bamitiengefege vom 8. Jänner 1816. Xet 6. (f. $- 10. unten.) 
€) Geſtorben am a, Febtuar 1824, 

4) Bergl. dem folgenden $. 8, 
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Hiernach ift die über bie Titulatur des Herrn Herzogs und feiner Nachkommen 
erfaffene frühere Verordnung vom 7. Hornung 1807 *) (Meggsblatt 1807. Et. VII, S. 259) 
fo wie Titel I, Unſers Familien-Geſetzes ) in ber betreffenden Stelle abzuändern, und in 
allen ſowohl mündligen, als — Anreden und fonfligen Erlaſſen iſt ſich darnach 
zu achten. 

Minden den 3. Oltober 1816. 


ig. BL. v. 3. 1816. St. XXXV. ©, 651. 


9. 8. 
(Die Berlelhung eines hoͤhern Titels für den Herrn Herzog Wilhelm von Bayern betr.) 
M. J. K. 


Nachtraͤglich zu Unſerer Verordnung vom 3. Oktober v. 3. °) im Betreff des Titels 
Unfrer geliebten Frau Schweſter, der Gemahlin bes Herrn Herzogs Wilhelm, dann der 
Zitulatur bes oberwähnten Heren Herzogs Liebden und feiner Nachkommen haben Wir be: 
fhloffen, den Titel „„Rönigliche Hoheit” gleichfalls gedachten Unfers Herrn Schwagers Liebben 
zu verleihen, und laſſen ſolches durch Unſer Megierungsblatt zur Nachachtung bey allen fo= 
wohl mündlichen als fchriftlihen Anreden und fonftigen Erläffen bekannt machen. 


Münden den 10. December 1817. 
Reg, BI. d. I. 1817. St. XLII. 8, 1091. 





Dierter Titel i 
Samilien-Gesette. 
Ginleitung. 


DI. Verfoffungs:Urkunde vom 26. Mai 1818 hat in ihrem Lit. II. $. 8. bas Kamilieneefe vom Jahre 1846 
mit ben Worten beflätigt: 

„Die Übrigen Verbäftniffe der Mitglieber bes Königlichen Haufes richten ſich nad den Beflim- 
“mungen bes gegenwärtigen Familien-Geſetzes.“ 
2 Die weſentlichen Anordnungen besfelben giengen ſämmtlich in bas Famlliengefet vom Jahre 1819 Über, 
welches nach ausdrüdlicher Beſtimmung (im Eingang) an bie Stelle der ältern Familien-Geſttze und Verträge 
getreten iſt. Hiernach find insbeſondere auch ber bemerkenswerthe Hausvertrag d. b, Ansbach 12. Oktbr. 17064), 





#8, 8. 5, oben, 

b) S. 8. 9. unten. 

ec) Man vergl, vorſtehenden $. 7. 

4) Maieriſche Generalien: Sammlung v. 3. 1900. Bd, I. S. 141 — 150. 
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die neu errichtete Hauöfibelcommiß: und Schulden-Pragmatif vom 20. Oktober 1804 *) und das Kamiliengefeg 
vom 26. Juli 1808 b) als nicht mehr anwendbar zu betrachten «). Anders verhält es ſich jedoch mit dem K. 
Bamilienftatut vom Jahre 4816, welches die allgemeine Grundlage bes fpäteren bildet, und nicht als aufgehoben, 
fondern nur als in basfelde aufgenommen erfcheint, und eine ausbrüdtiche Beftimmung der Verfaffungs-urkunde 
bifdet, Zudem enthält es mehrere Anorbnungen, wie 5. B. in Betreff der Titulaturen, welche die Aufnahme 
besfelben unbedingt rechtfertigen; eine Anſicht, bie ihre Weftätigung Überbieß in dem $. 8."des Finanzgefeges 
vom 23. Decbr. 1851 (Bef. Bl. v. I. 1851 S. 128) findet, worin fi auf jenes frühere Famillenſtatut fpe: 
ziel bezogen wird, — Die Familien » Verträge von den Jahren 1766, 1771 und 4774 find in der erſten Abtheir 
ung eingereiht 4), 
Der Vertrag Über bie endliche Berichtigung ber griechiſchen Angelegenheiten, wodurch dem Königlichen 
Prinzen Otto von Bayern die Krone von Griechenland angeboten ift, fo wie der fpätere Wertrag wegen der 
Erbfolge der nachgebornen K. Prinzen und Prinzefinnen ſtellt fi als von fo allgemeinem Intereffe für jeben 
bahyeriſchen Staatsbürger bar, baf felbft bie einzelnen tranfitorifchen Beflimmungen bes erftern als gerichtliche 
Dokumente für ihm nicht ohne Werth ſeyn können. Man glaubte vorzüglich aus biefem Grunde die Aufnahıne 
in einem Anbange nicht wohl umgehen zu bürfen, 


A. Samilien- Geset; vom 18. Jänner 1816. 


$. 9. 
(Das Bamiliengefed betr.) 
M. J. K. 

Wir haben mit Rückſicht auf die ältern Geſetze und Verträge Unſers Hauſes, in fo 
weit dieſe auf die veränderten politifchen Verhältniffe desfelben no anwendbar find, nachfol⸗ 
gendes Familien-Geſeh errichtet. 

Wir befhliefen demnach und verorbnen: 


Erster Gitel, 
Von deu Personen des Königlichen Hauses. 


Yrt 4. 
Das KRöniglihe Haus begreift: 

a) alle Prinzen und Prinzeffinnen Unferes Hanfes, weldyevon Uns ober von einem 
Descendenten des gemeinjchaftlihen Etammvaters Unferes Haufes durd aner: 
Fannte rechtmäfige Ehen abftammen ; 

b) ihre Gemaplinnen und Wittwen, während ihres Wittwen-Standes. 


Urt 2% 


Alle Glieder des Königlihen Haufes ftehen unter ber Hoheit und Gerichtsbarkeit des 
Monarchen, Er it das Haupt der Familie, in welcher Eigenfchaft Er eine befondere Aufficht 
mit beftlimmten echten über dieſelbe ausübt. 


a) Meg. Bl. v. J. 1805. Et. V. S. 151 u. St. VI. &, 201. 

by) Reg. Bl. v, 3. 1810. ©. 777. 

e) Man vergleiche auch ben 8.3. Zit. HIT, der Verf. Urkunde, mo ed heißt: „Saͤmmtliche Beſtandtheile des 
Staatsgutes find, wie bereits in ber Pragmatit vom 20. Detober 4804 beftimmt war, aus wel: 
her die nad ben veränderten Verbältniffen hierüber noch geltenden Beim: 
mungen in gegenwärtige Berfaffungs:Urkunde Übertragen find, auf ewig underäuſſetlich.“ 

d) &, Bo. 1. ©, 12, 17 und 25, 
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Art. & 


Waͤhrend ber Minderjährigkeit des Königs oder während ber Dauer Seiner Verhin⸗ 
derung In Ausuübung ber Reglerung, find diefe Rechte dem Reichs-Verweſer übertragen. 


Urt 4 
Der aͤlteſte Eohn des Königs heißt Kronprinz, und erhält in der fchriftlichen Anrede: 
Durdlaudtigfter Kronprinz ! 
Gnädigfter Herr! 
Im Konterte und in mündlihen Anreden: Euere Königliche Hoheit! 


Yrt 6. 
Die nahgebornen Prinzen und Prinzeffinnen In der Föniglichen' Hauptlinie heißen: 
Königliche Prinzen, Königliche Prinzeffinnen, — fie erhalten in der fchriftlichen Anrede ; 
Durdlauchtigfter Prinz ö 
Gnädigfter Herr! 
Durchlauchtigſte gnädigſte Prinzeffin! 
Im Konterte und in mündlichen Anreden: Euere Königliche Hohelt! 
Gleicher Titel und Anrede gebührt ben Geſchwiſterten bes Monarchen. 


Yrt © 


Die Prinzen und Prinzeffinnen der Nebenlienien erhalten den Tilel: 
“ Derzog, Hergoginnen in Bayern, in der fchriftlihen Unrede: 
Durdlaudtigfter Herzog! 
Durchlauchtigſte Herzogin! 
Im Ronterte: Euere Hoheit! *) 


Art 7 


Das Wappen des Kronprinzen enthält einen Hauptfchild mit 42 filbernen und las 
zurnen Rauten, und einem rotben Mittelfchilbe, in welchem eine Königliche, gefchloffene, aus 
imei Halbzirkeln. beftehende Krone fi befindet. Die Ehildhalter find zwei Löwen aber ohne 
Paniere. Auf dem Hauptfhilde ift oben eine folhe Krone wie in dem Mittelfchilde. Das 
ganze Wappen fleht unter einem Gezelte, und ift mit demjenigen Orden umgeben, mit welchen 
der Kronprinz deforirt worden. 


Urt 2 
Das Wappen der nahgebornen Prinzen in der Königlichen Hauptlinie befteht aus eis 
nem einzigen Haupiſchilde mit 42 Rauten (ohne Mittelfchild); auf dem Hauptſchilde ift eine 
Königliche Krone, wie die obige mit zwei Halbzirkeln gefchloffen, aber opne Reichsapfel, ſtatt 
beffen ſteht ein doppeltes Laub — (Eichenlaub). 





“) Dan vergl, hlezu bie vorgehenden 55. 6— 8. 
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YUrt 9 
Das Wappen der Prinzen aus den Mebenlinien hat einen einzigen Hauptfhild mit 
42 Rauten, wie bei den Königlichen Prinzen, welder aber ftatt der Krone mit einem berjog« 
fichen Hute beſetzt iſt; die Schildhalter find zwei Löwen; das ganze Wappen ſteht unter einem 
berzoglihen Purpurmantel. 


Bweiter Bitel. 
Von den Heirathen der Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hanses. 
Yrt 40 
Kein bayerifcher Prinz und Feine baperifche Prinzeffin darf eine ehelihe Verbindung 
eingehen, ohne zuvor die Einwilligung des Königs darüber erhalten zu haben. 
Urt 41. 


Wenn dieſer Feine Anftäinde findet, fo wird ein Bereilligungsbrief darüber mit des 
Königs eigenhändiger Unterfchrift und ber Kontrafignatur des Minifters des Königlichen Hau: 
fes unter Königlichem Siegel ausgefertiget. 


‚Urt m. 
Unterbleibt dieſe förmliche Einrilligung des Hauptes der Familie, ſo hat die ge: 
ſchloſſene Ehe eines Mitgliedes derfelben Feine rechtliche Wirkung, und fte ift als nichtig ans 
zuſehen, obne daß es eines befondern gerichtlichen Ausſpruches hiezu bedarf. 


Yrt 15 
Alle aus einer folhen Ehe erzeugten Kinder werden als uneheliche betrachtet, und 
weder fie noch ihre Mutter Fonnen auf eine Etaats= Erbfolge, Uppanage, Ausfteuer ober 
Witthum oder die Vortheile einer Ehe zur linfen Hand nad dem bisherigen Herfommen und 
den ältern Famiften » Verträgen Unfprüche machen, fondern dieſe befchränfen ſtth nur auf 
eine Alimentation aus dem eigenen Vermögen des Vaters, 


Yrk 14. ; 
Alle von den Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes geſchloſſenen Ebever: 
träge find nichtig, wenn fie die Königliche Beftätigung nicht erhalten haben. 
2 Urt 45 


Keinem Mitgliede bes Königlichen Haufes ift, außer dem im Titel V. Artikel 55. 
bemerken Falle, eine Adoption geftattet. 


Dritter Titel. 
Von den Verhandlungen über die Geburt, die Vermählungen und die Sterbfälle der Königlichen 
Familie. 


Art. 46. 


Diefe Verhandlungen, welche Uns, die Prinzen oder Yrinyeffinnen Unferes Haufes 


betreffen, hat derjenige Minifter zu führen und — — Wir * die — 
genheiten Unſeres Hauſes ER haben, ; 
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Eie werben nad den Vorfchriften Unferes Geſetzbuches verfaßt, und in ein Regifter 
eingefchrieben, melches doppelt geführt werden muß, und von welchem bas eine Exemplar in 
dem Neichsqrchive, das andere in dem Archive Unſeres Haufes hinterlegt wird. 


Urt 48% 


Der König ernennt aus den nächften Prinzen des Haufes, nad diefen aus ben Mi: 
niftern, Krons und erften Staatsbeamten die zu foldhen Verhandlungen erforderlichen Zeugen. 


‚Urt 19. 


Wenn der König an dem Orte, wo die Verhandlung vor fich gebt, nicht gegenwärtig 
ſeyn follte, und die Zeugen nicht ſelbſt ernannt bat, fo gefchieht die Emennung berfelben 
aus. den oben bezeichneten Perfonen durch den Minifter des Königlichen Haufes aus befonderm 
Auftrage des Könige, und im Falle aud der ebengenannte Minifter nicht gegenwärtig ſeyn 


fellte, fo werden folgende Zeugen beftimmt: - : 


a) ein volljähriger Prinz des Hauſes, wenn eim folher anmefend ift, 
b) die zwei erften im Orte befindlichen Staatsbeamten nebft ben Ravalieren, welche 
den Hofftaat des Prinzen bilden, 


Die Verhandlung felbft muß von ben erfien Königlichen Beamten aufgenommen, und 
ſodann mit der Unterfchrift der Zeugen an ben oben erwähnten Minifter eingefendet werden, 
welcher diefelbe unterfucht, und wenn fie nach der Vorſchrift der. Gefege verfaßt, ‚und nichts 
dagegen zu erinnern gefunden worden ift, dem Könige vorlegt, und ſodann in die dafür 
benimmten Archive zur Aufbewahrung abgiebt. 

Art. 20 
Der Minifter darf jedoch Feine Verhandlung über Geburt, Vermählung und Sterbfälle 


der Prinzen oder Prinzeffinnen des Königlihen Haufes aufnehmen, ohne von dem Könige durch ein 
beionderes Mefeript dazu ermächtiget worden zu ſeyn, welches ausdrücklich angeführt werden muß. 


Yrt 21. 


Bei Sterbfaͤllen der Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Hauſes wird das 
Siegel in ihren Palläften und Häufern durch den Minifter des Königlichen Haufes angelegt, 
“pder durch desſelben Bevollmächtigten, zu welchem an dem Orte, wo ermähnter Minifier 
nicht gegenwärtig iſt, der erfle allta mohnende Staatsbeamte aus beftändigem Auftrage ers 


rannt wird, 


} Wisrter Bit. 
. : ‚Yon der ‚Kutsiht des Könige über die Prinzen und Prinzessinnen des Aöniglichen Hanser. 
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¶ un, Darbie Grpiehung der Prinzen ‚und Pringeflunnen des Königlichen Haufes ben wichtigften 
Einfiuß auf das Wohl der Völter hat, fo Fommt dem Könige als Regenten und Haupt der Gamilie 
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die Befugniß zu, Einfiht von ber Erziehung aller Prinzen und Prinzeſſinnen Seines Hauſes 
zu nehmen, 


Urt 22 


Kein prinj und keine Prinzeſſin des Königlichen Hauſes darf ohne ausdrückliche 
Erlaubniß des Königs in einen fremden Staat ſich begeben. 


Yrt 24 


Ueberhaupt fteht es dem Monarchen zu, alle zur Erhaltung der Ruhe, Ehre, Orbs 
nung und Wohlfahrt des Königlihen Haufes dienlihen Maasregeln zu ergreifen. 


Sünfter Gitel. 
Von der Chron- und Erblolge. 


rt. 25 


Die Krone ift erblih in bem Mannsftamme des Königlichen Haufes nah dem Rechte 
ber Erfigeburt und ber agnaliſch linialiſchen Erbfolge. 


YUrt 26. 


Zur Succeffionsfähigfeit wird eine rechtmäßige Geburt aus einer ſolchen Ehe erfors 
dert, welche von dem Königlichen Hanfe als ftandesmäßig anerfannt iſt. 


Art 97. 


Sollte der nach Artikel 25 zur Erbfolge berufene Mannsſtamm des Röniglihen Haus 
fes erlöfchen, fo bleiben bie weiblichen Nahlommen für fich felbft von ber Regierung auds 
‚geihloffen, und das Recht der Regierungsfolge geht nur — die Söhne dieſer weiblichen 
Nachkommen über. 


Art. 28. 


Ihre Erbfolge⸗Ordnung wird in der Art feſtgeſeht, daß nach dem Ableben bes Iehten 
Monarchen ber erfigeborne Eohn der Alteften Prinzefiin Tochter, oder wenn Feine Töchter 
des lehten Monarchen vorhanden wären, ber erfigeborne Sohn derjenigen Prinzefin, welche 
bem lehten Monarchen im Grade am naͤchſten verwandt ift, fuccebire, Bei mehreren im 


gleihen Grade verwandten Prinzeffinnen, hat der erfigeborne er der älteften Prinzeffin in 
ber Erbfolges Ordnung den Vorzug. j 


Yrt 29% 


Wäre Feine männliche, erbfähige Nachkommenſchaft von der Alteften Tochter vorhans 
ben, fo fällt die Ihronfolge auf den erfigebornen Sohn der zweitgebornen, Tochter, und das 
Nämliche findet ftatt bei dem zur Succeffion berufenen männlihen Nachkommen der übrigen 
Prinzeffinnen. — Die Erbfolge bleibt übrigens in derſelben Linie, in welche fte eingetreten ifl 
fo lange, als darin fucceffionsfähige männliche Eproffen vorhanden find, unter welchen das 
——— Erſtgeburt auf die naͤmliche Art, wie bei dem agnauiſchen Namnenaume⸗d den Vor⸗ 
zug giebt. 
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Art. 30 
Wenn eine Prinzeffin fid) ohne die Einwilligung bes Monarchen verehelicht hat, fo 
bleibt ihre Nachlommenfchaft von der Erbfolge ausgefchloffen. 


R Yrt 31 
Da bie Prinzeffinnen für fich ſelbſt von der Thronfolge (rt. 27.) gänzlich ausge: 
fhloffen find, ſo bedarf es deshalb bei ihren Verehelichungen Fünftig Feiner befondern Ver: 
sichtleiftung, fondern es ift hinreichend, daß in den Ehepaklen ftatt eines befondern Derzichts 
fi lediglich auf den obigen Art. 27. des Familien⸗Geſetzes bezogen werde. 


Art. 32. 

Wenn die oben befiimmte Erbfolge-Ordnung in der weiblichen Nachkommenſchaft 
auf einen Prinzen füllt, welcher zur Erbfolge in einem auswärtigen zu Deutfchland nicht 
gebörigen Staat berufen ift, oder einen ſolchen ſchon wirkiich befipt, und darauf zu verzichten 
micht geneigt ift, fo tritt der ihm zunaͤchſt folgende Sohn an feine Etelle, oder, wenn in dies 
fer Linie nur ein einziger Prinz vorhanden wäre, derjenige Prinz, welder nah Art. 28. und 
29. jur Xhronfolge berechtiget if. 


Urt 33 
Der zur Regierungsfolge berufene Sohn einer Prinzeffin, wenn er minderjährig ift, 
mug im Königreihe Bapern unter der im gegenwärtigen Familien-Geſehe beftimmten Aufficht 
erzogen werben. 


Urt 34 j 

Ale Fünftigen Megenten Bayerns, welche allenfalls noch andere deutfhe Staaten 
befipen, müffen ihre gewöhnliche Mefiden, in der dafür beftimmten Dauptftadbt des Königreichs 
auffchlagen. 

Art 55. 

Sollte der unglüdlihe Fall fich ergeben,- dag nad den bisherigen Beftimmungen, 
ſowohl in der männlihen, als weiblihen Nachlommenſchaft des Königlichen Haufes Fein ſuc— 
eeffionsfähiger Erbe weder wirklih vorhanden, noch mit Wahrfcheinlichkeit zu hoffen wäre, 
noch daß mit andern fürftlihen Häufern in Beziehung auf einen folhen Fall verbindliche 
Erbverträge‘ beftünden, fo wird es dem legten Monarchen zur Pflicht gemacht, durch Annahme 
eines Prinzen aus einem beutjchen fürftlihen Haufe, welcher noch keinen Staat befigt, oder 
zu deffen Regierung nicht unmittelbar berufen ift, an Kindesftatt fi einen Naͤchfolger zu 
beflimmen. : 


Art. 36. 
Die Unterhandlungen über die Ernennung eines Nachfolgers durch Adoption werben 
durch den adoptirenden Monarchen geführt. . 


Der aboptirte Prinz tritt, wenn biefes erfolgt ift, im die Linie ber bireften Nach⸗ 
kommenſchaft bes Monarhen ein , erhält den Titel eines baperifhen Prinzen, und wird ale 
folder öffentlich ausgefchrieben. 
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Art. 37. 


Etirbt in ber Folge der Monard ohne Hinterfaffung einer ehelichen, erbfelgefähigen 
männlihen Nachkommenſchaft, fo folgt unmittelbar ber Aboptirte, 


Art. 38. 
P R 
Sollte aber nad ber Adoption dem Ichten Monarchen vor feinem Ableben noch ein 
erbfolgefäbiger ebeliher Eohn geboren werden, fo bleibt das Erbfolgerecht des Adoptirten bis 


jur Erlöſchung der daraus entftehendeh männlihen Nachkommenſchaft aufgefhoben. 
Der Adoptirte und feine Nachkommen erhalten indeffen ale Vorrechte und Vortheile 
bayeriſcher Prinzen und Prinzeſſinnen. 


Urt 39. 


Sollte in dem oben (Art. 35.) vorausgeſehten Falle der letzte unbeerbte Monarch 
ohne vorgenommene Adoption eines Nachfolgers mit Tod abgehen, fo tritt ſogleich die 
geſetzliche Reichsverweſung ein, welche bie Vorſorge zu treffen hat, damit das Reich aus eis 
nem beutfchen fouveränen fürftlihen Haufe, wobei auf die obigen Vorfchriften (Art. 55.) Rück⸗ 
ficht zu nehmen ift, längftens in den erften ſechs Monaten nach dem Tode des letzten Mona 
den einen Negenten erhalte. 


Art. 40. 

Die Prinzefinnen find nicht nur von ber Megierungsfolge, ohne daß es deshalb einer 
beſondern DVerzichtleiftung bedürfe (Urt. 31.) fondern auch von der Inteftats Erbfolge alles 
bemwegliben Vermögens bed leptverftorbenen Monarchen ausgefhloffen, fo Tange noh Mannes 
ftamm in dem Königlichen Haufe vorhanden ift. Bis zur Erlöfhung des Mannsftammes bleis 
ben fie auf die ihnen ausgefegte Aueftener befchränkt. 


Art 41. 

Im Falle gänzliher Erlöfhung des Mannsftammes wird den Prinzeffinnen zwar ein 
Erbfolgerecht, aber nur auf jenes zurückgelaffene Vermögen eröffnet, welches nicht als Bes 
ftandtpeil des der Krone angehörigen Vermögens nad den früheren Bamilien- Gefegen und 
Verträgen Unferes Haufes und der Konflitution Unferes Meiches erklärt iſt. v 

Dahin gehören: r , 

4) alle Archive und Htegiftraturen; 

3) alle öffentliche Anftalten und Gebäube mit ihrem Zugehör; 

5) alles Geſchütz, Munition, alle Militärs Magazine und was zur Landeswehr 
nöthig iſt; 

4) alle Einrichtungen der Hoffapellen und Hofämter mit allen Mobitien , melde 
der Aufficht der Hofftäbe und Hofintendanzen anvertraut find, und zur ig 
durft oder zum Glanze bes Hofes gehören ; 

5) alles, was zur Noihdurft oder zur Zierde der Reſidenzen und Luſtſchlöſſer 
gehört; 

6) der Hausfhap, und was von bem Erblaffer mit bemfelben bereits vereiniget 
worben ifl; 
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7) alle Eammlungen für Künfte und Wiffenfhaften, als: Bibliotheken, phpfifas. 
fifhes, Naturaliens und MünzsKabinete, Antiquitäten, Statuen, Sternwarten 
mit ihren Snftrumenten, Gemälde: und Kupferfiih- Eammlungen und fonflige 
. Gegenftänbe, die zum öffentlihen Gebraude, oder zur Gortpflanzung der Künfte 
und Wiffenfhaften beſtimmt find; 

8) ale vorhandenen Vorraͤthe von Renten ober Gefällen an baarem Gelde und 
Kapitalien in den Etaatsfaffen, oder an Naturalien bei ben Merepturen ; ferner 
die Ausftände ber Gefälle, weldhe zur Führung und Kortfefung der Staats— 
regierung und Hofbaltung erforderlich find; 

9) alles, was aus Mitteln des Staats- Rameral: Vermögens erworben wurde. 


Schster Sitel, 
Von Appanagen, Aussteuer und Witthum. 


Art 42. 

Keine Appanage darf Fünftig auf liegende Güter conftituirt werden, fondern fie fol 
in einer Appanagial:Itente in Geld von höchitens hundert taufend Gulden auf die Königliche 
Staats s Kaffe angeiwiefen werben, welche in monatlihen Daten an die nachgebornen Prinzen 
ausbezahlt wird. | 

Urt 45 

Der Unterhalt bes Kronprinzen wird von dem Könige beſonders feftgefegt, und auf 
bie Staatskaſſe angemwiefen. 

Urt. 4. 

Die Appanage ber Nachgebornen wird von dem Könige burch eine befondere Urkunde 
feftgefegt und angewiefen, fobald für den nachgebornen Prinzen bei feiner Vermählung eim 
eigenes Haus gebildet wird. 

Bis dahin werben die nachgebornen Prinzen zwar auf Koſten der Königlichen Staats⸗ 
Baffe unterhalten; diefer Unterhalt wirb aber jährlih von dem Könige befonders beflimmt, 


Yrt 45 
Wenn nahgeborne Prinzen, melde nicht Eöhne des Monarchen find, bie Volljaͤh⸗ 
rigfeit zwar erreicht haben, aber noch nicht vermählt und vollfommen etablirt find, fo fol 
ihnen inzwifchen und bie zur gänzlichen Etablirung ber dritte Theil der gefeglichen Appanage 
zu ihrem Unterbalte angemwiefen werden. 


Urt 46. 

Wenn für einen nachgebornen Prinzen die Appanage feftgefeht und angemwiefen ift, 
fo muß derſelbe davon nicht nur den Unterhalt feines Haufes, fondern aud die Ausfteuer feiner 
Töchter, die Etablirung feiner Söhne, und die Witthume feiner Linie beftreiten. 

Sollte deffen Bamilie fo zahlreich fepn, daß die ausgefegte Uppanage zu ihrem flans 
besmäßigen Unterhalte nicht hinreichte, fo wird ber König für ſolche einzelne Faͤlle geeignete 
Vorſorge treffen. 

4 < 
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Art. 47. 


Ein ſolcher appanagirter Prinz muß allezeit die in ſeinem Hauſe getroffenen Eins 
sihlungen dem Könige zur Beflätigung anzeigen. 


Urt 48%. 


" Da bie Prinzeffinnen zum Beten des Mannsftlammes von ber Erbfolge ausgefchloffen 
find, ſo muß, fo lange fie Tebig find, für ihren flandesmäßigen Unterhalt geforgt werben, 
welcher von dem Könige für Seine Prinzefinnen Töchter in dem für das Königliche Haus ents 
mworfenen Etat jährlich beſtimmt wird. 

Yrt. 49 
Wenn der Monarch für den Fall feines Ablebens mit dem Megierungs- Nachfolger 
wegen des Unterhaftes Seiner zurüdgelaffenen Prinzefiinnen keine befondere Verabredung ges 
troffen bat, und bie verwittwete Königin gleichfalls nicht mehr am Leben ift, fo ift der Mache 
folger verbunden, einer jeden volljährigen Prinzeffin, fobalb ein eigenes Haus für fie gebile 
det wird, bis zu ihrer Vermählung für ihren flandesmäßigen Unterhalt eine jährliche Rente 
von höchſtens dreißig taufend Gulden in monatlihen Raten anzuweifen. 


Urt. 50. 

So lange die verwittwete Königin am Leben ift, und ihren Witiwenftand nicht ändert, 
verbleiben die ledigen Prinzefiinnen Töchter in ihrem Haufe unter ihrer unmittelbaren Aufſicht, 
und empfangen von dem Xhronerben für ihren Unterhalt die Hälfte ber obigen Summe: 

Yrt 51 

Bei ihrer Dermählung ift für jebe Prinzefiin aus ber Königlichen Hauptlinie zur 

Ausfleuer und Zotal s Abfindung ein Betrag von einmalhundert taufend Gulden fetgefept. 
- Yrt. 5% 

Das Witthum ber regierenden Königin ift, nebft einer anftändigen Nefldenz, auf zwei⸗ 

malpundert taufend Gulden jäprliher Einkünfte als Marimum befiimmt. . 
= Art 53 


Die darüber auszufertigenbe Urkunde wird von dem Könige unterzeichnet, und mit 
Seinem Kabinets= Siegel bedrudt, bann in Gegenwart zweier von bem Könige befonders hiezu 
ernannten Zeugen dem Minifter des Königlichen Haufes zugeftellt, worüber ein befonderes Pros 
tofol aufgenommen wird. 


YUrt 5% 
Die ausgefertigte Urkunde wird alsdann in dem Haus: Archive bis zu dem Zeitpunfte 
des eintretenden Falles aufbewahret, 
Urt. 55. 


Nach dem erfolgten Ableben des Monarchen wird fie Seinem Nachfolger von dem Mis 
rifter bes Königlichen Haufes vorgelegt, welcher gehalten ift, diefelbe pünktlich volziehen zu 
lafen und der Wittwe eine Abſchrift hievon zuzuftellen. 
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Urt 66. 


Die — Prinzen beſtimmen auf eine ähnliche Art, bas Witthum ihrer Ges 
mabhlinnen, jedoch muß die darüber ausgefertigte Urkunde dem Könige jur Beftätigung vorge 
legt werben. 


Siebenter Sitel, 
Yon dem Hofstsate des Aöniglihen Hauses. 


Urt 57. 


Der König ernennt das Perfonal Eeines Hofftantes, jenes der Königin, des Arons 
prinzen, der Königlichen Wittwen und der Appanagirten in ber Königlichen direkten Linie; die 
Wahl des Hofftantes der Prinzen der Neben-Linien muß ihm wenigftens angezeigt, und kann 
nur mit Eeiner Genehmigung angesrbnet werden. 


Adter Lite 
Bon Privat - Vermögen der Glieder des Asniglichen Hausen und der Erbfolge in dasselbe. 


Art 53 


Ueber Gegenftände, melde zu dem Staats- und Haus fFidei: Rommiß: Vermögen 
gehören (Urt. 41.), fteht dem jedesmaligen Megenten Feine Privat Dispofition zu; diefe kann 
fih nur auf dasjenige Vermögen erfirecfen, welches der Monarch weder aus Gtaats: Mitteln, 
no durch Etaats > Verträge, fondern durch Erfparniß aus den zu Eeiner Privat:Dispofition 
geftelten Einnahmen, oder aus fonftigen Privat-Titeln erworben, und bem Vermögen bes 
Etaates und der Krone noch nicht einverleibt hat. 


Art 9. | 
Der Monarch ift in Seinen Dispofitionen an bie Vorſchriften ber bürgerlichen Gefege 
nicht gebunden. 
Yrt 60 
In Grmanglung einer Dispofition findet in das zurückgelaſſene Privat: Vermögen 
des Monarchen auch eine Inteftate Erbfolge flatt. 
YUrt. 61. 
Dieſe ————— richtet ſich nach den buͤrgerlichen Geſehßen. 


Urt 62 
Die Abrigen Glieder Unferes Hanfes find bei den Dispofltionen über ihr Yrivas 
Dermögen den bürgerlichen Gefegen unterworfen , bie fie beobachten müiſſen. * 
* denſelben Geſehen muß auch die Erbfolge in ihr Privat ⸗ Vermögen beftimmt 


werben. 
& a 
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Yrt 63. 
Ueber bie ihnen angemiefene Uppanage fteht ihnen ohne Genehmigung bes Königs 
feine giltige Dispoſition, felbft in ihrer Linie, zu. 
Urt 6% 
Nah Abgang ihrer männlihen Erben faͤllt fie an bie Krone zurück. 


Beunter Sitel 
Von der Beichsnermerung und den Wormundshaftee. 


Art 65. 
Die Meihsverwefung tritt ein: 
a) während ber Minderjährigkeit bes Monarchen; 


b) wenn derfelbe an der Ausübung der Regierung auf längere Zeit verhindert iſt, 
und für die Verwaltung des Reichs micht felbft Vovforge getroffen hat, ober 
treffen kann; . 


e) im alle gänzlihen Ausfterbens der regierenden Familie, mo bei dem Ableben 
des lezten Monarhen Eein Nachfolger noch nicht ernannt wäre. 


Art 66. 


Die Volljährigkeit der Prinzen und Prinzefiinnen des Königlichen Haufes tritt mit 
dem zurückgelegten 18. Jahre ein. 


Yrt. 67. 

Einem jeden Monarchen ftebt es frei, unter dem volljährigen Prinzen des Haufes 
den Meichöverwefer während ber. Minderjährigkeit Seines Nachfolger zu wählen. In Er— 
manglung einer ſolchen Beftimmung gebührt diefelbe demjenigen volljährigen Ugnaten, welcher 
nah der Lineal: ErbfolgesOrdnung und nad dem Rechte der Erſtgeburt der Naͤchſte an ber 
Erbfolge ift. 

Wäre berjenige Prinz, welchem die Meichsverwefung nah obiger Weflimmung 
gebührt, felbft noch minberjährig, oder durd ein fonfliges Hinderniß abgehalten, die Regent⸗ 
ſchaft zu übernehmen, fo fällt fie auf denjenigen Ugnaten, welder in der oben feftgefepten 
Ordnung nad ihm der Nächte ift. 2 


Diefer fept diefelbe fo Tange fort, bis der durch das Sefeg vor ihm berufene Agnat 


die Volljährigkeit erreicht, oder das Hinderniß, weldes ihn von der Uebernafme der Regents 
ſchaft abhielt, aufgehört hat, 


FPPRI BEP urn ieh 68. F J 

Sollte der Monarch durch irgend eine Urſache, die in ihrer unglücklichen Wirkung 
länger, als ein Jahr bauert, an der Ausübung der Megierung gehindert werben, und für + 
Bieten Kal nicht Selbſt Vorſehung getroffen haben, oder treffen fönnen, fo findet die für ben 
Fall der Minderjäprigkeit beftiimmte gefepliche Regentſchaft ſtatt. 
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Yrt 6% 

Wenn ber König nach Art. 67. dem Reichsverweſer für ben Fall der Minderjährigkeit 
ernennt, fo wird bie barüber ausgeferligte Urkunde dur benjenigen Minifter, welchem bie 
Verrihtungen eines Minifters des Königlichen Haufes übertragen find, im Haus: Archive bis 
zum Ableben des Monarchen aufbewahrt, und dann dur biefen im Königreihe bekannt 
gemacht. Dem Reichsverweſer wird bie über feine Ernennung ausgefertigte Urkunde zugleich 
mitgetheilt, worauf derſelbe nach abgelegtem Eide (Urt. 74.) die Neichsverwefung übernimmt. 

Yrt 70 

In dem oben Urt. 65. c. vorausgeſetzten Falle fteht bie Meichsverwefung dem erflen 
Krons Beamten zu, welcher aud in gänzliher Ermanglung eines volljährigen Ugnaten das 
Weich verwaltet, bis der durch das Gefey zur Reichsverweſung berufene Agnat die Doljäh: 
rigkeit erlangt hat. 

Yrı 7 

Einer verwitiweten Königin gebührt zwar unter der Aufſicht bes Reichsverweſers bie 
Erziehung ihrer Kinder; derfelben kann aber die Verwaltung des Reiches mie übertragen 
werden. 

Art 72. 

In den im Artikel 65. a. und b. bezeichneten Faͤllen wird die Regierung im Namen 

des minderjährigen oder in der Ausübung der Regierung gebinderten Monarchen geführt. 
Yrt 73. 


. So wie in biefen Faͤllen alle Ausfertigungen im Namen des minderjährigen oder 
in ber Ausübung ber Regierung gehinderten Königs gefhehn, fo werden aud alle Münzen 
mit Seinem Bruftbilde, Wappen und Zitel geprägt, und die Eiegel nebft ben Köntglihen 
Wappen, wo es erforderlich ift, mit Eeinem Namen bezeichnet. 


Art 7. 


Der Prinz des Königlichen Haufes ober derjenige Kron-Beamte, welchem die Reichs⸗ 

verwefung übertragen wird, muß bei dem Untritte der Megenfchaft machftehenden Eid ablegen: 

„Ich ſchwöre: die Gefchäfte des Staates in Gemäßheit der Geſehe bes 

„Reichs zu verwalten, die Integrität bes Königreichs, die Rechte des Staats 

„und ber Röniglihen Würde zu erhalten, und dem Könige die Gewalt, deren 
„Ausübung mir anvertraut ift, getven zu übergeben.“ 


worüber ein befondered Protokoll aufgenommen wirb. 
Urt 75 
Be Megent übt während feiner Reichsverweſung alle Mechte aus, welde in den” 
Konflitution und in bem gegenwärtigen Familiengeſehe nicht befonderd ausgenommen find. 
Urt 76 , 
Alte Uemter, mit Ausnahme der Juſtiz⸗Stellen, Tönnen während ber — 
nur proviſoriſch befegt werden. 
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Der Reichsverweſer kann weder Krongüter veräußern oder heimgefallene Leben 
verleihen, noch neue Aemter einführen. 


Urt 77. 


Der Reichsverweſer iſt verbunden, in allen wichtigen Angelegenheiten das Gutachten 
bes Geſammt-Miniſteriums zu erholen, welches als der Regenſchaftörath anzuſehen iſt. 


A r t. 78. 


Dem gemöhnlihen Titel, welchen der Regent geführt, wird beigefept : 
„Des Königreihs Bapern Verweſer.“ 


Yrt 79. 

Der Reichsverweſer hat während der Dauer ber Megentfhaft feine Wohnung in der 
Königlichen Mefidenz, und wird auf Koften ber Etaatskaffe unterhalten, auf melde er nebfidem 
zu feiner eigenen Verfügung jährlich zweimalhundert taufend Gulden in monatliden Raten 
anmeifen darf. 

Art 380. 

Die Megentfchaft bauert in dem im Art. 67. bemerften Falle bis zur Großjährigkeit 
bes Königs, im falle des Art. 63. bis das eingelretene Hinderniß aufhört, und in bem im 
Urt 70. angeführten Falle bis zur Ernennung des neuen Monarchen. 


YUrt 81 
Nachdem bie Megentfhaft auf die eine oder andre Art beenbiget ift, und der in die 
Regierung eintretende neue König den feierlichen Eid, wie folgt: 
„Ich fhwöre, nah den Geſehen bes — zu regleren, und ſtets 
„unpartheiiſche Rechtspflege handzuhaben, — 
abgelegt hat, werden alle Verhandlungen der nn. gefchloffen, und der Regierungs⸗ 
Untritt des Königs wird in der Mefidenz und in bem ganzen Königreiche feierlich Fund gemacht. 
Ueber die Eides-Ablegung bes Königs und ben Megierungs: Antritt besfelben, wird 
du Protokoll verfaßt, und in bem Reichs-Archive hinterlegt. 


Yrt 89. 

Die Dormundfhaft über die Königlichen Prinzen und Prinzeffinnen, in fo weit fle 
auf die Meichöverwefung ſich nicht bezieht, kann durch eine väterlihe Dispoſition befouders 
angeordnet werben. In Crmanglung einer folden Dispofition gebührt der verwittweten 
Königin die Erziehung ihrer Kinder, und die Vormundſchaft über ihr Privat: Vermögen 
während ihrer Minderjährigkeit, jedod unter der Mitwirkung und Aufficht des Monarchen 
ober des gefeplichen Meichsverwefers, welche Aufſicht auch bei der durch dem verftorbenen 
Monarden angeordneten Vormundſchaft ftait hat. 


Yrt. 33 


Eollte die verwitimete Königin vor beendigter Vormundſchaft mit Tod abgehen, oder 
wegen eines gefeplichen Hinderniffes ‚die. Vormundſchaft nicht fortführen Eönnen, fo Fommt die 
Anordnung berfelben dem nachgefolgten Monarchen ober bem jedesmaligen Deichöverwefer zu. 
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Urt. 8% 
Die Prinzeffinnen verbleiben unter der Ruratel des Monarchen und refpekive des 
Reichsverweſers bis zu ihrer Vermahlung, es mag für fie ein beſonderes Haus gebildet wore 
bem fepn, oder daß fie bei der verwiltweten Königin ſich befinden. 


Urt 85 ’ 


Die Prinzen des Königlihen Haufes Fönnen für die Verwaltung bes Vermögens - 


-und bie Erziehung ihrer minderjährigen Kinder Vormünder ernennen, diefe müffen aber von 
dem Könige beflätigt werben. 
Art. 86. 
Wenn ber, Vater entweber felbft Feine Vormünder ernannt hat, oder die ernannten 
“haben bie ai Genehmigung nicht erhalten, fo Fömmt ihre Beftellung dem Könige zu. 
Art 37 
Die Vormünder müffen bei ber Erziehung der Prinzen und Prinzeffinnen dasjenige 
beobachten, was Zit. IV. Art, 22. deshalb verordnet iſt. 
Art. 38. 
In Anfehung der Verwaltung des Vermögens haben fie die Dorfchriften der Geſehe 
des Königreichs zu beobachten, jedoch wird bei ihren Handlungen die Beftätigung des Königs 
erfordert, wo bei Privaten bie Beftätigung ber Gerichte vorgefhrieben if. 


ARehnter Site. 
Von der Gerichtsbarkeit über das Königliche Haus und von dem Familien - Rathe. 
Yrt 89 

Meals und vermiſchte Klagen gegen ein Glied des Königlihen Haufes werden bei 

den einfhlägigen Königlichen Appellationsgerichten angebracht. 
Art 90. 

Für alle andern perfönlihen gerichtlichen Angelegenheiten der Prinzen und Prinzeffinnen 

des Königlichen Haufes wird der König einen Familien: Math anorbnen. 
Urt 9. 

Diefer befteht aus dem Könige, dem Kronprinzen, denjenigen Prinzen bes Königlichen 

Hauſes, welche das achtzehnte Jahr erreicht haben, ben Miniftern und übrigen Kron: Beamten. 
Urt 9. 

Der Familien » Rath wird von dem Könige ober im beffen Abweſenheit von dem 
Kronprinzen präfidirt; find beide nicht gegenwärtig, fo wird das Präfidium nah Gutfinden 
des Monarchen einem andern übertragen, 

Diefe Mebertragung gefchieht durch ein befonderes Defret. 

Urt 9. 

Der Familienraih verfammel fih nur auf ausdrücklichen Befehl des e⸗ ud 

zu dem von ihm beflimmien Zwecke. Eu 
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Urt 9%. 
Du beffen Gefhäfts: Ephäre gehören 
a) alle Befchwerden gegen die Prinzen und Prinzeffiinnen des Königlichen Haufes; 
b) alle blos perfönlihen Klagen gegen biefelben; 5 
©)’ bie Interdictionen der Prinzen und Prinzeffinnen; 
d) bie Ehefheidungen, in Beziehung auf ihre bürgerlihen Wirkungen ; 
e) bie Vormundſchafts⸗Sachen. 
Urt 65 

Bei perfönlihen Alagen wird zuerft eine gütlihe Vereinbarung ber Wetheiligten 
verfuht. Kommt ein Vergleich zu Stande und ber König hat ihn genehmigt, fo unterbleibt 
die Zufammenberufung bed Familien » Mathes. 

Yrt 96. 
Hat die Zufammenberufung ftatt, fo wird biefe durch ein Dekret an ſaͤmmtliche Mit⸗ 
glieber belannt gemacht. 
Art. 97. 
Der ZuftizeMinifter hat bei dem Familien Mathe ben Vortrag. 
Yrt. 98 

Sollte eine gerichtliche Angelegenheit von großer Wichtigfeit und großem Umfange 
eintreten, fo nimmt der Familien-Raih die Eigenfhaft eines Königlichen oberften Gerichte« 
bofes an, und alsdann werben die Präfidenten ber oberften Juſtiz-Stelle und bes Appellas 
tionsgerichts der Reſidenz-Stadt demfelben für diefen Fall beigefept. 

Urt 9. 

Die beiden Zuftizs Präfidenten beforgen die gefeplihe Inſtruktion bes Verfahrens, 
und führen ben Vortrag. 

Urt 100. 

Der Familien: Math erkennt in der.ihm beigelegten Eigenſchaft nah ben rechtlichen 
Derbältniffen des Falles. Das Erfenntnif muß von dem Könige beftätiget werben. 

Da Wir in biefes Familien = Etatut alle jene Dispofitionen aufgenonimen haben, 
welche in den älteren Familien-Geſetzen und Verträgen Unferes Haufes enthalten und auf die 
gegenwärtigen Derhältniffe desfelben noch anwendbar find, fo erklären Wir alle in dem gegen« 
mwärtigen Gefehe nicht ausdrücklich beftätigten älteren Bamilien = Gefege und Verträge ale 
aufgehoben, und denfelben fol künftig Feine rechtliche Wirkung mehr beigelegt werben. 

Alle Glieder Unferes Königlihen Haufes und alle Landesftellen werben hierauf als 
auf ein pragmatifches Staatsgeſeh verpflichtet, und zur genauen Befolgung besfelben ve 
angewiefen. 

Eo gegeben in Unferer Haupt« und Reſidenz-Stadt Münden, ben achtzehnten des 
Monats Jänner im Jahre Eintaufend adhthundert und fechzehn, Unferes Meiches im eilften. 

= Reg. BL v, 3, 1816. St XL. ©. 747, 
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B. ———— Samilien-Statut vom 5. August 1819. 
$. 10. 


Mm J. K. 

Urkunden und belennen hiermit: Da die Verfaſſungse-Urkunde Unſeres Reichs vom 26. Mai 
4818 Abaͤnderungen des unterm 18. Jänner 1816 bekannt gemachten Familien-Geſetzes +) in 
einigen wefentlihen Stücken erfordert, fo haben Wir nad vorgängiger Berathung in einer 
— Unſeres Geſammt-Miniſteriums, unter Zuſtimmung ber Agnaten Unſers Hauſes, 
nachfolgendes, künftig allein gültiges Haus-Grund-Geſetz erlaſſen, in welchem alle Anord⸗ 
nungen ber ältern Familien-Geſehe und Verträge, fo weit fie mit den in obenerwaͤhnter 
Verfaffungs:Urfunde enthaltenen Beſtimmungen vereinbarlih und auf die übrigen Verbältniffe 
Unfres Haufes noch anwendbar find, aufgenommen worden. 


Wir beſchließen hiernach und verordnen: 


Erster Titel. 
Von den Personen des Königlichen Hauses. 


6. 1. 
Das Königliche Haus begreift: 

a) alle Prinzen und Prinzeffinnen, welde von bem Könige ober von einem 
Defcendenten bes gemeinfhaftlihen Stamm-Vaters bes Königlihen Haufes, 
durch anerfannte, ebenbürtige, rechtmäßige Ehen, in männlicher Linie abftammen ; 

b) die Gemahlinnen der Königlichen Prinzen und ihre Wittwen, während ihres 
MWittwens Standes, 


6. 2 
Alle Glieder des Königlihen Haufes find ber Hoheit und Gerichtöbarfeit des Mo: 
narchen untergeben, und Er übt als Haupt des Haufes eine beſondere Aufficht, mit beftimmten 
Rechten, über fie aus. 


9. 5 
Dieſe Rechte find während ber Minderjährigkeit des Königs, oder während der Dauer 
Ceinir — in Fa, der Regierung, * —— übertragen, 


N > ’ J 


— 533* DE Shell — 
Yon den — der Prinzen und Prinzessinnen des ig Hauses, 
5. 4. 


Kein baperifiher Prinz. = Feine bayeriſche Prinzeſſin darf eine e eheliche Verbindung 
eingeben, ohne, dazu vorher bie Einwilligung bes Königs erhalten zu haben. 





) Dan vergl, , vorflshenben 5. % 
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mar teepr”, tg »W414.36 
Wenn der König die Bewilligung ertheilt, ſo wird die Urkunde darüber unter 


Königliher eigenhaͤndiger Unterſchrift und Königlihem Siegel, und unter der — — 
des ern dag des Königlihen Hanfes ausgefertiget. 


} 6. 3. i 44 — 4 

Unterbleibt dieſe förmliche Einwilligung, fo hat die geſchloſſene Ehe eines Mitgliedes 
des Königlihen Haufes, in Beziehung auf den Etand, Zitel und Wappen besfelben Feine 
rechtliche Wirkung. Eben fo wenig Fönnen daraus auf Etnats + Erbfolge, Appanage, Aus: 
feuer, Witthum, felbft auf die nah ältern Herfommen und Familien-Verträgen zugeftandenen 
Vortheile einer Ehe zur linken Hand Anſprüche gemacht werden. Die aus folder Ehe erzeugten 
Kinder, oder die zurücgebliebene Wittwe, haben nur eine Alimentation, aus dem eigenen 
Vermögen des Vaters oder Ehegemals zu fordern. 


$. 4. 
Alle von den Prinzen und Prinzeffinnen bes Königlichen Haufes gefchloffenen Eher 
Verträge find nichtig, wenn fie bie Königliche Beftätigung nicht erhalien haben. 


$. 5 4 
Keinem Mitgliede bes Königlichen Haufes ift eine Adoption geſtattet. 


Pritter Site a 


Von den, Verhandlungen über die Geburt, die Wermählungen und Die Sterbfälle in dem 
Et R „Königlichen Hanse. RER 


6. 1. 

Diefe Verhandlungen werden unter der Leitung bes Minifters des Königlichen Haufes 
anfgenommen. Der König ernennt aus ben näcften Prinzen. des Haufes, nad. dieſen aus 
den Miniftern, Kron⸗ und erſten Etaatö- Beamten die zu ſolchen us ara ‚erforbers 
lihen Zeugen. 


. 2. 

Wenn der. König an dem Orte, wo bie Verhandlung vor ſich geht, nicht: gegenwärtig 

ſeyn follte, und die Zeugen nicht ſelbſt ernannt hat, fo geſchieht die Ernennung: bevfelben 
aus den oben bezeichneten Perfonen durch den Minifter des Königlihen Haufes aus befonderm 
Auftrage des Könige, und im Falle auch deu obengenannte Minifter nicht — ſeyn 
ſollte, ſo werden folgende Zeugen dafür beſtimmt: 


a) ein volljaͤhriger Prinz des Hauſes, wenn ein folder — iR; 

b) bie zwei erften im Orte befindlichen EtagtbsDiener, nebft ben Hofbeamten des 
Prinzen, welchen die Verhandläng befrifft. "Die Verhandlung felöft mug von 
dem erften Königlichen Beamten aufgenormen, von den Zeugen 'mit unter: 
fhrieben, und ſodann an den obenerwähnten Minifter eingefendet werben, 
durch welchen fte, foferne fie nah dem Vorfchriften des Geſetzes verfaßt, und 
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von ihm nichts dagegen zu erinnern gefunden worden ift, bem Könige vorge: 
legt wird. 
6. 3 

Bei Eterbfällen der Prinzen, und Prinzeffinnen des Königlihen Hauſes wird das 
Eiegel in ihren Palläften und Häufern durch den Miniſter des Koniglichen Hauſes angelegt, 
Un dem Orte, wo berfelbe nicht gegenwärtig ift, beforgt bie Eiegelanlegung der erſie allda 
wohnende Königliche Staats = Beamte, als der aus beſtaͤndigem Auftrage hierzu ernannte 
Bevollmaͤchtigte des erwähnten Minifters. 


6. 4. 
t 
: In allen vorhin erwähnten Fällen wird das Driginal ber — Urkunde. in 
dem Archive des Königlihen Haufes, und eine beglaubigte Abſchrift in dem Meichsarchive 
hinterlegt. 
j vierter Bitel, 


Yon der Aufsicht des Königs über die Prinzen and Prinzessinnen des Areiouge —* 


$. 1. 
Dem Könige als Regenten und Haupte des Hauſes kömmt bie —9 zu, Einſicht 
von der Erziehung aller Prinzen und Prinzeſſinnen Seines Hauſes zu nehmen. 
2% 
Kein Prinz und Feine Prinzeffin des Königlihen Haufes darf ohne ausdrückliche 
— des Königs in einen fremden Staat ſich begeben. 
9. 3. 
Ueberhaupt ſteht es dem Monarchen zu, alle zur Erhaltung der Ruhe, Ehre, Orb: 
nung und Wohlfahrt des Königlichen Haufes dienlihe Maaßregeln zu ergreifen. 


Sünfter Titel. 
Von der Chron - und Erbfolge. 


$. 1. 
Bei der Thronfolge iretem diejenigen Beſtimmungen ein, welche in ber Verfaffungs: 
Urkunde Tit. IT. 66. 2., 5., 4, 5. und 6. besfalls enthalten find *). 
In den Fällen, ba ein Dicefönig aufgeftellt wird, foll ber zur Thronfolge beflimmte 
Prinz, oder in Ermangelung eines bazu geeigneten Prinzen, ein Eingeborner dazu ernannt 
werben. 
9. 2. 
Für die Dauer des Mannsſtammes, und im Falle, wenn ein durch Erbverbrüderung 
zur Thronfolge berechtigter Prinz vorhanden iſt, ſind die Prinzeſſinnen von der Nachfolge zur 
Krone durch die Verfaſſungs-Urkunde ausgeſchloſſen. 


a) ©, Abth. II. 5. 4. oben (Wb. I. S. 3409.). , 
. f —— in ge 
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Der Derzicht auf diefe Nachfolge fol in Fünftigen Cheverträgen unter Beziehung 
auf die einfchlägige Stelle der Derfaffungs Urkunde befonders ausgebrüdt werben. 


%. = 
Die Pringeffinnen find nit nur von ber Regierungsfolge,, fonbern auch von der 
Inteſtat⸗ Erbfolge alles beweglichen Vermögens des Mannsſtammes, ſowohl in ber Haupt⸗ 
“Linie, als in den Neben-Linien ausgeſchloſſen, fo lange noch männlihe Sproſſen im Königs 
Iihen Haufe vorhanden find. 
Bis zur Erlöſchung des Manns: Stammes bleiben fie auf die ihnen amögefehte 
Ausftener beſchränkt. Sollte der oben vorgefchriebene Verzicht durch irgend einen Zufall nicht 


geleiftet wörben ſeyn, fo werben fie nad ben Geſehen bes Königlichen Haufes zu Gunſten 
bes Manns⸗-Stammes für verzichtet geachtet. 


6. 4 
Im Falle gaͤnzlicher Erlöfhung des Manns: Stammes wirb den Prinzefiinnen die 
Erbfolge in das Privat» Vermögen des lehten Monarchen nach dem folgenden VIII. Titel 
eröffnet. Bei jenem zurücgelaffenen Vermögen, welches als Beſtandtheil des der Krone 
angebörigen Vermögens nah ben frühern Familien-Geſehen und Derträgen des Königlichen 
Hanfes und der Verfaffungs-Urkumde des Reichs Tit. III. 56. 4. und 2. erklaͤrt ift *), richtet 
fich die Erbfolge nach den Beftimmungen über bie Zhronfolge. 


Sechster Sitel, 
Bon Appanagen >), Aussteuerr und Witthum *). 
9. 4. 
Keine Appanage darf Fünftig auf liegende Güter, ſondern fie ſoll in einer Geld: 
Mente von hoͤchſtens hundert taufend Sulden, welche in monallichen Beträgen an bie 





’ 


a) ©. Br, 1. ©, 352, 


b) Bemerkenswerth find hier folgende allerhöchfte Werorbnungen vom 12. April 4802, über bas bayerifche 
Großpriorat bes Zohanniter » Ordens: ’ 

„Da durch ben nun hergeftellten allgemeinen Frieden auch bie Berhältniffe bes Johanniter-Ordens im 
‚Allgemeinen für die Zukunft beftimmt worben find, fo empfängt Unfere Genecal:fandes:Direktion in 
„den Anlagen eine Anzahl Abbrüde, bes zwifchen Uns und Weiland Seiner Majeflät bem Kaifer aller 
„Reußen im Jahre 1799 über bie Berhältniffe der baperifhen Zunge dieſes Ordens abgefchloffenen Ber: 
„teags unb beöfelben Beilagen, mit bem Befehle, in vorkommenden Fällen ſich nach den Verfügungen 
„desſelben zu achten, bie untergeorbneten Stellen ingleichen darnach anzumeifen, fofort beffen Publikation 
„duch das Megierungsblatt zu veranlaffen, und erwähnten DOrben im Genuffe aller feiner hierunter 
„‚beftätigten Rechte und Befigungen um fo Eräftiger zu handhaben und zu fügen, ale nach dem 
„Inhalte dbiefes Vertrages das Großpriorat nebfi allen bagu gefhlagenen Gütern 
„einen Fonftitutiven Eheil Unferes DBausfibeilommiffes ausmacht.“ 

„Da übrigensvermög bes 20. Artikels bes vorliegenben Vertrags bas bermalige 
„bayerifde Großfpriorat fammt ber no hinzukommenden Vergrößerung als eine 
„perpetuirtiche Appanage für bie nahgebornen Prinzen Unferm Churhauſe beis 
„gelegt worben, unb Wir während der Minderjährigkeit Unfers gelichten Sohnes, Garl Theodor, 
„als dermaligen Großpriors, in alle Rechte besfelben eingefegt find; fo haben Wir Unfern geheimen 
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nacgebornen Prinzen auszubezahlen ift, auf die Königliche Staats: Kaffe angewiefen werben. 
Für die nachgebornen Söhne des Könige wird bie Appanage niemals unter achtzig taufend 
Gulden, wenn fie etablirt und verheirathet find, umb nicht unter fechjig taufend Gulden, 
wenn fe vor ihrer Vermählung fi etabliren, betragen. Wenn von dem Könige nur zwei 
Prinzen hinterlaffen worden find, ‚fo tritt der Machgeborne in die volle Appanage von hundert 
taufend Gulden ein, ohne daß in ber Folge eine Verminderung ftatt finden darf, jedoch wird 
bei ben nadgebornen Söhnen der künftigen Könige die wirkliche Vermählung vorausgefept, 
außerdem mit der Gtablirung lediglich eine Appanage von achtzig taufend Gulden verbunden 
ſeyn fol. Neben» Einkünfte,’ welche von Militärs oder andern Ehargen ober aus befonbern 
Viteln bezogen werben, — in die Appanage nicht — werden. 


$. 2. 
Der Unterhalt bes Rronprinzen wird jedesmal beſonders fefigefegt, umb auf bie 
Staais- Kaffe — 


9. 3. 

Die Appanage der Nachgebornen werden nah dem $. 4. angeführten Maaßſiabe von 
dem Könige durch eine befondere Urkunde fefigefeyt und angewieſen, ſobald für den nachge⸗ 
bornen Prinzen ein eigenes Haus gebildet wird. Bis dahin werben die nachgebornen Prinzen 
zwar auf Koften ber Königlichen Staats-Kaſſe unterhalten, diefer Unterhalt wird aber jährlich 
von dem Könige befonders beflimmt. 

’ $. Pr 

Da, wo bereits befonbere Uppanagial: Verträge im Königlichen Haufe beneben,/ hat 
es hiebei ſein Verbleiben. 

9. 5. 

Die — des Koͤniglichen Hauſes find mad dem Tode ihres Vaters berechtigt, 
nach erreichtem a4ten Jahre ſich beſonders zu. etabliren, und hierzu die ihnen gebührende Appa⸗ 
nage in Anſpruch zu nehmen. 





„Staats- und Konferenyminifter Grafen von Moramigfy, Balley und Kommenthur zu Biburg, bie 
„Statthalterfchaft des Großpriors, fomopl in Kapitels: als auch in Priorats-Rommenden-@egenftänden 
„Übertragen, und Unfern wirklichen geheimen Rath, Defiberius von Scneid, als Wminiſtrator aufgeftellt, 
„in welcher Eigenſchaft bemfelben auch künftig auf feine bahin Bezug babende Borflellungen u. bgl. bie 
„Refolutionen zu ertheifen und zugufertigen find.” (Mg. BI. v. 3. 1802. St. XVII. S. 297.) 


Bei der Aufhebung des Iohanniter-:Drbens wurbe über die Entfhädigung ber hier angeführten Rechte 
&r. Königlichen Hoheit des Prinzen Carla von Bayern in der Allerhöchſten Werorbnung vom 8. Sept. 
1808. Art, 18. beftimmt, was folgt: 
„Urt. 18. Die Entſchädigung Unferes zweitgebornen Prinzen Garl Theodor, als Großpriors des 
„aufgehobenen Orbens, behalten Wir Und ver, mit angemeffener Rüdficht auf die dabei in Erwägung 
u ziehenden befondern Werhättniffe und Hausgeſetze mäher zu beftimmen.” (ig. BI. v. 3. 1808. 
Bb. II. St. LIV. S. 2161.) 
e) Dan vergl. hierzu bem Art. VII. bes Gefeges vom 1. Juli 4858, die Beflfegung einer permanenten 
Givilifte betr. (f. den folgenden Tit. V. diefes Abſchnitte). 


* + 


38 | Abth. LIT. Abſchn. I. Tit. IV. 
$. 6. ö " * v 2 Y \ 


Wenn für einen nachgebornen Prinzen bie Appanage feftgefept und angewieſen iſt, ſo muß 
derſelbe davon nicht nur den Unterhalt feines Hauſes, fondern auch die Ausſteuer feiner Töchter, 
die Etablirung und Verſorgung feiner Söhne, und die Witthume in ſeiner Linie beſtreiten. 
Sollte deſſen Familie ſo zahlreich ſeyn, daß die ausgeſehte Appanage zu ihrem ſtandesmaͤßigen 
Unterhalte nicht mehr hinreichte, oder daß für das Haus eines Prinzen ans den Nebenlinien nicht 
wenigſtens der dritte Theil des Minimums der Appanage eines Königlichen Prinzen auszumite 
teln wäre, fo wird der König für folde einzelne Faͤlle das Abgängige ergänzen. 


Auf den Fall bes Mbganges einzelner Zweige von ber Linie eines nachgebornen 
Prinzen waͤchſt der eröffnete Antheil der Appanage mit den damit verbundenen Laſten des 
Witthums, ſo wie des Unterhalts und der Ausſteuer der Prinzeſſinnen den übrigen Zweigen 
jener Linie gleichheitlich zu. Dem Könige bleibt jedoch vorbehalten, aus dieſer eröffneten 
Appanage den Unterhalt und die Ausfteuer der genannten Prinzeffinnen zu beftimmen. wenn 
nicht fchon früher der letzte Sproffe der abgegangenen Nebenlinie mit Königliher Bewilligung 
hierüber Vorſehung getroffen ‚haben ſollte. 


$. 7, 
Ein — ring mus allzeit die in - feinem Haufe — Einrichtungen 
dem Könige zur Beftätigung anzeigen. 


$. 8. 
So lange die Prinzeffinnen ledig find, muß für ihren ftandesmäßigen Unterhalt geforgt 
werben, welcher von dem Könige für Seine Pringeffinnen Töchter in dem für das Königliche 
Haus entworfenen Etat jährlih beftimmt wird. 


9. 9% 

Wenn der Monarch für ben Fall Seines Ablebens mit dem Regierungs⸗Nachfolger 
wegen des Unterhalts Seiner zurüctgefaffenen Prinzeſſinnen Feine befondere Verabredung "ges 
troffen hat, und, die verwitiwete Königin gleichfalls nicht mehr am Leben ift, fo ift der Nach⸗ 
folger verbunden, einer jeden volljährigen Prinzeffin, fobald ein eigenes Haus für fie gebil: 
bet wird, bis zu ihrer Vermählung für ihren ftandesmäßigen Unterhalt eine jährliche Rente 
von wenigftens vierundzwanzig taufend Gulden und höchſtens dreißig taufend Gulden in mo: 
natlihen Raten anzumeifen. 


Ohne befondere Gründe kann aber, fobald bie Prinzeffin das 25fle Jahr zurückgelegt 
hat, derſelben die Beſtellung eines eigenen Hauſes nicht verweigert werden. 


$. 10. 


So lange die verwitiwete Königin am Leben iſt, und ihren Wittwenſtand nicht ändert, 
verbleiben bie ledigen Prinzeffinnen Töchter in ihrem Haufe unter ihrer unmittelbaren Aufſicht, 
und empfangen von dem Xhronerben für ihrem Unterhalt bie Hälfte der obigen Eumme, Wenn 
eine Prinzeffin nad zurücgelegtem 25ften Jahr mit Öenehmigung des Könige aus dem mütters 
lichen. Haufe tritt, fo erhält fie die wolle Uppanage, vorbehaltlich ber dem Each vers 
möge des IV. Titels, zuftehenden Rechte der Aufſicht. 
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Fler jebe Prinzeſſin aus ber Königlichen Hauptlinie iſt bei ihrer Vermaͤhlung zur 
N und Zotal:Ybfindung ein — von hundert tauſend Gulden feſtgeſeht. 
zu h 6.12. 

Das Wilthum ber regierenden Königin beftimmt ſich, nebft einer anſtaͤndigen einge⸗ 
richteten —— jedesmal nah dem abgeſchloſſenen Ehevertrage, darf aber küriftig iid mehe 
als ein malhundert zwanzig taufenb Gulden“ jaͤhrlich, nebſt benöthigter dourage ‚und bolz 
beiragen.. 


In Anfehung bes Witthums der gegenwärtig regierenden Königin verbleibt es bei 
ben hierüber getroffenen Unorbnungen *). 


TR ef — Ak. teen adj 
Sie barüber zu errichtende Urkunde wird von bem Könige unterzeichnet, und mis 
Seinem Kabineiss Eiegel gefertiget, dann in Gegenwart zweier, von bem Könige befonders 
biezu ernannten Zeugen dem Minifter des RER Dante. — worüber ein beſon⸗ 


deres — aufgenommen wird. KR Ren 
4 ı : JE ar 6. 44. A ' Fri ... 3 3. 32 r 
Die ausgefertigte Urkunde wird aledann in dem Haus⸗Archive bie zu dem —* 
des eintretenden Falles aufbewahrt. N 
$. 48. 


Nach dem erfolgten Ableben des Monarchen wird fie Seinem Nachfolger von dem 
Minifter bes Königlichen Hauſes vorgelegt, welcher gehalten ift, diefelbe pünkttich vollziehen 
zu laffen, und der Wittwe eine Abfhrift hievon mitzuipeilen, 


$. 16. 
* Die nachgebornen Prinzen beſtimmen anf eine aͤhnliche Art das Witthum ihrer Ges 
mahlinnen, jede muß bie darüber — Urkunde dem Könige: m. Defätigung wort 
lt werben. 


j EURER Site 
wu ij EN , —X 
. ge J. — | * ’ f 4 ö 
Der König ernennt Seinen Hofftaat, jenen ber Königin, des Kronpringen, der Kö 
niglihen Wittwen und ber Appanagirten in der Röniglichen bireften Linie. Die Wahl des 
Hofitaates ber Prinzen der NebensLinien. muß. Ihm angezeigt, unb kann nur mit Seiner 
Genehmigung angeorbnet werben. 
—— A FR PERL F 
-a) Zwelmalhundert tauſend Sufden jährliche Sinkünfte, nebft — anflänbigen Refidenz, find als Marimum 
für das Witthum ber vegierenden Königia beftimmt, Gonftitution vom 4, Met 1808, zit, IL. $. 6, 
(1. Bd. 1. &, 373.) 
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Adhter Sitel 
Yon dem Privat- Vermögen der Glieder des Aöniglicen Ganses, ES dasselbe. 


4 

Ueber alle Gegenftände, welche zu dem Etaatss und Haus-Fidei-Kommiß-Vermögen 
gehören (Zit. V. 66. 5. und 4.) ſteht dem jedesmaligen Megenten Feine Privat:Dispofition zu; 
diefe kann fih nur auf dasjenige Vermögen erftrecken, welches ber Monarch weder aus Etaates 
Mitteln, noch durch Gtaats- Verträge, noch in fideifommiffarifcher Eigenfhaft jur Vererbung 
im vorhandenen DMannsftamme, fondern durch Erfparnig aus den zu Seiner Privat:Dispofition 
geftellten Einnahmen, oder aus fonftigen Privattiteln erworben, und dem Vermögen des 
Staates und ber Krone m nicht einverleibt hat. 


9. 2. 

Der Monarch ift in — Ben an bie rn ber bürgerlichen Gefepe 
nicht gebunden. J 

“a, 

In Ermanglung einer Dispofition findet in das zurücgelaffene Privat: Vermögen des 
Monarhen auch eine Synteflats Erbfolge, jedoh nur mit der Tit. V. 9. 3. enthaltenen Bes 
fhränfung und vorbehaltlich der in der Verfaſſungs-Urkunde Tit. DIT. $. 4. enthaltenen Ber 
fimmungen ) ftatt. 


6. 4. 
Die eintretende nteftats Erbfolge richtet fich nad ben bargerlichen Geſehen. 
$. 5. 
Die übrigen Glieder des Königlihen Haufes find ° bei den Dispofitlonen, über ihr 
Private Vermögen an bie Beobahlung der bürgerlichen Gefeye gebaften, „nach welden auch 
die Erbfolge in dasſelbe beftimmt wird. 


6. 6. 
Ueber die ihnen angewieſene Appanage ſteht ihnen * Genehmigung des — 
keine Diopoſition, ſelbſt im ihrer Linie, zu. og 
$. 7. 


Mach dem Abgange der männlichen Nachlommenfhaft eines nachgebornen — 
faͤllt die ihm und feiner direlten Linie angewieſene Appanage, mit ben darauf ruhenden Laften 
bes Wilthums, fo wie bes Unterhalts und der Ausſteuer ber Prinzeſſinnen, wenn nicht ber 
zit. VI. $. 6. angeführte Fall des Zuwachfes an ı bie übrigen Zweige einer und der nämlichen 
Nebenlinie eintritt, an bie Krone zurück. 


Werster Siten 
Von der Weihe - Verwesung mb den Vormundschaften,,“ 
5. 4. | 


Die Volljährigkeit der Prinzen und Veinyefpunen des Königlihen Haufes tritt mit 
dem jurücigelegien isten Sabre ein, : 2 





a) 8b, I. ©, 352. 
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6. 2. 
In Anſehung der Reichsverweſung kommen jene Beſtimmungen in Anwendung, — 
in der Verfaſſungs-Urkunde Tit. II. 65, 9 bis 44. und 99. 15 bis 22. enthalten find, 


§. 3 

Die Vormundichaft über die Königlichen Prinzen und Prinzefjinnen, in fo weit fie 
auf bie Meichsverwefung fich micht bezieht, kann durd eine väterlihe Dispofition befonders 
angeordnet werben. In Ermranglung einer ſolchen Dispofition gebührt der verwitiweten Kö— 
nigin, welche in jedem Falle die Erziehung ihrer Kinder hat, die Vormundſchaft über das 
Privat Vermögen bderfelben während ihrer Minderjährigfeit, jedoch allzeit unter der Aufficht 
des Monardyen, oder des gefehlichen Reichsverweſers, welcher das Gutachten; des Megents 
ſchafto⸗Raths hiebei zu erholen hat. Die nämliche Aufſicht hat auch bei der durch den vers 
forbenen Monarchen augeorbneten Vormundſchaft ftatt. 


" $. 4 

Sollte die vermwittwete Königin vor beendigter Vormundſchaft mit Tod abgehen, oder: 
wegen eines gefeglichen Hinderniffes die Vormundfhaft nicht fortführen Fonnen, fo Fommt 
die Anordnung berfelben dem nachgefolgten Monarchen, ober dem jebesmaligen Reichsverweſer 
mit Vernehmung des Megenifchafts: Mathe zu. 

9. 5. “ 

Die Prinzefinnen verbleiben unter der Kuratel bes Monarchen oder des Meichdverwe- 
fers bis zu ihrer Vermählung, ohne Unterfchied , ob fie bei ber verwittweten Königin fi 
befinden, ober ein befonderes Haus für fie gebildet worden iſt. 


> ' 
Die Prinzen des Röniglihen Haufes Fönnen für die Verwaltung bed Vermögens und 
bie Erziehung ihrer minderjährigen Kinder Vormünder ernennen, dieſe müffen aber von bem 
Könige beftätigt werben. 


$. 7. 2 

Wenn der Vater eniweber felbft Feine Vormünder ernannt hat, oder bie ernannten 

haben die Königlihe Genehmigung nicht erhalten, fo kommt ihre Beftellung dem Könige zu. 
$. 3 


Die Dormünder müffen bei ber Erziehung ber Prinzen und Prinzeffinen dasjenige 
beobachten, was Zit. IV. $. 4. deshalb verordnet if. 


6. 9 
In Anfehung ber Verwaltung des Wermögens haben fie die Vorfchriften ber Gefepe 
des Königreichs zu beobachten, jedody wird bei ihren Handlungen, wo bei Privaten bie Befid: 
tigung ber Gerichte vorgeſchrieben ift, bie Beftätigung des Königs erfordert. 


Bb. II. Ä i 6 
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BSehnter Sitel 


Von der Gerichtsbarkeit über dan Aöniglihe Haus in streitigen Fällen und von dem 
- Samilien - Hathe, 


6. 4 


Deals und vermifchte Klagen gegen ein Glied des Königlichen zn werben bei 
ben einfchlägigen Königlihen Uppeflations =. Gerichten angebradht. 


$. 2. 


Ueber alle anbere perfönliche gerichtliche, — der Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Hauſes verfügt und entſcheidet der König. 


Den vorläufigen Verſuch der gütlihen Vereinbarung hat der Königliche Staatsminiſter 
der Juſtiz auf Königlihen Auftrag anzuftellen. Bleibt berfelbe ohne Erfolg, fo wird der 
Prozeß durch die Präfidenten bes Ober: Uppellations» Gerichts und des Appellations Gerichts 
ber Refidenz = Stadt nach der beftehenden Gerichtsordnung im Königlihen Namen, und-nach 
vorläufigem befondern Auftrage des Königs inftruirt. Die auf obige Weife inftruirten Aften 
werden an das Königliche Staats Minifterium der-Zufliz eingefendet. Die Entfcheidung der 
Sache erfolgt durch den König nach vorher eingeholtem gemeinfhaftlihen Gutachten der beiden 
Staats⸗Miniſterien des Königlichen Haufes und der Juſtiz in erfter und zugleich letzter Inſtanz. 


| | . 3. | 
Die Depofition bei Zeugfchaften ift von den Königlichen Familien⸗Gliedern bei fürfts 
Iihem Zrauen und Glauben durch einen Präfidenten des Ober: Appellationss Gerichts zu 
erholen, und dem einfchlägigen Gerichte mitzutheilen. 


Gh, 

Dem Könige bleibt es veröchaiten, zu Entfheidung wichtiger Faͤlle in perfönlichen 
Mngelegenheiten der Glieder des Königliben Haufes einen Bamilienz Math zu berufen. Der: 
felbe befteht aus dem Könige, bem Kronprinzen, denjenigen Prinzen des Königlichen Haufes, 
welche bas 21. Jahr erreicht haben, den Kronbeamten und Miniftern, 


$., & 
Die Zufammenberufung. wirb den —.. RN burd ein befonderes Kös 
niglihes Dekret befannt gemacht. 


6. 6. 

Der Familien-Rath als Königlicher oberfier Gerihtshof-wird von dem Könige, oder 
in beffen Abweſenheit von dem Aronprinzen präſidirt; find beide nicht gegenwärtig, fo mird 
das Präfidium nach Gutbefinden des Monarchen . einem Andern durch ‚ein beſendera Dekret 
übertragen. 


9. 7 
Der Etaatsminifter der Zuftiz hat bei bem Königlihen BamiliensRathe den Vortrag. 
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8. 


Der Familien-Rath erkennt in der er beigelegten Eigenfhaft nah den rechllichen 


Verhaͤltniſſen des Falles. 


Die Beſtaͤtigung bleibt dem Könige — 


Wir erklaͤren dieſes Familienſtatut als ein pragmaliſches Hausgeſetz, welches nicht 
nur ſämmtliche Mitglieder Unſeres Hauſes verbindet, ſondern auf deſſen Beobachtung auch 
ſaͤmmiliche Staats⸗Miniſterien und übrige Landesſtellen angewieſen werden. 

So geſchehen im Unſerer Haupt» und Mefidenz: Etadt Münden, ben fünften Tag 
Im Monat Auguft, im Jahre nad Ehrifti Unferes Seligmachers Geburt, Cintaufend acht⸗ 
hundert und neunzehn, Unferes Meiches im Vierzehnten. 

Meg. BI. 18321. St J. ©. 3. u. folg. 
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Berufung des Aöniglihen Prinzen Otto son Bayern * den griechischen Senn. 


A. Königliche Allerhöchste Ratifikation des am 7. Mai 1832 zu 
Condon abgeschlossenen Vertrags über die endliche Berichtigung 
der griechischen Angelegenheiten. 


$. 
Nous Louis, 
par la Gräce de Dieu Roi de 
Baviere etc, etc. 


savoir faisons à qui il appartiendra: 


Qu’ayant edt€ conclu le sept de ce mois 
entre Nous, d’une part, et Leurs Ma- 
jest&ös leRoi desFrangais, le Rei 
duRoyaume-UnidelaGrande-Bre- 
tagne et d'IFXIande, et l’Empereur 
de toutes les Russies, d’autre part, 
pour Yarrangement definitif des aflaires 
de: la Grece et pour l’election d’un Sou- 
verain du nouvel Etat, en vertu du pou- 
voir, qui.a did deföre aux hautes Puissan- 
ces contractantes du’ traite preliminaire 
sign à Londres le 6. Juillet 4827,- par 
la. Nation greeque, une Convention, dont 
la teneur suit ici mot-4- mot: ı 


il. 


Wir Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von 
Bayern ıc ıc 


urfunden und fügen anmit zu wiffen : 


Nachdem am 7. laufenden Monats zwi⸗ 
fhen Uns und Ihren Majeftäten bem 
Könige der Franzoſen, bem Könige 
‚ber vereinigten Reihe von Großbri— 
tanien und Irland, und dem Kaifer 
aller Reußen, kraft der den hohen contrahi⸗ 
renden Mächten bes Londoner Präliminar: Der 
trage vom 6. Juli 1327 durch die‘ griedhifche 
Mation übertragenen Gewalt, zu endlicher Bes 


richtigung der griechiſchen Angelegenheiten, ver⸗ 


mittelſt der Wahl eines Oberhauptes bes neuen 
Staates, eine Uebereinkunft abgefchloffen wore 
ben, beren Inhalt hier wörtlich folgt: 


6 * 


44 


Les Cours de France, de laGran- 
de-Bretagne et de Russie, exergant 
le pouvoir, qui leur a été defere par la 
Nation Grecque, de choisir un Souverain 
pour la Grece, erigee en Etät indepen- 
dant, et voulant donner à ce pays une 
nouvelle preuve deleurs dispositions bien- 
veillantes, par V’election d’un Prince issu 
d’une Maison Royale, dont YAlliance ne 


peut qu'ötve essentiellement utile a la, 


Grece, et qui dejä s’est acquis des titres 
à son afleetion et à sa gratitude, ont re- 
solu d’offrir la Couronne du nöuvel Etät 


Grec au Prince Frederic Othon de, 


Baviere, fils puiné de Sa Majeste le 
Roi de Baviere. 


De son cöte, SaMajest&eleRoide 
Baviere,agissant en qualite de Tuteur 
du dit Prince Othon pendant sa mino- 
rite, entrant dans les vu&s des trois Cours, 
et appreciant les motifs qui les ont en- 
gagées A faire tomber leur choix sur un 
Prince de Sa Maison, s’est décidé A ac- 
cepter la Couronne Grecque pour son fils 
puind, le Prince Fredssie Othon de 
Baviere. 


En consequence et à l’effet de con- 
venir des arrangemens que cette accepta- 
tion rend ndeessaires, Sa Majeste le 
Roi de Baviäre, d’une part, et Leurs 
Majest&es le Roi des ‚Francais, le 
.RoiduRoyaume-Uni de la Gran- 
‚de-Bretagne et d’Irlande et IEm- 
pereur de toutes.les Russies, de 
Nautre, ont nomme pour Leurs-Plenipo- 
tentiaires, savoit: , , - ' ! 


‚Sa Majeste le Roi de Bariere, 


le Sieur Auguste Baron de Cetto, Son 
Envoye extraordinaire ‚pres Sa Majeste 
Britanique. _ 


Abt. III. Abſchn. I. Tit. IV. 


Die Höfe von Frankreich, Großbri— 
tanien und Rußland, in Ausübung ber 
von der griehifhen Nation Ihnen überiras 
genen Gewalt, einen Herrfcher für das zu eis 
nem unabhängigen Etaate erhobene Griechens 
land zu erwählen, und in der Abſicht, diefem 
Lande einen erneuerten Beweis Ihrer wohl⸗ 
wollenden Gefinnungen zu ‚geben, durch bie 
Wahl eines Fürften aus einem Königlichen 
Haufe, deffen Allianz für Griehenland von 
wefentlihem Nutzen ſeyn muß, und welches 
ſich ſchon Anſprüche auf feine Neigung und 
Dankbarkeit erworben, haben befchloffen, die 
Krone des neuen griehifchen Staates dem Prinz 
zen Friedrich Otto von Bayern, nachge— 
bornem Sohne Seiner Majeftät bes Kö: 


‚nige Von Bayern anzutragen. 


Seine MajeftätberKönigvonBap: 
ern, anderer Eeits, in der Eigenfhaft als 
Vormund befagten Prinzen Ott o's während 
Deffen Minderjährigkeit hanbelnd, in die 
Abſichten der drei Höfe einftimmend, und in 
Anerkennung der Beweggründe, welche Ihre 
Wahl auf einen Prinzen Seines Haufes ge: 
Ienft haben, finden Sich bewogen bie gries 
hifche Krone für Allerhöchſtihren zweits 
gebornen Eohn, ben Prinzen Friedrich Otto 
von Bapern anzunehmen. 

Sn deffen Gemäfiheit und um über die 
Beftimmung übereinzulommen, welche bieje 
Annahme nöthig macht, haben Seine Ma: 


jeftät der König von Baperm einerjeits 
und Ihre Majeftäten ber König dir 


Franzoſen, der Rönig des vereinig- 
ten Neihes.von Grofbritanien und 
Irland, und der Raifer aller Reußen 
andererſeits/ zu ihren — ernanm, 
näͤmlich: RR ri 
Etine: Majekät ber König von 
Bayern, Herrn Auguft Freiberen. von @etbo, 
Allerhöchſtihren auferordentlichen.Gefand- 
ten und bevollmächtigten Minifter am a. 
großbritaniſchen pop. 4 
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Sa Majeste le Roi des Fran- 
cais, le Sieur Charles Maurice de Tal- 
leyrand-Perigord, Prince Duc de 
Talleyrand, Pair de France, Ambassadeur 
extraordinaire etMinistre plenipotentiaire 
de Sa dite Majeste pres Sa Majeste 
Britanique, Grand-Croix de la Lé— 
gion d’honneur, Chevalier de l’Ordre de 
la Toison d’Or; Grand-Croix de l!’Ordre 
de St. Etienne de Hongrie, de V’Ordre de 
St. Andre, de l’Ordre de FAigle-Noire 
etc, etc. 


Sa MajesteleRoiduRoyaume- 
Uni de la Grande -Bretagne et 
d’Irlande,le Tres-honorable Henry Jean 
Vicomte Palmerston, Baron Temple, 
» Pair d’Irlande, Conseiller de Sa Maje- 
ste Britanique en Son Conseil Prive, 
Membre du Parlement et Son Principal. 

‚ Seeretaire d’Etät ayant le DepezmanenE 
des affaireg Etrangeres. 


SaMajestel’Empereur de tou- 
tes les Russies, le Sieur Christophe, 
Prince de Lieven, General d’Infanterie 
de Ses armdes, Son Aide-de-camp Gene- 
ral, Ambassadeur extraordinaire et Ple- 
nipötentiaire pres Sa Majeste Britanique, 
Chevalier des Ordres de Russie, Grand- 
Croix de lAigle-Noire et de l’Aigle-Rouge 
de Prusse, de V’Ordre Royal des Guel- 
phes, Commandeur Grand-Croix de lOr- 
dre de V’Epee de Suede et Commandeur 
de l’Ordre de St. Jean de Jerusalem; et 
le Sieur Adam Comte Matuszewic, 
Conseiller prive deSa dite Majeste, Che- 
valier de l’Ordre de Sainte - Anne de la 
premiere Classe, Grand- Croix, ‚de. Y'Ordre 
de St. Vladimir de la seconde, Grand- 
Croix de l’Ordre de l’Aigle -Rouge de 


Prusse‘ de la’'premiere, Comandeur de ' 
YOrdre de Leopold d’Autriche et.de plu-. 


24 
sieurs autres Ordres ötrangers.. 


Seine Majeftät ber König ber 
Sranzofen, den Herm Karl Moriz von 
Tallepyrand:Perigord, Fürften nnd Hers 
zog von Zalleprand, Pair von Frankreich, 
Sr. gedachten Majeftät auferordentlichen 
Bothfchafter und bevollmächtigten Minifter an 
dem Föniglichen großbritanifchen Hofe, Groß— 
kreuz der Ehrenlegion, Ditter vom goldenen 
Dlieffe, Großfreuz des Föniglichen ungarischen 
St. Stephans-, des Et. Andreass und des 
fhwarzen Adler-Ordens, u. f. w. 


Geine Majeftätder Rönig des ver— 
einigten Reiches Großbritanien und 
Irland, ben fehr ehrenwerthen Heinrich Jo— 
bann Viscount Palmerfton, Baron Temple, 
Pair von Irland, Seiner Brittifhen Mas 
jeftät wirklich geheimen Rath, Parlamentss 
glied und erften Staates Eecretär im Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Seine Majeftät der Raifer aller 
Reußen, HerrnEhriſtoph Fürftenvon Lieven, 
Allerböhftihren General der Infanterie, 
General-Adjutanten und außerordentlichen Both⸗ 
fhafter an dem Föniglichen großbritanifchen 
Hofe, Nitter der ruffifhen Orden, Groffreuz 
des Königlich preuffifchen ſchwarzen und rothen 
Adler: Ordens, des Guelphen-Ordens, Groß— 
Commenthur des königlich ſchwediſchen Schwert⸗ 
Ordens, und Malteſer-Ordens Commenthur; 
und Herrn Adam Grafen Matusjelbic, 
Allerböhftihren geheimen Rath, des 
Et. Amen: Ordens I. Klaffe Ritter, Groß: 
kreuz II. Klafie des Et. Wladimir: Ordens, 
Großkreuz bes preuffifchen rothen Adler⸗Ordens, 
Commenthur des öfterpeichifchen Er. Leopoldss 
Ordens, fo wie mehrer fremden Orden, 
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Lesquels, après avoir échangé leurs 
pleins-pouvoirs trouves en bonne et due 
forme, ont arrete et signe les articles 
qui suivent: 


Art I 


Les cours de France, de la Grande- 
Bretagne et de Russie, duement autori- 
sees A cet acte par la Nation Grecque of- 
frent la Souverainet& herdditaire de la 
Gröce au Prince Frederic Othon de 
Baviere, fils puine de Sa Majeste 
le Roi de Baviere, 


Art I, 


Sa Majeste le Roi de Baviere, 
egissant au nom de son dit fils, encore 
mineur, accepte pour lui la Souverainete 
hereditaire de la Gröce, aux conditions 
determindes ci-dessous: 


Art. I, 


Le Prince Othon de Bavitre 
portera le titre de Roi de la Grece, 


Art IV. 


La Grece, sous la Sourerainete du 
Prince Othonde Baviere et la garan- 
tie des trois Cours, formera un Etät mo- 
narchique independant, ainsi que le porte 
le Protocöle, signe entre les dites Cours 
le 3. Fevrier 4320 et acccpte, tant par 
la Grece que par la Porte Ottomanne. 


Art V. 
Les limites definitives du territoire 
Greece seront telles qu’elles r&sulteront des 
negociations que les Cours de France, de 





Welche nach Auswechslung ihrer in guter 
und gehöriger Form befundenen Vollmachten 
nachſtehende Punkte feftgefegt und unterzeichnet 
haben, 


Art 4 


Die Höfe von Frankreich, Grofbrittanien 
und Rußland, zu folhem Ende von der gries 
chiſchen Nation gehörig ermächtigt, bieten bie 
erblihe Herrſchaft über Griehenland dem Prins 
jen Friedrich Otto von Bayern, zweit 
gebornen Eohne Seiner Majeſtät des Kös 
nigs von Bayern, am. 


Yrı 2% 

Seine Majeftätber König vonBdays 
ern, im Namen Ullerböhftibres noch 
minderjährigen Eohnes handelnd, nehmen für 
Denfelben die erbliche Herrfchaft über Gries 
land unter nachftebenden Bedingungen an: 


Yrt 3 


Der Prinz Dito von Bayern wird 
ben Titel: König von Griechenland 
führen °). 


Yrt 4. 

Griechenland foll unter der Herrfihaft des 
Prinzen Otto von Bayern und unter ber 
Garantie der drei Höfe, einen unabhängigen 
monarchiſchen Etaat bilden, wie foldes bas 
am 3. Februar 1350 unter gedachten Höfen 
abgefhloffene, und ſowohl von Griechenland 
als von der oomanniſchen Pforte angenommene 
Protokoll befagt. 


Yrt 5. 
Die Gränzen des griechifhen Gebiets follen 
fo feſtgeſtellt werden, wie fi aus ben gemäß 
dem Protokolle vom 26. September 1851, neu⸗ 


r 


f > 


8) Unter dem 5, Oktober 1832 wurde allerhoͤchſt angeordnet: „daß von biefem Tage an, dem Durchlauch⸗ 
„tigſten Fürſten und Herra Friedrich, Ludwig, Dtto, Königlichen Prinzen von. Bayern, aud in 
„Bayern die mit ber Würde und dem Titel Königliche Maieftät verbundenen Chren und Aus⸗ 
eichnungen überall erwiefen werben ſollen.“ (Mg. BL. v. J. 1833. 8.0) — 
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la Grande-Bretagne et de Russie viennent 
d’ouvrir avec la Porte Ottomanne, en exe- 
eution du Protocöle du 26. Septembre 4331. 


Art VI 


Les trois Cours s’stant reserved de 
convertir en Traite defimtif le-Protocöle 
du 3. Fevrier 4850; des que les negocia- 
tions relatives aux limites de la Grace 
seront terınindes et de porter ce Traite 
ä la connaissance de tous les Etäts avec 
lesquels elles se trouvent en relations, 
il est convenu qwelles rempliront cet 
engagement et que Sa Majeste le Roi 
de la Grece deviendra Partie contrac- 
tante au Traite dont il s’agit. 


Art VI 
Les trois Cours s’emploieront, des 
a present, à faire reconnaitre le Prince 
Othon de Baviere en qualite de Roi 
de la Grece, par tous les Souverains 
et Etäts avec lesquels elles se trouvent 
en relations, 


Art VII, 


La Couronne et }a dignite Royales 
devant ötre hereditaires en Grüce passe- 
ront aux descendans et heritiers directs et 
legitimes du Prince Othon de Baviere 
par ordre de primogeniture. Si le Prince 
Othon de Baviere venait à döceder 
sans posteritd directe et legiti.ne, la Cou- 
ronne Grecque passera à son frere puine 
et a ses descemlans et heritiers directs 
et lögitimes, par ordre de primogeniture, 
Si ce dernier venait a décéder egalement 
sans posterits directe et lögitime, Ta Cou- 
ronne Greeque passera au frere puine de 
eelui-ei, et à ses descendans et heritiers 
direets et lögitimes, par ordre de primo- 
geniture, 
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erlich eingeleiteien Unterbandlungen ber Höfe 
von Frankreich, Großbritanien und Rußland 
mit der osmannnifchen Pforte ergeben wirb. 


Urt © 


Mahbem die drei Höfe ſich vorbehalten, 
das Protokoll vom 3. Februar 4350 in’ einen 
Definitiv « Zrafiat umzuwandeln, fobald bie 
Unterbandlung über Griechenlands Gränzen 
beendigt ſeyn werben, und diefen Vertrag allen 
Einaten, mit welhen Sie in Verbindung 
fteben, mitzutheilen, fo wird andurch feftgee 
fept, daß diefe Verbindlichkeit erfüllt, und bes 
Königs von Griechenland Majeftät 
compaciseirender Theil in befagtem Vertrage 
werden foll. 


Yrt 7 
Die brei Höfe werben von num an fi 
dahin verwenden, daß der Prinz Otto von 
Bayern ale König von Griechenland 
von allen Eouveränen und Etanten, mit wel« 
hen fie in Verbindung ſtehen, anerfannt werde, 


Urt 8 


Da die Krone und Königlihe Würde in 
Griechenland erblih fepn follen, fo werben 
folhe auf des Prinzen Otto von Bayern 
direfte und legitime Erben und Nachlommen, 
nach dem Mechte der Erfigeburt, übergeben. 
Würde Prinz Dttovon Bayern ohne Hits 
terfaffung direkter und legitimer Nachkommen⸗ 
ſchaft mit Tod abgehen, fo ſoll die griechiſche 
Krone Eeinem nachgebornen Bruder und 
Deffen bireften und Iegitimen Erben und 
Nachkommen, nah dem Rechte ber Erfiges 
burt, zufallen. Wenn auch Lepterer ohne dis 
refie und Tegitime Nachkommenſchaft abginge, 
fol die griehifhe Krone Seinem jüngern 
Bruder und Deffen direkten und legitimen 
Leibes» Erben nad Erſtgeburtsrecht zu Theile 
werben, ‚ 
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j Dans aucun cas, la Couronne Gric- 
que et la Couronne de Baviere ne pour- 
ront se trouver reunies sur la même tüte. 


Ar : IX. 


La majorite du Prince Othon de 
Baviere, en sa qualitd de Roi de la 
Grece est fixde à vingt ans revolus, c’est- 
A-dire au 4, Juin 4855. 


Art X 


Pendant laminorite duPrince Othon 
de Baviere, Roi de la Gre&ce, ses 
droits de souverainetd seront exerces en 
Grece, dans toute leur plenitude par 
une Regence, composee de trois Conseil- 
lers, qui lui seront adjoints par Sa Ma- 
jestöle Roi de Baviere, 


Art XI 


Le Prince Othon de Baviere 
eonservera la pleine jouissance de ses 
appanages en Baviere, Sa Majestele 
Roi de laviere s’engage, en outre, 
à faciliter, autant qu'il sera en son pou- 
voir, Ja position au Prince Othon en 
Grece, jusqu’a ce que la dotation de la 
Couronne y soit fornee. 


Art X. 


En exeeution des stipulations du Pro- 
toenle du 26. Fevrier 4330, Sa Majeste 
VEmpereur de toutes les Russies 
sengage à garantir, et Leurs Majestes 
le Roi des Frangais et le Roi du 
Royaume-Unide la Grande-Bre- 
tagne etdIrlande s’engagent à recom- 
mander, Yun a son Parlement, Fautre à 
ses Chambres, de les mettre a möme de 
se charger de garantir, aux conditions 
suivantes, un emprunt qui pourra ätre 
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In keinem Falle können die griechifche und 
bie Baperifhe Krone auf demfelben Haupte 
vereinigt werben. 


Art 9 
Die Großjährigkeit des Prinzen Otto, als 
Königs von Griehenland, ift auf den 
Zeitpunkt des vollendeten zwanzigften Lebens: 
jahres, das heißt auf den A. Juni 4335 fefls 
gefept. 
Yrt. 10 
Während der Minderjährigkeit des Prinz 
sen Dito von Bayern, Königs von 
Griehenland, follen Eeine Eouveränitätss 
Rechte in Griechenland in ihrem ganzen Um— 
fange durch eine aus den brei Raͤthen beftes 
bende Megentfchaft ausgeübt werben, welche 
Ihm von Seiner Majeftät dem Könige 
von Bayern beigegeben werben. 


Art il 


Der Prinz Dito von Bapern fol in 
bem ungefchmälerten Genuße Seiner Baye⸗ 
rifhen Appanagen verbleiben. Seine Majes 
ftät der Rönig von Bayern verpflidien 
Sich noch überbieß, fo viel an Ihnen ges 
legen, des Prinzen Otto Etellung in Gries 
chenland zu erleichtern, bis zu dem Zeitpunkte, | 
wo das Einkommen ber Krone dort ausgemits 
telt ſeyn wird, 


Art. 


[2 

Gemäß ben Beftimmungen bes Protokolls 
vom 26. Februar 4850, verpflihten Sich 
Seine Majeftät ber Kaifer aller Reu— 
Ben, ein von dem Prinzen Otto von Bay⸗ 
ern als König von Griebenland zu 
sontrahirendes Anlehen zu verbürgen, und 
Ihre Majeftäten der König ber Frans 
sofen,bann ber Köntgbesvereinigten 
Reiches von Grofßbritanien und Ir— 
land verpflibten Eich, Erfterer Seinen 
Kammern, Lepterer Seinem Parlamente zu 


12. 
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contractd par le Prince Otlıon de Ba- 
viere, en sa qualitE de Roi de la 
Grece, 

4) Le principal de l’emprunt à con- 
tracter sous la garantie des trois Cours 
pourra s’elever jusqu’ a Ja concurrence de 
soixante millions de francs. 


2) Le dit emprunt sera realise par 
series de vingt millions defrancs chacune. 


5) Pourle present, la premiere serie 
scra seule réalisée et les trois Cours Te- 
pondront, chacune pour un tiers, de l’ac- 
Quittement des intercts et du fonds d'a- 
mortissement annuels de la dite seric, 


4) La seconde et la troisicme series 
du dit emprunt pourront &ire rdalisdes 
selon les besoins de !IEtät Grèe, ä la suite 
d’un eoncert prealable entre les trois 
Cours et Sa Majeste le Roi de la 
Grece, 

65) Dans le cas oüu, à la suite d’un tel 
concert, la 'seconde et la troisicme series 
de l’emprunt mentionn& ci-dessus seraient 
zealiseces, les trois Cours repondront, 
chacune pour un tiers, de l’aegqnittement 
des interöts et du fonds d’amortissement 
annuels de ces deux stries, ainsi que de 
la premiere. 

6) Le Souverain de la Grece et 
YEtät Grec seronttenus d’affecter au paye- 
ment des inleräts et du fonds d’amortisse- 
ment annuels de celles des series de lem- 
prunt quiauraient dtdrdalisdes sous la garan- 
tie des trois Cours les premiersrevenus de 
TEtät, de telle sorte que les receltes ef- 
fectives du Tresor grec seront consacrees, 
avanttout, au parement des dits in- 
4eröts et du dit fonds d’amortissement, 
sans pouvoir ẽtre employees a aucun autre 
usage, tant que le service des scries re- 
alisdes de l’emprwut sous la garantie des 

Bd. II. 
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empfehlen, Sie jur Uebernabme.gleicher Bürg⸗ 
ſchaft in den Stand zu fepen, und zwar unter 
nachfolgenden Bedingungen : 

4) Das Kapital des unter Verbürgung 
der drei Höfe zu conirabirenben Anlehens ſoll 
einen Total-Betrag von ſechzig Millionen Fran: 
fen nicht überfteigen. 

2) Befagtes Anlehen wird in Abtbeilun: 
gungen je zu zwanzig Millionen Franken reas 
lifirt werden. 

5) Für den Augenblick fol nur die erfte 
Abtheilung realifirt werden, und verbürgen, 
bie drei Höfe, jeder zu einem Drititheile, die 
Entrichtung der jährlichen Zinfen und den Til⸗ 
gungs:Fond befagter Abtheilung. 

4) Die zweite und dritte Abtheilung be— 
fagten Unlehens Fönnen, je nach dem Bedürf— 
niffe des griechifihen Etaates, nach vorgängis 
gem Einverftändniffe unter ben drei Höfen 
und Seiner Majeftät dem Könige von 
Griechenland, realifirt werden. 


5) Im Falle, wo nach folder Ueberein: 
Funft, die zweite und dritte Abtheilung oben: 
erwähnten Anlehens realifirt werden follte, 
werden bie drei Höfe die der Zahlung jähr- 
lihen Zinfen und des Tilgungs-Fondes dieſer 
jwei Abtheilungen, gleichwie ber erften, je zu 
einem Drititbeile, verbürgen. 

6) Der Eouverän Griechenlands und der 
griehifche Staat follen verpflichtet ſeyn, zur 
Berichtigung der jährlihen Zinfen und Rück— 
zablungs= Friften, ber unter der Bürgſchaft 
der drei Höfe realifirten Abtheilungen des Uns 
Ichens bie erſten Staats: Einkünfte bergeftalt 
anzumeifen, daß die wirklichen Einnahmen dee 
griehifhen Staats-Schatzes vor Allem der 
Zahlung befagter Zinfen und befagter Tilgungs— 
Briften gewidmet ſeyn, und zu keinem andern 
Zwecke verwendet werben follen, fo lange die 
Zahlungen der unter Bürgfihaft der drei Höfe 
realifirten Abtheilungen des Anlehens nit für 

7 
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trois Cours n’aura pas dte complettement 
assüre pour l’annde courante. 


Les Representans diplomatique des 
trois Cours en Grece, seront speciale- 
ment charges de veiller a l'accomplisse- 
ment de cette derniere stipulation, 


Art Xi 


Dans le cas ou les negotiations que 
les trois Cours ont dejä entämedes a Con- 
stantinople pour le reglement definitif 
des Jimites de la Greece, donneraient lieu 
A une compensaltion pecuniaire en faveur 
delaPorte Ottomannce, ilestentendu 
que le montant de cette compensation 
sera preleve sur les produits de l'’emprunt, 
dont il à été question dans l'article pre- 
erdent, 


Art XIV, 


Sa Majeste le Roi de Rarviere 
facilitera au Prince Othon les moyens 
d'’enröler en Baviere, pour le prendre & 
son service, en qualit€ de Roi dela 
Grece, un corps de troupes qui pourra 
se monter à trois mille cing cents hom- 
mes, qui sera arme, dquipe et solde 
par V’Etät Greece, et qui y sera envoyd le 
plutöt possible, afın de relever les trou- 
pes de l’Alliance laisseces en Grece jusqu'a 
present. Ces dernieres y resteront en- 
tierement à la disposition du gouverne- 
ment de Sa Majeste le Roi de la 
Grece, jusqu’a l’arrivde du Corps men- 
tionnd ci-dessus. Des que ce corps se 
trourera en Grece, lestroupesdel'Alliance, 
dont il vient d'etre parle, se retireront 
et evacueront'totalementle territoire Grèe. 


Art XV 


Sa Majestö le Roi de Barviere 
facilitera egalement au Prince Othon les 
moyens d’obtenir l’assistance d’un certain 


nombre d’Oficiers Bavarois, les-quels or- 


Abth. II. Abſchn. L Lit. IV. : 


das Taufende Jahr vollitändig verfichert ſeyn 
werben. 

Die dipfomatifhen Nepräfentanten der drei 
Höfe in Griechenland, werden befonders ans 
gewiefen werben, auf Einhaltung dieſer lehten 
Etipulation zu wacen. 


Yrt 145 


Im Falle, dag die Namens der drei Höfe 
zu Konftantinopel bereits eingeleyten Unter: 
bandlungen, für die endlihe Gränzberichtigung 
von Griechenland, eine Geldentjihädigung zu 
Gunften der osmanniſchen Pforte veranlaffen 
würden, fol der Betrag diefer Entſchaͤdigung 
aus den Mitteln des in vorfiehendem Artikef 
erwähnten Anlehens beftritten werben. 


Art 4 

Seine Majeſtät derKönig von Bayh— 
ern werden dem Prinzen Otto die Mittel 
erleichtern, um für feinen Dienft, als König 
von Briehenland, ein auf drei taufend 
fünfpundert Dann zu bringendes Truppencorps 
in Bapern anzumerben, welches für dem grier 
chiſchen Etaat bewaffnet, ausgerüftet und bes 
zahlt, baldmöglichſt dahin gefendet werden ſoll, 
um die bis jept in Griechenland verbliebenen 
Truppen der Allianz abzulöfen. Leptere wer: 
ben bis zum Cintreffen des erwähnten Corps, 
gänzlich zur Verfügung der Regierung Sei— 
ner Majeftät des Königs von Grie— 
henland verbleiben; nach der Ankunft jenes 
Eorps in Griechenland, werden die erfterwähns 
ten Truppen ber Allianz fich zurüchjiehen, und 
bas griechiſche Gebiet vollſtaͤndig räumen, 


Art. 45 

Seine Majeftätder KönigvonBap: 
ern werben dem Prinzen Otto gleicher Ge: 
ftalt die Mittel erleihtern, um die Mitwirs 
fung einer fihern Anzahl baperifher Officiere 


Familiengeſehe. Anhang. 51 


ganiseront en Grece une force militaire 
nationale, 
Art XVI 

Aussitöt que faire se pourra apres 
la signature de la prösente convention, 
les trois conseillers, qui doivent etre ad- 
jointsä SonAltesseRoyalele Prin- 
ce Othon, par Sa Majest& le Roi 
de Baviere, pour composer la Regence 
de la Grece, y entreronf dans l'’exercice 
du pouvoir de la dite Regence et y pre- 
pereront toutes les mesures dont sera 
accompangce la r&ception du souverain, 
lequel, de son cöte, se rendra en Gröce 
dans le plus bref dilai possible, 


Art XV. 

Les trois Cours annonceront à la 
Nation Gröcque par une declaration com- 
mune, le choix qu'elles ont fait de Son 
Altesse Royale le Prince Othon 
de Baviere, pour Roi de la Gräece, 
et preteront a la Regence tout l’appui 
qui pourra dependre d'elles, 


Art XVM. 

La prösente convention sera ratifiee, 
et les ratifications en seront échangées 
a Londres dans six semaines, ou plutöt 
si faire se peut, 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs l'ont signde et y ont appos& le 
cachet de leurs armes, | 


Fait a Londres, le sept Mai, Yan de 
Gräce Mit -huit -cent-trente - deux, 


(Signe:) 

(L. S.) 

A. Cetto. 
sub spe rati, 


(L. S.) Talleyrand 
(L. S.) Palmerston 
(L. S.) Lieven 

(L. S.) Matuszewic, 


zu erlangen, welde in Griechenland eine nas 
tionale Heeresmacht organifiren werben. 
Art 46 

Eobald als möglich, nach Unterzeichnung 
gegenwärtiger Uebereinfunft, werben bie brei 
Mäthe, welhe Seiner Königlihen Ho— 
beitdem Prinzen Otto von Seiner Mas 
jeftät dem Könige von Bayern beigege- 
ben werben follen, um die griechifche Megents 
{haft zu bilden, ſich nad Griechenland ver 
fügen, die Ausübung der Macht: Befugniffe bes 
fagter Regentſchaft dort antreten, und alle 
zum Empfange bes Herrfchers erforderliche Maas⸗ 
regeln vorbereiten, Höchſtwelcher Sei— 
nerſeits in möglich kurzer Friſt Sich nach 
Griechenland begeben wird. 

Art. 47. 

Die drei Höfe werden, vermittelſt einer 
gemeinfamen Erklärung, ber griechiſchen Nas 
tion die von Ihnen getroffene Wahl Seir 
ner Röniglichen Hoheit bes Prinzen 
Dtto von Bayern zum Könige von 
Griehenland fund mahen, und der Me: 
gentfchaft alle und jede in ihrer Macht Tiegende 


Hilfe angebeihen laffen, 


Art 48. 

Gegenwärtige Uebereinfunft fol allſeitig 
ralificirt werden, und bie Auswechslung der 
Matificationen binnen ſechs Wochen oder wo 
möglich früher zu London ftatt finden. 

Deffen jur Urkunde haben bie beiderfeiti- 
gen Bevollmächtigten biefelbe unterzeichnet und 
mit Beidrüdung ihrer Wappen befiegelt. 

So gefhehen zu London am 7. Mai des 
Gnadenjahres Eintaufend achthundert zwei und 
breifig. 

(Unterzeichnet:) 
(L. S.) 
A. v. Cetto. 
sub spe rati. 


(L. S.) Zalleyrand 
(L. S.) Palmerfton 
(L. S.) Lieven 

(L, 8.) Matnszewie, 
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Nous avons pour agreable, ratifions 
et confirmons, tant pour Nous qu'en 
qualit@ de Tuteur, de Notre très cher 
et bien aime fils le Prince Frederic 
Louis Othon de Baviere, encore 
mineur d’äge, la Convention ci-dessus, 
avec toutes les clauses etstipulations qu’elle 
eontient; Promettons en.ce qui Nous 
concerne et au nom de Notre dit fils, 
le Prince FrederieLouis Othon, de 
l'’observer en tout point, sans y donner 
la moindre alleinte, 

En foi de quoi Nous avons signe 
le present Acte de ratification et y avons 
fait apposer Notre sceau royal. 


Donne à Naples le vingt-sept du mois 
de Mai, de l'an de Gräce Mil-huit-cent- 
trente-deux, et de Notre regne le sep- 
tieme. 


Abth. II. Abſchn. I. Tit. IV. 


Eo genehmigen, ratificiren und beftätigen. 
Mir fowohl in eigenem Namen, als in Vor: 
mundfchaft Unferes, anno minderjährigen, 
freundlih vielgeliebten Sohnes des Prinzen 
Sriedrih Ludwig Dtto von Bayern, 
vorjtebende Uebereinkunft nach allen darin ent⸗ 
bhaltenen Klaufeln und Beſtimmungen, geloben 
fowohl für Une, als im Namen Unferes 
befagten Sohnes, des Pringen Friedrich 
Ludwig Dtto, ſolche in allen ihren Punk— 
ten zu erfüllen umd nichts dagegen zu untere 
nehmen, 


Deffen zur Urkund haben Wir gegenmwärs 
tige Ratifications-Akte unterzeihnet, und dere 
felben Unfer Königliches Eiegel beizudrucken 
befohlen. 

Eo gegeben zu Neapel am 27. bes Mair 
Monats, im Gnabenjahre, Gintaufend acht: 
hundert zwei und breißig, Unferes Reichs im 
fiebenten. 


Reg. Bl. v. 3. 1832. St. XXXVII. ©, 651. 





B. Königliche Allerhöchste Ratifikation des die Auslegung des 
‚Artikels VIIL des Condoner-Dertrages vom 7. Alai 1832 °) 
betreffenden Artikels, 


$. 


Nous Louis, 
‘par la Gräce de Dieu Roi de 
Baviere etc, etc. 


savoir faisons à qui il appartiendra: 


Qu'ayant vü ct examine l’article ex- 
plicatifetcomplementaire de l'Article VIII. 
de la Cönvention signee à Londres le 7, 
Mai 4832 pour l'arrangement definitif des 
affaires de la Grece, dont la teneur suit; 





42. 


Mir Ludwig, 
von Gottes Gnaden König vor 
Bapern ıc ꝛc. 


urfunden und fügen anmit zu wiffen: 


Nachdem Wir den erläuternden und er: 
gänzenden Zufag zu dem Artifel VIII. des zu 
London am 7. Mai 4852 über die endliche 
Berihtigung ber griebifhen Angelegenheiten 
abgefchloffenen Vertrages eingefehen und ges 
prüft haben, welcher alfo lautet: 


a) gran vergl, vorftehenden $. 41. S. 47. fig. oben, 
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Les Cours de Bavicre, de France, de 
la Grande- Bretagne et de Russie recon- 
naissant l'utilit&E de mieux preeiser le sens 
et de completer les dispositions de l'ar- 
ticle VIII, de la Convention signee entre 
les dites Cours, à Londres le 7. Mai 4832, 
sont convenues de ce qui suit, 


Article unique. 


La succession ä la Couronne et ä la 
Dignite Royales en Grece dans la branche 
du Prince Othon de Baviere, Roi de la 
Grece, comme dans les branches de ses 
freres puines, les Princes Luitpold et 
Adalbert de Baviere, lesquelles ont &te 
eventuellement substitudes à la branche du 
dit Prince Othon de Baviere, par Far- 
ticle VIII. de la Convention de Londres 
du 7. Mai 4852, aura lieu de mäle en 
mäle, par ordre de primogenitüre, 


Les femmes ne seront habiles à sue- 
ceder à la Couronne Grecque, que dans 
le cas de l'extinction totale des heritiers 
lögitimes mäles dans toutes les trois bran- 
ches de la Maison de Baviere, ci-dessus 
designees; et il est entendu que, dans ce 
cas, la Couronne et la Dignite Royales 
en Grece passeront ä la Princesse ou aux 
deseendans legitimes de la Princesse, qui 
dans l'ordre de la succession, se trouvera 
ẽtre la plus rapprochee du dernier Roi 
de la Grece. 


Si la Couronne Grecque vient à pas- 
ser sur la töte d’une femine, les descen- 
dans legitimes mäles de celle-ci obtiend- 
ront à leur tour la preference sur les fem- 
mes, et monteront sur le Tröne de la 
Grece par ordre de primoge£niture, 


Dans aucun cas la Couronne Greeque 
ne pourra éêtre reunie sur la m&me tete 
avec la Couronne d'un pays &tranger, 


Die Höfe-von Bayern, Frankreich, Groß: 
britanien und Rußland, die Zweckmaͤßigkeit 
einer genauern Beſtimmung und Vervollſtaͤn⸗ 
digung des «Artikels VIII. des zwiſchen befags 
ten Höfen am 7. Mai 1332 zu London abge: 
fhloffenen Vertrages erkennend, haben ſich 
über Nachftehendes vereinbaret, 


Einziger Artikel. 


Die Nachfolge in die Königliche Krone 
und Würde von. Griechenland wird in ber 
Linie des Prinzen Dtto von Bayern, Königs 
von Griechenland, fo wie in den Linien Eeis 
ner nachgebornen Brüder, der Prinzen Luite 
pold und Adalbert von Bayern, welche durch 
den Artikel VIII. des Londoner:Vertrags vom 
7. Mai 41832 eventuell der Linie des genannten 
Prinzen Otto von Bayern fubftitwirt find, im 
Mannsftamme, nah dem Rechte der Grfiges 
burt, ftatt finden. 


Meiblihe Nachkommen follen nur auf den 
Fall gänzliher Erlöfhung des rechtmäßigen 
Mannsftammes aller drei vorerwähnten Linien 
des ‚baperifchen Haufes zur Erbfolge ber grier 
chiſchen Krone gelangen Fönnen; und es bleibt 
feftgefegt, daß in diefem Kalle die Königliche 
Krone und Würde von Griechenland an dies 
jenige Prinzeffin oder deren rechtmäßige Nach⸗ 
kommen überzugeben haben, welche in der Erbs 
folge- Ordnung dem legten Könige von Gries 
chenland am naͤchſten ftehen wird. 

Würde die Krone Griechenlands an eine 
Prinzeſſin übergeben, fo fol deren rechtmäßiger 
Mannsjtamm binwieberum den Vorzug vor den 
weiblihen Nachkommen erhalten, und in dem 
felben die Ihronfolge nah dem echte der 
Erfigeburt ftait finden. 


Sn keinem Kalle fol die Krone Griechen⸗ 
lands mit der eines fremden Reiches auf dem 
felben Haupte vereiniget werben fönnen. 
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Le present article explicatif et comple- 
mentaire aura la möme force et valeur, 
que s'il se trouvait insere, mot pour mot 
dans la convention du 7. Mai 4352. 1 
scra ratifie, et les ratifications’en seront 
echangtes le plutöt que faire se pourra, 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs l'’ont signe et y ont appos& le 
eachet de leurs armes, 


Fait a Londres le trente Avril, lan 
de Gräce mil-huit cent-trente-trois, 


Nous avons pour agreable, ratifions 
et confirmons, tant pour Nous, qu'en 
qualité de Chef souverain de Notre Mai- 
son Royale et de tuteur de Nos trös-chers 
et bien-aimes Fils, les Princes Othon, Luit- 
pold et Adalbert de Baviere, encore mi- 
neurs d'äge, la Convention ci-dessus, pro- 
mettant de l'observer et de la faire obser- 
ver, en tout point, par qui'il appartien- 
dra, sans y donner ni permettre qu’il y 
soit donn& la moindre atteinte. 

En foi de quoi Nous avons signe le 
present Acte de ratification et y avons 
fait apposer Notre sceau Royal. 


Donné à Munich le dix huitieme jour 
du mois de Mai, de lan de Gräce mil- 
buit cent trente trois, et de Notre Regne 
le huitieme, 


Abth. III. Abſchn. I. Zit. V. 


Segenwärtiger erläuternder und ergänzen: 
Ser Artikel fol diefelbe Kraft und Wirkung 
haben, als wäre foldher wörtlich in den Ders 
irag vom 7. Mai 1852 eimgefchaltet; berfelbe 
wird ratificirt, und die Uuswechslung der Ras 
tification baldmöglihft vorgenommen werben. 


Deffen zur Urkund haben die beiderfeitigen 
Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet, und 
mit Beidrudung ihrer Wappen befiegelt. 


Eo gefchehen zu London am 50. April, 
des Gnadenjahrs, Eintaufend achthundert drei 
und dreißig. 


Eo genehmigen, ratificiren und beftätigen 
Mir, fowohl in eigenem Namen, wie als 
fouveränes Oberhaupt Unfers Röniglihen Haus 
fes, und als Vormund Unferer annoch mins 
berjährigen, freundlich vielgeliebten Söhne, 
der Prinzen Otto, Quitpold und Adalbert von 
Bayern, vorftchende Uebereinfunft, und gelos 
ben, folhe durchgaͤngig zu beobadten, und 
von Allen die ed angeht, beobachten zu laſſen, 
nichts dagegen zu unternehmen, noch etwas 
dagegen unternehmen zu laffen. 


Deſſen zur Urfund haben wir gegenwärtige 
Ratificationg-Ufte unterzeichnet, und derfelben 
Unfer Königliches Siegel beizudrucken befohlen. 

So gegeben zu Münden am achtzehnten 
Tage bes Mai-Monats, im Gnadenjahre, Eins 
taufend achthundert drei und dreißig, Unferes 
Reichs im achten. 


Reg. Bl. v. R# 1853. St, XXXVIII. S. 967. u, folg. 





SJSünfter Titel, 
Potation der Arone. 


$. 


13. 


Geſetz, bie Beftfeung einer permanenten Givilifte betreffend.) 
L. K. 


Bir haben in Betreff der Königlichen Civilliſte nah Vernehmung Unſeres Staats⸗ 
valp6, unter dem Beirathe und der Zuflimmung Unferer Kieben und Getreuen, der Stände 


. 
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des Meiche, dann unter Veobachtung ber im Tit. X. $. 7. ber VerfaffungssUrkunde vorges 
fpriebenen Formen befchloffen und verordnen, mie folgt: 
- Urt J. 

Die Civillifte des Königs, fo wie fie durch das Finanz-Geſeh vom 28. Dezember 1834 
fetgefegt wurde ), fol für alle Zukunft als unveränderliche Civilliſte zn jeden Könige von 
Bapern feftgefeht bleiben, 

Yrt 1 
Eie ift auf die Eumme von 
zwei Millionen dreimalhundert fünfzigtaufend fünfhundert und achtzig Gulden. — 
beſtimmt, wird hiemit ausdrüdlih auf die gefammten Etaatsbomänen rabicirt, und in monat: 
hen Raten aus der Central: Etaats Kaffe entrichtet. 
Yrt II. 

Ziefe Eumme kann zu Feiner Zeit ohne die Zuftimmung der Stände erhöhet, noch 

ohne Bewilligung des Königs gemindert werden. 
Yrt IV. 


Aus der Givillifte werben die, in dem Eingangs erwähnten Binanzgefege 66. 6. und 
7.) beflimmten Ausgaben beftritten, ſowohl was bie fämmtlihen Bebürfniffe der Hof: und 





a) Gef. BI. v. I. 1851. ©. 126. 
b) Die allegirten Paragraphen bes Finanzgeſetzes für die III. Finanzperiobe 1851/57 lauten wie folgt: 

5.6. Die Cividifte des Könige begreift nicht blos die Dotation der Kabinetskaffe, ſendern auch 
jene zum Behufe ber Beſtreitung des ganjen Hofftaates und Haushaltes bes Königs, zur Dedung bes 
Bedarfs ber regierenden Königin und bes Unterhaltes der minderjährigen, fo wie ber Dispofitionsgeldee 
und Reifekoften ber volljährigen nicht etablirten Kinder des Könige. 

6. 7. Außer jenen Kategorien von Xusgaben, welche bieher von der Kabinetskaffe, ben Hofftäben 
und Intenbangen, einfdhlieftich der Haus-Ritterorden, für Rechnung bes Hof:Gtatö beftritten wurben, 
übernimmt die Givilifte in Zukunft auch: 

a) Das Hof» Clemofinariat; 

b) alle nad) dem 530. September 4851 anfallenden Penſionen und Quiescenzgehalte ber Hof: 
bienerfhaft, fo wie die nach diefen Zermine fi ergebenden Penfionen ber Wittwen und 
Waiſen bderfelben, und diejenigen «Dofpenfionen, vor dem 30. September 1831, welche den 
Marimalbetrag von achtzigtaufend Gulden überfteigen; 

c) endlich ſammtliche Hofbauten, fie mögen Neubauten ober blos Reparaturen an den zum 
Gebrauche bes ‚Hofes beflimmten Gebäuden ſeyn. 

Wenn ber König vorübergehend irgend ein Hefgebäude zu einem andern Staatsswede überläßt, fo 
fteht es Ihm frei, auf die Dauer dieſer Benügung aud bie Unterhaltungstoften eines ſolchen Gebäudes 
in gleihem Maaße auf die Staatslaffa zu Überweifen, 

‚ Der Etat ber fämmtliden auf bie Givillifte übergehenden Gebäude, ift dem gegenwärtigen Binanzz 
geſetze unter Lit. C. beigefügt. (M. f. die nachftchende Beilage zu gegenwärtigem Geſetze ©. 57.) 

Uebrigens foll von dem aus bem Hofhaushalte entfpringenden Ausgaben gu feiner Zeit etwas auf bie 
Staatslaffa Überwiefen werben können. Dagegen follen die Mehr⸗ und Minberungen am Gtaatögute, 
welches ben Hofftäben anvertraut ift, alljährlich Rechnungsförmlich nachgewirfen, und biefe Nachweife 
den Ständen des Reichs bei jeder Berfammlung vorgelegt werben, 
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Haushaltung des Königs, die Dotation der Kabinetöfaffa, ben Bedarf ber regierenden Königin, 
den Unterhalt der minderjährigen Kinder des Monarchen, den Aufwand für den ganzen Hof— 
ſtaat, die Ausgaben bei fämmtlihen Hofftäben und Intendanzen — einfchließlih der Haus— 
Mitter-Orden — die feit dem 4. Oftober 1551 angefallenen und ferner anfallenden Penfionen 
und Quiescenz:&ehalte der Hofdienerfhaft mit Nücficht auf die eigene errichtete Hofpenfionde 
Kaſſa, als fümmtlihe Hofbauten betrifft — fie mögen Neubauten oder bloße Reparaturen an 
den zum Gebrauche des Hofes beftimmten Gebäuden fepn. — Don ben aus dem Hofhaushalte 
enifpringenden Yusgaben fol zu Feiner Zeit ohne Bewilligung der Etände etwas auf die 
Etaatslaffa überwiefen werben können. 


Yrt V. 
Das Verzeichniß der fämmilichen auf die Eivillifte übergehenden Gebäude, ift in der 
Beilage enthalten *). 
Wenn ber König vorübergehend irgend ein Hofgebäube zu einem andern Etaates 
zwecke überläßt, fo fteht es ihm frei, auf die Dauer biefer Benützung aud die Unterhaltungs— 
Koften desfelben im gleihen Maafe auf die Staatsfaffa zu überweifen. 


Yrt VI 


Alle Einrichtungen der Reſidenzen, und Hofgebäubde, Hofkapellen und Hofämter mit 
allen Mobilien, welche ber Aufſicht ber Hofftäbe und Hofintendangen anvertraut, und zum 
Bedarfe oder zum Glanze bes Hofes beftimmt find, fo wie alles, was zur Ginrichtung ober 
zur Zierde ber Mefidenzen und Luftfchlöffer dient, werden von dem Könige aus der Givillifte 
erhalten, und alle erforderlichen neuen Nachſchaffungen aus derfelben beforgt. 


Die Inventarien hierüber follen mit Zugrundlegung des Inventars, wie folches bei 
Unferer Thronbefteigung beftanden, mit genauer Bemerkung der Eigenfchaft der neuen Syn: 
ventarsftüce, nah den Beſtimmungen, welde der König in Folge des Familien-Etatuts vom 
5. Auguft 4819 Zit. VIIL $. 4.) getroffen bat, und mit Angabe der Abs und Zugänge an 
Mobiliar und fungiblen Gegenftänden ſtets in Evidenz gehalten, und den Etänden bes 
MReiches, wenn fie ed verlangen, deren Einficht geftattet werden. 

Der Hausſchatz, fo wie dasjenige, was allenfalls von dem Monarchen noch für 
benfelben in der Folge beflimmt wird, fol ftets ohne Verminderung feines Werthes fortbeftehen. 


Yrt VI 


Die Uppanagen, Witwen = Gehalte und der Unterhalt Königliher Prinzeffinnen, 
fowohl die gegenwärtig beftebenden, als jene, melde auf den Grund des Familien: Etatuts 
vom 5. Auguft 4319 °) von dem König beſtimmt werden, die von demfelben nach dem 
befagten Familien-Statute feſtzuſetzende Eumme für den Unterhalt des Kronprinzen, und der 
volljährigen noch nicht etablirten Königlichen Prinzen, die Ausfteuer, Ausftattung und Ver: 
mäplung der Prinzefinnen aus der Königlichen Hauptlinie, die herkömmlichen Geſchenke bei 
der Entbindung der Königin und der Kronprinzeffin, die Koſten der Etablifjements ber Kö— 





a) Man ſehe ©, 57. unten, 
b) und c) M. f. $. 10, S. 40, oben, 
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niglihen Prinzen, welche jedoch in Feinem Falle den einjährigen Betrag ber benfelben gebühs 
renden Appanage refpective Unterhaltsbetrag überfchreiten dürfen, werden wie bisher von der 
GentraleEtaatsfaffa befonders beftritten *). 


Der Unterhalt des Kronprinzen kann in keinem Kalle den im Sabre 4819 biefür ber 
ſtimmt gewefenen Betrag überfchreiten *). 
Sollte ſich der Fall der Minderjäprigkeit des Königs in der Folge der Zeiten er- 
geben, fo wird der gefammte, dem Reichsverweſer ‚nad 6. 20. Zit. I. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde °) gebührende Unterhalt waͤhrend der Dauer der Regentſchaft aus der permanenten 
Civilliſte beſtritten. 
Art IX. 


Gegenwärtiges Geſetz fol als ein Grundgefeg bes Meiches betrachtet werden, und 
biefelbe Wirkfamkeit haben, ald wenn alle‘ Beftimmungen besfelben in der Derfaffungs-Urfunde 
enthalten wären. 


Gegeben Münden am 4. Zuli 1834. 


Beilage zu Dem vorstehenden Gesctje. 


Verzeichniß ber für ben Dienft des Königlichen Hofes beftimmten Gebäude. 
A. Hofgebäude &r. 


Snund um Münden: 


3u Münden. - Hofeiskeller. 
Re ſidenz und Nebengebäude. Hofhammerſchmiede. 
Herzog Maxburg. Hofſaggebaͤude. 
Theatiner Hoffirde. Hofbauſtadel. 
Hofſtall⸗ und Reitſchulgebaͤude. Hoſſteinmetzwerkſtaͤtte und Schloßerei. 
Hofpfiſtergebaͤude. Hofbaumagazindgebäude. 
Hofmang: und Leibwafchgebäude. Hofkalkofen. 
Hofhühnerhaus. Hofgypsmühle. 


* 


Hofpfifterei zu Gieſing. Kirchenvorrihtungen. 


a) Der $. 8. bes Binansgefehes vom 28. Dez. 1851. beflimmte hierüber was folgt: 
Appanagen und Wittwengehalte, welde in der Beilage A. Nr. II. bes Finanzgeſehes für bie TIL 

Finanzperiode nicht vorgefehen find, jeboch auf ben Grund des Kamilienftatutes von 1816 anfallen wer: 
den, bie von dem Könige nach dem nämlichen Familienſtatute feftzufenende Summe für den Unterhalt 
voljähriger noch nicht etablirter Königlicher Prinzen, dann die Koften für die Ausfteuer der Prinzeflinnen 
aus ber Königlichen Hauptlinie, und die herfömmlichen Geſchenke bei der Entbindung der Königin und 
Kronprinzeffin, werben aus dem Reiche: Mefervefonde beftritten. (Gef. Bl. v. 3. 1831. ©t. IX. ©. 137.) 

b) ©, |. 10. oben. ©. 37. 

€) &, Abth. 11. $. 4. oben, (Bb, I. ©, 352.) 
Bd. I. 3 
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3u Nymphenburg. 
Hauptfhloßs und Nebengebäude. 
Amalienburg. 
Babenburg. \ 
Pagodenburg. 
Klaufe. 
Hofftallgebäube, 
Menageries und Biberban. 
Innere Kanäle und Brücken. 


gu Schleißheim. 
Menes Schloßgebaͤude. 
Altes Schloß. 
Luftbeim, 


Zu Fürſtenried. 
Schloß. 
Hoſſtall. 

Zu Berg und Starnberg. 
Schloß- und Oekonomiegebaͤude zu Berg. 
Brücde, Durhläffe und Beſchlächt zu Percha. 
Hofftall zu Etarnberg. 

Schiffhütte daſelbſt und Schiffmeiſtergebaͤude. 


Hofgartengebäube. 
Mefidenze, großer Hofe und Palaisgarten. 
Pageriegarten. i 
Hoflücengarten. 

Englifher Garten. 

Hofgarten zu Nymphenburg. 

Hofgarten zu Schleißheim mit Plantage. 
Hofgarten zu Fürftenried mit Küchengarten. 
Hofgarten zu Berg. 

Hopfgarten zu Dachau. 


Hofjagbgebäube. 
Zwirchgewoͤlbe und Zwirchmeiftersmohnung. 
Jagdzeugſtadel. 

Heidenjägerhaus am Sendlingerthor. 
Sägerhaus zu Nymphenburg im Zirkel. 
Hirſchgarten. 

Jaͤgerhaus zu Neuhauſen. 

Faſanerie zu Hartmannshofen. 


Abih. DIT. Arge. 1. Zit. V. 


Faſanerie zu Mofa. 
Bafanerie zu Schleißheim. 
Jaͤgerhaus zu Schleißheim. 
ZJaͤgerhaus zu Gern. 
Jaͤgerhaus zu Germering. 
Jaͤgerhaus zu Forſtenried. 
Jagerhaus im Park daſelbſt. 
Schweinſchütt im Park daſelbſt. 
Jaͤgerhaus zu Pframering. 
Jaͤgerhaus zu Biberg. 


Jaͤgerhaus zu Kultursheim. 


Sjägerhaus im Grünwalder : Park. 
Schweinſchütt im Grünmwalder:Parl. 
Jägerhaus zu Oberwarngau. 


Kanäle. 


Don Nymphenburg bis Biederftein. 
Bon Schleißheim bis Dachau. 
Schanz- und Werkzeuge: 
Hofbrunnenmwefen: 
a) Hofbrunnwerke, Mafchinen und Warfers 
leitungen: - 
Nefidenzbrunnenwerke. 
Herzogmarbrunnenwerke, 
Karlsthorbrunnenwerke. 
Hofgartenbrunnenwerle. 
Jungfernthurmbrunnenwerke. 
Brunnthal. 
Breifluß (am Abrechen). 
Hofbrunnenbauftadel dahier. 
Hofbrunnenwerte und Mafchinen zu Npmppens 
burg. 
Hofbrunnenbauftabel bafelbit. 
Hofbrunnenwerk zu Echleifheim. 
Hofbrunnenwerl, altes, zu Heffellobe. 
Hofbrunnenwerk, neues, im Park dafelbft. 
Feuerlöfhrequifiten. 

b) Hofbrunnenhäufer: 
Refidenzbrunnenhaus. 
Hofgartenbrunnenbaus, 
ungfernthurmbrunnenhaus, 
Lilienbergbrunnenhaus. 
Brunnthalbrunnenhaus. 


Dolalion der Krone. 


Freiflußbrunnenhaus. 

Meue Brücde über ben Deichengraben in Hefs 
ſellohe. 

Hofbrunnenbauſtadel in München. 

Brunnengebäude zu Nymphenburg. 
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Drunnengebäude zu Schleißheim. 
Brunnengebäude zu Heffellohe (altes u. neues). 
Baffin und Brunnen zu Berg und Etarnberg. 
Beuerlöfhrequifitengebäube, 


B. Beservirte Schlösser in den Arcisen. 


Im Sfarkreife: 


Königliches Jagdſchloß Berchtesgaden. 

Eogenannter Priefterftein. 

Wohnſtock daſelbſt. 

Sogenanntes Domeſtikenſtöcklein daſelbſt. 

Sogenanntes Barbier⸗ und Rehbachſtöcklein da⸗ 
ſelbſt. 

Stallgebaͤude und Wagenremiſe daſelbſt. 

Königlihes Jagdſchloß Et. Barthelomä. 

Jaägerhaus Et. Bartholomä. 

Schiffhütte und Yagdzeugbehältnig Et. Bars 
tholomä. | 

Mayerhof (Oekonomiegebaͤude, Schloßwerk). 

Futterſtadel in Oberrain. 

Anſtalten auf der Inſel Chriſtlingen und am 
Keſſel zu Königsfee. 

Schiffshütte am Eingange nach bem Eee. 

Bifherhütte (Schiffbauhütte) Pferbeftallung. 

Jagdſchloß zu Windbachthal. 

Pferdeſtallung doriſelbſt. 

Futterſtallung ſammt Heuſtadel dortſelbſt. 

Futterſtadel ſammt Heubehaͤltniß zu Schoppach. 

Königlihes Reſidenzſchloß zu Landshut, 

Hofftallungsgebäude daſelbſt. 

Königliches Mefidenzgebiude in Freyſing. 

Salleriegebäude in Frepſing. 

Ehemalige Rath Braum'ſche Wohnung. 

Königlihe Schloßpflegerswohnung. 

Königliche Leiblutſcherswohnung. 

Königlihes Wagenhaus. 

Konigliche Hofſchmiede. 


Im Unterdonaukreiſe. 


Im Regenkreiſe. 


Fürſtengruft zu Sulzbach. 
Domprobſteigebaͤude zu Megensburg. 
Ganonitalhof} lit. E. Nr. 58 zu Regensb. 
t. E. ” 59 ” [23 
Schloßgebaͤude zu Barbing. 
Gaͤrtnerswohnung daſelbſt. 


Gm Oberdonaukreiſe: 


Refidenzhauptgebäude zu Augsburg. 
Mefidenzgehöfte. 
Schloßdienerswohnung zu Angeburg. 
Gardiſtenbau dortſelbſt. 
Wagenremiſenbau. 
Pferdeſtallung. 
Hofgarten. 
Waſſerleitungen. 
Schloßgebaͤude zu Dillingen. 
Brunnenthurm und Waſſerleitung. 
Wohnung des Brunnenmeiſters. 
Blauhäuschen. 
Hofpfifterei. 
Hennenfütterei. 
Hoffchreinerei. 
Zimmerwartswohnung. 
Hofgarten und Zugehör. 
Feuerloſchgeraͤthſchaften. 
Schloßgebaͤude zu Kempten. 
Königliche Refidenz zu Neuburg. 
Hofgärtnerswohnung zu Neuburg. 
Groß: Balley zu Neuburg. 
Marſtall zu Neuburg. 
Miethwohnang. 
Jagdſchloß Grünau. 
Wafferleitung. 

ge 


* 
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Im Rezatkreife. 
Schloß in Ansbach. 
Komödienhaus dafelbft. 
Hofwafhgebäude dafelbit. 
Drangeriegebäude daſelbſt. 
. Treibhaus bafelbft. 
Langhaus dafelbft. 
Kleines Treibhaus. 
Graue Hütte. 
Hofgärtnerswohnung. 
Hofgarten dafelbft. 
Hofgarteninfpektorswohnung dafelbit. 
Schloßwaſſerleitung. 
Schloßgebaude zu —— 
Falkenhaus. 
Eisgrube. 
Blitzableiter. 


Im Obermainkreiſe. 


Das neue Schloß zu Bayreuth. 
Küchengebäude daſelbſt. 
Wagens und Holzremiſenbau. 
Stallgebäube. 
Hofgartengebäude. 
Säulentempel im Hofgarten, 
Waſchhaus. 


Schloßgartengebaͤude auf der Eremitage. 


Sonnentempel mit dem Flügelgebäude. 
Stall» und Nebengebäude. 

Gußhaus. 

Die beiden Pavillons. 

Das japanifhe Haus, 

Die beiden Waſſerthürme. 
Bärtnersmohnung und Waldhäuschen. 
Sogenanntes Epanhäuschen. 
Waſchhaus und Portierswohnung. 
Schupfengebäube. 

MWafferleitung und Kunftwaffer. 


Luſtſchloß mit Zubehör zu Seehof: 


Schloßgebaͤude. 
Schloßverwalterswohnung. 
Waſchhaus. 


Glashaus und Orangeriegebaͤude. 
Frankenſtein-Gartenhaus. 

Stallgebaͤude. 

Waſſerleitung. 

Die zwei Gartenſaletten. 

Eiskeller. 

MReſidenzgebãude zu Bamberg. 

Alte Hofftallung dafelbit. 

Sechs Gebäude. Luſtſchloß. Sanspareil. 


Im Untermainkreiſe. 


Reſidenzſchloß Würzburg. 

Hofgarten daſelbſt. 

Geſandtenbau. 

Wohnung des Hofgärinerd und Büttners. 

Hofftallungsgebäude, Hofreitfchule. 

Ehaifen: und Remiſengebaͤude. 

Schloßgebäulichkeiten zu Veitshöheim. 

Hofgarten daſelbſt. 

Schloß Wernek. 

Hofgarten mit Faſanerie. 

Fürftenbau zu Brückenau. 

Alter Stallbau bafelbft. 

Gebäude, der Schwann genannt. 

MRemiſe im Hofe des alten Etallbaues. 

Der Löwenbau, 

Mefidenzichloß Aſchaffenburg. 

Umgebung des Echloffes,, incl. Wafferleitung 
in Afchaffenburg. 

Magenremife, 

Umgebung bed Marftalls. 

Umgebung ber Waſchküche u. Remiſe im Bauhof. 

Umgebung der Halle auf dem Schloßplatze. 

Stiegenbau nächft dem Dallbergifhen Hofe. 

Geſchloſſene Halle für die Rohlennieberlage. 

Gebäude und Gärten zu Schönthal. 

Gebäude zu Schönbuſch. 

Fiſchhaus am Main. 


‘m Rheinkreife. 


Schloß zu Zweibrůcken (Koͤnigliches Abſteige⸗ 
quartier). 


Geſ. Bl. v. J. 1834. St. II. S. 26. * 
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Sechster Titel 


Gros⸗abeamte der Arone. 


In dem $. 15. Abſchn. IT. Tit. IT. der Werfoffungs Urkunde find bie Großbeamten ber Krone zur Reiche: 
Verweſung, und in dem $. 2. Tit. VI. der Verfaffungs » Urkunde als Mitglieber ber Kammer der Reicheräthe 
berufen. — Diefe ftaatörechtliche Stellung ber Aronbeamten rechtfertigt die Xufnahme der Über die Errichtung 
der Kronämter beftchenden Allerhöchſten Berorbnung vom 28. Juli 1808 in gegenwärtige Gammlung. 


$. 14. 
(Die Kronämter bes Reichs betreffend.) 


Mm ER 
Nachdem in der Conftitution Unſeres Neichs II. Zit. $. 10. *) feſtgeſeht ift, daß vier 
Kronämter, nämlich: ein Kron = Oberft» Hofmeifteramt, ein Krons Oberft : Rimmereramt, ein 
Krons Dberfi- Marfhallamt und ein Kron-Oberſt-Poſtmeiſteramt errichtet werben follen; fo 
baben Wir befcloffen, in Rückſicht berfelben noch folgende nähere Beflimmungen zu treffen: 
$. 4. Diefe Reihswürden find Mannlehen ber Krone, und werden von Uns auf dem 
Throne verliehen *). 
$. 2. Eie fonnen auf die Lebenszeit des Würbenträgers, oder auf beffen männlihe Erben 
verliehen werden. 
$. 3. Im letzten Falle tritt die Erbfolge nad dem Mechte ber Erftgeburt und ber agnas 
tifch = Iinealifhen Erbfolge ein. 
$. 4. In NRüdfiht der Belehnung, Lebenserneuerung , Lebengebühren, fo mie ber Lehen: 
DVerbäftniffe überhaupt, find die Worfchriften des Lehen-Edikts vom 7. Juli I. J. 
zu beobachten, 
6. 5. Bis der Kronbeamte das 21. Jahr erreicht, muß er im feinen Obliegenheiten durch 
einen Lehenträger aus ber männlichen Klaffe vertreten werben. 
$. 6. Die Kronbeamten haben den Rang ummittelbar. nad Unfern dirigirenden Staate—⸗ 
und Konferenz s Miniftern. 
$. 7. Unter fih haben jie den Rang nad der Drönung, in welcher fie oben genannt find. 
$. 8. Die Kronbeamien find Mitglieder Unfers Familien-Raths, nah den nähern Beſtim⸗ 
mungen Unſers Familien-Geſehes. 
$. 9. Die Kronbeamten konnen, während ihrer Anweſenheit in Unſerer Reſidenz, den 
Sitzungen bes geheimen Raths beiwohnen °). 





a) Man vergl, den $. 4. ber Abth. II. (Bb. I. ©. 574.) 
b) Diefe Beftimmung ift wiederholt beftätigt in bem $. 1. Zit. V. der Berfaffungs : Urkunde und in ben 
65. 2. und a. Gap. I, Zit, 1. des Ebikts Über die Lehenverhältniffe vom 7. Juli 1808. (Abth. V. 


unten.) 
e) Man vergl. den $. 2, der Formation des K. Staatsraths vom 18, Nov, 1825. 39. Bi. v. I. 1895. 


S. 866, (Abth. AV. Abſchn, I, diefer Sammlung.) 


— 
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* 10. 


* 21. 


. 22. 


Abih. II. Abſchn. I. Tit. VI. 


Die Rronbeamten erfheinen bei allen größern Hoffeierlichkeiten, und bei der Ihrons 
belehnung, wenn fie fih an Unferm Hoflager befinden, oder an basfelbe einberufen 
werben. 


Eie erfheinen bei der feierlihen Eröffnung der Meichsverfammlung, ohne eine 
Einberufung zu erwarten. 


Bei diefen feierlichen Gelegenheiten ftehen Unfere Kronbeamten auf der oberften 
Stufe an Unferm Throne, neben ben Etaats» und Konferenz Miniftern. 


Unfere oberfien Hofbeamten ftehen eine Etufe tiefer an dem Throne. 

In Abwefenheit der Kronbeamten nehmen Unfere oberften Hofbeamten ihre Etellen ein. 
Die Infignien Unſers Meiche werden den Kronbeamten dergeftalt anvertraut, daß 
bem Kron⸗Oberſt-Hofmeiſter die Krone, dem KronsOÖberft: Rämmerer der Ecepter, dem 
Kron⸗Oberſt⸗Marſchalle das Ehwert; dem Kron⸗Oberſt⸗Poſtmeiſter der Reichs-Apfel 
übergeben wird. 

Der KronsOberft:Hofmeifter hat bei allen großen Feierlichkeiten die oberfte Polizei in 
jenen Gebäuden zu beforgen, in welchen Wir Uns befinden. 

Der Krons Oberft- Kämmerer führt die feierlichen Deputationen bei Uns ein, und 
bringt Unfere diesfallfigen Befehle an den Oberft: Seremonienmeifter. 

Durch den Kron-Oberſt-Marſchall werden Wir Unfere Befehle über bie öffentlichen 
Beierlichkeiten außer dem Bezirke Unferer Mefidenzen und Echlößer ertheilen. 

Unferm RKron= Oberft » Poftmeifter übertragen Wir die Dberauffiht bei feierlichen 
Zügen und Auffahrten. 

Unfere Kronbeamten werben in ber Ausübung dieſer Attribute von Unfern oberften 
Hofbeamten unterftügt, und in ihrer Abweſenheit von ihnen fupplirt. 

Den Kronbeamten werden eben bdiefelben Civil: und Militärs Chrenbezeugungen er: 
wiefen, wie ben birigirenden Staats- und Konferenz » Minijtern. 


Das feierliche Koftüme ber Kronbeamten *) befteht in folgender Kleidung: 
Ein Kleid von dunkelsfornblauem Sammt oder Eeidenzeug, auf allen Nähten 
mit einer reihen Goldſtickerei befeht, mit weißem Unterfutier und goldenen Knöpfen. 





a) Diefe Bellimmung ift abgeändert wie folgt : 


Seine Mojeftät der König haben Sich auf erflatteten Antrag vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 


44. Mai d. I, bewogen gefunden, bie in bem Neglement über die Aronämnr vom 28. Juli 1808 


(RI. Bl. 1808. &, 2109-2112.) angeorbnete Kleidung ber Arenbeamten in folgendes feierliche Koſtüme 
abzuänbern: 


Ein Kleid nad) franzöfifhem Schnitte (habit habille) von Tornblauem Sammt nad} ber ganzen Ränge 


und auf allen Nähten reich mit Silber brillantirt geftidt, mit Unterfutter yon weißem Seidenzeuge 
und Knöpfen von bemfelben Sammt mit Sitber geftidt, ferner eine Wefte von drap d’argent, gleichfalts 
reich mit Silber geftidt, Enblih ein Mantel von demſelben Eornblauen Sammt und gleiher Stiderei 
von Silber; ber Umſchlag nad) ber ganzen Länge bes Mantelö und bad. firagenfutter von drap d’argeut 
mit Silberftiderei, das übrige Unterfutter von weißem Beidenzeuge. 


Ueberbies befindet fi hiebei noch eine lange Schärpe von weißem Seidenzeuge, an beiden Enden mit 


"reichen filbernen Quaften, (Kg. Bl. v. I. 1829, &t, XXL. S. Au, und 447.) 
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Weiße Beinfleider und Wefte mit Gold geftidt; weiße Strümpfe und Schuhe, gols 
dener Degen. 
* Ein Mantel von poncenurothem Sammt oder Eeide, mit der nämlihen Gold: 
. wie das Kleid, und im gleicher Länge mit Hermelin gefüttert. 
* Eine Halskraufe von Spipen; der Hut vorne aufgefhlagen, mit drei weißen 
und zwei blauen Schwungfedern, oben an der Hutfchlinge mit der Nationale 
Kokarde. 


Münden den 28. Juli 4808. N j 
85. Bi, v. J. 1808. Bb. II. St. LIIL ©, 2109. 





Siebenter Titel. 


©®rdben. 


Einleitung. \ 
Na ber Allerhoͤchſten Verordnung vom 9, Dep. 1825 #) Über die Formatlon ber Minifterien ($. 93.) gehören 
die Ordensſachen ausfchliehend zum Meffort bes Staatsminifteriums bed Königlichen Haufes, Nur Hinz 
ſichtlich des GivilsWerdbienfl:DOrdens und bes Lubwigs:Orbens ift au dem Königlichen Staatd: 
minifterium des Innern geftattet, zur Belohnung und Auszeichnung der bei dem innern Dienfte angeftellten 
Beamten und anderer Unterthanen an Seine Majeftät den König Anträge zu Allerhöchſter Begnabigung mit 
jenen Orden zu ftellen. (f. $. 78. ber angeführten Berorbnung.) Diefe beiden Orden fallen daher dem Wir: 
tungskreife ber inneren Verwaltung zu, und es mußten bie verorbnungsmäßigen Beflimmungen derfelben in bie: 
fer Sammlung ihre Aufnahme finden. — Der (Übrigens für fih in Bayern nicht mehr beftehende) Johanniter: 
und fümmtliche Damenftiftö:Orden (mit Ausnahme des Thereſien-Ordens) berühren ben Meffort bes Innern wegen 
Bermwaltung bes Vermögens ber biemit verbundenen Gtiftungen. Wegen biefes vorherrſchenden Intereffes glaubte: 
man bie hierüber fprechenden und Aod verbindlichen Normen in die Abtheilung XI. Abſchn II. „Stiftungswefen‘‘ 
einreihen gu müffen. Das Statutarifcheber Übrigen Orben hingegen hätte, nach bem in ber VBorrebe ausgefprochenen 
Grundfage der Beſchränkung bes Materials auf bie Normen der inneren Berwaltung ausgefchloffen werben follen. 
Da jedoch bie Kenntniß desſelben nit ohne großes Intereffe einerfeits, und anberfeits biefelbe zum Theil nur 
ſchwer zu erhalten ift, ſo Jlaubte man auch bie öffentlich befannt gemachten Statuten bes Hausritter: 
DOrbens vom heiligen Georg, bann einen im Regierungs:Blatte v. 3, 1807 abgebrudten Auszug 
aus den Statuten des Militärs Mar-Iofephs:-Drdens, enblid bie ebenfalls öffentlich fund gege 
benen Statuten bed von Ihrer Majrftät dem Könige am 12. Oktober 1827 geftifteten Therefien-DOrbens 
im Anhange aufnehmen zu Jollen. Aus eben biefen Gründen dürften audy hier die nachfolgenden geſchichtlichen 
und befchreibenden Notizen Über bie Mitterorben des heiligen Hubertus und des heiligen Georg, Über ben Mills 
tär=: Mar:Fofeph=: Orden, dann ben Hausritter⸗Orden dom heiligen Michael (Drben der Rebenlinie) weber 
unerwartet, noch unerwünfcht erſcheinen. Das Statutarifche des Civil: Verdienft:DOrbens und bes Ludwigs- 
Drdens ift in den $$.15—29. nachftehend enthalten, Xufgehoben iſt der pfätzifche Löwen:DOrben, durch 


— —— — nn 
a) ©, Rg. BI. d. J. 1825, ©, 992, und Abth. IV. Abſchn. I. unten. 


Art, XI. der Statuten bes Civil-Verdienſt-Ordens ber Bayeriſchen Krone ($. 15. ©. 69.), ber Johanniter: 
Drben, in fo weit er Bayern berührte, burd die Werorbnung vom 8. September 1808 (Kg. BI. v. J. 1808. 
&t. LIV. &, 215.); ebenfo wurbe durch eine Werorbnung vom 6. Juli 1807 (Rg. Bl. v. I. 1807. St. XXXL 
&. 1172.) der an die vormalige ritterfehaftlicde Burg Friedberg annectirt gewefene St. Joſ —— 
als mit ber deutſchen Kaiferwürbe etloſchen, zu tragen verboten. 

1. Der Ritterorben vom heiligen Hubertus. 

Die PVeranlaffung zu feiner Stiftung war folgende: Als Reinald IV., Herzog von Juülich und 
Geldern, im Jahre 1123 unbeerbt ftarb, folgte ihm feiner Schwefter Enkel, Arnold von Egmont, in Gelbern, 
unb feines Vaters Bruders Enkel, Adolph 11. Herzog von Berg, in Jülich. Arnold, mit feinem Antheile nidt 
zuftieben, fuchte auch Jülich mit gewaffneter Hand gu nehmen, ſchloß jeboch bald nad angefangenem Streite 
mit Abolph einen zehnjährigen Waffenftillftand und Bergleih ab. Als aber Adolph 4437 ohne Erben ftarb, 
und ihm fein Vetter Gerhard V., in Jülich gefolgt war, trat Arnold von neuem mit feinen vermeintlichen 
Anfprücen hervor, fuchte fie durch die Waffen geltend zu machen, und rüdte mit feinem Heere 1444 wirklich 
in das Jülichiſche ein. Gerhard ging ihm, mit dem Gefühle für eine gerechte Sache zu ſtreiten, entgegen, 
und ſchlug ibn bald gänzlich bei Ravensberg in Weftphalen, am Tage bes heiligen Hubertus. Zum Anbenfen 
an biefen merfwürbigen Sieg, der bie Anfprüde, wie bie Heere Arnolbs vernichtet hatte, fliftete Gerharb im 
nämlichen Sabre einen Nitterorben bem Heiligen Hubertus zu Ehren, ber ſowohl Hubertus:Orben als auch 
Orden vom Horn, weil bie Nitter eine goldene Kette von Jagbhörnern trugen, genannt wurbe. Gr blühte 
fort unter ben Herzogen von Jülich, Berg und Gleve bis 4609, wo bies Geſchlecht in männlicher Linie, mit 
Herzog Iohenn Wilhelm erlofch, und nun der Succeffionskrieg zwiſchen Brandenburg, Pfalzueuburg, Pfalzzmei- 
brücken und den färhfifchen Häufern über ben Befig biefer Länder begann. Während biefer Zeit, und während bes’ 
darauf folgenden breißigjährigen Krieges, gedachte niemand des Ordens, und als er auch“ noch ein halbes Jahr: 
hundert nach dem weftpbäfifchen Krieben vergeffen blieb, fo ſchien er erlofchen zu ſeyn. Allein als Churfürft 
Johann Wilhelm von ber Pfalz, aus dem Haufe Neuburg, nach ber Bayeriſchen Achtserklärung 1709 Ins Erz⸗ 
truchfeßpamt mit ber Oberpfalz erhielt, fo rief er, als Befiger eines Theils bes Landes, dem ber Orden ehedem 
angehörte, ihn in bas Leben zurück, gab ihm Statuten, und erklärte ſich fetbft zum Großmeifter, Churfürft 
Gert Theodor von Bayern erweiterte bie Statuten, welche endlich durch des höchſtſeligen Königs Marimilians 
Joſeph Majeftät unter dem 50. März 1800 erneuert und in einer Allerhöchſten Werorbnung vom 19. März 1808 
($. 17. ©. 70. unten) beftätigt wurden, Sie beftimmen, baß der Hubertus - Orden nur aus einer Klaffe 
beftehen, und nie mehr als 12 Mitglieder, welche Inländer und altabeligen Geſchlechts ſeyn müſſen, zählen ſoll. 

Dieſe haben allein Stimme in bem Orbens- Gapitel, müffen die Xufzunehmenden prüfen, unb dem 
Könige, als Großmeifter des Orbens, darüber VBorfchläge thun, Ihre Ergänzung wirb aus ben Gommandeuren 
des Ordens ber Bayerifchen Krone genommen, wenn fie ſich dazu eignen, und diefe Stelle ſechs Jahre bekleidet 
haben, Nur in ihrer Ermanglung werben Jüngere gewählt, und ſolche Promotionen finden nur jährlich einmal 
ftatt. Außer diefen 12 Mitgliedern kann ber Orden aber an fo viele Fremde ober auswärtige Mitglieder ger 
geben werben, als es bem Großmeifter belicht, 

Das Ordenszeichen iſt ein goldenes achtſpitziges weißemailliertes Kreuz. Das runde Mittelſchild im 
Ordenskreuze flellt bie Bekehrungsſcene des heiligen Hubertus vor. Auf ber Umfeite besfelben iſt der Reiche: 
Apfel mit dem Kreuze in ber Form einer Weltkugel. Die Umfchrift „In memoriam reenperatae Dignitatis 
avitae. 1709. bezieht ſich auf bie Erneuerung und Wiederberftellung des Ordens. Gewöhnlich wird das Orbens: 
kreuz an einem handbbreiten ponccaurothen Bande mit grüner Einfaffung von der Linken zur Rechten getragen, 
bei feierlichen Gelegenheiten aber, wo bie Ritter in einer eigenen Feſtordenskleidung in altfpanifchem Geſchmacke, 
von ſchwarz und poncsaurother Karbe erfcheinen, an einer goldenen Kette. Diefe befteht aus A2 Gliebern, 
ipovon eins um das andere ben verſchlungenen Namen Carl Theodors und bie Bekehrungbſeene bes Hubertus 
barflellt. Der Namenszug iſt abwechfelnd roth und grün. Die Ritter haben aufierbem noch auf der linken 
Bruft einen fpisigen mit Strahlen matt geftidten Stern, worauf ein mit Silber geſticktes und mit Gelb "durchs 
wirkies Kreuz mit einer goldenen Einfaffung liegt. In der Mitte des Sterns tft eine poncraufarbene fammtene 
Birkeifläche, auf welder ber Wahlſpruch bes Ordens: in trau vast in gothiſcher Schrift zu leſen ift. 

1. Der Ritterorben bes heiligen Georg. 

Nach der Verfiherung Bayeriſcher Geſchichtſchreiber fol der Urfprung dieſes Orbens in bie Zeiten 

ber Kreugzüge deö 12, Jahrhunderts fallen, Dtto TIL und Eckhard, Herzoge aus Bayern, hätten perſönlichen 
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Antheit an ſolchen Zügen genommen, ben heiligen Georg zu ihrem Schutpatron gewählt, und ihm zu Ehren 
und zum Zeichen ihrer Verbindung zur Beſchützung des chriſtlichen Glaubens und der unbefledten Empfängniß 
der Zungfrau Maria, ein rothes Kreuz auf ihrer Bruft und auf dem Schilde geführt. Diefe Annahme eines 
rothen Kreuzes halten fie für bie Stiftung eines dem heiligen Georg geweihten Ordens, ohne jedoch urkundliche 
Beweife dafür aufftellen zu’ können, 


. Kaifer Marimilian T. fliftete hierauf einen, auch dem heiligen Georg gewibmeten Ritter » Drben, 
deſſen Mitglieber Kronen auf den Helmen trugen, baher auch milites coronati hießen. Er hatte ihn zwar mit 
Herrfhaften und Gütern reichlich botirt, allein bei den bamaligen unruhigen, fehbereichen Zeiten, wurben dieſe 
Güter wieber zurüdgenommen und anberweit vergeben, fo daß auch diefe Stiftung balb wieder erlofch, und und 
nichts mehr bavon übrig iſt als Infignien und Urkunden, Als zweite Erneuerung des Georgen:Orbens wird _ 
fobann die Stiftung bes jegt noch blühenden Bayerifchen St. George:DOrbens angefehen, Die erfte Idee dazu hatte 
Shurfürft Marimilien Emanuel von Bayern. Der Tod verhinderte ihn aber an der Ausführung, Sein Nach— 
folger Garl Albert, nachheriger Kaifer Garl VIT., verfolgte ben Gedanken, und Igpäte das väterliche Vorhaben 
zur Erfüllung, indem er am 24. Xpril 1729 den Nitterorben bes heiligen Martyrers Georg, unter bem Titel: 
Befchüger der undefledten Empfängniß ber heiligen Jungfrau Maria fliftete. Er gab ihm Priorate, Commen— 
den, Statuten; und Papft Benedikt XIV. beftätigte ibn durch eine Bulle, und verfah ihn mit ben Vorzligen, 
Ehren, Inbulten und Privilegien, bie ben hoben deutſchen Orden von allen vorhergehenden Päpſten verliehen 
waren. Rad) dem -Erlöfchen Bayerifcher Linie wurbe er vom Ghurfürften Carl Theodor beftätiat «). Die von 
Seiner Majeſtät dem König Ludwig I. unter dem 25. Febr. 1827 genchmieten und Öffentlich bekannt gemachten 
Drbeng : Statutem find in dem Anhange zu gegenwärtigem Titel abgebrudt, 


TIL. Der militärifhe Max-Joſeph-Orden. 


Diefer Orben wurde von dem höchſtſeligen Könige Marimittan Joſeph Majeftät, am 1. März 1807 
geftiftet. Rach den Statuten, aus welchen ein im Negierungs: Blatt bekannt gemachter Auszug in dem Anhange 
zu dem gegenmärtigen Titel abgebrudt iſt, wird derfelbe ben Offizieren ber Armee b) ohne Rüdfiht auf Religion, 
Geburt noch Rang, zur Belohnung folder ausgezeichneten Kriegsthaten verliehen, — „welche mit Einſicht, 
„Beiftesgegenwart und Tapferkeit, aus freiem Antriebe, und mit Lebenägefahr zum Nuten bes Dienftes aus— 
„geführt worden find, und das Gepräge des Ungewöhnlichen und ganz außer ben Gränzen ber Pflicht Eiegenden 
„baben.” Das DOrbenscapitel muß ſolche Thaten unterfuhen, und fein Abftimmungsprotofoll barüber dem 
Könige zur Entfheidung vorlegen. Um in der Austheilung nicht beſchränkt zu feyn, ift die Zahl der Mitglier 
ber, melde in drei Klaffen, Großfreuge, Gommandeurs und Ritter zerfallen, ganz unteflimmt. Zur erfien 
Klaſſe können jedoch nur Generale gelangen. Wer bas ehemalige Mititär- Ehrenzeichen hat, aber in Beine dies 
fer drei Klaffen aufgenommen wurde, ift Ehrenritter bes Ordens. Der Rang ber Ritter beflimmt ſich vom 
Zage ber Auszeihnung. An jährlichen Einkünften Benießen bie fechs älteften Großfreuze jeber 1,500 fl., die 
acht älteften Gommandeurs, jeder 500 fl. Mit dem Berlaffen der Militärdienfte gehen diefe Cinkünfte ver: 





a) Man vergl, bie Mandate vom 12. Auguft 1781. (Mair. Ben. : Samml. v. 3. 130. 8b. J. S. 151.); 
vom 48. Auguft 1787. E. e. 3. 1788. Bb. IV. 8.893.); vom 25. Xuauft 1799, (l.c. 3. 1797. Bb. V. 
S. 455.) ; vom 6. Xpril 1793. (l. c. 3. 1797. Bd. V. ©, a8.) -ab vom 5. Novemt;r 179, (he. I. 
1800, Bb. 1, S. 151.). Eine Anweiſung Über „bie Adeleprobe bei dem Bayrrifchen hoben Orden St. 
Georgii“ ift im berfeiben Generalien-Sammlımg Jahrgang 1784. Bd. 1. &. 58. abgebrudt. 


b) Kür Belohnung der Übrigen Militär : Indivibuen find folgende Auszeichnungen geftiftet: Für verbiente 
Unteroffiziere befteht feit dem 22. November 1794 eine Ebrenmebaille, verbunden mit dem Genuß «einer 
Zulage, welche in Folge Armeebefehls vom 18. Der. 1808. $. 10. (Ra. BI. v. I. 1909. St. 1. ©. 21.) 
auch bei Beförderung zur DOffizierscharge fortbezogen wirb. — Ferner find in dem Konftriptions:@efehe 

* dom 29. Maͤrz 1812. Art. 178. Beſtimmungen über Belohnung ven Soldaten enthalten, welche nach 
treu geleifteter Dienftzeit fih neu ammerben laffen, worüber am 15. Ianuar_ 1816 und 1. Mai 1816 
erläuternde Ref’ripte erlaffen wurden (vergl. Schmelzing Bayeriſches Staatsreht Br. I. S. 62—66.). 
Der Armecbefehl vom 8. November 1812. $- 2. (Ma. Bl. St. LXIII. ©, 1895.) verfüat die Stiftung 
eines Ehrenverdienftzeihens für das Militär» Sanitäts:Perfonal, Endlich ift durch Allerhechſte Reftripte 
vom 25. Mai und 25. Juni 1817, dann vom 25. März 1818 ein Armecbenfzeichen für die Kriegsjahre 
4815, 1814 und 1815 eingeführt, 
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foren a), ber DOrben wirb aber. fortgetragen. Beides geht verloren, wenn ein Mitalieb ohne Erlaubniß des 
Großmeifters, — ber immer ber König ift, — in fremde Dienfte tritt, Die Beerbigung eines Mitgliedes 
gefhicht um einen Grad höher, als feine zuletzt bekleidete Stelle war, und das Seelenamt für bie ea 
wirb immer den 2. Sanuar im Jahre gehalten. 


Das vormalige Militär-Ehrenzeihen ift unabgeänbert das fesige Ordenszelchen geblieben, Cs if 
ein einfaches, goldenes, adıtfpisiges Kreuz; von einer goldenen Krone gedeckt. Auf dem bimmelblauen runden 
Mittelſchilde fteht auf der Vorderfeite der Namenszug bes Königs: M. I. K. (Marimilian Joſeph König) und 
auf der Umfeite in einem Halbzirkel mit goldenen Buchſtaben die Worte: Virtuti pro patria. Für alle Alaffen 
iſt e8 dasfelbe, nur an Größe abnchmend. Dasfelbe wird an einem ſchwarzen, im Verhältnife der verſchiedenen 
Grabe breiten Bande, welches. auf beiden. Eeiten durch einen weißen und einen blauen ſchmalen Streifen ber 
grängt ift, von ben Rittern auf ber Tinten Bruft, von den Gommanbeur's um ben ‚Hals getragen. — Die Groß⸗ 
Ereuze tragen das Ordenszeichen von ber rediten Schulter zur linken ‚Düfte, und babei auf ber Tinten Bruft bie 

‚ gelidte Umfeite bes Kreujeggmit filbernen Strahlen umgeben, Zugleich tragen fie auch das verkleinerte Ordende 
zeichen —— Grades um den Hals. 


IV. Der Hausritter-DOrben vom heiligen Michael. 


Diefer Orden wurde im Sabre 1695 am 29, September von dem Churfärften von Göln, Joſeph 
Glemens als Herzog von Bayern, bei feiner Anwefenheit in Münden geftiftet, und bei der Meformation 
ber Königligen Drben, unterm 11. September 1308, von Seiner Majeftät dem Könige Maximilian Joſeph 
beflätigt. 


Sein urſprünglicher Zweck iſt die Aufrechthaltuug der Religlon, und die Verfechtung der göttlichen 
Ehre, zu welchem neuerlich jener der Unterſtühung ber Vertheidiger bes Daterlandes, bei ber am 6. Auguf 
1819 erfolgten neuen Beflätigung, refpeetioe Mobifitation der Orbensr Statuten, hinzugekommen if. 


Der Orben befteht urſprünglich aus drei Klaffen, den Großkreuz-⸗Herren, welche zugleich Gapitularen 
find, den Amts: Herren und den Rittern, zu welcher dritten Klaſſe fpäter eine NebenHaffe der Ehren » Ritter 
gelommen ift. Zur Erlangung ber erften brei Klaffen werden firenge Ahnenproben erfordert, Zur Nebenklaſſe 
der Dritten wählt ber Durchlauchtigſte Großmeifter aus eigenem Antriebe, und ohne Bittgefuche anzunchmen, 
Männer von befonberem Verdienſte, ohne Rüdfiht auf Geburt, Stand und Religion, Die ſämmtlichen Mits 
glicder werden nur noch der vorherigen Wewiligung Seiner Majeftät des Königs in den Orden aufgenommen, 
Achtzehn Großkreuz-⸗ Herren, acht Amts-Herren, ſechs und dreißig Ritter, zwölf Ehren⸗Ritter, theils — 
theila weltlichen Standes, machen bie ſtatutenmäßige Zahl ber Ordensglieder aus, 


Das Ordenskreuz beſteht in dinem goldenen, laſurblau-geſchmelzten, und mit goldener Einfaſſung 
verfehenen, vieredigten Streuße, in deſſen Mitte ber heilige Michael in erhabener Arbeit in Bold, von Strahlen 
umgeben, fi befindet; fein Schitd führt die Auffhrift: Quis ut Deus? Auf ber Meverss Seite findet man bla 
Worte: Dominus potens in praelio. Auf ben vier Theilen bes Kreuzes befinden fi bie Buchſtaben P. F. 
abgzwechfelt, und Mar die P. oben und unten, die F. zu beiden Seiten, weldje bie Worte: Pietas, Fidelitas, 
Persererantia, Fortitudo bezeichnend, den Orbensglicdern diejenigen Eigenfchaften anbeuten, wodurch fie fi 
aufzeichnen follen, Bon ber obigen Beſchreibung weid;t das Areuz der Ehren: Ritter nur in fo ferne ab, daß 


dasfeibe, flatt des Bildniffes des heiligen Michaels, auf einem Gmail von bafurblau bie golbenen Worte: 
Quis ut Deus? enthält. 


Die weltlichen Großfreuge tragen das Drbensfreuz bei der gewöhnlichen DOrbensflcibung an einem 
: bimmelblauen, handbreiten Bande mit kornblauer ins Biolette endender Einfaffung, von der Fechten Schulter 
abwarts unter dem linken Arme, jen Eecharpe oberhalb des Degens; bir Geiſtlichen abet am Halfe, Zür die 





a) Alerhöhftes Reſtript vom 16. Auguſt 18:0. (Schmekzing Baperifches Ctastsccht Th. 1. ©, 57.) 
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böäften Feierlichkeiten iſt bie Ordenskette beftimmt, melde auf ihren Sinnbildern ‚bie vorgemeldeten abwech- 
feladen Buchſtaben enthält. Die Amts-Herren, Ritter und Ehren Ritter tragen das Kreuz an dem vier Finger 
breiten Bande um den Hals, Hiezu kömmt für bie erften drei Alaffen no ein Stern von Strahlen, worauf 
bus Ordenskreuz mit der Aufichrift: Quis ut Deus? wicberbolt wird, und für bie weltlichen Mitglixder eine 
eigene -eftidte Uniform, wovon die Farbe dunkelblau, und die Stickerei Gold iſt; die geifitidyen Ritter haben 
bie Erlaubniß, bei feisrlichen Gelegenheiten die Kleidung ber päpfitichen Haus = Prälsten gu tragen, 


A. Eivil-Derdienst-Orden der Baperiscggen firone, 


1. Dessen Stiftung und Statuten. 


$. 4b. 


(Geſetze bes Königlichen Civil-Verbienſt-Ordent ber Boyeriſchen Krone.) 
mM. J. K. 


So wie Wir für ausgezeichnete Verdienſte des Wehrſtandes Unſerer Monarchie durch 
den militaͤriſchen Verdienſt-Orden ein Ehrendenkmal zu fliften bedacht waren, eben fo wollen 
Wir auch den vorzügliden Givil- Etaatsdienften und dem hervorftehenden Tugenden und 
Derbienften der Etaatsbürger aller Klaffen eine ehrenvolle Auszeichnung gewähren; Wir haben 
daher beſchloſſen und befchliefen wie folgt: 


1. Es foll ein eigener Verdienſt-Orden unter dem Namen der Baperifchen 
Krone gebildet, und zum Tage feiner Gründung fol der 27. Mat beflimmt werben. 


I. Diefem fol feiner Zeit ein Fond angewiefen werben, aus welchem für eine 
beſtimmte Zahl von Mitgliedern aller Klaſſen, — jaͤhrliche Einkünfte gebildet werben 
konnen *). 

III. Jeder Eingeborne, welcher dem Staate vorzügliche Dienſte geleiſtet, ſich durch 
höhere bürgerliche Tugenden ausgezeichnet, oder um den Nuten und Ruhm bes Vaterlandes 
ſich befonders verdient gemacht bat, kann in den Verdienft: Orden aufgenommen und zu allen 
Klaffen desfelben befördert werben. 


IV. Auch wird die Verleipung besfelben an YUuswärtige, beren Dargken aner⸗ 
kannt ift, vorbehalten. 


V. Der Verdienſt-Orden beſteht aus vier Klaſſen, deren die erſte Zwölf Großkreuze, 
bie zweite vier und zwanzig Commandeurs, die dritte hundert Ritter und die vierte jene 
begreift, welchen die Civils Verdienfts Medaille zugetpeilt ift, oder noch verliehen wird. 


a) ©, bie nadfofgenden 65. 20. umb 24, 
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Die Auszeichnung, welche die mit gedachter Medaille Begnabeten durch gegenwärtige 
Einreibung in den Derbienft- Orden erhalten, wird für diefe ein neuer Antrieb fepn, flets 
den Grundfägen eines reinen Patriotismus und eines im jeder Hinficht ehrenvollen Wandels 
treu zu verbleiben. | 


VI. Aus den Großfreuzen follen zwei Groß:Offiziere bes Ordens nämlich ein Groß— 
Ranzler und der Groß: Ordens: Schapmeifter gewählt werben. 


VII. Diefe find ftändige Mitglieder des Ordens-Conſeils, fo mie zu demſelben vier 
Großkreuze, dann vier Commandeurs gezogen werden follen. 


VI. Das Ordens = Confeil verfammelt fih alle Jahre einmal, und zwar am 27. 
Mai um bie der Derleibung des DVerdienft= Ordens aller Grade Würdjgen dem Monarchen 
vorzufcplagen, ohne 4 einen oder den andern in beſtimmten Antrag zu bringen. Au 
dieſes Conſeil ſollen auch alle Berichte wegen Ertheilung der Verdienſt-Medaille gegeben 
werden, weil auch von daher der Vorſchlag zur Verleihung derſelben erwartet wird. 

Der Monarch wäaͤhlt ſodann einige oder mehrere unter den Vorgeſchlagenen, und es 
ift für die Nichtaufgenommenen ſchon eine ehrenvolle Auszeichnung, in bem Vorfchlage begriffen 
zu fepn. 
IX. Das Ehrenzeichen des Ordens befteht: | 

a) Für die Groffreuze aus einem achteckigten weifemaillirten und mit einem Eichen: 
kranze umgebenen Orbensfreuze, welches mit der Königskrone bedeckt ift, und 
in der Mitte die blauen und weißen Rauten nebft der goldenen Krone und 
der Umfchrift: Virtus et honos, 'auf ber gleichgeftalteten untern Eeite aber 
das Bruftbild des Stifters in Gold mit der Umfihrift: Max. Jos. Rex Bo- 
joariae zeigen fol. Diefes Ordenskreuz wird an einem vier Finger breiten 
gewäfferten blaufeidenen Bande, beffen and einen viertel Zoll breit weiß eins 
gefaßt ift, von ber linfen Schulter zur rechten Seite hinab getragen. ' 

Zugleih fol der auf der linken Seite des DOberfleides an der Bruft zu 

tragende Eiern gleichfalls ein achteckigtes filbernes Kreuz mit Strahlen in 
Stanz bilden, in deſſen Mitte die Könige Krone auf den blau und weißen 
Mauten fi befindet, dann die Umſchrift Virtus et honos auf ponceaurothem 
Grunde zu leſen, und mit einem Eichenkranze umgeben it. 


b) Bür die Commandeurs aus dem nämlichen Ordenskreuze, nur etwas Heiner 
gebildet, und mit dem Unterſchiede, daß fie dasfelbe an einem blauen etwas 
fhmäleren Bande, deffen Rand weiß eingefaßt ift, an dem Halfe auf der 
Druft hangend zu tragen haben. 

Für die Ritter, aus einem gegen die vorige Alaffe noch Heineren Kreuze der 
nämlichen Gattung, welches an einem gleichen fihmäleren Bande im Knopfloche 
befeitigt wird. 

Für die vierte Klaſſe aus der-theils goldenen theils filbernen, ſchon beſtehenden 
Verdienft Medaille, welche auf bie unterm 45. April 4807 *) vorgefchriebene 
Art getragen werden fol. 


€ 


ur 


d 


—— 





») ©. $. 23. ©. 76, unten. 
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X. Jeder Ordens-NRitler ſoll befugt ſeyn mit den vorgeſchriebenen Ordens: Inſig⸗ 
nien ſein angebornes und hergebrachtes Wappen zu umgeben. 

— XI. Der Verdienſt-Orden bes pfalziſchen Löwen erliſcht durch gegenwärtige Errich⸗ 
tung des neuen Verdienſt-Ordens und wird ſonach nicht wieder ertheilt werden; die zur Zeit 
damit begnadigten Ins und Ausländer jedoch tragen ibn unter feinem Titel fort. 

AM. Die Inſignien des Verdienft: Ordens werden nah dem Tode eines Ordens⸗ 
Mitglieds von feinen Erben an ben Groß: Kanzler übermacht. 

XIII. Ueber fämmtlihe mit bem Orden und der Medaille Begnabete foll ein orbente 
liches Verzeichniß verfaßt werden. welches nebft dem Namen und dem Tage der Aufnahme 
auch bie Verdienſte jedes Ordens Mitglieds enthält, und biefes foll nebft allen auf den 
Derdienft-Orden bezüglihen Urfunden und Papieren in dem Ordens⸗Archive hinterlegt werden. 


Die gegenwärtigen Satzungen des von Uns errichteten Verdienſt-Ordens behalten 
Wir Uns vor, nad Erforbernig zu erweitern und zu erklären. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigedructen geheimen Kanzleis 
Siegels. 
Gegeben in Unſerer Haupte und Reſidenz- Stadt Münden den 19. Mai 41808. 


RI. Bi. v. J. 1808. Bb. I. St. XXIV. ©, 1033. 


> - $. 16. 
7 (Srläuterung der Stotuten des Givil : Werbienft : Orbens betr.) 


M J. K. 


Wir haben Uns unterm 19. Mat 4808 vorbehalten, die an dieſem Tage unterzeichs 
neten Statuten Unferes Civil: Derbienft- Ordens nad) Erforberniß zu erweitern *), und ju ers 
Hären, und finden Uns nunmehr bewogen, Folgendes zu verordnen, und als fünftige Norm 
fejtzufegen : 

I. Jeder Etaatsbürger, welcher dem Etaate vorzügliche Dienfte geleiftet, fih durch 
böhere bürgerliche Tugenden ausgezeichnet, oder um den Nugen und Ruhm des Daterlandes be: 
fonderd verdient gemacht, kann in den Derdienft- Orden aufgenommen, und zu allen Klaffen 
desſelben befördert werden; jedoch wird bie feither üblich gewordene Einreihung von Geſuchen 
um den DVerdienft- Orden von nun an unterfagt, indem die einfhlägigen Minifterien und 
Eiellen von felbit fh zur Pflicht machen werden, die verdienteften Beamten, Diener und 
Untertbanen zur Kenntniß des Orbensratbs zu bringen, und durch dieſen Uns die zur Aus: 
zeihnung Würbigften werben bekannt gemacht werden. 


II. Auch wird die Verleihung des Ordens an Auswärtige, welche in Angelegenhei⸗— 
ten mit fremden Höfen ausgezeichnete Dienfte geleiftet, oder durch folgenreihe Verwendung 


a)) Man f. ben vorſtehenden $. 15. a. €. 
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für die Königlichen Unterihanen, durch nuͤhliche Entdeckungen und ihre Mittheilung, durch 
vorzügliche Talente und Gelehrſamkeit bie Aufmerkfamkeit Unſerer Minifterien und Landes 
fielen auf fi) gezogen, und ihre Würdigung erhalten haben, auch ohne Vortrag in dem 
Ordensrathe, vorbehalten. Ein unmittelbar eingereichtes Anſinnen um ſolche Verleihung fol 
nie anders, als nach Anhörung der einschlägigen Minifterien berücdjichtigt werden. 

MI. Die erſte Alaffe des Verdienft: Ordens fol, ftatt zwölf, Fünftigbin vier und 
zwanzig, und zwar jene nicht eingerechnet, welche Gapitularen Unferes Hausordens vom heis 
ligen Hubertus find, die zweite, flatt vier und zwanzig Commandeurs, vierzig, die dritte ' 
ftatt hundert Nittern, deren einhundert und fechzig begreifen. ’ 

Die hier ausgeſprochene Zahl ber zu verleipenden Ordens-Auszeichnungen an Inläu— 
ber wird nicht überfihriiten werben. 

IV. Der Ordensrath wird gebildet aus dem Ordens Großfanzler und dem Orbend« 
Groß⸗Schahmeiſter, welde ftändige Mitglieder des Ordens find, wozu Wir noch ſechs Große 
freuze und fehs Commandeurs berufen werden. 

V. Eine Verleihung der drei erften Grade bes Derdienft: Ordens wird übrigens 
niemals andere, als nad Anhörung des Ordensrathes vorgenommen werden, wogegen Wir 
den vierten Grad, die Civil: Verdienft Medaille, auf den unmittelbaren Vortrag Unferer 
Etaats » Minifterien verleihen werden. . 

Nah gegenwärtigen Befhlüffen wollen Wir bie Derbdienft: Ordens » Etatuten befis 
nitiv beftimmt haben. ya 

Münden den 8. Oktober 1317. 
8. BI. d. J. 1817. ©t. XXXVI. ©, 875. 


2. Bestimmungen hinsichtlich der Werbiudung dieses Ordens mit dem St. Hubertus - Orden, 


$. 17. 
(Den &t. Hubertus » Orden betr.) 


Mm J. K. 
Bei Gelegenheit des am heutigen Tage creirten Civil-Verdienſt-Ordens der Baperi⸗ 
ſchen Krone wollen Wir in Rückſicht des Et. Hubertus-Ordens Folgendes beſtimmen: 


J. Der Et. Hubertus» Orben bleibt mit feinen von Uns beftätigten Geſetzen und 
Vorrechten der erfte Orden Unfers Reichs; er fol bergeftalt mit dem Givil = Verdienft «Orden 
in Verhaͤliniß gefegt werben, daß die bisherigen Gapitularen des Hubertus: Ordens, wenn fie 
auch mit dem Großkreuze des Civil: Verdienft- Ordens begnadet worden find, am Nange deu 
andern Großkrenzen bes lehgenannten Ordens den Verdienſt-Orden felbit aber blos durch das 
Heine Kreuz oder Band im Knopfloche marquiren. 

1. Die Zahl der wirklichen Capitularen des Et. Hubertus⸗-Ordens bleibt auf zwölf 
beftimmt. Sie werden von nun an aus ben Commandeurs bes Civil: Verdienit = Ordens, 
welche fi dazu eignen, und diefe Stelle ſechs Jahre bekleiden, von Uns gewählt, und nur 
in ihrer Ermanglung Fann auf Jüngere Rüdficht genommen werben. " 


% 
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IT. Das Capitel des Et. Hubertus-Ordens verſammelt ſichganz nach dem 6. VIII. 
der Geſehe bes CEivil-Verdienſt-Ordens, alle Jahre am 12. Oktober ), und umterfucht die 
Eigenfhaften derjenigen, welche ſich als Adſpiranten gemelder haben, und fehlägt die Würs 
biäften vor. 

IV. Bei Mealifirung der im $. II. der Geſehe des Verdienft- Ordens d) ausgeſpro⸗ 
denen Dotation besfelben wollen Wir auch auf den St. Hubertuss Orden Mücficht nehmen. 

V. Mebft der gefeplich beſtimmten Zahl ber Gapitularen Fönnen auch Fremde in dem 
St. Hubertus = Orden, jedoch nur unter folgenden Beftimmungen aufgenommen werben : 

a) Können ihm nur regierende Fürften bes rheinifhen Bundes, ihre Agnaten und 
Derwandte männlicher Eeits, wenn fie in feinen fremden Dienft= Verhältniffen 
oder fremder Subjektion ftehen, erhalten; ferner 

b) nur diejenigen Yusländer, welche bei Auswechslung fremder Orden mit dem 

Unſrigen ihn von ihren Eouveraind erhalten, oder andere, welche von Uns 
ganz vorzüglid würdig dazu erfannt werben. 

e) Die Nitter dieſer Klaffe find auf Feine beftimmte Zeit befhränft, jedoch haben 
fie weder auf eine Etimme in dem Gapitel, noch auf * künftig zu beſtimmende 
Einkünfte der Ordensritter einen Anſpruch. 

VI. Auſſer ber oben $. III. zu ber Derfammlung des Gapitels feftgefegten Zeit hat 
keine Promotion flatt, 


München den 19. Mai 1808. 
Reg. BI. v. I. 1808. Bb, I. St. XXIV. ©, 1046. 


3. GOesuhe um Perleihung dieses Ordens und um Ordens - Werleihungen überhaupt. 


$. 48. 
(Die Gefuche um Ordens : Berleifungen betr.) 


L. K. 


Obgleich in der Verordnung vom 3. Oktober 4547 *) die Finreihung von Gefuchen 
um Verleihung des Civil-Verdienſt-Ordens ſchon unterfagt wurde, fo ift diefer ausdrücklichen 
Beftimmung doch nicht fehuldige Folge geleiſtet worden. Da Wir aber von Selbſt den geeig⸗ 
neten Bedacht nehmen werben, den Würdi gſten die verdiente Auszeichnung zukommen zu laſſen, 
und Unſerer Aufmerkfamfeit feine jener höhern Tugenden, welche diefelbe in Anſpruch nehmen 
önnen, und nichts, was zum wahren Ruhme und zur Wohlfahrt Unferes Meiches dient, ent⸗ 
geben wird, fo erneuern Wir biemit nicht nur alles Ernſtes die oben erwähnte Verordnung, 
ſondern Wir verfügen zugleih, daß mit Ausnahme jener Orden, bie vermög der Statuten 
nachgeſucht werden müffen, von nun an bei feinem Orden Unſeres Koͤniglichen Hauſes, deſſen 





a) und b) ©. den $. 15. ©, 67. und 68. oben. 
e) ©. den $. 16. ©. 69, oben. 
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Großmeifter Wir felbft find, weder von einem Unferer Unteribanen, noch von Auswärtigen 
Geſuche um deren Verleihung bei Uns eingereicht werden follen. Wir befehlen daher Unferm 
Etaats: Minifterium des Haufes und des Aeußern, diefe Unfere Eniſchließung durch das Mer 
gierungsblatt mit dem Beifage zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, baß bie bem ungeachtet 
eingehenden Bilten und Wünſche unberücfichtigt bleiben würden. 

München den 7. Dezember 1825. 


RI. Bl. v. J. 1835. St, Lill. ©, 1042, 


$. 19 
Nr. Pr, 5842. 
(Befucdhe um irgend eine Auszeichnung bes Civil » Verbienft : Ordens betr.) 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Könige. 


Durch die Allerhöchſte Verordnung vom 8. Oktober 4817 *) ift $. 4. bie üblich ges - 
worbene Einreihung von Gefuhen um irgend eine Muszeichnung des Civil: Verdienft s Ordens 
unterfagt, und ben einjhlägigen Etellen zur Pflicht gemacht, von Amtswegen biesfalls die 
geeigneten Anträge zu erftatten. 

Nachdem jedoch diefe Beftimmungen nicht allenhalben beobachtet werben, fo wird bie 
Königlihe Regierung auf diefelben mit dem Bemerken aufmerkjam gemacht, hiernach auch die 
Unterbehörben gehörig anzuweiſen. 

Münden den 9. März 1329. 


Staatsminifterium bes Innern. 


. An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen alfe ergangen. 


3 


4. Gründung von Ünterstätzungen für die Kinder der Mitglieder dieses Ordeus. 


$. 20 


(Gründung einer jährlichen Unterftügung für 20 Kinder, aus bem Fond bes GivilsBerbienft: Drbens ber, 
Bayerifchen Krone betr.) 


® 


Mm J. K. 


Um ber wohlthätigen Abſicht, welche Wir nah den Statuten des Verdienſt-Ordens 
ber Baberifchen Krone für die Mitglieder desfelben im Jahr 1808 ausgefprochen *), eine das 
Wohl ihrer Angehörigen bezwedende Folge zu geben, haben Wir befchloffen, aus dem für 
dieſen Fond bereits erworbenen Vermögen einen Theil desfelben verwenden zu laſſen, wie folgt: 





a) Man f. $. 16. &, 69. 
b) Art. II. der Ordens » Statuten (ſ. $. 45. ©. 67.) 
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1. Zur Unterftägung von 20 Kindern biefer Mitglieder werden aus ben Renten eines 
Theiles diejed Vermögens Beiträge für jedes, dermal zu zweihbundert und fünfzig Gul— 
dem jährlich, gebildet, wobei im Voraus als Grundfah ausgefprochen wird, daß, fobald als 
thunlich, jebes die Summe von breihunbert Gulden jährlich erreichen foll. 

IL. Wird feftgefept, daß der Vermögenstheil, auf deffen Intereffe diefe 20 Beiträge 
gegräinbet werden, zu Feiner Zeit eingezogen, oder in der Eubftanz für einen andern als ben 
ausgejprochenen Zweck verwendet werben, auch mit den Vorrechten einer wohlthätigen Etiftung 
verfehen, nur unter dem Namen ber gegenwärtigen Fundationen verwaltet, und jederzeit ald 
umverleplich erhalten werde. 


III. Zum Genuß eines Beitrages Fönnen ſowohl Söhne als Töchter ber Ordens— 
Mitglieder der. drei erften Klaffen gelangen: Eöhne, fie mögen ſich den Studien widmen, oder 
zu einem andern Erwerbszweige ausbilden, bleiben im Bezug nur bis nach zurüdgelegtem 
fünf und zwanzigften Lebensjahre; jedoch find ſolche Eöhne von biefer Beftimmung ausgenome 
men, welche megen erwiefener phyſiſchen Gebrechen durchaus nit im Stande find, fich ihren 
Lebensunterhalt zu erwerben; Töchter hingegen, bie zu ihrer Verehelichung oder einer an— 
dern lebenslaͤnglichen Verſorgung. 

Kinder eines ſolchen Ordens-Mitgliedes, welches nicht mehr am een ift, follen 
nicht minder wegen Erlangung eines Beitrages in Vorfchlag gebracht werden, und es wird 
für diefen Fall ausdrücklich bemerft, daß dasjenige, was der Staat dem Kinde an Penfion 
gibt, auf den Beitrag feinen Bezug, vielmeniger eine Anrechnung zur Folge haben barf. 

IV. Unfere ſaͤmmiliche Etaats-Minifter werben beauftragt, dem Großfanzfer-Amte 
des Ordens diejenigen Mitglieder des Ordens zu bezeichnen, deren Angehörige fie nach den 
unter (Ziffer V.) folgenden Beftimmungen zu Erlangung einer ſolchen Wohlthat als die Würs 
digften erfennen. \ 


Das Großkanzler-Amt hat dieſe Bezeichneten dem Monarchen zur Würdigung und 
Auswahl vorzulegen. 

V. Um-von einem Staats-Miniſterium zu einer folhen Unterflügung vorgefchlagen 
werben zu Fönnen, müffen folgende Bedingniffe beobachtet werben: 


a) Diefe Unterftügung ift ausfchließfich für die Kinder derjenigen Staatsdiener bes 
flimmt, welche in den drei erften Klaffen der Mitglieder des Civil: Verbdienft: 
Ordens find, und für die Kinder derjenigen, welche im diefer Eigenſchaft ver- 
ftarben. Bei den Vorfchlägen ift flets das Haupt: Augenmerk auf Mangel 
des Vermögens, auf die größere Kinderzahl und auf das weniger zureichende 
Elaatsgehalt des Ordens- Mitgliedes zu richten; daher haben ben erften Anfpruch 
hierauf die doppelten Waifen, dann bie einfachen, welche ſich nad ben folgenden 
Beftimmungen biezu eignen ; 

b) Der Siaatsbiener muß notorifch Fein eigenes Vermögen befigen, ober gehabt haben; 

e) Er muß Vater von mehr ald einem unverforgten Kinde ſeyn; 


d) Keinem feiner wiewohl unverforgten Kinder, welches ein befonderes burch Schen⸗ 
tung oder Erbfchaft angefallenes Vermögen befipt, kann eine folhe Gnade zu 
Theil werben, 
Bd. II. 10 


74 Abth. III. Abſchn. I. Tit. VII, 


e) Auch darf Feines feiner Kinder mit einer Damenſtifts-Praͤbende begnabigt fepn; 


Sf) Der Staatsgehalt des Waters darf in der Megel nicht über viertaufend Gulden 
betragen; | 


g) Von mehreren Kindern eines Vaters darf in ber Megel nur eines zu einer 
folhen Unterftügung in Vorſchlag Fommen; wo mehr als fünf Kinder vorhanden 
find, Fann eine Ausnahme begutachtet werden ; 

Eobald einem mit foldher Unterftügung begnadigten Kinde eine Erbihaft, oder 
fonft ein Privat: Vermögen zufält, beffen Mente den Betrag ber Unterflügung 
erreicht, hört für dasfelbe die Unterftügung auf. Cine unterlaffene Anzeige 
deßhalb wird wie eine Verlehung gegen das Ordens: Vermögen beuriheilt, und 
fih der Regreß gegen benjenigen, ber fih eine folhe Handlung zu Edhuls 
ben fommen läßt, wegen Entrihtung bes Nöderfages nebft Zinfen ausdrücklich 
vorbehalten ; 

i) Sürbt das begnadigte Kind während ber Genufßfähigkeit, fo fällt die Unter: 
ftügung beim, und Fann nur auf befondern Vorfchlag an ein anderes Kind 
diefer Familie übergeben, | 

Die Staats» Minifterien und betreffenden Behörden haben biefe Normen zur fteten 

Richtſchnur zu nehmen, und auf ihre pünktlihe Beobachtung firenge zu wachen. 

Wir vertrauen, daß Unfere Etaatsdiener in diefer wohlthätigen Anordnung, 'welche 
Wir mittelft gegenwärtiger Urkunde getroffen haben, jene gerechte und billige Würdigung 
ihrer DVerdienfte erfennen, und zugleich aus der Tandesväterlihen Fürſorge für ihre Defcens 
denten jene Beruhigung fchöpfen werden, welche wir in Uebereinflimmung mit Unferm innigften 
Megentenwunfche jedem Unferer redlihen und eifrigen Diener gerne bereiten möchten... 

Zu deſſen Beftätigung haben Wir gegenwärtige Urkunde eigenhändig unterzeichnet, 
und mit Unferem Königlichen Inſiegel verfehen laffen. 

Gegeben, Münden den 46, Februar 1824, 

I. BI. v. 3. 1824. St. VII. ©. 89. 


h 


— 


§. 24. 


(Die Vermehrung ber Unterftügungsbeiträge aus bem Vermögen bes Gioil: Berbienft : Orbens betr.) 
L. K. 


Nachdem Unſeres nun in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät das zu Tandesherr: 
licher Verfügung heimgefallene Grund» und Capital-Vermögen des aufgelösten vormals fürſi— 
lich falzburgifhen Et. Rupertus-Ordens bem zur Belohnung ausgezeichneter Verdienfte um 
König und Vaterland von Ihm geflifteten Orden der Bayeriſchen Krone großmüthig zuge 
wendet, und um die Gebächtnißfeier einer fünf und jwanzigjährigen fegensreihen Regierung 
durch eine neue Wohlthat zu bezeichnen — aus den damals disponiblen Einkünften diefes, ge- 
mäp früherer Anorbnung abmaffirten Fonds zwanzig Unterftügungsbeiträge von je zweihundert 
und fünfzig Gulden für Söhne und Töchter minder bemittelter Mitglieder des erwähnten Givil- 
Verdienſt⸗Ordens gebildet hat, welche feither nach Vorſchrift des Königlihen Stiftungsbrie— 
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fes vom 416. Februar 1824 (Mg. DI. von 41824. Et, VII.) ®) verliehen, und von ben damit 
Begnadigten genoffen worden find; fo geſchieht es in voller Uebereinftiimmung mit der bort 
(Art. I.) ſchon eventuell ertbeilten Zufage, wenn Wir die, im Verlaufe eines Jahrzehends 
nachhaltig vermehrien Erirägniffe diefes Orbensvermögens zunächſt und vor allem dem gleichen 
Zwecke beftimmen, und zur Erhöhung jener Beilräge auf die jährlihe Eumme von dreihum: 
dert Gulden verwenden laffen. 

Wir verordnen demnach, daß, vom 1. Oktober des gegenwärtigen Jahrs 1834 an: 
gefangen, die, theils von Unferm höchftfeeligen Herrn Vater, theils von Uns felöft, an Eöhne 
und Züchter lebender oder bereits verftorbener Ordensglieder aus gedachtem Fond verliehenen 
Unterftügungen im jährlihen Betrage von drei hundert Gulden für jedes ber zwanzig betheis 
ligten Individuen, gegen Erfüllung der ftatutenmäßigen Vorfchriften und Bedingungen, von der 
damit belafteten Kaffe abgeführt und als Ausgabe in Rechnung geftellt werben follen. Indem 
Mir fo Unferes verewigten Herrn Vaters frommes Vermächtniß ehrend, eine von Seiner Kö— 
niglichen Milde zeigende Etiftung beflätigen und erweitern, dürfen Wir mit Zuverfiht erwarten, 
daß nicht nur diejenigen, welche an biefer Wohlthat für jegt Iheil nehmen, folhe mit gebüh— 
rendem Danke erfennen, fondern daß Alle, die als öffentliche Beamte Uns in der raftlafen 
Corge für des Vaterlandes Wohl mit redlihem Eifer unterftügen, in gegenwärtiger Verfü⸗— 
gung eine gerechte Würdigung ihrer Derdienfte und eine neue zu beharrlicher 
treuer Pflichterfüllung wahrnehmen werden. 

Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und * Beidruckung Unferes größern 
geheimen Kanzlei Zufiegeld, gegeben zu Nom am zwölften des Monats Oktober im Jahre 
des Herrn, Eintaufend achthundert dreißig und vier, Unſeres Meiches im neunten. 


RI. BI. d. J. 1854. St. LVI. ©, 1073, 


Besondere Uechte, Ehrenvorzüge und Obliegenheiten der mit der Berdienst - Medaille 
begnadigten Personen. 


$. 22. 
(Die Verdlenſt⸗ Medaille für bie Civil: Perfonen betr.) 


Im Namen Seiner Ehurfürftliden Durchtaucht. 

Seine Churfürſtliche Durchlaucht haben für diejenigen Civil-Perſonen, welche ſich 
waͤhrend dieſes Krieges auszeichnen, eine eigene Verdienſt-Medaille zu prägen verordnet, und 
babei durch ein Reſtript vom 2. November gnädigft erflärt: 

Daß 'alle mit diefem, dem ftaatsbürgerlihen Verdienſte ausfchließlih gewibmeten, 
Ehrenzeichen belohnte Individuen im ihren Gemeinden ben erften Rang nad den öffentlichen 
Beamten und- Vorftehern haben und bei jedem fie felbft fomohl als ihre Sattinnen und Kin: 
der betreffenden Gefuhe unter übrigens gleichen Eigenfhaften und Motiven der Mitwerber 
immer vorzüglic berücfichtigt werden follen. 





a) Man vergl. vorftehenden $. 20, ©, 72. 
10* 
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Dieſe höchſte landesherrliche Willensmeinung wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft, und 
den Churfürſtlichen Stellen zur geeigneten Darnachachtung bekannt gemacht. 

Münden den 7. November 1805. 


Churfürſtliches Generalslandbes:Rommiffariat von Bayern. 
ng. BI, d. I. 1805. St. XLIX. S. 1189. 


$. 25. 
(Das Band on ber Verdienſt⸗Medaille betr.) 


Mm J. K. 


Damit bei der durch Verleihung der Civil-Verdienſt-Medaille bewilligten Auszeich⸗ 
nung eine angemeſſene Gleichförmigkeit beobachtet werde, verordnen Wir, daß dieſelbe an 
eigem, einen Zoll breiten, aus zwei weißen und drei hellblauen, ſchmalen Streifen zuſammen⸗ 
gefegten feidbenen Bande an ber linken Bruft im Knopfloche getragen werben folle. 


Die mit ber Derdienft-Medaille begnadeten Individuen haben fih hiernach zu achten. 
Münden den 15, April 4807. 
RI. BI. v. 3. 1807, St. XVII. ©, 666, 


$ 24. 
(Das Eigentum der Verdienſt Medaille betr.) 


Gm Namen Seiner Majeftät bes Könige. 


Nachdem Seine Königliche Majeftät unterm 50. vorigen Monats bei Gelegenheit eines. 
vorgelegten Falles zu beſtimmen geruht haben *), daß bie zur Auszeihnung ftaatsbürgerlichen 
Derdienftes verliehenen Ehren-Medaillen nach der Inhaber Tod den Erben zum ermunternden 
Andenken der dadurh an dem Verftorbenen geehrten Gefinnungen und Handlungen verbleiben 
follen, fo wird diefes den fämmtlichen Königlichen Polizeibehörben des Oberbonaufreifes hiemit 
zur Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemadıt. 


Augsburg den 6. April 41817. 


Königlihes Generals Kommiffariat des Oberdonaukreiſes. 


An 
fämmtlice Königliche Polizeibehörden des Oberdonaukteiſes alfo ergangen. 


Umtöbt, für ben Dberbonaufreis d. 3, 4817. &.L ©. 1. 





=) Die Ausſchreibung diefer Allerhoͤchſten Anorbnung erfolgte burch das Staatsminifterium des Abniglichen 
Hauſes umb des Aeußern. 
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6. 26. 
Nro. Dr. 7568. 


(Die Givilverbienft : Medaille des N. R. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Der Königlichen Megierung des Untermainkreifes wird das mit Bericht vom 9. April 
v. J. eingefendete Civilverdienft= Ehrenzeihen zu dem Ende zurücgefhloffen, um ſolches den 
Erben des Lehrers N. zu N. verabfolgen zu laffen, da die Stelle der Verordnung vom 49. 
Mai 41808 Art. XI. ) nur auf die Ordens Kreuze fich bezieht, und es daher mit dem Ci⸗ 
vilverdienfte Medaillen, deren Zurüdgabe nah dem Tode bes Empfängers bei der Einführung 
im Jahre 4805 nicht ausgefprochen worden, wie bei den Medaillen der Militärperfonen ges 
balten wird. . ⸗ 


Münden, ben 2. Juli 1830. 


Etaatsminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Reglerung des Untermainfreifes K. d. 3. alfo ergangen, 


B. £udwigs-Örden. 
6. 26. 
(Beflimmungen Über bie Errichtung des Ludwigs: Orbens betr.) 


L. K. 
Nachdem Wir Uns entſchloſſen haben, zur Belohnung derjenigen Diener, die nach 
Unferem in dieſem Jahre eintretenden Allerhöchſten Geburts- und Namenstage das fünfzigfte 
Dienitjahr vollenden, einen Orben unter ber Benennung: „Lubwige:Orben‘ zu fliften, 
fo mollen Wir die hier nachflehenden nähern Beſtimmungen erlaffen: 


1. Dom 25. Yuguft (als Unferem Allerhöchſten Geburts: und Namenstage) 1827 an, 
befteht ein Bayeriſcher „kudwigs-Orden.“ 

II. Geber Diener, welcher 50 Jahre in Unferem Hof-, Staats-, Krieges und kirch⸗ 
lihen Dienfte geftanden hat?), kann in dieſen Orden aufgenommen werben. . 

I. Der Bewerber muß feine ganze Dienflzeit mit Fleiß und Rechtſchaffenheit und 
zu Allerhöchſter Zufriedenheit zurüdigelegt haben. Es verfieht fih übrigens, daß die Verleis 
bung felbft von der Gnade des Königs abhängt. 

IV. Zur VBollzähligmahung der Dienftjahre dürfen auch jene, melde früher in ben 
nachher dem Königreiche einverleibten Ländern geleiftet worden find, mit in WUnrechnung 
kommen, und zwar eben fo, als wenn folhe im Baperifhen Etaate ftatt gefunden hätten. 





a) ©. $. 415. ©. 69, oben. 
b) Man vergl, ben $. 29. &,79, unten, 
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V. Jedes Jahr eines mitgemachten as barf boppelt angerechnet. werben ®). 
Dagegen wird 

VI. Die in Quiescenz= oder Penſionoſtande zugebrachte Zeit nicht gezählt. 

VI. Wir wollen indeffen auch denjenigen Dienern, deren goldenes Jubeljahr bereits 
vor bem Etiftungstage eintrat, und die weder ben Givilverdienft-Orden der Bayeriſchen Krone, 
noch das Ehrenzeichen 4ter Klaffe aus dieſer Nüdfiht erhalten haben, aus befonderer Gnade 
noch Anfprüdhe auf diefen Orden erlauben, wenn fie die ($. II. enthaltenen) Bedingungen 
erfüllt haben. 

VIII. Das Ehrenzeichen dieſes Ordens beſteht: 
1. für die Offiziere oder die im Offiziers-Range beim Heere ſtehen ®), desgleichen für jene 

Hofs und Etaatödiener, fo wie für die Geiftlihen, welhe Raths-Rang haben, aus eis 
nem goldenen mit ber Königefrone bedecktem Kreuze, auf welhem fi das Bruftbild 
des Stifiers in Gold, auf weiß emaillirtem Grunde befindet, und auf deffen vier Ecken 
bie Umfchrift „Ludwig König von Bayern‘ angebracht ift, die Mückfeite aber einen 
grünen emaillirten Eichenkranz zeiget, welcher in Goldfhrift auf weißem Grunde die 
Worte „Für ehrenvolle fünfzig Dienstjahre“ umfdlieft. Die vier Ecken diefer 
Mückſeite zeigen mit ben Worten: „am 25. August 1827° den Gtiftungstag an. 

2) Für die Mitglieder niederen Ranges aus einer goldenen Ehrenmünze, welde übrigens 
auf beiden Seiten denfelben Inhalt wie das Kreuz vorftellt. 

3) Sowohl das Kreuz als auch die Münze werden an einem carmoiſinrothen und himmel: 
blau eingefaßten Bande getragen, welches nur bei jenem breiter, als bei diefer ſeyn 
wird, und im Knopfloche zu befeftigen ift, 

IX. Die Ordenszeichen werden nach dem Tode eines Mitgliedes von ben Geben an 
ben Großkanzler Unferes Civilverdienſt-Ordens der Baperifhen Krone, oder in Ermanglung 
deſſen an den Beſorger biejes Amtes eingefchict. 

X. Ueber die Ordens: Mitglieder fol ein Verzeichniß gehalten werden, in ‚weldem 
der Name und Etand eines jeden nebft bem Tage ber Verleihung vorgetragen ift, und wels 
ches nebft allen auf den „EudwigssOrden‘ Bezug habenden Urkunden und Papieren im 
Archive des Eivilverdienft s Ordens zu verwahren ift. | 

Uebrigens bleibt Uns die allenfallfige Erweiterung, Wbänderung und Erklärung bie: 
fer Unſerer Beftimmungen hierdurch vorbehalten. 

Unfer Etaatd: Minifterium bes Haufes und bes Yeufern tft mit dem Vollzuge und 
der Aufrechthaltung diefer den Ludwigs⸗Orden betreffenden Anordnungen beauftragt. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten geheimen Kanzlei— 
Siegels. 

Gegeben Bad Brückenau, den 25. Auguſt 1827. 

RI. BI. v. I. 1827. ©t. XXXV. ©, 609. 





a) Man vergl. hlezu bem nachftehenden $. 27. S. 79. unten, 
b) Man vergl, $. 28. S. 79. unten, 


6. 97. 
Nro. Pr. 18838. 


(Die Anrechnung bed Milktäcbienftes in — als wirklichen Kriegsbienft bei Verleihung des 
Lubmwigs: Orbens betr.) 


L. K. 

‚Wir haben als allgemeine Beſtimmung feſtgeſetzt, daß der Militärdienſt in Feſtun— 
gen, wenn er ein wirkliher Kriegsdienft gewefen, das heißt: wenn die Feſtungen im Bes 
reihe der Kriegsoperationen gelegen, berennt, blofirt, belagert worden find, dem beweglichen 
Feldzuge gleih, daher die Feldzugsjahre doppelt gezählt werden follen; welches Unferem Etaate- 
Minifterium des Innern hiemit eröffnet wird, um ſich bei Beurtheilung der Gefuhe um Ders 
leihung bes — Ordens von ſolchen Individuen, welche früher Militärs geweſen, zu 
adıten. - 


a au den 9. ie 1897. 


in 
bas Königliche Staats : Dinifterium bed Innern alfo ergangen. 


$. 28. 
(Die Beurtheilung deö Ranges der Militärbeamten bei Erthellung bes beialichen 
Ludwigs⸗Ordens bett.) 
. K. 

Zur Veſeitigung aller Unftände, welche ſich feither über die Frage, welchen Militärs 
beamten, im alle Wir denfelben den Lubwigss Orden verleihen, bie Deloration des Kreuzes 
ober der Ehrenmünze gebühre, finden Wir Uns veranlaft, Allergnädigſt zu befchließen : 
Eben die Ausfheidung, melde hinſichtlich der Eivil: Staatsdiener befteht, fol auch bei den 
Militärbeamten eintreten, und Wir werben nur jenen, welche Raths-Charalter haben, das 
Ordenskreuz, den übrigen aber die Ehrenmünze verleihen. Unfer Etaats- Minifterium des 
Hanfes und des Aeußern ift, mit Vollziehung und öffentlicher Bekanntmachung beauftragt. 

Münden, ben 5. Juni 4828. 


An 
tas Staats: Minifterium des Königlichen Haufes und bes Aeußern alfo ergangen. 
RI. Bl. v. I. 1828. St. XXI. ©. 249, j 


6. 29. 
Nro. Pr. 5128. 
(Den Boten N. zu N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige 

Auf den Bericht vom 25. Januar I. J. den Boten N. in N. beir., wird erwiedert, 
daß in dem vorgelegten Verhandlungen fein Grund gefunden worden ſey, auf die Verleihung 
der Givilverdienft- Medaille, oder die Eprenmünze des Ludwigs Ordens für ben Boten N. 
arzutragen, indem außerorbentliche Uuszeihnungen im Dienfte nicht nachgewieſen find, und 
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aushilfsweis geleiftete Dienfte zur Ergänzung bes fünfzigjäprigen Dien— 
ftesalters nicht gezählt werden dürfen. 
Die Königlihe Regierung hat hiernach das weiters Geeignete zu verfügen. 
Münden, ben 4. März 1829. 


Etaatsminifterium bes Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Ifarkreifes K. d. J. alfo ergangen, 





Anhang 


A. Statuten des Gaus-Ritter-Ordeng vom heiligen Georg, 
2 8 

Wir haben Uns allergnädigft bewogen gefunden, die Statuten Unfers Haus-Ritter-Drdens 
vom heiligen Georg in nachfiehender Art feftzufegen. Wir verordnen und befeblen demnach, daß 
felbe von fämmtlihen Orbensgliedern genau befolgt werben follen,, zu welchem Ende auch diefe von 
Uns für dermal feftgefegte Etatuten durch den Druck öffentlich bekannt gemacht werden follen, 
damit fi gefammte Nitterfchaft fowohl, als der im der Folge um diefen Orden fih bewers 
bende Ebenbürtige ins und ausländifhe Abel im Voraus über jene Erforberniffe, Obliegens 
beiten und Pflichten belehren könne, welche mit Verleihung biefes Unfers Haus-Ritter-Ordens 
vom heiligen Georg verbunden find, Gegeben in Unferer Haupt: und Mefidenzftadt Münden, 
den fünf und zwanzigſten Tag des Monats — im Eintauſend achthundert und ſieben 
und zwauzigſten Jahre. 


§F. 1. 


Da dieſem Ritter-Orden die Verehrung ber unbefleckten Empfängniß Mariä und 
des heiligen George gleich bei feiner Wiebererhebung zur befonderen Pflicht gemacht wurde, 
fo trägt er auch den Namen dieſes Heiligen, 


= F§. 2 


Das Ordenszeichen beſteht aus einem weißgefchmolzenen goldenen Kreuze. Die vier 
Eden deſſelben bilden weiß und blaue Weden; es hängt am einem löwenkopfförmig gebildeten 
Ringe. In Mitte des weißen Kreuzes zeigt ſich rechts ein Heines blaues mit einem weiß 
eingefaßten goldenen Zirkel, der das Bild der Empfängnig Mariä darftellt. Die um das 
Kreuz gefepte Buchſtaben V. I. B. I. bezeichnen die Worte; Virgini Immaculatae Bavaria 
Immaculata. Die Kebrfeite enthält ein rothgeſchmolzenes Kreuz, im deſſen Mitte auf einem 
sunden, von grünenden Lorbeeren umgebenen Blättchen, ber heilige Georg zu Pferde mit 
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bem Lindwurme angebradht if. Die auf diefer Eeite des Kreuzes vorkommende Buchflaben; 
1. U. P. F. enthalten den Ordens-Denkſpruch: Justus Ut Palma Florebit. 


4. 3. 


Die goldene Orbensfeite befteht aus drei verfchiedenen, immer abmechfelnden, lie 
bern. Das erfte Glied ift ein längliches Viereck, an den kangen Eeiten mit goldenen Flame 
men, an den kurzen mit Königskronen geziert. Auf dem Viereck felbft ſtehen, durch die ganze 
Kette hindurch vertheilt, die Worte: In Fide Justitia Et Fortitudine. Das zweite Glied ber 
ſteht aus zwei aneinanderftoßenden baperifhen Wecken, blau und weiß emaillirt. Das dritte 
aus zwei gegen einander auf goldenem Boden ſtehenden Löwen, die in der einen Klaue eine 
brennende Fackel, in ber andern ein bloßes Echwert halten, und eine mit dem Reichsapfel 
belegte weiß emaillirte Säule umgeben. 


$. 4% 

Außer ben Fefttagen bes Orbens wird das Ordenskreuz an einem breitfeidenen Bande 
von himmelblauer Farbe getragen. Die Einfaffung deffelben ift weiß und dunkelblau in der 
Art, baß die weiße Cinfaffung in das Dunkel» und diefes in das Himmelblaue allmäplig 
übergeht. 

- $. 5. 

Der Eiern, der auch auf ber gewöhnlichen Kleidung links getragen wird, ift acht⸗ 
foigig, himmelblau gefticht mit filberner Einfaffung und bayerifhen Weden in den Winkeln, 
In der Mitte ift ein filberner Schild mit einem Heinen rotpen Kreuze. 


I. 6. 


Die Ordenskleidung des Allerdurchlauchtigſten Großmeifters befteht aus einem langen 
Zalar von hellblauem Eammet, ohne Armbefleidung, mit Eilber und blau geftidten Rauten. 
Der Umfchlag an ben vorbern Theilen ift von weißem Atlas, worauf, wie auch um den gan— 
zen Talar eine reihe Silberſtickerei läuft, inner der fih Königsfronen und Baperifche Wecken 
befinden. Der Talar ift ringsum mit Hermelin ausgefchlagen, und die Bütterung von weißem 
Aılas. Das Pallium, oder der Kragen, befteht aus Hermelin, und das Kollet, oder Unten 
Heid aus weißem Atlas. Der untere Theil des Kollets, fo mit dem Talar gleiche Stickerei 
bat, ift mit Heinen Bullion» Eilberfranzen befegt. Der Orbdensftern wird. auf dem Kollet 
auf der linken Seite getragen. Die weißatlasne Echärpe, die über dem Kollet um den Leib 
gebt, ift auf ber linken Eeite mit einer Mafche befeftigt, im welcher das Mitterfchwert hängk, 
Die Enden der Mafche haben Franzen von Bullion-Silber. Die Beinkleider find kurz, von 
weißem Atlas, und mit Rofetten von Silberftiderei geziert. Die Etrümpfe von gewöhnlich 
weißer Seide, die Schuhe aber von weißem Atlas mit Silber-Moſetlen. 

Der nah altburgundifcher Eitte an ber Stirne aufgebogene, mit einer Ugraffe und 
ſechs ganzen Blattfederm befehte runde Hut ift von ſchwarzem Sammet, umd bie auf der Brufß 
über das Pallium abhangende Halskraufe von weißen Epipen. 

Die Handſchuhe von weißem Leder mit Eilber geftidt. Das kurze Ritterfhmwert has 
eine weiße Scheibe; fein mit Perlemutter ausgelegtes Gefäß ift von Eilber mit einer Kriegse 
trophäe. Unter berfelben zeigt fi das gefchmolzene Ordenskreuz mit bem heiligen Georg; 
den Knopf des Schwertes bildet eine Königliche Krone. 

Bd. II. 4 


se Abt. II. Abfcn. I. Zit. Vn. 


Das große — wird auf der Bruſt an der Ordenskette, die von dem Pallium 

abhangt, getragen. 
% 7 

Die Ordenskleidung der Grofprioren befteht aus einem minder langer Zalar als 
jener bes Allerdurchlauchtigſten Großmeiſters. Er ift gleihfalls von hellblauem Sammel, 
und ohne Armbekleidung. Der Umſchlag an den Vorbertpeilen ift von weißem Atlas, wor— 
auf, wie auch um den ganzen Talar, die Eticerei gegen jene dee Allerdurchlauchtigſten 
Grofmeifterd minder reich iſt; auch befinden ſich inner derfelben blos Baperifhe Weden. Die 
Büfterung ift von weißem Atlas, und das Pallium, oder der Kragen, von Hermelin. 


Das weißatlasene Kolet, ober Unterfleid, hat auf der Bruft bie zur Hälfte eine 
Oeffnung zum knüpfen, und eine dem Talar gleihe Stickerei, welche auch auf den Armen 
angebracht ift. Der Untertbeil des Kollets ift mit Heinen Bullion: Eilberfrangen befept. 


Der Orbensftern wird über dem Kollet auf der linken Bruſt getragen. 


Ehärpe, Beinfleider, Strümpfe, Schuhe, Gut, Halskraufe und Handſchuhe gleichen 
tenen bes Allerdurchlauchtigſten Großmeiſters, und fo auch das Nitterfchwert, nur mit der 
Ausnahme, daß die Königlichen Prinzen ftatt der Königskrone auf, demfelben, die ihnen bes 
willigte Königliche Krone führen, 


4. 8. 

Die Ordenskleidung der Großkreuzherren beſteht in einem Talar von bellblauem 

Sammet mit Schleppe, ohne Armbekleidung, reich mit Silber geſtickt und mit weißen Yılas 
gefüttert, 

Der Groß: Rommanbeurs: Etern wird links auf dem Talar getragen. Das Pallium 

if von Eammet, und bat mit bem Talar gleiche Stickerei. Das Koller, bis zur Hälfte zum 

Inhpfen geöffnet, ift von weißem Atlas, und gleich den Aermen und Aufſchlägen mit Eilber 

fliderei verfehen. Die weißatlasene Echärpe wird mit einer Mafche auf der linken Eeite um 

ben Leib getragen; von welchem das Mitterfchwert an einem Karabiner abhängt. 

Die Beinkleider Furz, von weißem Atlas und dergleichen Nofetten, die mit ſchmalen 
Eilberfranzen bejeht find. 

Die Strümpfe weißfeiden, und die Echuhe von weißem Corduban mit — gleich 
ben Beinkleidern. 

Der runde Hut, von ſchwarzem Filz mit’ bobem Kopf, ift an der Etirne aufgebogen; 
er bat eine aus ſechs Echnürren Heiner Silber-Bullions gebildete Schleife mit fieben aufe 
Rebenden gefrausten Federn. Die aus weißen Epipen beftehende Halefraufe wird vorne ges 
knüpft, und hat zwei auf die Bruft abhangende Enden. Die Handfchuhe find von meißem 
Leder. Das kurze Ritterſchwert in weißer Scheide, hat ein überfilbertes mit Perlemutter auss 
gelegtes Gefäß, auf welhem eine Rriegstrophäe, das emaillirte Ordenskreuz und der heilige 
Georg abgebildet find. Der Knopf des Schwertes befteht aus einem Ritterhelm. Das — 
wird auf der Bruſt, über das Pallium abhangend, getragen. 


6. 9 
Die Orbenskleidung der Kommandeurs befteht In einem Talar von hellblauem Cams 
ieh, — Armbekleidung, mit kürzerer Schleppe als jene der ne ans mit 


Orden. Anhang. 833 


minder reiher Stickerei. Die Fütterung ift von meißem Atlas, Das fammine Palium bat 
mit dem Zalar gleihe Eticderei, und eben fo das auf der Bruft bie zur Hälfte zum knüpfen 
geöffnete Kollet nebft den Auffhlägen an den Armen. 

Schaͤrpe, Beinkleider, Etrümpfe, Schuhe, Hut, Halskraufe und Mitterfchwert 
gleihen jenen der Groffreuzherrn mit ber einzigen Ausnahme, daß bei dem minder hohen 
Hut die Schleife nur aus fünf Schnüren von Heinem Silber Bullion befteht, und die Mor 
fetten an Beinkleidern und Schuhen blos von weißem Allas find, 


Das Ordenskreuz wird’ an einem Kommandeursband um ben Hals getragen. 


$. 410. 

Die Ordenskleidung der Nitter befteht aus einem Talar von hellblauem Sammet 
ohne Armbekleidung und ohne Echleppe. Vorne herab auf beiden Eeiten bat der Talar eine 
fhmale Silberftiherei; das Zutter beffelben befteht aus weißem gros de Naples, 

Der Mitterftern wird links auf dem Talar getragen. Das Pallium ift ebenfalls von 
blauem Eammet, und bie Stickerei darauf jener des Talars gleich. 

Das weifatlasene Kollet ift auf der Bruft bis zur Hälfte zum knüpfen geöffnet, und 
bat, fo wie die Armauffchläge, eine ſchmale Eiiderei. 

Edärpe, Beinkleid, Etrümpfe, Schuhe, Hut, Halsfraufe, Handſchuhe und Mitler⸗ 
ſchwert find ganz jene eines Gommandeurs, mit ber einzigen Ausnahme, daß ber Ritter nur 
fechs Federn auf dem Hut hat, und die Echleife beffelben nur aus vier Schnüren von Heinem 
Silber-Bullion befteht. 


$. 41. 

Der Orbensfchild, auf welchem die Kandidaten, wenn fie ihr Ehrenwort geben, die 
Ordens» Statuten zu halten, bie rechte Hand zu legen haben, ift jener des Herzogs Ehris 
ſtophs, welcher nad) deifen zu Rhodus erfolgtem Tod nah Bapern gebradht worden war. Gr 
it von blau angelaufenem Etahl, und auf ber herzförmig ausgeründeten äußern Eeite mit 
- altvergoldeter Urbeit gezierk; die innere enthält das geflidte Ordenskreuz. 


$. 12. 

Der Ehild, dem jeder Kandidat am Tag feiner Aufnahme führt, zeigt auf Aber 
goldetem Felde im gefchmolznen Karben das Ordenskreuz mit dem Wahlfpruche: In Fide 
Justitia Et Fortitudine. Der obere Theil deffelben ftelt das Bamilien- Wappen, und der 
untere bed Kandidatens Zaufs und Gefhlehts:Namen, dann Jahr und Tag der Aufnahme dar, 


$. 13. 
Grofmeifter des Ordens find zu allen Zeiten Eeine Majeftät der König. 


$. 14 
Erſter Großprior follen jederzeit Eeine Königlihe Hoheit der Kronprinz, bdamn 
gweiter Großprior der jedesmalige nachgeborne Königliche Prinz fepm. Vor zurücgelegtem 
achtzehnten Jahre lann der Kronprinz, und vor dem einnndzwanzigften Sabre Fein anderes 
Mitglied bes Königlihen Haufes zur Würde eines Grofpriors gelangen, 
Kur 
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Es hängt jedoch von der willführlihen Gnabe des Allerdurchlauchtigſten Großmeifters 
ab, ausnahmsweiſe von dieſem Erforderniffe Umgang zu nehmen. 


$. 15. 


Die Zahl der Großfreugberren, deren die eine Hälfte von der willführlihen Gnade 
des Allerdurchlauchtigſten Großmeifters abpangt, die andere aber nach dem Ordensalter eins 
rücht, befchränft fih auf fehs. Zu dem Groffreuje de grage, ober ad honores, follen vers 
bienfivolle Orbengglicder erhoben mwerden, wogegen die Großfreuzberren- Würde de justige, 
ober dem Alter nach, nur jene erlangen können, welde bei einem Erledigungsfalle unter den 
zwoͤlf Commenthuren die Uelteften find. Es follen daher, wenn berlei Erledigungen eintreten, 
die Vorrückungen in der Art geſchehen, daß einmal ein Großkreuz de justige, oder dem Alter 
hab, das anderemal aber ein Groß-Commenthur de grage, oder aus willführliher Gnad⸗ 
gemacht wird. 


Die fehs Fapitulars Großfreugherren tragen an fertigen Drdenstagen mit der Feſt⸗ 
Heidung bes Ordens, die bereits befchriebene goldene Kette, auferbem aber, von ber rechten 
jur linfen Seite abbangend, an einem breiten Bande das große Ordenskreuz. Auf gleiche 
Weiſe wird auch auf der gewöhnlichen Kleidung der filbergefticte Ordens: Etern getragen. 


Den Großkreuzherren ift aaa ihr Gefchlehts: Wappen mit ber Ordenskette zu 
— 


9. 46. 


Außer dieſen ſechs Groß-Commenthuren zählt der Orden noch zwölf Commanbeurs, 
ober Ritter vom mittlern Kreuze. Die eine Hälfte beffelben hängt von der willführlichen 
Gnade des Allerdurchlauchtigſten Großmeifters ab, bie andere aber rüct aus der Ritterſchaft 
nach dem Otbdendalter vor. Das gegen die Großfreugherren beinahe um bie Hälfte Heinere 
Commenthurkreuz wird an einem minder breiten Bande auf der Bruft getragen. 


Den Commandeurs ift vergönnt, das Kreuz unter ihren Wappen an einem baffelbe 
umfchlingenden Bande zu führen. 


Der Stern der Gommanbeurs, ben fie auch auf der gewöhnlichen Kleidung. tragen, 
gleicht jenem der Groß-Commenthuren, doc darf er nicht fo groß als felber fepn. 


$. 47. 

Keine Ordensklaſſe darf den Stern größer, noch auf dem Ordenskleide aus einem 
andern Stoffe tragen, als er für fie vorgefchrieben iſt; auf andern als den OrdensHleidern 
barf der Etern jedoch Heiner, auh aus einem andern, als dem bis jept vorgefihrichenen 
Etofe, z. B. aus Metall fepn. 

Es dürfen mehr als vierumdzwanzig Ritter in den Orden aufgenommen werden. 
Diefe tragen das Heine Ordenskreuz an einem fchmalen Bande, auch ift ihnen erlaubt, dass 
felbe mit einer Mafche ihrem Geſchlechts- Wappen beizufügen. 


6. 48. 


Die Ordenskette, das große, mittlere und Meine Kreuz erhalten die Ordensglleder 
don bem Allerdurchlauchtigften Großmeiſter. Nach dem Ableben, oder nah dem Yustritie 
aus dem Orden find diefe Kreuje wieder rücfälig, und müffen in Zeit von zwei Mos 


Orden. Anhang. 85 


naten gegen Empfangfchein au bas Ordens-Großkanzler-Amt eingefendet werden. In Fällen, 
wenn ein Rilter zum GCommandeur, oder ein Gommenthur ‚zu einem Großkreuzherrn erhoben 
wird, tritt die gleiche Verbindlichkeit der Zurückgabe bes vorhin getragenen Heinen oder mitte 
leren Kreuzes ein. 

$. 49. 

Jeder Ordenskandidat ift verbunden, vor feiner Aufnahme durch fchriftlihe Urkunden 
die eigene ſowohl, als al! übriger feinem Etammbaume bis in den fünften Grad eingehender 
Ahnen, deutfhe Abkunft und Zurniermäßigen Adel darzuthun. Der fünfte Grad befaßt aber 
bie, über die zu erproben Fommenden fechsfehn Ahnen, bei dem Vater und der Mutter noch 
weiters aufgeftechte, fogenannte Gabel: zugleich ift auch erforberlih, daß in dem aus vier 
und dreißig Ahnen beftehenden Etammbaume Fein Diplomatieus oder neu gemadhter Edelmann 
einfaufe; fo mie endlich noch im der gerade auffteigenden väterlich und mütterlihen Linie ein 
dreihunbertjähriger Adelsbefipftand nachgewiefen werden muf. . 


Diefe Proberforderniffe gleichen ganz jenen des, ehemaligen beutfhen Mitter: En 
und ber aufzelösten deutſchen Erz: und Domilifter. 


Um die Aufnahme in ben Orden hat jeder Kandidat bei * aillerdurchieuchtigllen 
Großmeiſter ſein Geſuch ſchriftlich einzureichen; die Art und Weiſe aber wie die Ordensprobe 
in allen ihren Theilen geordnet und hergeſtellt werden ſoll, darüber gibt die zu dieſem Be— 
bufe in Druck gelegte Anweiſung die nötpigen Auffchlüffe. 


$. 20. 

Der Orden zerfaͤllt in zwei Klaͤſſen, ober Zungen, nämlich in die deutfche und 
fremde. Zur erftien eignen ſich blos jene Adeliche, in deren Stammbäumen nur wahre deutfche 
Geſchlechter vorkommen, in bie andere aber die, welche entweder ganz ausländifche Familien 
aufführen, oder zum Theil doch einige nicht deutfche Gefchlechter unter ihren Ahnen zählen. 

Die deutſche Zunge fol aus zwei Drititheifen des Adels beſtehen, die fremde oder 
auslandiſche aber nur den dritten Theil der Ordendglieder‘ ausmachen. Uebrigens ſind beide 
Zungen zu gleich ſtrenger Ahnenprobe verbunden. 

9. 24. 

Es bleibt auch feſtgeſeht, daß Fein Kandidat der deutſch- oder auslaͤndiſchen Zunge 
in den Orden aufgenommen werden fol, welcher fhon einen fremden Orden und beffen Zeichen 
trägt; und eben fo wenig vermag jener, melcher bereits ben Königlich Baheriſchen Orden vom 
heiligen Georg bat, ohne deffen Ablegung, einen andern Orden anzunehmen, außer" mit 
der Bewilligung des Allerdurchlauchtigſten Großmeiſters. 


6. 22. 

Der Nitterfhlag bedingt bei einem Ordenskandidaten das zurlchgelegte Alter von en 
und zwanzig Jahren. Die Königlichen Prinzen, und die Herzoge in Bayern fo wie die Fürſten 
fouverainer Häufer bleiben jedoch hievon ausgenommen, da ihnen ber Alerdurchlauchtigfte 
Großmeifter nach eigenem Gefallen, am Zage der Aufnahme mit dem Ritterſchlage zugleich 
Bas große Kreuz zu ertpeilen, die Befugniß hat, Uebrigens iſt erforderfih, daß die um bem 
Drden einlommenden Kandidaten aufer ———— — En oder einem Feldzuge rw 
wohnt haben. 
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Zeugen, von dem Ordens-Sekretaͤr vorgeleſen worden find, am Ordenstage ſelbſt, bei 
dem öffentlihen Gange zum Kapitel und zur Kirche, in einem weißſilbernen gollerartig 
geformten Streitkleide, und einem ſchwarzen mit weißen Federn befepten Hut unter 
bem Arm, dann mit Stiefeln, Sporn und Degen zu erfcheinen. Mad ſtehend anges 
börter Prebigt werden beide letztere Etüde in der Sakriftei abgelegt, und bafür der 
eiferne Harnifch mit dem mit weißen Federn befegten Turniershelm genommen. 


2) Hat ſich der Kandidat, ehe das Hochamt beginnt, rechts vor die Bank der Großprioren 
durch den Ordens = Eeremonienmeifter führen zu laſſen. 

8) Wird dem Kandidaten ber Orbensfhild zu Ende des Gloria von zwei Kapitular: Große 

kreuzherren vorgehalten, auf welchen dann, bie rechte Hand auf den. Ordensſchild 
gelegt, ein einfaches Gelübde geleiftet wird. Diefes Gelübde befteht feinem Inhalte 
nach darin: 
„daß jeder Rilter fi verbindlich made, bei allen Gelegenheiten öffentlich zu befennen, 
„daß die Allerfeligfte Jungfrau Maria auserwählt, unbefleft und ohne Erbfünde 
„empfangen fep; und daß felber zu bes beiligen Ritters und Märtirers Georgi Ehre 
„den Ordens: Statuten auf das Genaueſte nachkommen wolle.“ 

Nah der Epiftel hat jener Kapitular-Commandeur, fo das Ordensfchiwert unter 
dem Throne des Ullerdurchlauchtigften Großmeiſters auf der rechten Eeite ſtehend hält, diefed 
zu dem erften Großprior, ober, wenn Fein Großprior gegenwärtig fepn folte, zu dem 
älteften Kapitular-Großkreuzherrn zu tragen; der eins oder andere ‚berjelben aber hat unter 
Nachiretung des bis zum Throne von zwei Rapitular-Großkreuzherren ‚geführt werdenden Kan⸗ 
bidatens, diefes dem Allerdurchlauchtigſten Großmeifter zu überreichen, der den auf der oberften 
Stufe des Ihrons Fnienden Kandidaten um fein Begehren frägt, und diefen fodann auf beffen 
wiederholt allerunthänigft geſtellte Aufnapmsbitte, mit dem Ritterſchlage begnadigt. 

Nah dem Mitterfchlage wirb der neunufgenommene Ritter von bem erften Großprior 
mit dem entblößten Schwerte, von dem zweiten mit.bem Mitierfchilde, und von bem 
dritten mit den Sporen, fo der jüngfte Kapitular- Commandeur dem neuen Mitter anzulegen. 
hat, unter eigens dazu beftimmten Denkfprücen ausgerüftet. Syn Abweſenheit der Großprioren 
Gegt die Ausrüſtungs-Ceremonie den Kapitular-Großcommenthuren ab. 


Nach dem Evangelio, während welchem die Nitterfchaft ſich bedeckt und das Seiten⸗ 
gewehr entblößt, ftelt der neue Ritter Schwert und Schild jenem Großprior oder Kapitulars 
Großfreugperen, von dem er folhes erhalten, wieder zurüd. Der Ordens» Geremonienmeifter 
führt hierauf den neuen Mitter in die Eafriftei, wo berfelbe ben Harnifh und Turniershelm 
ablegt, und ſodann mit aufgelöften Haaren, die vorher mit einem rothen Bande zufammens 
gebunden waren, wieder an feinen vorigen Plap im der Kirche geführt wird. 

Dort angelangt, erhält der neue Orbdensritter von bem dritten Großprior Degen und 
Kuppel, von dem zweiten den Ritterhut und von dem erften den Orbensmantel unter Aus⸗ 
fprehung der hiezu verordnneten Denkfprüce. Diefe ebengenannten drei Stücke haben drei Rits 
ter an eben fo viele Kapitular-Kommandeurs, und diefe wieder an drei Kapitular-Groß-Kom— 
mienthurn zu überreichen, 

Der in diefer Art eingeHeidete neue Orbensritter wird fobann zu dem Throne bes 
Merdurdlauchtigften Großmeifters geleitet, von welchem er unteri eigens dazu gewählten 
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Worten das Heine Orbenskreuz empfängt, fo auf einem blaufamminen Kiffen dem Drdends 
Schapmeifter zugetragen, und von dieſem dem Allerdurchlauchtigſten Ordens » Großmeifter 
überreicht wird. 

Die neuen Ritter follen nun von dem Ordens-Großkanzler öffentfih bekannt ge 
macht werden, worauf fie als neue Ordensglieder ihre Ordensbrüder von Bank zu Bank bes 
grüßen, und den ihnen von dem Ordens = Ceremonienmeifter angemwiefenen Play einnehmen. 

Die Erhebung eines Ritters zur Commandeurs » Würde findet nah dem Credo, 
jene eines Commandeurs aber zum Großkreuzherrn nah dem Orate fratres ftatt. DVorrüks 
kungen biefer Art fönnen entweder perſönlich, oder durch genehmigte Anwälte gefcheben; wel 
che jedoch im erften Erhebengsfalle Eommandeurs, im zweiten aber Großherren fepn müffen. 

Am Echluffe diefer Promotionen gebt die gefammte Mitterfchaft der Ordnung nad 
zum Opfer. Bor dem Sanctus aber empfängt der in einem Armſeſſel vor dem Altare ſitzende 
Drdensbifh of aus ben Händen bes neuen Mitterd das Opfer des Schildes, des Schwertes 
und ber brennenden Kerze, welche lehtere nach geopferten Schild und Echwert der nene Mit: 
ter von dem ihn begleitenden Gapitulars Gommanbeur, dem es von einem Ritter überreicht 
worden war, empfüngt. 

4) Legt der neue Mitter das Opfer des Geldes, nämlich eine halbe Karolin, aufden Altar. 

Der Schild wird auf ber Epiftelfeite unter ber Prediger s Tribune aufgehangen, 
Schwert und Kreuz aber auf einen GSeitentifh gelegt. Vor dem Sanctus enden aljo bie Ge: 
remonien bes Nitterfchlages ſowohl, als die fonft vorfommenden Erhebungen zum mittlern oder 
großen Kreuze: dagegen hat fih nun der neugefhlagene Nitter zum Empfange ber heiligen 
Gommunion vorzubereiten, welche berjelbe unter Begleitung des Geremonienmeifterd nad der 
Miefung aus ben Händen des Orbensbifihofs erhält. Am Schluſſe des Gottesdienſtes wird 
bas Te Deum abgefungen und der Allerdurchlauchtigſte Großmeifter unter Vortretung der 
Grofprioren und gefammter Nitterfchaft in die Königlihen Gemächer zurück, und von da in 
gleiher Orbnung wieder zur Nittertafel begleitet. 

Wenn bei einem Orbengfeite bie zum Geremoniel erforderliche Anzahl von Eapitulars 
Großkreuzherren und Gapitular: Gommenthuren nicht anwefend fepn follte, fo wirb geflattet, 
dag die Bunktionen der fezienden Eapitularen burh Ehren »Groffreuze und Ehren » Commans 
deurs übernommen werden dürfen, 

$. 32. 

Wenn der Allerdurchlauchtigſte Großmeifter fih in das Kapitel und in die Kirche 
erheben, wirb Allerhöchſt-Demſelben von’ dem älteren Kapitular= Commandeur das entblößte 
Drbensfchwert vorgetragen. 

$. 35. 

In das Rapitel treten nur die wirklichen Großprioren , Großkreuzherren und Com: 
mandeurd. Sieber derfelben bat eine Etimme, der Allerdurchlauchtigfte Großmeifter aber zwei, 
neben dem Entſcheidungeſchluſſe, welcher ipm über ermeldete zwei Etimmen bevorbleibt. 


d. 34. 
Ein Mitter verliert das Ordenskreuz ohne einige Rückſicht, wenn felber aus Grüns 
der einer Irrlehre angeflagt, und berfelben, nad vorausgegangener Vernehmung durch rechtes 
Bd. II, 43 


90 Asih. III. Abſchn. I. Zit. VII. 


giftige Zeugen, überführt werden würde. Eollte fih ein Ritter einem unanftindigen Leben 
öffentlich und über vorausgegangene Ordens » Warnung ohne Beiferung überlaffen, fo hat ber 
Ordens: Großfanzfer hierüber im nächſten Kapitel Vortrag zu erftatten, und der Allerdurde 
lauchtigſte Großmeifter nach Vernehmung ber, ber Ehre und ber Reinheit des Ordens anges 
meffenen Etimmen, den rechtlichen Schluß zu fallen, den Beklagten mit Euspenfion, oder 
auch mit dem Verlufte des Kreuzes zu beftrafen. 


Gegen feine des Ordens und bes Kapitels Verhandlungen und Uribeile, welche den: 
felben angehen, hat eine weitere Berufung oder Appellation ſtait. 


$. 55. 

Bei dem Todesfalle eined Orbendg «Mitgliedes fol der Ordens-Groſſtanzler, nad: 
dem ihm felber von den Erben bes DVerftorbenen unter Zurudjendung des Ordenskreuzes 
fhrifilih angezeigt worden ift, die Nitterfhaft hievon in Kenntniß fegen, welcher fodann die 
Verbindlichkeit obliegt, für die felige Mube des DVerftorbenen zwei deilige Meſſen leſen zu 
laſſen. 


Die Zurückſendung des Rilterkreuzes bei einem Ritter, dann jene bed miltleren oder 
großen Kreuzes bei einem Commandeur und Groß-Kreuzherrn, muß im dem Zeitraume von 
zwei Monaten gefcheben. 

Das gewöhnliche Seelenamt wird einmal für jedes verftorbene Ordensglied in der 
Königlichen Hoflapelle abgehalten, wobei die gefammte gitterſchaft in Trauerkleidung zu ers 
feinen, und zum Opfer zu geben bat. 

Eollte fi) der Fall ereignen, daß ein Nitter in einem regulirten Orden, oder in 
den weltlichen Priefterftand übertreten würde, fo hat derfelbe biefe Etandesveränderung dem 
Allerdurchlauchtigſten Großmeifter in geziemender Ehrfurcht anzuzeigen, und das bisher ges 
tragene Ordenskreuz mit allerunterthänigftem Dante wieder zurüczufenden. 


$. 56. * 
Jeder Ritter, von welchem Stand oder Ordensgrade derſelbe auch ſeyn möge, iſt für 


den Fall des Ordens verluſtig, wenn derſelbe gegen den Allerdurchlauchtigſten Großmeiſter, 
und deſſen Allerhöchſtes Königliches Haus die Waffen ergreifen würde. 


B. ſöniglicher Militär-Max-JZoſfeph-Orden. 


(Auszug aus ben Statuten bed Militär: Max-Joſeph-Ordent.) 


Art. 2. 


Diefer Orden wird nach dem Namen des Allerdurchlauchtigſten Etifters — Militäriz 
iher Mar-Joſeph-Orden — benannt, und in drei Klaffen, naͤmlich Großlkreuze, Gommans 
deurs und Mütter getheilt. 


Art. 3 


Seine Majeftät der König find in Allerhöchſt eigener Perfon Großmeifter besfelben, | 


- 
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Art 4. 
Jeder Offizier von welchem Grade und von welcher Militaͤr-Branche er auch ſeyn 
mag, ohne Rückſicht auf Religion, Geburt, Rang, oder andere Umſtaͤnde, kann in denſel— 
ben aufgenommen werden: doch Fönnen nur Generäle das Großkreuz erhalten. 


Yrt 5 
Sechs ber Großkreuze erhalten ein jährliches Einkommen von 4500 fl. — acht ber 
Commandeurs jährlich 500 fl., und 50 Mitter jährlih 300 fl.— Doch verfteht fich von feldft, 
daß diefe feitgefegte Anzahl der Penfionen Feineswegs auf die Verleihung des Ordens ſich ers 
ſtrecke, indem fo viele Großfreuze, Kommandeurs und Ritter aufgenomnten werden, als fi 
biezu qualifisiren, wo fodann die jüngern, wenn fchon alle Penfionen verliehen find, bei den 
fih ergebenden Erfedigungen, nad ber genau zu beobadtenden Ordnung ihrer Aufnahme, in 
folhe einzurücden, bis dahin aber ſich dennoch des Ehrenzeichens ihrer gefeifteien Dienfte zu 
erfreuen baben. £ 
Yrt. 6 
Die Inſignien beftehen für die Nitter in dem bisherigen Ehrenzeichen und Bande, 
welches forthin auf der linken Bruft getragen wird, 
Die Eommandeurs tragen dasfelbe um etwas größer — das Band um etwas brei: 
ter — um den Hals. 

Die Großkreuze noch einmal fo groß, an einem breiten Bande von ber nämlichen 
Farbe von der rechten Schulter zur linken Hüfte, nebft dem haben diefelben das Ordenskreuz 
mit der Aufſchrift — Virtuti pro patria — auf der linken Bruft geftict. 

Urt zZ 
Da es ohnehin eines jeden Offiziere Pflicht if, fi vor dem Feinde nach äußerften 
Kräften und mit Aufopferung feines Leibs und Lebens kapfer gebrauchen zu laffen, und das: 
jenige, was desfalls die Kriegsartifel und befondere Befehle vorfchreiben, fo lieb ihm feine 
Ehre und fein Leben ift, ftandbafi und getreu zu erfüllen: fo folgt von felbit, daß nicht jebe 
tapfere und muthvolle Handlung zur Aufnahme in den Orden würdig made. 


Urt 8% 


Auch wird zur unverbrüchlich zu beobachtenden Grundregel feftgefegt : daß Niemand, 
wer er auch immer fep, wegen feiner hoben Geburt, langen Dienfte, vor dem Feinde erhal: 
tenen Wunden — noch viel weniger aber aus Gnaden und auf das Wort Anderer den Ors 


den erhalte, fondern 
Art. % 


Es werden hierzu tapfere Thaten erfordert, und zwar ſolche, bie ein Offizier entiwe: 
der ohne Verantwortung hätte unterlaffen Finnen, und die zum Nupen ber Armee gereichen, 
oder welhe mit außerordentlicher Kfugbeit, oder Muth und Entfchloffenheit zur befondern 
Ehre und zum Dortbeile der Armee oder Zruppen ausgeführt worden find. 

— Art. 22. 

Auf dem Wappen kann das Kreuz eines Ritters an dem untern Theile des Schil—⸗ 

des an einer Schluppe hängen, — bei den Commandeurs darf ſich das Band um den Schild 


ſchlingen, — and bei den Großfrenzen liegt der Schild auf dem Kreuze. 
120 


» 
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Art 2%. 

Mach dem Tode eines Generals oder Offizierd muß der Orden non ben Erben nach 
dem Begräbniß, da folher auf den Sarg des Derftorbenen gelegt werben darf, an ben Groß: 
meifter eingefendet werben. 

Yrt 2% 

Der quittirte Offizier behält den Orden, wie er ihn vor feiner Quittirung empfangen 
bat, auch darf er denfelben, wenn er eine Eivilbedienung erhält, auf dem Givilrode tragen; 
jedoch verliert jeder quittirende Offizier die ihm verliehene Orbenspenfion, — fo wie den Or: 
den ſelbſt, wenn er ohne Allerhöchſte Erlaubniß in fremde Dienfte tritt. Uebrigens muj wie 
oben Wrtifel 23 befohlen, der Orden nad dem Tode des quittirten Offiziers an den Groß⸗ 
meiſter eingeſchickt werden. 

Ar t; 25 

Jeder Ritter, Commandeur oder Großkreuz wird bei feinem erfolgten Tode um eis 

nen Grad höher, als jener feiner befleideten Charge ift, beerdigt. 
Art. 26. 

Das Ordensfeſt fol am erften Tage eines jeden Jahres gefeiert, — und das See— 

lenamt für bie verftorbenen Mitter am darauffolgenden Zage gehalten werben. 


Art. 27. 


Sollte ſich der Fall ergeben, daß ein mit dem Orden belohnter Offizier wegen eines 
militaͤriſchen oder gemeinen. Verbrechens feiner Eharge entſetzt würde, fo ergibt ſich von ſelbſt, 
daß ihm auch der Orden nicht länger belaffen, fondern ihm folder fegleih abgenommen und 
an den Großmeifter eingefchicht werden müffe, welcher ihn bann nicht mehr verwenden, fons 
dern gleich zernichten Taffen wird. 


RI. Bi. v. J. 1807. St. VI. ©. 241. 


C. Therefien-ÖOrden 
(Die Erridtung des Therefien - Orbens betr.) 
Auf Befehl Eeiner Majeftät des Könige. 
Die von Seiner Majeftät dem Könige beftätigten Bellimmungen über bie Errichtung 


des von Ihrer Majeftät der Königin unterm heutigen geflifteten Thereſien⸗-⸗Ordens werden 
hiermit zur öffentlihen Kenninif gebradt. 


Münden, den 12. December 1337. 
Königlihes Staats » Minifteriam des Haufes und bes Aeußern. 


Wir Iherefe von Gottes Gnaden Königin von Bapern, 


geborne Herzogin zu Sachſen, JZülich, Cleve und Berg, aud Engern und Wefiphalen , 
Lanbgräfin in Ihüringen, Markgräfin zu Meiffen, gefürftete Gräfin zu Henneberg, Gräfin 
zu Mark und Mavensberg, Herrin zu Mavenftein ıc. ıc. 

Belennen piermit für Uns, Unfere Erben und Nachkommen, da die Verhaͤltniſſe der 
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Zeit dem Abel überhaupt mehrfache Nachtheile gebracht haben, indbefondere aber einer geeige 
neten Derforgung feiner Töchter entgegenftehen, und ‚Wir den aufrichtigen Wunſch hegen, 
dem beffalls obwaltenden Bedürfniffe in etwas zu begegnen, fo wie Unſere wohlwollende Ges 
finnungen für das Beſte der Töchter bes Baperifchen Adels Fund zu geben, fo haben Wir 
mit Vorwiſſen und Genehmigung Unferes geliebteften Herm Gemahls des Königs Majeftät, 
Uns entjchleffen, aus Unferen eigenen Mitteln eine Etiftung zu gründen, welcher bie Bes 
fiimmung gegeben fepn foll, einer feftgefegten Zahl unverheiratheter abelihen Xöchter, neben . 
einer ihnen zugedachlen Ehrenauszeihnung, zugleich eine, ipre Vermögens: Umftände EN 
fernde, Jahresrente zu gewähren. Wir beftimmen baber, wie folgt: 


4. Genannte Stiftung tritt am 4. Januar 1828 in MWirkfamkeit, und fihert zwölf 
unverheiratheten abelihen Baperifhen Damen eine jährlibe — Dreihundert Gulden 
betragende — Präbende, welde in Quartal Raten zu beziehen ift. 


. Wir verbinden mit biefer Etiftung eine Ehren s Yuszeihnung unter der Ber 
nennung: —— 


5. Die Ernennung der in dieſen Orden aufzunehmenden Damen ſteht auf Lebenszeit 
Und als Stifterin und Großmeiſterin und in der Folge auf gleiche Dauer der jebesmaligen 
regierenden Königin, oder mit Bewilligung des Königs und der Königin einer im Königreis 
he lebenden Prinzeffin des Haufes zu, wenn aber etwa bei Minderjährigfeit des Ihronfolgere 
keine verwittwete Königin vorhanden, noch eine erwachſene Prinzeffin des Haufes im Lande 
anweſend ſeyn follte, fo wird das Recht der Ernennung auf folche Zeit durch die Vormund⸗ 
fchaft des minderjährigen Königs ausgeübt, 


4. Wir erklaͤren und machen Uns hiermit verbindlich, ein folches der gegenwärtigen 
Stiftung gewidmetes Gründungs= Kapital aus Unferen Mitteln berzuftellen, aus bdeffen Zins 
fen bie für erwähnte zwölf Präbenden erfoderlihe Eumme gefchöpft wird. Diefer Bond darf 
ju Feiner Zeit eingezogen, und zu feinem andern, als dem von Uns hierdurch beflimmten Zwecke 
verwendet werden; follte biefem entgegengebandelt werben, fo verfügen Wir, daß vorerwählte 
tes Kapital an die teftamentarifchen oder rteftaterben Unferes Privatvermögens, aus welchem 
es hervorgegangen ift, zurückfallen fol. 


5. Wir finden Und veranlaft, vor der Hand nur bie erfien fechs ber von Uns er. 
nannten Ordens » Damen den vollen Präbendenbetrag von 300 fl., bie folgenden fehs aber 
bis auf weitere Beſtimmung den dritten Theil deffelben beziehen zu laffen. 


6. Zu präbendirten Orbens- Damen follen nur eingeborne, aus gefepliher Ehe ents 
fproffene, unverheirathete Yöchter des Baperifhen Adels ernannt werden, beren Väter an 
dem heutigen Etiftungstage dieſes Unferes Ordens yon ftiftungsmäßigem, oder folhem Abel 
find, daß fie die Würde eines Königlihen Kämmerers befleiden , oder ihre Anfprüche 
auf biejelbe auszumeifen vermögen. Die urkundenmäßige Nachmeifung einer folhen vä— 
terlihen Abkunft wird daher als unumgänglih nothwendig feſtgeſeht, und iſt auf immer 
Bedingniß. 


Die im Auslande gebornen Töchter eines Bayeriſchen Adelichen, inſoferne dieſer im 
Koͤniglichen Dienftgefhäften oder mit Königliher Bewilligung alldort ſich aufhält, werben, 
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mas die Unfprühe auf die Ordens-Prabenden betrifft, den im — gebornen gleich 
geachtet. 

Bei Verleihung der Präbenden fol in Beziehung * die chriſtlichen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe kein Unterſchied ſtatt finden. 


Geſuche um eine Ordens-Prabende, wenn die Bewerberin nicht das zehnte Lebens⸗ 
jahr erreicht hat, follen in der Regel nicht berücfichtigt werden; es bleibt Uns jedoch frei, 
aus hefonderen Motiven und aus eigener Bewegung die Verleihung einer Präbende aufh un: 
ter dieſem Lebensalter zu verfügen. Das Ehrenzeihen des Ordens fol aber vor dem erreiche 
ten fechszehnten Jahre nicht getragen werben. 


7. Um auf eine Präbende Anfpruch machen zu Fönnen, muß ferner von der Bewer⸗ 
berin durch giltige, jedesmal ſtreng zu prüfende Zeugniſſe die Nachweiſung beigebracht wer— 
den, daß fie weder aus eigenem Vermögen, noch in Folge der beſtehenden Familien-Ver— 
pflihtungen, noch aus einer andern Präbende, noch aus andern Titeln bereits ein, bie 
Summe von jährlihen 250 fl. überfleigendes, Einkommen beziehe. 

3. Mit dem Tage der Verehelichung einer präbendirten Ordens-Dame hört der Ges 
nuß ber Präbende auf; es foll ibe jedoch der Bezug berjelben noch ein Jahr lang als ein 
Beitrag zu ihrer Ausfteuer bewilligt und die Ernennung einer andern Dame, vielmehr der 
Eintritt in die Ordens-Praͤbende ein Jahr fang ausgefegt belaffen werden. 


9. Aus dem Genuß der Präbende treten gleichmäßig jene Orbdens- Damen, welchen 
eine Erbſchaft oder Schenkung von Verwandten oder, Fremden, deren Ertraͤgniß die Rente 
von dreihundert Gulden erreicht, zugefallen iſt. Hierüber wird jedesmal von den Betheiligten 
ſowohl, als der von dieſem Umftande Kenntiniß erlangenden Behörde die Anzeige erwartet. 


40. In den beiden vorermähnten Fällen des Yustritis aus dem Präbendenbezug fol 
in der Regel die Forttragung des Ehrenkreuzes, jedoch immer nur vorbehaltlich ber auf die 
gemachte Anzeige erfolgten ausdrücklichen Genehmigung der jedesmaligen Großmeijterin geſtat⸗ 
tet werden. 

411. Das Ehrenzeichen des Ordens beſteht in einem goldenen hellblauen emaillirten und 
mit ber Königefrone bedecften Kreuze, in deffen Mitte auf der Worderfeite Unfer Namend: 
Ehiffer (T) in Gold auf weißem Schmelz, umgeben von einem Rautenkranze, — auf ber 
Nüdfeite aber das Etifiungsjahr (1827) umgeben von den Worten „Unfer Erdenleben 
fep Slaube an das Ewige‘ ebenfalls in goldenen Zeichen auf weiß emaillirtem Grunde 
fi befinden. Zwiſchen jeder ber vier Abtheilungen bes Kreuzes ftellen fih in den untern 
Lücken weiße und blaue liegende Werden dar. 

Diefes Kreuz wird an der Schleife eines — gewäfferten mit zwei himmelblauen 
Etreifen eingefaßten Bandes an der linken Bruſt angeheftet, und wenn eine Ordens: Dame 
in Galla bei Hofe erfcheint, wird zugleich ein breiteres ſolches Band von der rechten zur lin: 
fon Eeite'pinab getragen. Die vorgefcriebene Kleidung der Damen befteht aus heilblauem 
Seidenftoffe. 

42. Wir behalten Uns vor, außer dem präbendirten auch Ehren» Damen des Ihe: 
refiensOrbens zu ernennen, ohne Unterfchied, ob fie eingeborne oder ausländifche Adeliche 
And; mit dem ihnen zulommönden Ehrenzeichen ift jedoch niemals ein Anfpruch auf einen Praͤ— 
bendenbezug verbunden. 
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Zur Ernennung der Ehren-Damen, welche künftig eine nach Uns folgende Großmei— 
fterin des Ordens vornehmen wird, ift die jebesmalige Genehmigung Seiner Majeftät bes Kö— 
nigs erforderlich. 


Die Ehren: Damen baben bei dem Empfange bes Ehrenzeichens, fo wie es auch bei 
anderen Orden eingeführt ift, eine zur Beftreitung der bei dem Orden vorfallenden Roften bes 
flimmte und zur Echonung bes Stiftungsfonds beitragende Taxe, und zwar gleich den Ehren- 
Zamen de: Et. Unnen: Etifts, die Auswärtigen von Einhundert Zehn, die Eingebornen von 
fünfzig fünf Gulden zu entrichten. 

13. Die Therefien: Ordenss Damen werben nah ber Anordnung Seiner Majeftät des 
Konigs, in Beziehung auf den Nang am Hofe, gleich den St. Unnen: Stiftsdamen, in bie 
Klaffe der Rammerherrns Frauen gehören, welchen fie, wie jene unmittelbar nachfolgen. 

14. Die Ehrenzeichen find nach dem Tode einer Ordens-Dame von den Erben zus 
rückzuſtellen. 

45. Wir ſehen voraus, daß ſaͤmmtliche Thereſten ⸗Ordens⸗ : Damen jederzeit eines 6 fol. 
hen Wandels ſich befleifigen werben, welcher dem Sinne ber auf der Mückfeite des Ehren: 
zeichens fich befindlichen Denkworte entfprechend ift, und erwarten nicht, daß jemals eine ber. 
felben durch entgegengefeptes Betragen Deranlaffung geben werde, fie dieſes Ehrenzeichens 
und der damit verbundenen MVortheile verluftig erflären zu müffen. 

46. In Beziehung auf die Verwaltung des Vermögens, die Kaſſe- und andere Ges 
ſchaͤfte des Ordens werben die erforberlihen Anordnungen nahträgli erfolgen. 

47. Wir wollen Uns übrigens die allenfalffige Erweiterung und Abänderung der ge: 
genwärtigen Beflimmungen, in fo ferne das Beſte der Etiftung ſolche erbeifchen wird, hie: 
mit vorbehalten. 

au beffen Beflätigung haben Wir diefe Urkunde eigenhändig — und mit 
Unſerem Inſiegel verſehen laſſen. 

So geſchehen Münden ben 12. December 1827. 


L. K. 


Wir bekraͤftigen und beſtaͤtigen für Uns und Unſere Nachkommen gegenwärtige Ber 
fiimmungen über die von Unferer geliebteften Gemahlin der Königin Majeftät gegründete Stif⸗ 
tung-für unverheirathete abelihe Baperifche Damen unter der Benennung 

Iherefien-Orbden 
ihrem ganzen Inhalte nach zur fleten und unverbrühlihen Feſthaltung, wornah Wir bem 
jedesmaligen Minifter des Haufes auftragen, für die genaue, Beobachtung diefer Beſtimmun⸗ 
gen und Grhaltung des angewiefenen Fonds zu wachen. 

Urkundfih Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudten Königlichen Inſiegels. 

Gegeben in Unferer Haupt: und Mefibenzftabt Münden ben 12. December 1827. 

RI. BI. v. J. 4827. St. LVII. &, 761. 





Zweiter Abschnitt, 


Besondere Bestimmungen. 





Di in biefem Abſchnitte auſgenommenen, Verordnungen und Eutſchließungen enthalten faſt durchgehends un: 
mittelbare oder mittelbare Normen über Anerkennung unb Sicherung ber Würbe ber Majeftät und ber den 
- Mitgliebern der Königlihen Familie ſchuldigen Ehrfurcht. — Infoferne als bie Beobachtung bderfelben ben 
Staatsangehörigen zukömmt, erfheinen fie als polizeiliche Verfügungen, Anorbnungen über das bienftliche Be: 
nehmen der Berwaltungsftellen und Behörden ober Anordnungen über das Verhalten ber Privaten. Man hat 
fie aber deßwegen hier. aufgerlommen, weit fie faft ſämmtlich CEhrenvorzüge Seiner Majeſtät des Königs und 
bes Königlichen Haufes ausſprechen und in keiner andern Xbthellung vereinigt werden konnten. Die rein 
polizeilichen Anorbnungen jedoch flber das Fahren durch bie Höfe der Königlichen Refidenz und die Auf- und 
Abfahrt der Equipagen bei Hoffeften in ber Königlichen Reſidenz find in die Abtheilung XV. „allgemeine tan: 
bes ⸗·Polizei“ verwiefen worben, 


Erster Titel, 
Kirdengebete. 


A. Für Heine Alajestät den König. 


1. Bei feierliden Östtesdiensten an Sonn- und Feottagen. 


"gm. 
(Das Öffentliche Kicchengebet für die Königliche Familie betr.) 
.* ur em Mm. J. K. 
Da es Pflicht chriſtlicher Unterthanen iſt, ihre Geſinnungen und MWünfhe für das Wohl 
ihres Landesherrn durch öffentliche und religiöfe Handlungen zu beweifen, fo verordnen Wir 
biemit, daß im allen Eatholifchen Pfarrkirchen Unferer fämmtlihen Erbftaaten bei dem feierlis 
hen Sottesbienfte das Kirhengebet: Salvum-fao Regem nostram Maximilianum Josephun ete. 
Fünftig entrichtet, und dem gewöhnlichen allgemeinen Gebete nah der Pfarr: Predigt an 


! 
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Sonntagen und gebotenen Feiertagen ein befonderes Gebet für Uns und Unfere Königliche 


Familie nach dem vorgefhriebenen Formulare beigefügt werben fol. 
München deu 27. Februar 41806. 


MR. BI. v. 3. 1806. St. XII. S. 109. 
$. 31. 
Nro. Pr. 1142. 
(Kirchengebet für den König betr.) 
Mm. J. K. 


Ihr habt dem biſchöflichen Ordinariate zu Augsburg Unſere Zufriedenheit wegen der 
angeordneten Kirchen⸗Gebete zu bezeigen, und den übrigen geiſtlichen Behörden aufzutragen, 
das Domine Salvum ſae Regem ete. nach dem feierlichen Gottesdienſte ſowohl als das nad 
anfiegendem Formular «) nach der Predigt zu verrichtende Kirchengebet in ihrem Sprengel aus⸗ 


„zufchreiben >): 


Münden ben 27. Februar 1806. 


An 
Die Landes⸗Direktion in Bayern alſo ergangen. 


(Formular.) 


Beſonders aber bitten wir Dich für Deinen Diener, unfern König Marimilian %os 
fepb, den wir wegen Eeiner väterlichen Fürforge für das Befte unſers Landes mit danfbarer 
Liebe unfern Vater nennen bürfen — fegne Ihn mit allen den Wohlthaten, die einem gerech⸗ 
ten, feine Völker liebenden Fürften die ſüßeſten und ſeligſten Freuden nur immer ſeyn können. 
Laß den Rrieden, den Er Eeinem Volke immerhin zu erhalten fucht, mit allen feinen wohlthäs 
tigen Folgen lange Eein Königreich begläden, und Religion und gute Eitten Eeine Olüdfe: 
figkeit gründen und befeftigen. Beglücke unfere geliebtefte Königin, durch edle, fanfte Men: 
fchenfreuden jeber Art, vorzüglich durch die füßen häuslichen Freuden. 

Laß Deine Güte mit jedem Tage neu werben über unfern theuern Kronprinzen, über 
alle Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes. 

$. 32. 
ro. Pr. 370, 


(Die Beränberung ber Kirchengebete für ben Regenten.) 
we. - 


Da die von dem bifchöflichen Vicariat zu Conftanz entworfenen, und mittelft Bericht 
vom 44. v. M. von euch vorgelegten - Bormulate der für den Megenten zu verrichtenden 





: a) Eigenmädtige Abänderımgen Allerhochſt genchmigter Gebetöformeln bürfen nicht flatt finden, Alfer- 
höchſte Entſchließung vom. 10. September 1508. (ſ. $. 40. S. 106, unten). | 
b) Diefe Allerhöchſte Entfchliefung ift mit der im $. 30, dem Inhalte nach gteichtautend., Man bat 
- fie aber bewegen aufgenommen, weil bas vorgefchriebene Kormular mit ihr verbunden iſt. 


Bd. 1. 15 


a) 
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Kirchengebete, ben Unferm Allerhöchſten Mefkripte vom 27. Februar gegenwärtigen Jahrs aus⸗ 

geſprochenen Grundſaͤhen ganz angemeſſen find, fo ertheilen Wir ohne Anſtand die nachgeſuchte 

Landesfürſtliche Beftätigung; — wornach ihr ſohin das weiter Nöthige zu verfügen habt. 
Münden den 5. December 1306. 


An 
die Königliche Landes: Direktion in Schwaben alfo ‘ergangen. 


* Ausgeſchrieben 
von ber Königlichen Landes: Direktion in Schwaben unterm 12. December 1806. 


Nro. Pr. 379. 


Notum sit venerabili Clero Dioecesis Constantiensis in terris foederis Rhe- 
nani existenti, in Missali Romano deinceps sequentes faciendas esse mutationes ad- 
ditiones vel omissiones: 


1. In Canone missae post verba: Antistite nostro N. addatur: et Rege 
nostro N. 


II. Ter. VI. in Parasceve, Oratio, quae est inscripta: pro Imperatore 
sic mutetur: Oremus et pro Rege nostro N.ut Deus et Dominus noster 
det illi sedium suarum assistricem sapientiam, qua populum sibi 
commissum gubernetin omni justitia ad nostramperpetuam pacem. 

Oremus Flectamus genua. R. levate. 


Omnipotens, sempiterne Deus, qui regnis omnibus aeterna 
potestate dominaris, respice ad nostram:propitius terram, ut et Rex 
juste imperando, et populus fideliter obediendo ad gloriam tui 
nominis et publicam tranquillitatem unanimi pietate conspirent, 
per Dominum nosteum Jesum Christum filium tuum qui tecum 


vivit et regnat in unitate Spiritus Sancti Deus, per omnia saecula 
Saeculorum. 


R. Amen! 


UN. Sabbatho sancto. In Hymno: Exultet, Stropha: Respice etiam ad 


devotissimum Imperatorem nostrum N. sic mutetur: Respice etiam ad 
Regem nostrum N. cujus tu Deus etc, 


IV. In orationibus ad Diversa loco Orationum pro Imperatore vel Rege 
sequentes adhibeantur: 


ORATIO. 


Deus,aquo omnis potestas ordinata est, da famulo tuo Regi 
nostro N. salutem mentis et corporis, ut ad peragendum injunstum 
officium usque quaque proficiet; per Dominum etc, ete. 
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SECRETA. 


Suscipe, sancte Pater omnipotens acterne Deus, cum infalli- 
bili salutis nostrae .victima, quas jubente te facimus pro Rege 
nostro N. obsecrationes, orationes postulationes et gratiarum 
actiones; ut ipse in communem salutem omnia disponat; nos autem 
quietam et tranquillam vitam agamus in omni pietate et castitate; 
per Dominum etc. etc. 


POSTCOMMTNIO. 


Deus, qui sapientia tua Principesinter homimes constituisti, 
ut disponerentorbem ierrarumän aequitate et justitia, mitte ean- 
dem sapientiam de coelis sanctis tuis, ut sit cum Rege nostro N, 
et cum ipso laboret, ut sciat, quid acceptum sitapud te, per Domi- 
num etc. etc, 

$. 35. 
(Das allgemeine Gebet für den Lanbesfürften betr.) 
Mm. J. K. 

Auf euern Bericht vom 7. l. M. in Betreff allgemeiner Gebete für Unſere Allerhöchſle 
Merfon in der Charwoche, und an andern Feten, erwiebern Wir, es babe in Hinficht auf 
bas allgemeine Gebet in der Charwoche ) bei der bereits hierüber beftebenden Verordnung 
fein Verbleiben: im Betreff des allgemeinen Gebets an andern Feſten, feyen Wir nicht ent: 
gegen, wenn bie vom Dekanatsdeputat zu Wolfurth im Vorarlberg entworfene Formel allente 
balben eingeführt wird, doch ift ſich ehevor mit dem einfchlägigen bifchöflihen Orbdinariate 
hierüber zu benehmen. 

Münden den 21. März 1309. 


Mro. Pr. 1571. 


. An 
bas Röniglihe General» Kommiffariat in Kempten alfo ergangen. 


Formular 
dan für den Landesfürften zu baltenden Gebets zur Beachtung der Gleichförmigkeit bei 
öffentlihem Gottesdienfe. 


V. Laffet uns beten für unfern König! 
R. Der Herr erhalte Ihn, mah Ihn lebendig und felig a Erden, und übergebr 
Ihn nicht in die Hände feiner Feinde. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott! der Du über alle Meihe mit ewiger Macht berrfcheft, 
und von dem alle Gewalt angeordnet ift, fehe gnaͤdig auf unfere Erde! gib unſerm König 
und Eeiner Familie die Wohlfahrt der Eeele und des Leibes, verleibe Ihm den Beiftand der 
Weisheit, durch welche Er Eein Ihm anvertrautes Volk in aller Gerechtigkeit zu unferm ewigen 
Brieden regiere, daß Er, indem Er durch Deine Anordnung Landesfürft geworden ift, auch 
dur Deinen Ehuy allzeit mächtig fep, und in Ausübung des Ihm auferlegten Amtes allente 
balben fo fortfchreite, daß ſowohl Er als König durch gerechte Megierung, als das Volk durch 





a) f. den nachfolgenden $. 34. ©. 100, 
13* 
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getreuen Gehorſam zur Glorie Deines Namens und zur öffentlihen Ruhe mit einmüthiger ” 
Srömmigfeit mitwirken möge, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum Amen. 


Ausgefchrieben 
von bem Königlichen General: Kommiffariate in Kempten unterm 4. April 1809. 


2. In der Charmode. 


$. 54. 
Nro. Pr. 1651- 


(Das Kirchengebet für des Königs Mejeftät in ber Charwoche betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Seine Majeftät genehmigen den von ber Bayeriſchen Landes: Direktion mit ihrem 
Berichte vom 20. dieſes eingefchihten Entwurf zur Abänderung der Kirhenz Gebete in ber 
Charwoche, und haben, zur Gleichförmigkeit die übrigen Landes Direktionen mit dem Veiſatze 
darnach anweifen laſſen, daß auch den proteftantifchen Predigern in Betreff des vierten Punk: 
tes_die geeigneten Befehle ertheilt werden follen. 

Münden ben 26. März 4806. 


Staaté-Miniſterium bes Innern. 


An 
bie Landes » Direktion hieſelbſt alſo ergangen. 


Abbruch des vorstehend allegirten Entwurfs zur Abänderung der Airchengebete in der Charwoche. 
(Die Verorbnung über das Öffentliche Gebet für ben König betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Mehrere Fatholifhe Pfarrer und Dechanten in Bayern haben den Zweifel geäußert, 
ob in der Charwoche die öffentlichen Gebete für den König ebenfalls nah der Allerhöchſten 
Vorſchrift vom 27. Februar I. 58. verrichtet werden follen ? 


Zur Erläuterung dieſer Zweifel und zur Beförderung einer allgemeinen Steihförmig- 
ken wird hiemit verordnet: 


+ 


4) Daß in dem am Gharfreitage gewöhnlichen Kirchengebete die Worte: Oremus 
et pro Christianissimo Rege nostro Maximiliano Josepho, ut Deus etc. bei gefugt wer⸗ 
beit follen. 


2) Sn der folgenden Gollecte ift bie Benennung bes römiſchen Reichs auf folgende 
Art abzuändern : 
„respice benignus ad Regnum Bavariae ut etc.“ 


, 39) Am Charfamftage werben in bem feierlichen Kirchengefange: Exultet etc. die 


Gebete für den König auf folgende Art ausgedrüdt: respice etiam ad devotissimum Regem 
nostrum Maxinilianum Josephum etc, 


- 


Kirchengebete für Seine Majeftät den König und das Königliche Haus. 401 


4. Das Undenfen des Kaiſerthums umd des römifchen Reichs hingegen foll an bei 
den Tagen unterlajfen werden. 
Münden ben 20. Mär; 1806. 
- Meg. BI. v. I, 1806 St. XIV. ©, 122. 


An bie übrigen Banbesbireftionen wurbe diefer Alterhöäfte Befehlin folgen: 
ber faft gleihlautender Weife ausgefhrieben: 


ad Nr. 1651. 
(Die Kirdengebete in ber Charwoche betr.) = 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Auf bie Anfrage mehrerer Fatholifhen Pfarrer in Bapern wegen bem in der Char: 
woche für bes Königs Majeftät zu verrichtenden, Kirchengebete wurde der Landes: Direktion 
biefelbft der Befehl ertheilt, folgende Allerhöchſte Entfchliefung bekannt zu machen: 

4) Daf am Charfreitage in den gewöhnlichen Kirchen-Gebeten die Worte Oremus 
pro Christianissimo Rege nostro Maximiliano Josepho ut Deus etc. beigefügt werden follen. 

2) Sn ber folgenden Eollecte die Benennung „römifhen Reichs“ auf folgende 
Urt abgeändert werde, respice benignus ad Regnum Bavariae ut etc, 

3. Am Charfamftage in dem feierlichen Kirchengefange Exultet etc. die Gebete für 
den König auf folgende Art ausgedrückt werben follen; respice etiam ad devotissimum 
Hegem nostran Maximilianum Josephum etc, k 

4) Endlich alles was auf das Kaiſerthum und das römifhe Reich Bezug bat, in 
Folge der durch den Preßburger Frieden erlangten völligen Eouverainität aller bayerifchen 
Staaten nach dem Beifpiele von Preußen, Epanien und aller andern Königreihe audgelaffen 
werben follen. 

Zur Gleihförmigkeit hat die Landes-Direktion ...... eine ähnliche Verordnung 
ungefäumt zu erlaffen, auch die proteftantifhen Pfarrer auf den Punkt anzumeifen, 


Münden den 26. März 1806. 


Ausgefchrieben: 
a) von ber oberpfälgifchen Bandes - Direktion in Amberg unterm 51. März 1806. 
b) von ber Landes » Direktion in Schwaben unterm 31. März 1806. 


B. für Ihre Alajestät die Königin, 


Duch die Allerhöchften Erfaffe vom 2. Juli 1826 und 24. März 1828 (f. d. $$. 35. — 58. unten) 
erfcheinen alle früheren ähnlichen Inhalts; namentlich das Generalmandat vom 16. April 4799 ®), dann die uns 
gebrudten Entfhliefungen vom A. September 1799, 21. Auguft 1800, 45. Auguſt 1801, 20. Okteber 1804, 
16. Juli 1808 und 16. April 1810 antiquirt. Gelbft bie hier aufgenommenen Werorbnungen find in fo ferne 
tranſitoriſcher Natur, als der jeweils eintretende Vollzug nicht von felbft gegeben ift, ſondern immer einen 





a) Mayr. Gen. Sammlung v. 3. 1800 Bb, I. &. 255. 
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ausbrüctichen Befehl Seiner Majeftät des Königs vorausfest, und ber Monarch in Anordnung ber Effentliden 
Gebete, Witt: und Dankfefte Überhaupt, nad $. 55. der zweiten Beilage zur Verfaffungs Urkunde durchaus 
an keine Regel gebunden iſt. Die in jenen Allerhöchſten Entſchließungen enthaltenen Gebetsformeln bürk 
ten jedoch in fo lange anwendbar feyn, als keine Be erfolgen. M. vgl. Berorbnung vem 10, September 


1808. (f. $. 39. unten). 


1. Fürbitte um eine glühlide Entbindung Ihrer Majestät der Adnigim. 
a) Ansıdnung der Fürbitte. 


a) In ben Fatholifhen Rirhengemeinden. 


(Bebete um eine glüũckliche Entbindung Ihrer Majeſtät der Königin betr.) 


L. K. 

Da bie Königin, Unſerer geliebteſten Frau Gemablin Majeſtaͤt, ſich dem Zeitpunkt 
Ihrer Entbindung naͤhert; ſo haben Wir beſchloſſen, wegen dieſes für Uns und Unſere ge— 
treuen Unterthanen wichtigen Ereigniſſes bie kirchliche Fürbitte um eine glückliche Entbindung 
in allen Kirhen Unſers Meiches anzuordnen. 

Unfer Erzbifchof von München und Frepfing (won — hat daher ſchleunigſt 
die geeigneten Verfügungen zu treffen, damit in allen demſelben untergeordneten Diöceſen 
die in einem folhen Falle gewöhnlichen Gebete nad) dem von dem Erzbifhofe von Münden 
und Freyſing vorgelegten Abſchrift mitfolgenden Formulare, wovon zur Erzielung einer durch⸗ 
gängigen Gleihförmigfeit allen Pfarrämtern ein gedruchtes Eremplar zujufertigen ift, dems 
naͤchſt angefangen und bis zur erfolgten, wie Wir zu Gott Hoffen, gluͤcklichen Entbindung 
fortgefept werben. ' | 

Saͤmmtliche Kreisregierungen find von biefer Unordnung unter dem Heutigen im 
Kenntniß gefegt worden. 


Münden ben 2. Juli 1826. 


- 


An 
den Herrn Erzbiſchof von München und Freyſing Freiheren von Gebfattel unb an ben Herrn Erzblſchof vom 
Bamberg Freiherrn von Krauenberg alfo ergangen. 


Mittheilung ſãmmtlichen Koniglichen Kreisregierungen zur Kenntniß, mit dem Xuftragr, 
die Königlichen Unterbehörben hierüber zu verftändigen. 


’ 


Formular bes Gebetes. 


Almächtiger, ewiger Gott! Herr bes Himmels und ber Erbe, der Du Könige und 
Voͤlker mit manderlei Segnungen erfreueft, wir bitten Di für Deine Dienerin Therefia 
unſere Landesmutter und Königin, Du wollefi Ihr eine glüdlihe Entbindung verleihen, und 
jede Gefahr gmädiglih von ihr abwenden, damit Baperns Megentenhaus mit einem neuen 
Eproßen vermehrt, das ganze Vaterland durch eine Dir treue Nachkommenſchaft beglädt, und 
diedurch ermuntert werden möge, Deine unendliche Vaterhuld dankbar zu Tobpreifen. 
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Darum bitten wir Di, o Vater im Himmel! duch Jeſum Ghriftum Deinen Sohn 
Unfern Herrn und GErlöfer, Amen. 


Ausgefchrieben von der Königlichen Regierung 
8) bes Unterbonaufreifes unterm 7. Zuli 1826. 
b) bes Megenkreifes unterm 7. Juli 1826, 
c) bes DOberbonaufreifes unterm 7. Juli 1826. j , 
d) des Rezatlreifes unterm 42. Jull 1826. 
e) bes DObermainkreifes unterm 10, Juli 1826. 
f) des Untermainkreifes unterm 40, Jull 1826. 


$. 56. 
Nro. Pr. 1330. 


(Gebete um eine gluͤckliche Entbindung Ihrer Majeftät der Alnigin betr.) 


L. K. 


Wir haben beſchloſſen für die glückliche Entbindung Unſerer geliebteſten Gemahlin 
der Königin Majeſtaͤt, die —— allgemeinen Gebete in allen Kirchen Unſers Reichs 
anzuordnen. 


Unſer aabiſchef von Münden und Freyſing ꝛc. (von Bamberg) bat daher ſchleunigſt 
die geeigneten Derfügungen zu treffen, damit in allen zu deffen Dietropolitans Sprengel gee 
hörigen Diöcefen die in einem ſolchen Falle gewöbnlihen Gebete nah dem im 
Sabre 4826 vorgelegten Formulare >), wovon zur Erzielung einer durde 
gängigen Gleichförmigkeit allen Pfarrämtern ein gedrudtes Eremplar 
zuzufertigen ift, demnähft angefangen, und big zut erfolgten, wie Bir 
ju Gott hoffen, glüdliden Entbindung fortgefegt werben, 


Eimmtlihe Königliche KRreisregierungen find von diefer Anordnung unter dem Heu: 
tigen in Kenntnif gefegt worden. 


Münden den 24. März 1828. 


r 


An 
den Herrn Erpbifhof von Münden und Freyſing Breiheren von Gebfattel und Herrn Erzbifchof von Bamberg 
Frelherrn von Frauenberg alfo ergangen. 


Mittheilung ſaͤmmtlichen Königlichen Kreisregierungen zur Kenntniß, mit dem Xuftrage, 
die Königlichen Unterbehörben hievon zu verftändigen. 


Ausgefchrieben von der Königlichen Regierung 
a) bes Ifarkreifgs unterm 28. März 1828. 
d) bes Unterbonaufreifes unterm 30. Mär; 1828. 
u) des Megenkreifes unterm 28, März 1928. 
d) bes Dberbonaufreifes unterm 28. März 1828. 
©) des Megenkreifes unterm 51. März 1828. 
f) bes Untermainkreifes unterm a, April 4828. 





a) f. vorſtehenden $. 36. 
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6) In ben proteftantifhen Kirhengemeinden. 


6. 37. 
Nro. Pr. 8671. 


(Die kirchliche Fürbitte um glüdtiche Entbindung Ihrer Majeftät ber Königin betreffen). 


L. A — 

Da ber Königin, Unferer geliebteſten Frau Gemahlin, Majeftät Sich dem Zeitpunkt 
Ihrer Entbindung nähert, fo haben Mir befchloffen, wegen biefes für Uns und Unfere getreue 
Unterthanen wichtigen Greigniffes die kirchliche Fürbitte um eine glückliche Entbindung in 
allen Kirchen Unſers Reichs anzuordnen. 

Zum Vollzug diefer Anordnung in den proteftantifchen Kirchen habt ihr ſchleunigſt 
bie geeigneten Verfügungen zu treffen, den Pfarrämtern das vorgelegte Formular zuzufertigen, 
und diefelben anzuweiſen, mit diefer, in jedem fonn= und fefttäglichen Gottesdienfte zu fpres 
chenden Fürbitte fofort anzufangen, und damit bie zur erfolgten, wie Wir zu Gott hoffen, 
glücklichen Entbindung der Königin Unferer Grau Gemahlin Majeftät fortzufahren. 

Hievon find die Kreisregierungen in Kenniniß geſetzt. 

Münden den 2. Juli 1336, 


An 
bas Königliche proteftantifche Ober:Konfiftorfum alfo ergangen. 


Mitthellung den fämmtlichen Königlichen Kreisregierungen, 


Sormular bes Gebete für Ibre Majeftät die Königin 
(nach dem allgemeinen Kirchengebete in ben proteftantifchen Kirchen zu fprechen.) 


Spott, der Du Deinem Volle Gnade um Gnade erweifet, und einen Eegen nah dem 
andern fchenfeft, mit Freuden erfüllen wir die heilige Pflicht, Dich dafür zu preifen, und Gebet 
und Fürbitie zu Deinem Throne zu fenden. Du haſt abermals die Wünfche des Vaterlands 
erhört, und unfere geliebte Königin mit fhönen Hoffnungen gefegnet. Mit froher Erwartung 
fehen wir dem Tage entgegen, der dieſe Hoffnungen zur Reife bringen wird, bie unferm 
Könighbaufe einen glücdlihen Zuwachs, und den Königlichen Eltern neue Freuden verſprechen. 
O wache mit treuer Dater- Sorgfalt über die Tage ber gejegneten Fürftin und über die 
reifende Brucht ihres Leibes. Stärke Ihre Gefundheit und Kräfte, füge Cie vor Gefahren, 
und entferne alles, was Ihrem Leben drohen könnte. Führe Sie glücklich dem frohen Zeitpunkte 
entgegen, wo hr das feligfte Gefühl des Mutterherzeus die Mühe und Befchwerben vieler 
Tage reichlich vergelten wird. Erfreue Eie zu feiner Zeit mit einer glüdlihen Entbindung, 
damit aufs Neue das Vaterland Dir danken, und ein geliebtes Fürftenpaar es rühmen Fönne, 
Du habeft Großes an Ihnen und ung gethan. Fa, Du thuft über unfer Bitten.und Verſtehen, 
Allweiſer und Allgütiger, darum hoffen wir auf Dih, Dein Name fey von und gepriefen 
in Ewigkeit. Amen. 

F. 58. 
(Gebete um eine glückliche Entbindung Ihrer Majeſtät ber Königin betr.) 


L. K. 
Wir haben beſchloſſen für die glückliche Entbindung Unferer geliebteſten Gemahlin, 


Nro. Pr. 4372. 
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ber Königin Dajeftät, bie gewöhnlichen allgemeinen — in allen Kirchen Unſers Reiches 
anzuordnen. 

Das Königliche proteſtantiſche Oberkonſiſtorium hat daher ſchleunigſt die geeignelen 
Verfügungen zu treffen, damit in allen proteſtantiſchen Pfarreien die in einem ſolchen 
Falle gewöhnlichen Gebete in derſelben Art, wie im Jahre 4836 °) geſche— 
ben bemnächft angefangen, und bis zur erfolgten, wie Wir zu Gott hoffen, 
glücklichen Entbindung fortgefegt, auch zur Erzielung einer durchgängi— 
gen Gleihförmigkeit allen Pfarrämtern gebrudte Formulare wieder zuge: 
fertigt werden. 

Eämmtlihe Kreisregierungen find von biefer Unordnung unter dem Heutigen in 
Kenntniß geſeht worden. 
Münden den 24. Maͤrz 1828. 

An 
das proteſtantiſche Oberkonſiſtorium alſo ergangen. 


Mittheilung ſaämmtlichen Königlichen Krelsregierungen K. d. J. zur Kenntniß und zur Cröffnung "a bie 
nahgeorbneten Bchörben. 


Ausgefchrieben von der Königlichen Regierung 
a) bed Iſarkreiſes unterm 28. März 1838. 
b) bes Regentreifes unterm 28. Märg 1828. 
©) bes Dberbonaukreifes unterm 28. März 1828. 
d) des Regatkreifes unterm 51. Märg 1828. 
e) des Oberdonaukreiſes unterm 51. März 1828. 


b. Vorsorge gegen eigenmächtige Abänderung Allerhöcdst genchmigter &ebetsformeln. 


$. 39. 


Nro. Pr. 15662. 
(Das Kirchengebet wegen ber Rieberkunft Ihrer Majeſtät ber Königin betr.) 


Mm J. K. 

Auf euern Bericht vom 29. v. M. erwiedern Wir, daß ihr Recht daran gethan habt, 
die Abaͤnderung der Gebetsformel, welche zur Zeit der bevorſtehenden Niederkunft Unſerer 
Frau Gemahlin Liebden allgemein vorgeſchrieben iſt, in dem Bezirke des Bisthums M., wos 
rin ſolche von diefem Ordinariate verfügt worden war, zu verbieten. 

Münden ben 10. Eeptember 13083. 


An 
die Königliche Landes » Direktion in Schwaben alfo ergangen. 


Ausgefchrieben 
von der Landes» Direktion in Schwaben unterm 19. September 1908. 





s) Don vergl, $. 37. &, 104, oben, 
Bd. IL, 44 
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2. Dankgebete für die glühlidhe Entbindung Ihrer Majestät der Königin. 


6. 40. 
Nro. Pr. 11674. 
(Dankgebet für die glückliche Entbindung Ihrer Majeftät der Königin betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Nachdem die beglüdende Nachricht eingetroffen, dad Ihre Majeftät die Königin am 
36. d. M. Abends 54 Uhr zu WUfhaffenburg von einer gefunden Prinzeffin glücklich 
entbunden worden, und daß diefes für das Königlihe Haus und die ganze Nation gleich ers 
freulihe Greigniß dortſelbſt fogleih unter dem Geläute aller Soden und dem Donner des 
Geſchützes befannt gemacht worden, *) fo wird diefes ber Königlihen Regierung des N. Kreis 
ſes hiemit eröffnet, und diefelbe zugleich beauftragt, biefe frohe Kunde auch im dortigen 
Kreife zur allgemeinen Kenntnif zu bringen, und zugleih im Benehmen mit ben betreffenden 
geiftlihen Stellen Eorge zu tragen, daß in allen Pfarrfirhen ein feierliher Dank» Gottes: 
dienſt gehalten werde, in welcher Abficht auch bereits ben Herren Erzbifchöfen fowohl als dem 
proteftantifhen Oberkonfifiorium das Erforderliche zugegangen ift. 

Die Königliche Regierung wird übrigens auf geeignete Weife zu veranlaffen wiſſen, 
daß an fümmtlihen Amtsfigen dem zu haltenden feierlichen Gottesbienfte bie dortige Beam⸗ 
tung in Galla beimohne. 

Endlich find an Orten, wo bie jüdifchen Glaubensgenoſſen eine Spnagoge haben, 
die Vorſteher wegen Veranſtaltung einer angemeſſenen gottesdienſtlichen Feier ebenfalls * 
rig zu verſtaͤndigen. 

Münden, den 29. Auguſt 1826. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
bie fänmtlichen Königlichen Kreisregierungen K. d. 3. alfo ergangen. 
Ausgefhrieben von ber Königlichen Regierung 
a) des Iſarkreiſes unterm 50. Auguſt 1826. 
b) bes Unterbonaufreifes unterm 4. September 1926, 
c) des Regenkreiſes unterm 31, Auguft 4826. 
d) des Oberdonaukreiſes unterm 50. Auguft 1326. 
©) bei Rezatkreiſes unterm 51. Nuguft 1826. 
f) bes Obermainfreifes unterm 2. September 1826, 
g) des Untermainfreifes unterm 1. September 1526. 





a) Man vergleiche hiezu den 5. Adi. der Dienſtvorſchriſten für die Königlich Bayeriſchen Truppen, wilder 
lautet wie folgt: 

Wenn dem Königlichen regierenden Haufe ein Kronprinz geboren wird, folfen in ber betreffenden 
Garnifen fünf und fiebzig Kanonenfhüffe, bei der Geburt eines nachgebornen Prinzen er, oder einer 
Prinzeffin fünf und zwanzig Kanonenſchüſſe gelöst werben. 

Menn bei der Geburt eines Kronpringen Zwillinge zur Welt kommen, fo foilen für den erften fünf 
und ſiebzig, für ben nadigebornen Pringen und Prinzefjin aber fünf und zwanzig Kanoneuſchüſſe gelöst, 
und zwifchen beiden Ealven ein Zeitraum von 45 Minuten gelaffen werden. 

Kömmt bie Bemahlin tes Kronpringen nieder, fo fol fih wie bei ber Geburt von Prinzen oder 
Prinzefjinnen des Königlichen Haufes verhalten werben. 

Bei ber Geburt von Kindern ber nachgebornen Prinzen und Prinzeffinnen bes Königlichen Baufes 
finden Ehrenſalven nicht flatt, 
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G 4 
Nro. Pr. 3633. 


(Die Abhaltung eines Dankfeftes für bie glückliche Entbindung Ihrer Majeſtät der Königin betr.) 


Auf Defehl Seiner Majeflät bee Könige. 

Seine Majeftät der König haben mittelt Allerhöchſten Mefrriptes vom 20. d. M. 
zu befehlen gerubt, daß das Dankfeft für die glüdlihe Entbindung Ihrer Majeftät der 
- Königin und den bem Allerhöchften Megenten» Stamme von ber Vorfehung gefhenkten neuen 
Eprofen in allen Kirchen des Königreiches angeordnet werde, 

Die Königlichen Kreisregierungen haben daher im Benehmen mit den betreffenden 
geifllihen Stellen Eorge zu tragen, daß in allen Pfarrkirchen ein feierliher Danfgottesdienft 
gehalten werde, in welder Abſicht auch bereits den Herren Erzbifhöfen ſowohl als dem ypro= 
teftantifchen Oberkonfiftorium das Erforderliche zugegangen ift, 

Die Königlichen Megierungen merden übrigens auf geeignete Weiſe zu veranlaffen 
wiffen,, daß an fämmtlihen Umtsfigen dem zu haltenden feierlichen Gottesdienſte die dortigen 
Beamten in Galla beiwohnen. 

An Orten, wo bie jüdiſchen Glaubensgenoſſen eine Synagoge haben, find die Vor: 
ſteher wegen Veranftaltung einer — gottesdienſtlichen Feier ebenfalls gehörig zu 
verſtaͤndigen ). 

Was die eier in ber Haupt⸗ * Mefidenzftabt betrifft, fo ſoll dieſelbe in der 
Metropolitankirche zu Unfer Lieben Frau um 40 Uhr ſtatt finden, und Seine Majeſtaͤt ber 
König gewärtigen, daß die geſammten Staatsdiener derſelben unfehlbar bei— 
wohnen, was ben ber Königlihen Regierung bes Iſarkreiſes untergeord— 
neten Behörden ausdbrüdlih zu eröffnen und zu befehlen if. 


Münden den 21. Juli 1828. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die fämmtlichen Königlichen Kreisregierungen 8. d. 3. alfo ergangen, : 


Ausgefhrieben von ber Königlichen Regierung 


a) des Ifarkreifes unterm 21. Quli 1828. 

b) bes Unterbonaufreifes unterm 25. Juli 1828. 
©) bed Regenkreifes unterm.23. Juli 1828. 

d) bes Oberbonaufreifes unterm 25. Juli 1828. 
©) bes Mezatkreifes unterm 24. Juli 1828. 

f) des Obermainkreifes unterm 24. Juli 1828, 
x) des Untermainkreifes unterm 24. Zuli 1828. 


a)’ Man vergl. den vorſtehenden $. 40, 
| 14* 
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€. Für Ihre Alajestät die Königin Wittwe. 


$. 42. 
Nro. Pr. 17239. 


(Kichliche Fürbitte für Ihre Majeftät die vermwittwete Königin betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Dem Königlich proteftantifhen Ober » Eonfiftorium wird, in Gemäßheit eines Aller—⸗ 
böchften Eabinetsbefehles vom 24. Derember v. 5. auf feine — die kirchliche Fürbitte für 
Ihre Majeftät die verwittwete Königin betreffende Anfrage vom 6. des nämlihen Monats, 
biemit erwiebert, daß es bei der am 27. Februar 41806 in Anfehung des öffentlichen Kir 
hengebetes für die Königliche Familie erlaffenen Alerhböhften Entfchliefung *) um fo mehr 
fein Verbleiben haben folle, als in bderfelben nicht einmal der regierenden Königin Majeftät 
ausdrückliche Erwähnung gefheben ſey, fondern bie dort gegebene Vorſchrift nur laute: 
„Für Uns und die Königliche Familie“ unter diefer aber ber verwittweten Königin 
Majeſtaͤt mitbegriffen wären. 

Hienach hat ſich das proteftantifche Ober: Eonfiftorium zu achten. 

Münden, den 10. Januar 1826. - 


Staatsminiflerium bes Innern. 


in 
das Königliche proteftantifche Ober » Gonfiftorium alfo ergangen. 





R 3weiter Titel, 


Feier der Mamens- und Geburtstage Ihrer Königlichen Majestäten. 


A. Allgemeine Anordnungen, 
6. 48. 
No. Pr. 3448. 
(Die Namens s und Geburtöfefte Ihrer Majeftäten bes Königs und der Königin betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 
Damit in ber Beier ber Geburts: und Mamensfefte Ihrer Majeftäten des Königs 


und ber Königin, in den fämmtlihen Kreifen bes Meichs eine dem Gegenftande angemeffene 
Sleichförmigkeit beachtet werden Fünne, wird verordnet, wie folgt: 





a) ©; $. 30 ©, 96. oben, 


Feier der Namens: und Geburtstage Ihrer Königlihen Majeftäten 409 
L. & 
In allen Städten und Märkten ohne Ausnahme, follen die Geburts: und Namens: 
Zage der beiden Königlichen‘ Majeftäten an den Tagen gefeiert werben, worauf fie fallen. 
11. 


Auf dbem- Lande hingegen fol nur ber Namenstag Seiner Majeftät des Königs und 
ber Geburtstag Ihrer Majeftät der Königin, an jenen Tagen, worauf fie fallen, der Ge: 
burtstag Seiner Majeftät des Königs und der Namenstag Ihrer Majeftät der Königin aber 
immer an ben darauf folgenden Sonntagen feierlich begangen werden. 

III. 

Bei den Katholiken hat dieſes mit ber bisher üblichen Kirchenfeier ) und bei den 
Proteftanten in Etädten und Märkten mit einer Predigt und zweckmaͤßigen kirchlichen Beier: 
lichkeit auf dem Lande durch Anordnung einer Betftunde zu gefhehen, melde jedoch in eine 
Frühſtunde zu verlegen ift, damit die Landleute in ihren Zeldarbeiten nicht gehindert werben. 

IV. 

Wenn für proteftantifche Städte und Märkte die Ansfchreibung eines eigenen Pre— 
digts Tertes für nöthig erachtet werden follte, fo hat diefes nur durch die einfchlägigen Gene: 
rals Sommiffariate als proteftantifche Generals Dekanate zu gefchehen. 

Mach diefen allgemeinen Anordnungen find die einfchlägigen geiftlihen und weltlichen 
Unterbehörden zur genauen und pflihtmäßigen Darnachachtung gehörig anzuweiſen ®). 

Münden den 44. December 1811. 


Staatsminifterium bes Innern. n 


An 
fämmtlihe General : Kreis :Gommiffariate und bie Gommiffarlate der Städte Augsburg und Nürnberg 
alfo ergangen, 


Ausgefchrieben von den Gommiffarfaten : 


a) bes Sfarkreifes unterm 19. December 1811. 
by des Unterbonaufreifes unterm 22. December 1811. 
©) bes Regenkreifes unterm 22, December 1811. 





a) Das Rg. Bi. v. I. 1806 ©t. XLI. S. 565 entpält hierüber folgenden Erlaß der Königlichen Landes: 
Direction zu Münden vom 2. Dltober 1806: 

„Am 12. Oktober als am Namendfefte Seiner Majeflät des Königs wird ein allgemeines Dankfeft 
gefeiert. 

„Es foll daher an biefem Zage in allen katholiſchen Pfarrkirchen ein Hohamt und TeDeum, 
in ben proteſtantiſchen aber eine biefer Rationalfeierlihkeit angemeffene Pre 
bigt gehalten werben,” 

b) ueber bie mititärifche Beier der Allerhöchften Ramens s und Geburtsfeſte beflimmen bie — 
ten für bie Königlich-Bayeriſchen Truppen im $. 442, was folgt: 

Die Allerhöhften Namens» und GBeburtäfefte Seiner Majeſtät des Königs und Ihrer — der 
Königin ſollen auf folgende Art gefeiert werben: 


10 : App. II. Abſchu. H. Tit. IT. 


d) bes DOberbonaufreifes unterm 25. December 1811. 
e) bes Rezatkreiſes im Intelligengblatte vom Jahre 4811. St. LIT. &, 3378 mit ber Abänderung, 
daß anftatt des Artikels TV. eingefdhaltet wurbe: 

„Die geiftlichen und weltlichen Unterbehörden bes Rezatkreiſes werben hiermit zur genauen 
und pflihtmäßigen Beobachtung biefer allgemeinen Anorbnungen mit der Bemerkung angemwier 
fen, daß die Wahl der Zerte zu ben bei diefen Feierlichkeiten zu haltenden Predigten ben pro— 
teftantifchen Geiſtlichen überlaffen bleibe, um fie durch bie eigene Wahl derſelben in ber ſchick⸗ 
lichen Wahl bes Stoffe ihrer Predigten weniger zu beſchränken.“ 

f) bes vormaligen Mainz jegt Obermainkreifes unterm 22. December 1811. 


$. 44 
Nro. Pr. 17504. 
(Die Beier der Geburts = und Namensfefte Ihrer Majeſtüten bes Königs und ber Königin bete.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Nachdem Seine Majeftät der König vermöge Allerhöchſter Eröffnung vom 29. Des 
‚ember vorigen Jahre zu beftimmen gerubt haben, daß, da Allerhöchſt Ihr Geburtstag auch 
ber Tag Allerhöchſt Ihres Namens ift, deſſen gemeinfhaftlihe Begehung ohnehin auf ben 
25. Auguſt feftgefept bleibe, und, was die Geburts⸗ und Mamenstagsfeier Ihrer Majeftät 
der Königin betrifft, es wie bisher gehalten werden folle; fo wird dies dem Königlichen protes, 
ftantifhen Ober: Eonfiftorium auf die in folder Beziehung am 42. December vorigen Jahres 
geftellte Anfrage zur Darnachachtung eröffnet; wobei fi übrigens verfteht, daß von ber regie⸗ 
renden Königin bie Rede ift, da an Geburts« und Namensfeften einer verwittweten Königin 
ohnehin Feine Feierlichkeiten Statt haben. 

Münden, den 11. Januar 1826. 


" Staatsminifterium des Innern. 


An 
das Königliche proteftantifche Ober » Gonfiftorium alfo ergangen, 


In der Reſidenzſtadt, fo wie in allen Feſtungen und Garnifonen bes Königreichs, wo Artillerie ans 
weſend ift, werben ohne weitere Anfrage am Morgen bei dem Anbruche bes feftlidhen Tages fünf und 
zwanzig Kanonenfhüffe gelöst, Der Tags Meveil wirb von ben Muſikern aller Regimenter und Batail: 
one, fo wie der Landwehr, burch die Straßen ber Keftung ober Garniſon gefchlagen. Der Gouverneur 
ober Gommanbant gibt die Stunde zur Kircdjenparabe, zu welcher ſämmtliche Garnifonstruppen und 
bie Landwehr in größter Parade ausrüden, unb zwar mit Gewehr, und ba wo 6 der Raum- erlaubt, 
die Kavallerie zu Pferde, 

Die Mufiten fämmtlicher Regimenter und Bataillone rüden zum Gebrauch während bes Hochamtes 

in die Kirche, j 

Rad) dem Hochamte wirb das Te Deum abgefungen, und während beffelben werben ein und fünfzig 
Kanonenfhüffe gelöst, 

Nach beendigtem Bottesbienfte wird von ber ganzen Garnifon und ber Landwehr, und zwar fin der 
Refitenz vor Seiner Majeftät dem Könige, wenn Allerhöchftviefelden anmwefend finb, unb bie Truppen 
anzufehen gerußen wollen, in ben übrigen Garnifonen aber vor ber Generalität in Parade befilirt. 

+ Bel Sonnen:Untergang werben fünf und zwanzig Kanonenfhäffe gelöst. Die Retraite geht mit Muſik. 

Die fortbauernde Giltigkeit dieſes F. 442 der. Dienfivorfchriften wird durch eine unterm 10. Bebruar 
1825 Neo. 12106. an das Armee-⸗Kommando ergangene Allerhöchſte Entſchließung die Kirchenparaden an 
Sonn:, Feſt⸗ und verbotenen Feiertagen betr., anerkannt, M. f. Abth. VIIL. 
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Mittpeilung an ſãmmtliche ——— —— K. d. J. 
und an beide Herren Erzbiſchöfe. 


Ausgeſchrieben von den Königlichen Regierungen 
a) bes Iſarkrelſes unterm 25. Januar 1826, 
b) bes Unterbonaufreifes unterm 26. Juni 4826. 
e) bes DOberbonaufreifes unterm 4. Juli 1826. 
gl) bes Rezatkreifes unterm 47. Januar 4826, 
e) bes Obermainkreiſes unterm 16, Januar 1826. Int, BI. 1826. St. XII. ©, 73, 


$. 45. °) 
Nro. Pr. 5233. 


(Die Feier der Alerhöcften Namens: und Geburtstage betr.) 


Üuf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Die Königlihe Megierung bes Mheinkreifes erhält in der Anlage auf ben Bericht vom 
30. v. M. Abfchrift von ber unterm A4. December 4814 in Betreff der eier der Aller: 
böcdften Namens = und Geburtstage erlaffenen Verordnung ®). 


Auf die weitere Anfrage, ob gedachte Tage unter diejenigen Feſte gehören, deren Ans 
ordnung in Hinfiht auf Ort und Zeit, nad $. 76. des Edifts vom 26. Mai 4818 ber weltlichen 
Behörde zuftehe, wird ber Königlichen Megierung erwiedert, Daß bie Namens: und Geburts 
tage Ihrer Königliden Majeftäten ftändige, ein für allemal angeordnete 
politifhsfirhlihe Befte find, bei welben die Beflimmung von Ort und 
Zeit fihb nah dem Herlommen bei jeder Konfeffion richtet, dieinmere kirch— 
lihe Unordnung aber ber geiſtlichen Behörde überlaffen bleibt. Uebrigens 


ſollte vorausgefegt werden fönnen, daß ſich die geiftlihen und weltlihen Autoritäten 


hierüber miteinander verfieben, und dba, wo Kirchen verfchiebener Konfeffionen find, 
in Unfehung der gemeinfhaftlihen Feier diefer Tage das Zweckgemaͤße verabreden werben. . 
Die Königliche Regierung hat die Landfommiffariate hienach, fo wie auch rücfichtlih ihres 
Benehmens mit der Geiftlichkeit in ähnlichen Fällen anzuweiſen. 


Münden, den 27. Upril 1821. 
Staatsminifterium des Innern. 


die Königliche Reglerung des Aheinkreifes K. d. I. alfo ergangen, 


Nachricht dem Königlichen proteſtantiſchen Ober-Conſiſtorium. 
— — —— — 


a) Die nachfolgende Eutſchließung wurde, obgleich fie nur an bie Regierung bes Rheinkreiſes ausgeſchrie 
ben ift, dennoch aufgenommen, weil bie in benfelben ausgeſprochenen Grumbfäge allgemeines Intereſſe 
haben dürften, - 


db) 8. 6. a5. S. 108. oben. 
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§. 46. 
Nro. Pr. 11978. j 
(Die Anorbnung einer Kirchenfeierfichkeit am Geburtstage Ihrer Mojeftät der Königin betr,) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Am Geburtsfefte Ihrer Majeftät der Königin, fol um 10 Uhr das feierliche Hoch⸗ 
amt mit dem „Herr Gott dich loben wir’ in der Pfarrkirche zu Unfer lieben Frau — ab⸗ 
gehalten werden. 

Die Königliche Regierung wird daher angewieſen, ungeſäumt an das Pfarramt zu 
Unſer Lieben Frau die geeigneten Aufträge hierwegen zu erlaſſen, bei dieſer Feierlichkeit ſelbſt 
in Galla zu erſcheinen, zu gleichem Ende die untergeordneten Stellen und Behörden hievon 
in Kenntniß zu ſetzen, und bie erforderliche allgemeine Bekanntmachung zu veranſtalten, auch 
wegen Bereithaltung einer binlänglihen Anzahl von Kirchenftühlen zur Yufnabme ber ers 
fcheinenden Etellen und Behörden die früher bei ähnlichen Veranlaffungen getroffenen Verfüs 
gungen zii erneuern, und die nämliche Fürforge zu tragen *). 

Münden, den 9. Juli 4818. 


Staatsminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung bes Sfarkreifes K. d. I. alfo ergangem. 


; $. 47. 
Nro. Pr. 10784. 


(Die Kirchenfeierlichkeiten an Geburtötagen und Namensfeſten Ihro Majeftäten bes Königs und ber 
Königin betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Die Kirchenfeierlicpkeiten an den Geburtstagen und Namensfeften Seiner Majeftät 
bes Königs und Ihrer Majeftät ber Königin find feit geraumer Zeit angeordnet ®), und in 
ber Art im Gange, daß es wohl bei jebem Einzelnen diefer hohen Feſttage einer fpeziellen 
- MWeifung nicht mehr bedarf. 

Daher wird der Königlihen Regierung des Iſarkreiſes hiemit ein für allemal aufges 
geben, wegen Abhaltung dieſer Kirchenfeierlichkeiten an ben befagten Tagen — beftehend aus 
einem Hodhamte und Te Deum in ber Pfarrkirche zu U. 2. F. allbier zur Morgenftunde 
40 Uhr die frübers erhaltenen betaillirten Weifungen jedesmal von felbft in Vollzug zu fepen, 
indem fpezielle Aufträge nur dann erfolgen werden, wenn Abänderungen in ber Stunde des 


. a) Gleichlautende Entfhliehungen wurben erlaffen unterm 9. October 1818, 25. Januar 1819, 24. Mai 
1819 und 12. Juli 1819. Man vergl, auch $. Al. a, E. S. 107. oben. 


b) S. vorfichenden $. 46. 
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4‘ 
Soitesbienftes , oder in ben Zubereitungen für die erfcheinenden Behörden ıc. nothwendig 


mwürben. 
Münden ben 45. Juli 1819, | 


Staatsminiftertum bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes K. d.“J. alfo ergangen, 


9. 48. 


Nro. Pr. 10269. “ 
(Den Geburtösund Namenstag Seiner Majeftät bed Königs betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


. Seine Majeftät der König wollen, daß an Allerhöchſt Ihrem Geburts: und Namens: 
fefte von der Haupt und Reſidenzſtadt Feine Deputation an das Königliche Hoflager abgeorbnet 
werde, wovon ber hiefige Magiftrat geeignet in Kenntnif zu fegen ift, 


Münden den 9. Juli 1827. 
. Staatsminifterium des Innnern. 


An 
ben Königlichen GeneralsGommiffär und Präffbenten ber Regierung bes Ifarkreifes 
alfo ergangen, 


Ausgefchrieben von ber Königlichen Regierung bes Ifarkreifes unterm 14. Zuli 1997. 





Dritter Titel, 
£andestrauer für dem verstorbenen Monarchen und allgemeine Trauerordnung. 


D. älteren Zrauerorbnungen vom 17. März 1716 =) und 2, Januar 1775 b), dann bie Allerhöchfte Entſchließ— 
ung vom 16. Kebruar 1799 die Sandestrauer bei dem Tode des Monarchen betreffend ©) erſcheinen durch die 
von Seiner Majeftät dem Könige Ludwig unter bem 4. Auguft 1827 Allerhöchſt genehmigte Werorbnung 
antiquirt, 


a) Mair. Gen. : Sammlung v. 3. 1788. Bb. IV, S. 581. 


b) Mair. Gen. : Sammlung L 0. ©, 654. 
e) Münchner Intel, Bl. v. 3. 179. St. IX. ©, 24. und Mair, Gen. : Sammlung d. I. 1800, Bb, IT... 


S. 251. 


Bd. H. 45 
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$. 49. 
(Zrauerorbnung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Die von Seiner Majeftät dem König unterm 20. v. M. genehmigte bierbeilie- 
gende Trauerordnuug ijt dem Allerhoͤchſten Befehle zu Folge durch das Regierungsblatt bes 
kannt zu machen. 


Münden den 4. Auguſt 1827. 


Etaatsminifterium des Königlichen Haufes und bes Heußern. 


Tranerordnung. 


L. K. 


Wir haben Uns bewogen gefunden, mit Rückſicht auf die möglichſten Einſchränkun— 
gen ſowohl für die Fälle einer allgemeinen Landes = *) als auch einer Hoftrauer, fo wie für 
Derfonen, welche in Privat: Trauer » Bällen an Unferem Hofe oder bei Mitgliedern Unſeres 
Königlihen Haufes erfheinen, folgende Beflimmungen zu ertheilen. 


$. 4. 
Bei dem Ableben des Königs, der Königin und ber vermittweten Landesregentin 
nen von Bapern trauern: 


4) der Hof und die Königlichen Stellen und Behörden brei Monate lang in drei, jede 
einen Monat dauernden Abwecfelungen, in welden die jegige Vorſchrift gilt, nämlich: ' 


a) für die Manndperfonen: 


Unfere Kronbeamten, Staatsminifter, Stabes Chefs tragen im erften Monate zu 
der gewöhnlichen Uniform ſchwarze Weiten und Beinkleider von aufgeriebenem Tuche, ſchwarz⸗ 
wollene Strümpfe, Eorduanene Schuhe, fhmwarzangelaufene Schnallen, einen Flor um ben 
Arm, den Degen ſchwarz mit Tuch, und das porte Epee mit Flor überzogen, dann Kreppflor 
auf dem Hute. 


Die Ordenskreuze tragen nur während bes erften Trauermonats das Band unter 
dem Kleide. 


Gm zweiten Monate werben ſchwarze Welten und Beinkleider von gewöhnlich 
ſchwarzem Tuche, ſchwarz feidene Strümpfe, blau angelaufene Schnallen, ber Flor am Arme, 
der gewöhnliche Uniformss Degen, jebod das porte Epee mit Blor überzogen, umd der Flor 
auf dem Hute getragen, 


a) „Eine eigentliche Eanbestrauer kann nur für ben Souverain auögefchrieben werben.” M. ſ. Allerhöchſte 
Verorbnung vom 49. März 1807, bie Beltimmung ber künftigen Werhältniffe ber, ber Königlichen 
Souverainetät unterworfenen Fürften, Grafen und Herren zu den verſchiedenen Zweigen der Staatsge⸗ 
walt betr, lit, A. F. 6, Rg. Bl. 1807. ©, 468, St. VI. 
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Gm dritten Donate werben die blauangelaufenen Echnallen , ber Flor vom porte 
epde und vom Hute abgelegt; bie — Strümpfe, Beinkleider und Weſten, dann der 
Flor am Arme beibehalten. 

Unfere zweiten Hofchargen, die Etaats» und Reichsräthe, bie Pröffsenten der ober: 
ften Stellen, die geheimen Mäthe, die Präfidenten der Regierungen und der Appellationsge: 
richte, dann bie Kämmerer tragen im erften Monate zu der gewöhnlichen Uniform fhwarze 
Welten und Beinkleider, fhwarzfeidene Strümpfe und blau angelaufene Schnallen, den Flor 
am Arme und auf bem Gute, das porte Epee mit Flor überzogen; 

im zweiten Monate zu ſchwarzen Beinkleidern und Etrümpfen bie weiße Wefte, 
gewöhnlihe Schuhſchnallen, dann den Flor um ben Arm; 

im dritten Monate zur gewöhnlichen Uniform nur den Flor am Arm allein. 

Die Vicepräfidenten, die Minifterialräthe, die Megierungs- und Appellationsgerichtes 
Directoren, und bie mit ihnen in gleihem Range ftehenden, dann die Kollegialräthe und 
Kammerjunker tragen in den erften ſechs Wochen ber Hof» und Landeötrauer zur ges 
wöhnlichen Uniform und der weißen Weſte ſchwarze Beinkleider und Etrümpfe, dann den 
Flor um den Arm; 

in den legten ſechs Wochen zur gewöhnlihen Uniform nur den Slor am Arme, 


Das Heer trägt bie Trauer nach der ihm befonders ertheilt werdenden Weifung. 


b) Für die Frauensperfonen. 

Die zu Unferem Hofe gehörigen, fo wie fämmtlihe hoffähigen Damen tragen im er- 
ften Monate das Kleid von Wollenzeug, den Kopfpug von ſchwarzem Krepp mit gleicher 
- Garnirang, und mit einem zurücdabhängend gefticdten Kreppſchleier, ſchwarze Handſchuhe, 
Fächer und Schuhe; im zweiten Monate tragen biefelben ein ſchwarzes Kleid von Gros de 
Tours, oder Krepp, behalten die ſchwarz Freppene Haube mit gleiher Garnirung; legen den 
Kreppfchleier ab, und tragen ſchwarze Handſchuhe, Faͤcher und Schuhe, 

Sm dritten Monate nehmen bie Damen zum ſchwarzen Kleide von Gros de Tours 
einen ganz weißen Kopfpug und weiße Handſchuhe. 

Zu den Erequien wird der für dem erften Monat vorgefchriebene zurüctabhängend ge: 
ſteckte Krepp als ein über das Geſicht tief herabfallender Schleier getragen. 

Die Kammerdienerinnen Ihrer Majeftät der regierenden Königin, bie Rammerbienes 
rinnen der verwittweten Landesregentin, jene der Königlichen Prinzeffinnen, und die der üb: 
rigen zu Unferem Königlihen Haufe gehörigen fürftlihen Perfonen tragen: 

im erften Monate ein ſchwarzes Kleid von Wollenzeng, ſchwarz Ereppene Haube 
mit gleiher Garnirung, ſchwarze Handſchuhe und Schuhe; 

im zweiten Monate das Kleid von ſchwarzem Gros de Tours, ſchwarz kreppene 
Haube, mit gleicher Garnirung, ſchwarze Handſchuhe und Schuhe; 

im dritten Momate zum ſchwarz ſeidenen Kleide weiße Bänder auf ber Haube. 

Die Frauen der höhern Etaatsdiener und Gollegialräthe tragen: 

im erften Monate eim ſchwarzes Kleid vom Wollenzeug, ſchwarz Ereppene Hauben 


mit gleicher Garnirung, fhwarze Handfhuhe und Schuhe; 
15 * 
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im zweiten Monate ein fchwarjes Kleid von Gros de Tours, ſchwarz Freppene 
Haube mit gleicher Garnirung , ſchwarze Handſchuhe und Schuhe; 
im dritten Monate zum ſchwarz feidenen Kleide gefärbte Bänder auf ber Haube. 


2. Mufif und Echaufpiele werden bis nach vollendeten Erequien im Königreiche ein— 
geftellt; Die Hoftheater aber bleiben 44 Zage geichloffen. 

3. Alles Drapiren der Wägen und Zimmer ift verboten. Die Hausoffizianten tragen 
nur den Flor am Arm nebft fhwarzen Beinkleidern und Etrümpfen ohne ſchwarze Kleidung. 
Die Königliche Lioree trägt Feine Irauerzeichen. 

4. Kanzeln, Betſtühle und Dratorien für die Königliche Familie werden ſchwarz be 
bangen, auch hat es bei den herfömmlihen Xrauergerüften in den Fatholifchen Kirchen fein 
Verbleiben. 

5. Das Trauergelãute dauert bei den erwähnten Sterbefällen ſechs Wochen bin: 
durch von 42 Uhr Mittags bis 4 Uhr. *) 

' 6. In den Kanzleien wird drei Monate hindurch ſchwarz gefiegelt. 

Während zweier Drittheile diefer Irauerzeit gefchehen die Ausfertigungen bei den: 
felben auf ſchwarzgerändertem Papiere. Nachmals Feſchehen dieſe Ausfertigungen wie ge: 
wöhnfich und ohne Unwendung eines Papiers mit ſchwarzem Schnitt. 

§. 2% 

Wenn ein Kronprinz oder eine Kronprinzeffin von Bapern mit Tode abgeht, legen 
blos die Hoffähigen auf ſechs Wochen die Trauer mit den bisherigen Abtheilungen an. Das 
Tranergeläute dauert vier Wochen, 

j 9§. 3 

Alle übrigen Prinzen und Prinzefiinnen des Königlichen Haufes werben, wenn fie 
das volle fechzehnte Jahr zurücgelegt haben, vier Wochen, zwiſchen vollen —— 
14 Jahren und obigem Zeitpunkte zwei Wochen betrauert. 

Wenn der Kronprinz in dieſem letztern Alter ſtirbt, wird für denſelben drei Wo— 
chen getrauert. Die Trauer geſchieht nur von Hoffaͤhigen. 

Dieſe Trauer wird im erſten Falle gleichheitlich von vierzehn zu vierzehn Ta: 
gen, im zweiten Falle von acht zu acht Tagen abgetheilt. Für einen Klonprinzen hat die: 
fen Falls die erfte Abtheilung zu acht, die zweite zu vierzehn Jagen flait, EN 

Bei zweien Wbtheilungen ber Hoftrauer ift die zweite und dritte Abwechelung der 
Hof: und Landestrauer als erfie und zweite Abtheilung der Hoftrauer anzuwenden. 

$. 4 
Sn Anfebung der Hoftrauer um fremde Eouverains und fürftlihe Perfonen wird 
feftgefegt , daß dieſelbe 
1) für Kaifer und Kaifermnen, * Könige und Königinnen drei Wochen; 
3) für Ehnrfürften und Churfürſtinnen, fo wie für Großherzoge und Großherzoginnen 
vierzehn Tage; 


a) Die Bellimmungen Mro. 2. und 5 der Trauerordnung waren auch bei dem Ableben Seiner Mojeftät 
des Könige Marimilians des Erften durch Minifteriat:Entfchliefung vom 14. Oktober 1825 Rro. 14756 
angeorbniet, worden. Zugleich wurbe durch dieſelbe der Auftrag ertheilt, daß einſtweilen bis zum Be— 
gräbnißtage in fämmtlichen katholifchen Pfarrkirden das Lefen ſtiller Seelenmeſſen und die fonft übli— 
hen Trauer : Andachten angeordnet werben, 


Trauerordnung. * 117 


5) für Kinder von Kaiſern und fremden Königen vierzehn Tage; 

4) für andere Prinzen und Prinzeffinnen aus Faiferlihen und Fönigliben Häufern acht 
Tage; 

5) für Churfürſtliche und Großherzogliche Kinder acht Tage; 

6) für die mit dem Königlich Bayeriſchen Haufe verwandten Bundesfürſten und Pürftins 
nen, welche Verwandtſchaft fich jedoch nicht weiter, als auf Unfere, Unferer Gemah: 
lin Majeftät, und Unferer Kinder Liebden, Oheime, Zanten, Schwaͤger und Schwär 

. gerinnen erftrefen darf, acht Zage; 

7) für die mit Unferem Königlihen Haufe entweber gar nicht, oder doch in entfernteren 
Graden verwandten Bundesfürften und Fürftinnen drei Tage; 

8) für Prinzeffinnen aus Unferem KRöniglihen Haufe, auch wenn fie auswärts vermählt 
worden, eben fo, als für die übrigen Prinzen und Prinzeffinnen Unferes Haufes vier 
Wochen; 

9) für die aus fremden Faiferlihen und Föniglihen Häufern gebornen Prinzeffinnen, bie 

„ aber mit nicht gefrönten Häuptern vermählt find, acht Tage lang 
nad der von Uns jedesmal beftimmt, und von Unferem Oberft » Geremonienmeifter - 
Stabe bekannt gemadt werdenden Vorfchrift getragen werben foll. 

10) Dagegen wird an Unferem Hofe für fürftliche Perfonen unter dem Alter von vollendes 
ten fünfzehn Jahren ohne alle Ausnahme, fo wie für Fürften und -PFürftinnen, wenn 

fie nicht Bundesfürften find, nicht getrauert. 


5. 

Perfonen Unferes Landesadels ober Unferer übrigen Untertbanen können nur unter 
folgenden Beftimmungen in ihrer Zamilientrauer an Unferem Hofe oder bei Mitgliedern Unfe: 
res Königlihen Haufes erfcheinen: 

i 4) Die Trauer um bie Eltern, desgleichen jene der Wittwer und Wittwen, fo wie 
die um Schwiegereltern hat drei Monate, hingegen um Großeltern zwei Monate ftatt. 

Die Irauerfleider derjenigen, welche Givil= Uniformen tragen, und ihrer Brauen rich: 

„tet fih in obigen Fällen nah den Abftufungen der Landestrauer. Diejenigen, welche zu Iras 
gung der Uniformen nicht berechtigt find, Heiden fi in aufgeriebenes oder gewöhnliches ſchwar⸗ 
jes Tuch mit dem Flor am Arme und Hute. Die bei ihren beiden Eltern, ober bei dem 
Dater oder bei der Mutter befindlichen Kinder haben fich jedoch nach denfelben zu richten. 

2) Univerfalerben oder Legatarien ift geftattet, erftern ſechs Wochen, lehtern acht 
Tage Iranerfleidung anzulegen. 

3) Kinder, Etiefeltern und Gefchwifter werden einen Monat lang mit ſchwarzem 

Kleide; die Oheime, die Tanten, Schwäger und Schwaͤgerinnen und Geſchwiſter-Kinder eben 
fo lang von ben nämlihen Familiengliedern nur mit dem ſchwarzem Flor auf dem Hute und 
un den Arm, von den Frauensperſonen aber blos mit ſchwarzen Bändern auf den Hauben 
betrauert. 

4) Um Perſonen von entfernterer Verwandiſchaft, und um Kinder, die vor dem zu⸗ 

rückgelegten 12ten Jahre ſterben, wird keine Trauer angelegt. 
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5) Das Drapiren der Waͤgen, die ſchwarze Kleidung der Hausoffizianten, der Livree 
und übrigen Dienerſchaft hat zu unterbleiben. 


$. 6. 
Die Zeit der Trauer wird in allen Faͤllen vom Sterbetag angerechnet. 


9. 7. 

Von Unfern fämmtlihen Behörden ift für die Beobachtung gegenmwärtiger Landes: 
und HoftrauersVorfchriften genau zu wachen, und es find die Mebertretungen nachdrücklich 
abzuftellen. 

Auch wird es zu Unferem Allerhöchften Wohlgefallen gereihen, wenn Unfer Lanz 
desabel und Unfere übrigen Unterthanen mit Vermeidung des überflüßigen Trauer-Luxus die 
$. 5. gegebenen Vorfhriften an Unſerem Hofe und in ihren eigenen Bamilienverhältniffen zur 
Richtſchnur nehmen werden. 

Bad Brüdenau den 20. Juli 1827. 


ng. Bl. v. J. 1827. St. XXIX. &, 505, 


Dierter Titel, 
Empfangsfeierlicheiten bei Weisen Ihrer Aöniglihen Majestäten. 


DD. hier aufgenommenen GEntfhliefungen über ben feierlichen Empfang, bann bas bienftliche Benehmen ber 
Berwaltungsbeamten bei ben Reifen Ihrer Königlichen Majeftäten bürften auch künftig in allen Källen als ob— 
ligatoriſch zu betrachten feyn, wenn nicht durch befondere Allerhöchſte Befehle anders verfügt wird, Um Wie 
derhofungen zu vermeiden, wurden jedoch von ben vielen Über bie verfhiebenen Reifen Seiner Majeftät des 
Königs erlaffenen Entfhliefungen nur einige ausgewählt, welche die Grundfäge Über das Benehmen bei folchen 
Antäffen am beftimmteften aus ſprechen. 


A. Reisen Seiner Alajestät des Rönigs. 
1. As König. 


a) Allgemeine Anordnungen. 
6. 50. 
Nro. Pr. 8393. ü 
(Die Reife Seiner Mafeftät des Königs nach Wrüdenau betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nah einem Allerhöchſten Kabinets: Mefkripte vom 21. d. M. werben Seine Maje- 
fät ber König Eich am 4. des nächſten Monats von bier nad dem Bade Brückenau begeben, 
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und durd einen Theil des Rezat, und Untermainkreifes reifen. Der Königliche General-Kom⸗ 
miffär des Rezat⸗ und Untermainkreifes, wird hievon mit dem’ Bemerken in. Kenntniß gefept, 
daß bie noch zu erwartende Deiferoute ſelbſt fogleich mad dem Empfange nachträglich mitges 
theilt werden wird, und bat fofort ungefäumt das Geeignete an bie treffenden Unterbehörden 
zu erlaffen, und diefelben wegen des allenthalben zu beobadhtenden feierlihen Empfangs 
Seiner Majeftät gehörig angumeifen. 

Die Unordnungen find in der Art zu treffen, daß der Staatskafſſa 
biedurh durchaus Feine Koften erwahfen, auch wollen Allerhöcftgedachte Seine 
Majeftät nicht, daß die Königlichen General-Rommiffäre Allerhöchſtdemſelben an der Gränze 
des Kreifes entgegem kommen und Cie bis zur andern Oränge begleiten. 


Münden ben 23. Juni 1826. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
den Königlichen General: Rommiffär und Präftdenten der Königlichen Regierung des Ifars, Rezat⸗ und bes Uns 
termainkreifes alfo ergangen, 


Ausgefhrieben von dem Präfiblum: 
a) bes Iſarkreiſes unterm 25. Juni 1826. 
b) bes MRezatkreifes unterm 26. Juni 1826, 
c) des Untermainkreifes unterm 28. Juni 1826, 


F $. 64. 
Neo. Pr. 8448, 
(Die Reife Ihrer Majeftäten bes Königs und ber Königin nad) Speyer betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Eeine Majeftät der König haben befchloffen, in Begleitung Ihrer Majeftät ber Kö⸗ 
nigin eine Reiſe in den Rheinkreis zu machen. 

Allerböchftdiefelben werden am 3. Juni l. 5. von Münden abreifen, und Sich über 
EC hmabhaufen, Aichach, Holzheim, Donauwörth, Harburg nah Nördlingen, und von ba den 
4. Juni über Fremdingen, Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Rothenburg, In nah Würz⸗ 
burg begeben. 

Zu Nördlingen geruhen Ihre Majeftäten das Nachtlager zu — und genehmigen, 
daß Allerhöchſtdieſelben an den genannten Orten bis inclusive Rothenburg und die Dörfer 
bis Uffenheim mit allen Feierlichkeiten, als Rönig, wobei Uusrüden ber Lands 
wehr an allenOrten®), Aufftellung der Shuljugenbac.:c. ſtattfinden follen, 
und Anreden ftattfinden dürfen, empfangen werden; Beleuhtungen aber und 
andere Koften verurfahende Feierlichkeiten follen nah Allerhöchſter Wil« 
lensmeinung unterbleiben. Würden die betreffenden Gemeinden ſolche Beierlichkeiten 
veranftaltet haben, um daburd die Gefinnungen ihrer Anhänglichkeit und Freude an den Tag 


ee) 


a) ©, $. 52. &, 120, 
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zu legen, fo wird es Seiner Majeftät zum befondern Allerhöchſten Bohlgefallen gereichen, 
wenn fie die barauf erlaufenen Koften der Kreishilfs « Rafja zuwenden. 

Diefes wirb dem Präfibium ber Königlichen Regierung zur Kenntniß und ungefäumten 
Verfügung des Geeigneten eröffnet. 

Münden den 26. Mai 1329. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Präfibien ber Königlichen Regierungen und die Kommanbo’s ber Landwehr bes Ifars, Dberbonaus, Rezat: und 
Untermainfreifes alfo ergangen, : 


Ausgefchrieben von ben Königlichen Regierungen 
a) bes Sfarkreifes unterm 26. Mai 1829. 
b) bes Oberbonaufreifes unterm 28. Mai 1899, 
©) bes Rezatkreifes unterm 28. Mai 1829, 


P) Befondere Anordnungen für die Landwehr. 


$. 52. 
Nro. Pr. 17155. 
(Die zu beobachtenden Beiertiätelten bei Reifen Ihrer Majeſtäten ober ber Königlichen Familie betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Der Königlihen Megierung des Mezatkreifes wird auf ihren Beriht vom 20. Of 
‚tober d. J. die zu beobadtenden Feierlichkeiten bei Meifen Ihrer Königlihen Majeftäten 
und der Königlihen Familie betreffend, unter Rückſchluß der Beilage erwiedert, daß es 
nah Allerhöchſtem Eignat vom 26. November db. %. in bdiefer Hinficht bei ben Bellim- 
mungen ber Dienflvorfäriften ) und mamentlih auch jener welche in der neuen Landwehr: 





a) Diefelben lauten wie folgt: 


Wenn Seine Majeftät der König ober Ihre Majeflät bie Königin aus ber Refibenzflabt verreifen, 
dort ober in einer andern Stadt ober'in einem feften Plage ankommen, fo follen Allerhöchſtdenſelben 
folgende Ehrenbezeugungen auf den Fall erwiefen werben, als nicht beftimmte Befehle anders verfügen, 


. Die Garnifon und bie Landwehr fol nach der vom Gouverneur ober Gommanbanten zu ertheifenden 
Dispofition ausräden und Spalier machen. Liegt Gavallerie an dem Plate, fo fol eine compfette Es: 
eabron Ihren Majefläten bis auf eine Stunde entgegen reiten, um ben Wagen Allerhöchſtderſelben in 
ber Art zu begleiten, daß bie eine Hälfte vor, bie andere nad} demſelben reitet,‘ Wei ber Abreife — 
eine gleiche Begleitung eine Stunde weit ſtatt. 


Es follen einhundert und ein Kanonenſchüfſe gelöst werben, 


Der Gouverneur und Commandant nebſt dem Plagmajor und Platabjutanten follen ihre Mojeftäten 
an der Barriere empfangen umb bereinbegleiten, wobei der Gouverneur rechts, der Gommandant linke, 
ber Platzmajot und Plagabjutant aber vor dem Wagen zu reiten haben, 

Gıfhieht der Empfang in einem feften Platze, fo foll der Gouverneur vr Commandant Ihren Ma: 
fläten an ber Barriere die Schlüffel der Stabt überreichen. 

B.i der Abteiſe fol gleiche Begleitung an die Barriere flattfinden, 
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Ordnung *) gegeben find, — Bewenden habe, —— auch das Kreis⸗Commando ange⸗ 
wieſen wird. 
Münden ben 49. December 1326. 


Staatsöminifterium des Innern. 


in 
die Königliche Hegierung des Bezatkreifes K. d. 3, alfo ergangen. 


2. Bei gewöhhlihen Neisen. 
‚ $. 53. 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Seine Majeftät der König werden Allerhöchſt Sich demnähft über Würzburg in das 
Bad Brücdenau begeben. 


Da Allerhöchſtdieſelben nicht als König reifen, fo fol es gehalten werden, wie bei 
Allerhöchſt JIhren gewöhnlichen Reifen im Inlande und jede Feierlichkeit 
unterbleiben. 

An den Landgerihts-Gigen und Orten, wo Rentämter befteben, fol: 
len fih die Landrihter und Nentbeamten in GallasUniform, alfo mit kur: 
zen Beinkleidern, Schuhen und weißen Halsbinden vorftellen. 


Münden ben 25. Juni 4334. 
Staatsminifterium bed Innern. 


Un 
das Präfibium der Königlichen Regierungen des Iſar-⸗, Regenz, Rezat- und Untermainkreifes alfo ergangen. 


B. Reisen Ihrer Majestät der Aönigim, 


$. 54 
Sro. Pr. 16655. 
(Die Reife Ihrer Majeftät der Königin in das Bad Kiffingen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da Ihre Majeftät die Königin Mlerhöchſt Eich demnähft auf der Straße über 
Donauwörth, Motbenburg, Uffenheim und Würzburg in das Bad Kiffingen begeben werben, 





Shre Königlichen Hoheiten, der Kronprinz und die Kronpringeffin, follen von ber ausgerüdten Gar: 
nifon und mit fünf unb fiebenzig Kanonenſchüſſen empfangen werben. 

Der Gouverneur, Commandant, Plagmajor und Platzadjutant follen Höchſtdieſechen am Adftcigquar- 
tier empfangen. 

Bei der Ankunft oder Abreife anderer Prinzen ober Prinzeffinnen bes Königlichen Haufes fol dic 
Garnifen nit ausräden, (S. Dienflesvorfhriften für die Königlich Beyerifchen Truppen 5. 439.) 

a) Dean vergl, den $. 10, der Landwehr: Ordnung, 
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aber nicht als Königin reifen, fo ift der Allerhöchfte Wille Seiner Majeſtät des Könige, daß 
es babei wie bei Ullerhöhftibren gewöhnlichen Reifen im Inlande gebals 
ten werde, und daher die Empfangs- und andere Feierlichkeiten unter 
bleiben, in benjenigen Orten aber, wo Landgerihte oder Nentämter find, 
die Landrichter und Mentbeamten in Uniform mit kurzen Beinkleidern in 
Schuhen und mit weißer Halsbinde, gleihfolls auch an ben Regierungsfiy 
zen bie General:Gommiffäre in Uniform mit kurzen Beinkleidern, in Schu— 
ben und weißer Halsbinde, ſich vorftellen follen. 

Die Königliche Iegierung wird hievon mit dem Auftrage in Kenntniß gefept, das 
weiters Geeignete ungefäumt zu verfügen, damit dem Allerhöchſten Befehle — ge⸗ 
naueſt nachgelebt werde. 


Münden den 4. Juni 1854. 
Ctaatsminifterium bes Innern. 


An 
bie Königlichen Generals Sommiffäre und Präfidenten der Regierungen bes Iſar⸗, Dberbonaus, Regat: und 
Untermainfreifes alfo ergangen. 


Ausgefchrieben von ben Königlichen Megierungen 
a) bes Ifarkreifes unterm 6. Juni 1831. 
b) des Oberbonanfreifes unterm 6. Yunt 1854. 
©) des Rezatkreiſes unterm 7. Juni 1834. 
d) des Untermainkreifes unterm 7. Juni 1834. 


€. Reisen Ihrer Alajestät der Rönigin Wittwe, 


$. 55. 
Nr. Pr. 18976. 
(Die Feierlichkeiten bei Ankunft Ihrer Majeſtät ber Königin Wittwe In Würzburg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Seine Majeftät der König haben auf die Anfrage bes Präfldiums der Königlichen 
Regierung des Untermainkreifes im Präfibialberichte vom 25. pr. 97. d. M., bie feierliche 
keiten bei ber Ankunft Ihrer Diajeftät der Königin Wittwe in Würzburg betreffend, unterm 
99. d. M. Allerhöchſt zu befehlen geruht: 


Daß es bei diefer Gelegenheit auf diefelbe Weife gehalten werben fol, wie Aller 
böäftdiefelben es bei Dero bevorftehender Meife in das Bad Brüdenan zu halten verordnet 
haben, und dem Königlichen Regierungs-Präſidium mittelft Entſchließung vom 25. d. M. ®) 
eröffnet worden ift. 





a) Dian vergl, ben vorftchenden $. 55. ©, 1321. 
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Hiernach ift das weitere Geeignete zu verfügen und fi genaueft darnach zu achten. 
Münden, den 50. Juni 41354. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
das Pröfidium ber Megierumg bes Untermainkreifes alfo ergangen. 


Ausgefchrieben von ter Königlichen Regierung bes Untermainkreifes unterm 4. Zuli 1354. 





Sünfter Titel 
Peputatiouen an das Aöniglihe Hoflager. 


A. Don Gemeinden. 


(Aborbnung von Deputatlonen betr.) 


e. Th. Ch 

2. ©. Wir haben mehrmalen mißfälligft vernommen, wie fon öfters im verfchie- 
denen oft ungegründeten Beſchwerdsſachen die klagenden Unterthanen fi in nicht gewöhnlicher 
Zahl hieher eigenmaͤchtig begeben: da nun in einem andern Fall dergleichen Unfug abermal 
vorzufchen wäre, Wir aber, fo wie Wir einerfeits Unfern befchwerten Unterthanen niemal gnäs 
digſtes Gehör, gerechte Unterfuhung, und Landesväterlihen Schut zu verfagen gemeint find, 
andererjeits doch dergleichen zahlreiche Abordnung, zumal dem Vorwiffen und Erlaubniß ber 
unmittelbar vorgefegten Aemter zuwider als unzuläßig, Xrop ähnlich, wider den fchuldigften Mes 
ſpekt und felbft dem häuslichen Wohl der Unterthanen fchädlich erachten; fo Iaffen Wir euch 
biefe Unſere ernfilihe Willensmeinung inhalilich zweper an Unfere nachgefepte Dber: Landes: 
Megierung unterm 23. December a. p. und 41. dies ausgefertigten höchſten Reſcripis mit dem 
Beifap opnverhalten, baf 

4” In Zukunft von einer querellirenden Gemeinde nie mehr als höchftens vier Abge⸗ 
geordnete *) und biefe noch dazu von ihren Litis Consortibus mit einem orbentlihen und les 
galen Gewalt, welcher, wenn die Klage wider einen Beamten felbft gienge, durch der Ne 
benbeamten oder einen nächftgelegenen hergeftellt werden kann, verfehener hieher reifen und 
ipre Klage vorbringen bürfen. 

go Daß fämmiliche Ortsobrigkeiten einer in größerer Zahl gefchehen wollenden Abord⸗ 
nung Anfangs gütlih und mit Bekanntmachung diefes gnädigften Befehls zuvorlommen, im 
Falle der Widerfeffigfeit aber auf bie ſchicklichſte Urt verhindern und allen auf ben Weg bies 
ber liegenden Obrigleiten, fo wie Unferer Höchſten Etelle, fchleunigft davon Nachricht geben 
follen. Gleich wie auch 





a) Beflätigt durch $. a5. bes Gemeinde: Edikte. Man vergl. $. 60, Note a) S. 427. unten. 
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zuo jene Obrigkeiten, durch welcher Gebieth ſolch ein geſetzwidriger Haufe zöge, ſolche 
aufzuhalten, anfangs mit Güte, dann aber mit Ernſt und allenfallſiger jedoch beſcheidener 
Beiziehung der Cordons-Mannſchaft rück-⸗ und heimzumeifen haben. 


Münden ben 45. Januar 1790. 


in 
fänmtliche Gerichter und gefreite Städte Rentamts München, wie auch bie Unter: Regierungen alfo ergangen. 


§. 57. 
(Die Abfentung Deputirter an das Churfürſtliche Hoflager betr.) 


Mm J. Ch. 

Den jüngſthin an Unſerem Hoflager dahier erſchienenen angeblichen Deputirten der 
Heidelberger-Zunftmeiſter haben Wir Unſer höchſtes Mißfallen, daß ſie dieſen Schritt ohne 
Vorwiſſen ihres vorgeſetzten Magiſtrats und ohne Bewilligung Unſerer Churpfaͤlziſchen Regie— 
rung gewagt haben, dadurch zu erkennen gegeben, daß wir dieſelben nicht vor Uns kommen, 
ſondern ohne weiters zurückweiſen liefen. So allgemein Unſere Tandeeväterlibe Sorge iſt, 
Unſerer treuen Unterthanen gemeinſchaſtliches und jedes Einzelnen Wohl zu befördern, ihre 
Rechte zu fhügen, und Kränkungen von ihnen abzuwenden; eben fo beftimmt iſt Unfer Wille, 
biefe wohlgemeinte Abſicht vor jedem Mißbrauche auf Echleihwegen zu fihern. Nur in ber 
Ordnung, worauf die Gefhäfte Unferer Churpfälzifihen Landen angewiefen find, und nad 
Umftinden zu Unſerer höchſten Einſicht gelangen, find Unfere gnädigften Entfhliefungen zu 
erwarten, und da Wir in dem Zutrauen auf die Kenniniffe und pflihtmäßige Treue Unferer 
Landes: Eollegien diefen die Leitung und Beuriheilung gemeiner, wie privativer Ungelegenbeis 
ten, ober berfelben Vorbereitung zu Unjerm höchſten Ermeffen anvertraut haben, fo erwarten 
Wir auch von Unſeren treuen Unterthanen, daß fie folher den Landes sFollegien beigelegten 
Gewalt fih fhuldigft unterwerfen werden. Wir wollen ſelchemnach dergleihen Deputationen 
felbft in Fällen, wo ihre Geſuche unmittelbar zu Unferer böchften Verbeſcheidung geeignet 
find, anderft nicht flatt geben, als wenn Unfere Ehurpfälsifiche Negierung nad dem ihr ange: 
wiejenen Wirkungskreife in Staats: und Polizeivorwürfen, auf die ihr geziemend angezeigten 
Beweggründe und Ubfichten die Bewilligung dazu ertbeilt haben werden. Wir zählen hierbei 
auf das reinfte Unferm und dem allgemeinen Zutrauen ganz entfprechende Verfahren befagter 
Olegierung, wodurch auch der Ball abgewendet ſeyn wird, daß gegen dieſelbe in Conereto 
oder über verfagtes Gehör eine gegründete Beſchwerde an Uns aud ohne derfelben Bewilli— 
gung gebracht werben konnte. Diefe wefentlihen Gränzen des einfachen Geſchäftsganges haben 
ſolchemnach ſämmtliche Gemeinde-Zümfte oder fonflige Corporationen Unferer Churpfalz 
bei ihren Ungelegenheiten genau zu beobachten, diefe vorderfamft bei ben vorgeſetzten Landes— 
fielen zur Beurtheilung, Verbefcheidung oder Einbeförberung zu Unferer höchſten Entfchließe 
ung anzubringen; bei befonders eintretenden Beweggründen, durch Abgeordnete Unfere höchfts 
eigene Beſtimmung zu erbiiten, eine folbe Abſendung an Unfer Hoflager aufer obigen Vor— 
ausjegungen fi nicht beigeben zu laſſen, und durch entgegengefeptes Benehmen ſich Unferer 
höchſten Ungnade um fo weniger ausjufegen, als Wir jede in der beſtimmten Ordnung an 
Uns gebrachte Bitte gern anhören, und, damit jedem Unferer treuen Unterthanen Recht, Eduf 
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und Unjere Iandesväterlihe Bürforge im gleichermaße zu flatten komme, in ah Ermwär 
gung ziehen. 


Damit num biefe Unfere gnäbdigfte Erflärung zur ſchuldigen Beobachtung allgemein 
befannt werde, hat Unfere Churpfälzifche Regierung das Geeignete zu verfügen. 


Münden ben 42. Juli 1799. 


An 
die Churpfatziſche Regierung in Mannheim, 


MRachricht ber Generals Landes s Direction zu gleichförmiger Anmeifung der einfchlagenden Rigierungen, _ 


$. 58. 
(Die Abfendimg Deputirter an das Churfürſtliche Hoflager betr.) 


Gm Namen Seiner Ehurfürftliden Durdlaudt. 


Seine Churfürfilihe Durchlaucht haben ben jüngfthin bei dem Hoflager dahier er: 
ihienenen einig vorgeblihen Deputirten Zunftmeiftern Ihr höchſtes Miffallen, daß ſie diefen 
Ehritt ohne Vorwiſſen ihres vorgefepten’ Magiftrats und ohne Bewilligung ber Churpfälzis 
fben Regierung gewagt haben, dadurch zu erkennen gegeben, daß Höchſtſelbe fle - Deputirte 
nicht vor fi fommen, fondern ohne weiters zurückweiſen ließen, ; 


& allgemein die höchft Lanbesväterlihe Eorge ift, der, gelreuen Unterthanen ger 
meinfchaftlies und jedes Einzelnen Wohl zu befördern, ihre Rechte zu ſchühen, und Kraͤn⸗ 
kungen von ihnen abyuwenden, fo beftimmt ift der böchfte Wille, dieſe a ea Abſicht 
vor jedem Mißbrauche auf Schleichwegen zu ſichern. 


Höchſtſelbe wollen ſolchemnach dergleichen Deputationen von ſaͤmmtlichen Gemeinden, 
Zünften oder ſonſtigen Corporationen auch in Bayern und heroberen Churlanden ſelbſt in 
Fallen, wo ihre Geſuche unmittelbar zur höchſten Verbeſcheidung geeignet find, anders nicht, 
als mit folgenden Bedingniffen zugeben: 

1*0 Eollen in Zukunft von einer querelirenden Gemeinde, Zunft ober. Gorporation: 
nie mehr, als höchſtens 4 Abgeordnete und diefe nodp dazu von ihren Litis Consortibus mit 
einem ordentlichen und legalen Gewalt, welcher, wenn bie Klage wider den Beamten felbft 
ginge, dur den Nebenbeamten, ober ein anderes nächſt gelegenes Amt hergeftellet werden 
kann, verfebener hieher reifen, und ihre Klage vorbringen dürfen. 

24° Haben fämmtliche Orts-Obrigkeiten eine allenfalls in größerer Zahl gefhehen wol: 
lende Abordnung anfangs gütlih und mit Bekanntmachung diefer gnädigften Verordnung zu 
verhindern, im Fall der Widerfäffigfeit aber auf fchiclihe Art zurüczumeifen, und allen auf 
den Weg hieher liegenden Obrigkeiten, fo wie der biefigen Churfürſtlichen General: Landess 
Direction ſelbſt fchleunigft davon Nachricht zu geben, gleiches unterm Ad, Jaͤnner 4790 *) bes 
reits generaliter anbefohlen worden. 





#) Dan f. $. 56. ©. 495, oben, 
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B. Bon besondern Ständen, 


6. 9. 62. 
Nro. Pr. 4118. —J 
F „(Die Abordnung einiger Mitglieder des Gewerb⸗ und Hanbslaflandes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 

Das General» Commiffariat des Illerkreiſes erhält auf feinen Bericht vom 4. März 
d. 3. den Auftrag, dem Polizei: Commiffariat zu N. bie ohne Allerhöchfte Authorifation ber 
willigte Ubordnung einiger Mitglieder bes Gewerbss und Hanbelsftandes an bas 
Allerhöchſte Hoflager, für diefesmal mit dem Beifügen zu verweifen, daß bie beftehenden Ver: 
ordnungen auf die gegenwärtige Deputation,, welche im Namen eines fehr bedeuten⸗ 
den Theils der Gemeinde und wegen einer Öffentliden Degierungsfade 
gefhiebt, allerdings Anwendung Ba 


Münden den 18. März 1815. 


Stantsminifterium bes Innern. 


An 
das General :Sommiffariat bes Illerkreiſes in Kempten alfo ergangen, 


C. Don der Landwehr, 


9. 63. 
Nro. Pr. 18039. 
(Die Abordnung von Landwehr » Depufationen am bas Allerhöchfte Hoflager betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Don der an das Obercommando der Refervearmee unterm 419. v. M. ergangenen 
Entfhließung , die Abordnung von Landwehr: Deputationen an dag Allerhöchfte Hoflager be: 
treffend, wird der Königlihen Regierung des Megenkreifes K. d. J. anliegend eine Abſchrift 
zur Wiffenfchaft mitgeteilt. 


Münden den 4. Januar 1826. 
Staatsminifterinm bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes X. b. I. 


Abdruck der allegirten in Abfchrift mitgetheilten Entfchliefung- 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


2.0. .. Ceine Königlihe Mazeftät haben mit Allerhöchſtem Wohlgefallen den unjd des 
Landwehrs Regiments der Stadt Negensburg vernommen, durch eine an das Allerhöchfte Hofr 
lager abzuordnende Deputation, die Uusdrüde ihrer allerehrfurchtsvollſten Huldigung an den 
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Stuſen des Ihrones niederlegen zu dürfen. Nachdem indeffen die Abordnung einer folchen 
Deputation ohne erhebliche Auslagen nicht gefhehen fünnte, Seine Königlihe Majeftät aber 
in den Aeußerungen ber Ehrfurcht und Anhänglichkeit, welche die ſtädtiſchen Deputationen im 
Namen der ganzen Gemeinde ausgefprochen haben, auch Ihre getreue Landwehr mit eingefchlof- 
fen erachten, fo iſt es ber Allerhöchſte Wille, daß die Abordnung von Deputationen aus den 
verfchiedenen Abtheilungen der Landwehr unterbläiben folle, und mithin aud die Landwehr 
Regensburg hienach zu befheiden feye, welches dem Oberfommando der Mefervearmee auf die 
allerunterthänigfte Vorlage vom 26. v. M. zur MWeifung und Nachachtung andurd ermies 
dert wird. 


München den 19. December 1925. 


ı Staatdminifterium ber Armee. 


®* 


An 
das Dberfommando ber Reſervearmee alfo ergangen-. 


Sechster Titel, 


Unmittelbare Eingaben an Seine Majestät den König. 
f A. In Form von Addressen. 


$. 64. 


Nro. Pr. 8128. 
(Glũckswunſch⸗Adreſſen der Bandwehr der Stabt N, an Seine Dojeflät den König Betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Seine Majeftät der König haben die vom Landwehr -Bataillon der Etadt N. eins 
gereichten Glüchwunfc = Ubdreffen wegen der glorreichen Erhebung eines Prinzen aus dem 
Königlichen Haufe auf den Ihron von Griehenfand mit ber Allergnädigften Entſchließung 
zurüczugeben gerubt, wie ANerböchftdiefelben den guten Willen ber genannten Landwehr Feis 
neswegs verfennen, wie es aber Grundſatz fep, daß bewaffnete Corps Uddref- 
fen nit einbringen follen. 

Dieß wird- der Königlihen Kreisregierung unter Rückgabe ber mit Bericht vom 13. 
d. M. vorgeleglen Addreſſen eröffnet, um benehmlich mit dem heute auf gleiche Weiſe verſtän— 
digten Kreis: Commando die Landwehr von der Allerhöchſten Willendgerflärung in 
Kenntniß zu jegen. 

Münden dem 28. November 135% 


in 
bie Königliche Regierung des Regenkreiſes 8. d. J. alfo ergangen. 
Bd. II. 47 


150 i Abth. TI. Abſchn. II. Zit. VI. 
Mittbeilung an fimmtliche Kreis-Regierungen und Landwehr: Gommando’s Liesfeits des Rheins. 


ö Ausgeſchrieben von ben Königlichen Meglerungen 
a) bes Regenkreifes unterm 3. December 1852. 
b) bes Oberbonaufreifes unterm 50. November 1832. 


6. 65. 
Nro. Pr. 175329. 


(Eine von der Volkaſchule zu N. eingereichte Glückwunſch-Addreſſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

einer Königlichen Majeftät wurde eine von fehs Schülern der dritten Klaffe ber 
Volksſchule zu N. unterzeichnete Glückwunſch-Adreſſe zur Ipronbefteigung des Königs Dito 
von Griechenland Majeftät unter dem 45. v. M. eingexeicht. 

So wenig Seine Majeftät bie hiebei zu Grunde liegende gute Abſicht mißfennen, fo 
wenig können Allerhöchſtſie es gleichwohl geeignet finden, daß fogar Schulen fi) zu dem Ende 
mit Adreſſen befaffen. 

Die Königlihe Regierung wird bievon in Kenniniß gefeht, um den betreffenden 
Schulbehörden und insbefondere dem Schullehrer zu N. die angemeſſene Eröffnung und Bes 
lehrung zugeben zu laffen. 

Münden, ben 20. April 4835. 


An 
bie Königliche Regierung bes Rezatkreiſes alfo ergangen. 


Nachricht ben Übrigen Kreis » Regierungen biesfeits bes Rheins, 


Ausgefhrieben von den Königlichen Regierungen 
a) bes Sfarkreifes unterm 27. April 1835. 
b) des Megenkreifes unterm 5. Juli 4833. 
©) bes Rezatkreifes unterm 4. Mai 1853. 
4) des DObermainkreifes unterm 26. April 1835. 


B. Bei dem MORIBIIERER Eabinete. 
$. 66. 
(Die unmittelbare Eingabe von ittſchriften an das Königliche Gabinet betr.) 


e K. 


So wenig Wir Unfern lieben und getreuen Unterthanen ben Recurs an Unſere Per: 
fon, in gerechten Klagen, oder zu Unferer Königlichen Gnade, erfhiweren oder verfagen wollen, 
fo häufen fih dennoch die Bittfchriften, Vorftelungen und Beſchwerden bei Unferm Königlis 
den Cabinete — welche entweder nah dem Gefhäfts » Organismus ſich nicht dahin eignen, 
zu einer Entfheidung nicht vorbereitet, oder fonft mangelhaft, unverftändlih oder gar uns 
leferlic verfaßt find — auf eine Weife, daß Wir, da hiedurch nur nachtpeilige und unnöthige 
Verzögerungen für bie Bittſtellenden felbft entftehen, fo mie Unfer Gabinet mit einem zum 
Theil überflüffigen Einlaufe belaftet wird, auch Unfere höhere Megentenforge bei ſolchem An: 
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drange von Bittfchriften im der den wichtigern Gegenftänden ber Staatsverwaltung zu wids 
menden Aufmerkfjamkeit, in ber Folge felbft zum Nachtheile des Gemeinwohles, unterbrochen 
werden Fönnte, — zu befehlen Uns veranlaßt fehen, daß die in den frühern Verordnungen 
vom 26. Mai 1801 (Mg. DL. v. J. 4801. Et. XXIII. ©. 352, u. f. w.) namentlich von 
Siffer 4. Bis 7. einfchließlich ; dann vom 22. Oftober 4808 (tg. BI. v. J. 1808. Et. LXIV. 
E. 2581.) und endlich in jener vom 23. April 4814 (Ng. Bl. v. J. 1811. Et. XXVIII. 
©. 557.) und zwar biefe ihrem ganzen Inhalte nach enthaltenen Beitimmungen in Erinnerung 
gebracht *) und Unfere Unterthanen zur genauen Beobachtung derfelben neuerdings aufgefordert 
werden. 


Wir befehlen daher: 


4) Eollen die geeigneten Mittelftelen niemals übergangen, und alle Gefuche und 
Vorftelungen, welche zum Gutachten und zur Entfheidung berfelben geeignet find, bafelbft 
eingereicht werden, indem fonft die Echreibereien unnüg vervielfältigt, und der ordentliche 
Geſchaͤftsgang geflört wird. ‚ 

2) Nur dann, wenn ber Bittende in'den vorgefhriebenen Inſtanzen feinen Zweck 
nicht errreichen konnte, oder mit Grund glaubt, verlegt zu fepn; oder wenn ber Gegenſtand 
feiner Bitte, nach deſſen Natur, Unferer befondern Enifcheidung unterliegt, foll die Vor: 
flelung an Unfere Perfon gerichtet, im Gabinete unmittelbar abgegeben werden dürfen, und 
Berückſichtigung finden ; jedoch müſſen, wern von ber Unter s oder Mittelftelle in der vorzus 
bringenden Sache bereits Entſchließungen vorlägen, diefelben, oder die Vorſtellung, durch 
weiche eine Entfchliefung vergebens nachgeſucht worden ift, ald Belege angeführt werben. 

3) Bittfchriften um Dienftesftelen, welche ohnehin nie ohne das erbolte Gutachten 
ber geeigneten Behörde vergeben werben, find unmittelbar bei diefer einzureichen , und fie ift 
verbunden, alle Gompetenten bei Erftattung des Antrages über die Befegung der Etelle dem 
Minifterium bekannt zu machen, welches dann, im alle diefelbe nothwendig wird, an Uns 
den geeigneten Antrag zu ftellen hat. 

4) Unbeftimmte Gefuche, unleferlihe oder unverftändlihe Eingaben und Befchwerden 
werden unbeachtet bei Eeite gelegt, und in das Gabinets » Zournal nicht eingetragen. 

5) Eingaben wegen ©egenftänden, worüber bereits nah vorgängiger Würdigung 
eine entfcheidende Verfügung von Uns erlaffen worden ift, fo wie Necurfe in Sachen, welche 
in ben gefeplihen Inſtanzen bereits rechtskräftig abgeurtbeilt worden, eignen ſich eben fo 
wenig zu Unferm Gabinete. 

6) In bloßen Gnadenfachen jedoch darf ferner, wie bisher üblih war, das Geſuch 
unmittelbar an Unſere Perſon gerichtet werben, 

7) Ganz zweckwidrig ift es au, wenn Bittende mit Koftenaufwand, und mit Der: 
fäumniß ihrer Gefchäfte oder Gewerbe ihre Eingaben perfönlid überreihen, und auf Unfern 
Gabinets: Befchluß warten wollen; indem Wir auf eine jede Vorftelung ungefäumt bie ges 
eignete Entſchließung eriheilen. 





„a) Die hier allegirten Verorduungen find wegen ihres Zufammenhanges mit den Beſtimmungen über bie 
Dienft: und Gerichts «Ordnung in der Abth. XXL. umten aufgenommen, 
17° 
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8) Wir verfehen Uns dabei zu den öffentlihen Sachwaltern, daß fie es für einen 
würdigen Xheil ihres actungswertben Berufes halten werden, den Armen und Bedrängten 
mit Sachkenntniß zu leiten und zu unterflügen, und ihm die nötbigen Vorträge mit rückſichts— 
loſer Bereitwilligkeit zu verfaffen; fo wir denn auch indbefondere zu Unfern Röniglihen Stellen 
und Behörden das Vertrauen hegen, daß fie ihrer Seits ebenfalls die an fie gebrachten Ein: 
gaben mit pflichtmäßiger Beförderung erledigen werden. Sollte indeffen gegen Unfere Erwar: 
tung, von denſelben ben Bittftellenden die nöthige Unterftügung erſchwert oder verfagt werden, 
fo bleibt diefen in folhen Fällen die unmittelbare Berufung an Unfere Perfon ftets vorbehalten. 

Diefe Unfere Verfügung fol zur Jedermanns Wiffenfchaft und Nachachtung dur 
das Megierungs = Blatt und durch die Kreis = Jntelligenz = Blätter bekannt gemacht werden *). 


Münden, den 25. November 1825. 
ng. Bl. v. I. 1825. St. XLVIII. ©, 905. 


$. 67. 
(Die unmittelbare Eingabe von Bittfchriften an bas Königliche Cabinet betr.) 


L. K. 


Die von Uns unterm 25. November v. J. in Betreff der unmittelbaren Eingabe 
von Bittfchriften bei Unferm Gabinete erlaffene Allerhöchſte Verordnung ?) wird fortwährend 





a) Bemerkenswerth find auch folgenbe frühere Anordnungen über bie unmittelbare Ueberreichung von Bitt⸗ 
ſchriften an Seine Majeſtät ben König: 

1) Eine Allerhöchſte Entſchließung vom 21. September 1808, die Eingaben bei den Miniſterien und 
bei dem Gabinetö: Protokolle betreffend, welche verfügt, was folgt: 

Nachdem Wir bereits mehrmal angeordnet haben, daß alle Vorftellungen, Schreiben und Berichte 
gleich unmittelbar an die betreffenden Minifterien, mit Bemerkung des befondern Befhäftszweiges, abs 
gegeben werben follen, fo wicberholen Wir dieſe Verordnung zur allgemeinen Nachachtung, mit bem 
Anhange, daß mit dem Ende biefes Monats das biöher befonders geführte Gabinets « Protokoll gänzlich 
gefchloffen, und in dem Gabinete nichts mehr angenommen werben fol, als was unmittelbar auf 
Gegenftände Unferer Privat: Dispoſitions-Kaſſa Bezug hat. (Rg. BI. v. 3. 1808, Bd. II. St. LVIT. 
&, 2279.) 

2) Ein Allerhöchſter Etlaß vom 2. Januar 1800, bie Abftellung bes Sollicitivens während bem 
Dienfte betreffend, welches Tautet: 

Es gebührt ſich auch nicht, während ber Dienfteswoche bie gnäbiaften Herrfihaften mit einigem Ge: 
ſuch und Anlangen zu beſchweren; daher Seine Churfürſtliche Durchlaucht ıc. fernershin ben im Wo⸗ 
chendienſte ſtehenden Kämmerern bie Annahme und UWebergabe fremder Memorialien, gleih aud bie 
Fürſprache für andere, außer gnädigften Spezialdefehle, ernftlich verboten haben wollen. Da im Web: 
rigen dennoch unverwehrt bleibt, Höchdieſelben mühfelig bebrängter Perfonen oder fonftiger dringender 
Umftände wegen zu erinnern. (Mair, Gener.- Sammlung v. 3. 1802. II. Bd. Rr.. VIII. &, 354.) 

3) Die Allerhöchfte Berorbnung, bie Königlichen Luftgärten zu Nymphenburg betreffend vom 48. 
September 1806; wo es unter Nro. 2, heißt: 

Bittfchriften oder fonft fehriftliche Auffäge an Seine Majeftät, follen Eünftighin in den Vorzimmern 
bes Schlofes zu Nymphenburg oder in ber Refibenz zu Münden, und nicht mehr auf öffentlichen 
Spoziergängen der Königlichen Gärten überreicht werben, (Mg. Bl. v. 3. 1806, St, XLI. S. 363.) 

b) Man vergl, vorftchenden $. 66. 


- 
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fo vielfältig umgangen, und zum Theile irrig aufgefaßt, daß fi der Undrang von ungeeige 
neten Bittfchriften und Vorſtellungen in rein prozeffualifhen und abminiftrativen Gegenfläns 
den, worüber ausfchließend die Gefege zu entſcheiden haben, und in welchen die Bittenden 
vergebens eine einjeitige Verfügung auf dem Gnadenwege zu erhalten fich beftreben — nas 
mentlih in Sant» und Gewerbsfahen — auffallend, und den Gang der Geſchaͤfte unanges 
nehm flörend vermehrt, 

Indem Wir daher den Anhalt gedachter Unferer Verordnung hiemit ausdrücklich bes 
fiätigen und auf ihre genaue Befolgung hinmweifen, finden Wir Uns zur Befhränfung des 
bisherigen Mifbrauches bei Uebergebung der eingefegten Mittelftellen, zu der weitern Bekannt⸗ 
mahung gebrungen, daß außer den darin näher bezeichneten, vorfhriftsmäßig geftatteten Eins 
gaben bei Unferm Gabinete, welche Fünftig in Duplo eingereicht und mit Ausnahme der Ar: 
menfachen mit dem Etempel verfeben ſeyn müffen, dann in reinen Gnabenfahen, die aber 
keine Einſchreitung gegen fanctionirte Gefege und eingeführte Gefchäftsinftanzen,, fondern nur 
Gegenftände von Unterftügungen und folche betreffen Fönnen, deren Gewährung mit den Rechten 
und Anfprühen Anderer in feine Berührung Fommt, und von Unferm freien Willen oder Uns 
ferer Königlihen Milde abhängen, von nun an alle ungeeignete Vorftellungen und Geſuche 
bei Unferm Gabinete unberücfichtigt gelaffen und vernichtet werden follen, 

Wir haben insbefondere mit Zheilnahme wahrgenommen, wie Eupplifanten ohne 
ale Begriffe einer Gefchäftsverhandlung und ohne den Beirath irgend eines Sachkundigen 
aus den entferteften Gegenden des Königreihs nach der Hauptfladt reifen, um Gefuche einzu⸗ 
reihen, welche zu deren Inſtruirung wieder an ihre Stelle und Behörde zurücfgefchloffen 
werden müffen, während die Bittftellenden felbit in der rauheſten Jahreszeit eine weite bes 
ſchwerliche Reiſe unternommen, ihre Gefhäfte vernachläßigen, und fi bei dem oftmaligen 
Mangel aller Geldmittel in die äußerſte Verlegenheit ftürzen, ohne daß nad der Natur ihres 
Geſuches denfelben eine befriedigende Entfcheidung ſogleich ertheilt werben kann. 

Wir machen bierauf befonders Unfere Behörden und Beamten auf dem Lande auf 
merkſam, und weifen diefelben biemit an, für bie Bekanntmachung Unferer Verordnung vom 
25. November v. 5. durch bie Gemeinde-Dorfteher und auf fonft geeignete Weiſe ernftlich zu 
forgen, und den in folhen Angelegenheiten minder erfahrnen Landmann mit belehrendem Rathe 
und Anleitung menfchenfreundfich zu unterftüßen, damit ihm folhe unnüge und Foftfpielige 
Meifen um fo mehr erfpart werden, als es ſich Unfere fämmtlihen Etaatsminifterien fort: 
- dauernd zur Pflicht machen werden, in den Gefchäftsgang aller Zweige ber Adminiftration 
jene Beſchleunigung zu bringen, die Unferem Willen und bem Wohle Unferer getreuen Un: 
terthanen am entfprechendften ifl. 


Diefe Unfere nachtraͤgliche Verfügung fol gleichfalls dur das Megierungsblatt und 
durch die Kreis» Intelligenz = Blätter zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 


Münden, ben 2. Februar 1326. 
ng. Bl, v, J. 1826, et, VI. S. 202. 
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$. 63. 
(Anonyme Eingaben betr) _ 


L. 8 

Seit einiger Zeit fommen Uns wiederholt anonyme Eingaben und Anzeigen zu, die 
Unfer Miffallen um fo mehr erregen mußten, ba deren Derfaffer nach dem Inhalte und des 
ren eigener Angabe bei der Mechtöpflege angeftellt fepn follen. So gerne Wir jeder mit Of: 
fenheit gemachten und mit Gründen belegten Anzeige jederzeit Gehör geben werden, fo wenig 
können Wir folhen namenlofen Unfhuldigungen irgend einen Werih beilegen und werden das 
ber diefelben ungelefen vernichten. Um meilten aber verfehen Wir Uns zu Unfern Zuftiz 
beamten, daß biefelben, wenn fie Uns eine Anzeige zu machen haben, foldes mit Offenheit, 
nicht in der Hülle ber Namenlofigkeit, thun, und hiedurch beweifen werben, daß Eie bes 
Vertrauens, welches Wir in fie fegen, würdig find, und fih nur von Rechtsliebe, nicht von 
Selbſtſucht, beftimmen laſſen. 

Berchtesgaden, den 24. Auguſt 1830. 

Gef. Bl. v. J. 1850. St. XXXI. €, 1055. 





Siebenter Titel. 


Zutignung von Schriften an Seine Majestät den Aönig und die Mitglieder des Königlichen Hauses. 
$. 69, ° 
(Die Debicationen betr.) 


Im Namen Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht. 

Da Seine Churfürſtliche Durchlaucht den Schriftſtellern nicht fo ganz frei laſſen lön— 
nen, Höchſtdenſelben ihre oft ſehr mittelmäßige, oder ganz finnlofe Werke nach ihrem Gut— 
befinden zuzueignen; fo wird vermög höchſter Entſchließung vom 24. Juli ai. eurr. hiemit 
bekannt gemacht, daß Niemanden geſtattet ſeyn ſolle, Seiner Churfürſtlichen Durchlaucht Na— 
men, oder jenen Höchſtdero geliebteſten Frau Churfürſtin Durchlaucht, oder eines Prinzen 
oder einer Prinzeſſin Höchftdero Familie, ohne nachgeſuchte und wirklich erhaltene höchſte Ers 
laubniß feinem Werke vorzufepen. 

Münden ben 5. Yuguft 4805. 


Ghurpf, Bayr, Rg. BL. v. 3. 1805. St. XXXIII. ©, 560. 


$. 70. 
(Die eigenmächtigen Debicationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Die bereits unterm 5. Auguſt 1805 (Rg. BI. ©. 560) wegen bes Verbots eigen: 
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mächtiger Debicafion erlaffene Verordnung *) wirb hiemit zur allgemeinen Beobachtung in Erin: 
nerung gebracht. 


München, ben 47. December 18411. 
Siaatsmirifterium bee Innern. 


RI- BI. v. I. 1811. &t. LXXX. ©. 1868. 


! 


Achter Titel, 


Eintragen Seiner Majestät des Königs oder der Mitglieder des Aöniglihen Hausen im die 
Taulbücher. 


6. 74. 
(Die Eintragung Ihrer Majeftäten ze. ꝛc. als Taufpathen In die Taufbücher betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Da Fälle vorgefommen find, daß Untertbanen fich erlaubt haben, ihre neugebornen 
Kinder vor erhaltener Erlaubniß auf den Namen Ihrer Majeftäten taufen zu laffen, dieſer 
Ungeziemtheit aber nicht länger nachgefeben werden kann; fo wird auf Königlichen Allerhöch— 
ften Befehl biemit verordnet, daß keinem Pfarrer geftattet ſeyn folle, Ihre Königlihe Maje: 
ftäten, oder einen Prinzen, oder eine Prinzeffin des Königlichen Haufes ohne nachgeſuchte, 
und wirklich erhaltene Erlaubniß als Pathe eines zw taufenden Kindes anzunehmen, und in 
das Kirchenbuch einzufchreiben. Hienah find fämmtlihe Pfarrer, und betreffende Eeelforgss 
Geiſtliche durch bie Landgerichte oder Polizeibebörden anweiſen zu laffen. 


Münden den 48. Januar 1313. 


Staatsminifterium bes Innern. 


$. 72. 


(Die Eintragung Ihrer Majeftäten als Zaufpathen in die Taufbücher). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Es ift erft neuerlich ber Ball vorgefommen, daß von einem PM arramte, und jwar 
auf eine unbefcheinigte Angabe hin, der Name eines Durchlauchtigſten Mitgliedes der Königs 
fihen Familie neben jenem des Zaufpathen eben fo unſchicklich, als unbefugt in das pfarrliche 
Taufbuch eingetragen wurde. 





a) Man vergl, ben vorſtehenden $, 69. 
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Damit fih aͤhnliche Mifgriffe nicht wiederholen, wird das Königliche Megierungss 
Praſidium fich veranlaßt finden, die Pfarrämter von diefem befremdenden Morfalle mit dem 
Auftrage in Kenntniß zu fegen, Eeine Majeftät den König oder ein Mitglied der Durchlauch— 
tigften Königlichen Familie als Pathen in die amtliche Zaufmatrifel nur nad erfolgter vors 
gängiger Allerhöchſter Erlaubnif einzutragen. 

Münden am 20. Zanuar 1354. 

Staatsminifterium bes Innern. 


An . 
die Königlichen Regierungs - Präfidien, unb Erzbifhöfe und an bas Oberconfifterium alfo ergangen, 


Neunter Titel. 
Führen des Posthorns. 


6. 75. 
(Bon bem Gebrauche bes Pofthorns,) 


Don dem Generalreihserbpoftamt ift die Anzeige gefhehen, wasgeftalten der Gebrauch 
des Pofihorns in hiefigen Ehurlanden bergeftalt gemein zw werden anfange, baß fich beffen 
faft Sedermann nad eigener Willkühr zu bedienen Fein Bedenken mehr traget, und die von 
Seiten der Poftämtern befchehene Abmahnungen von der mindeften Verfänglichkeit fepn wollen; 
Nun gedenken zwar Seine Churfürſtliche Durchlaucht Dero Miniftern und geheimen Raͤthen, 
dann Kämmerern, Kanzlern, Rent- und Oberfihofmeiftern, Hofober= und respective Land: 
richtern in Megierungsftäbten,, auch von dem Militari, denen Etaabsoffizierem nicht zu ver: 
wehren, mann fie fich des Poſthorn bei ihren felbit eigenen Poftzügen noch ferners bedienen 
wollen. UM übrigen aber, welche unter obigen Klaffen nicht begriffen find, fol nicht nur ber 
Schild, fondern auch das Poſthorn fowohl bei eigenen, als Lebenpferden in biefigen Landen 
durchaus verboten ſeyn. Der Churfürftliche Hofrath weiß ſich hienach nicht nur felbft zu achten, 
fondern auch fämmtlihen Megierungen hievon abfchriftliche Nachricht zu ertheilen, damit hin: 
füro auf die von ben Poftämtern befchehene Anzeig allzeit gleich bie — und nachdruck⸗ 
ſamſte Abſtellung gemacht werde. 


Sign. in Int. den 10. December 1766. 
Mair, Gen, Sammlung 1784. II. Bb. St. LVII. S. 1549. 


§. 74 a 
(Wer bes Poſthorns berechtiget ſeye.) 


Haben Wir Churfürſt den in Unſern bayeriſchen Erblanden eingeſchlichenen Mißbrauch 
des Poſthorns mißfällig vernommen, und werden daher denſelben von nun an verfäͤnglich ab: 
ſtellen, alfo zwar, daß außer jenen, welde mit Unfern eigenen Hofpofizügen 
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und ber Hoflivree und jenen ber Prinzen und Prinzeffinnen Unfere Chur 
baufes bedient werden, ferner nur mehr Unfere Staats- und Conferenz-Ministri, die Chef 
ber Hofchargen, Präfidenten und Vice» Präfidenten, Dice: Doms und Kommandirende Gene 
ral en Chef, dann bie Statthalter und Gouverneurs in den Mefidenzen und Hauptftädten 
ber Führung des Poſthorns, wenn fie mit ihren eigenen Pferden fahren, befugt ſeyn follen. 
(E. die Sammlung v. %. 1734. ©, 4594. ©t. LVII)®). Damit aber diefe Unfere Wils 
Iensmeinung in genauen Vollzug gebracht werde, fo werden Wir Unfern Beamten den ges 
meſſenen Auftrag ertbeilen, daß fie auf Anrufung der Poftämter den Uebertreitenden bie 
Poſthörner fofort abnehmen laffen follen. 


Münden ben 25. Verntemonat 4734. 


Mair, Gen, : Sammlung v. 9. 1799. Bd. VI. Thl. 8, Re, XVII ©, 4183. 


§. 75 
(Die Kührung bes Pofthorns betr.) 


m. J K. 

Wir vernehmen, daß ben beſtehenden Verordnungen entgegen (Mair. Gen.⸗Samm⸗ 
lung Bd. VI. ©. 1835. $. 48.) ”) ſich mehrere Privatz Perfonen den Gebrauch des Poſthorns 
bei ihren eigenen Equipagen anmaffen. 

Um diefen Mißbrauch zu entfernen, verordbnen Wir, daß in Zukunft außer Unferen 
Poften, dann Unfern eigenen Hofpoftzügen und Hoflivreen, fo wie denen der Prinzen. 
und Prinzeffinnen des Haufes, Niemanden geftattet fepn folle, das Poftborn zu füh— 
ren, als: 

Unferen geheimen Staats- und Conferenz-Miniſtern, den Cheſs Unferer Hofftäbe, 
ben General: Commiffiren der Provinzen, dann dem Chef Unferd geheimen Kriege:Bureaus, 
zugleich General» Quatiermeifter, und denjenigen Divifions = Generälen,, welde das General: 
Commando in ben Provinzen führen. 

Auch dieſe follen fich des Poſthorns nur bei ihren eigenen Pferden bedienen. 

Denjenigen, welche dieſer Verordnung entgegen handeln, ſoll nicht nur auf Be 
treten das Poftborn burd die Polizeibeamten oder Ortd-Obrigkfeiten ohne 
weiters abgenommen, fonbern zugleidh eine zu dem Urmenfond zu verwen: 
dende Geldftrafe von 50 Reihsthalern auferlegt werden. 

Gegenwärtige Verordnung laffen Wir durch — Regierungsblatt bekannt machen. 


Münden, ben 8. Juli 1807. 


Reg. BI, v. 3, 1807, St. XXXI. ©, 1169. 





a) Man vergl. ben vorſtehenden $. 73, 
b) Dan vergl, den vorftchenden $. 74. 


Bb. II. 13 
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6. 76. 
Woſthorns Berechtigung bett.) 


M. J. K. 


Wir vernehmen, daß den beſtehenden Verordnungen entgegen (Rg. BI. v. J. 1807. 
Et. XXXI.) ) ſich einige Privat-Perſonen den Gebrauch des Poſthorns bei ihren eigenen 
Equipagen noch forthin anmaſſen. 

Wir verordnen, daß in Zufunft, außer Unfern Poſten, dann Unſern eigenen 
HofPofzügen und Hofskivreen, fo wie mit Ausnahme ber Prinzen unb 
Prinzeffinnen des Haufes, Niemanden geftattet ſeyn foll, das Poſthorn 
zu führen, als: Unfern geheimen Staats- und Conferenz-Miniftern, dem Minifter Staatse 
Serretär in Kriegsfahen, den Kronbeamten, ben Chefs Unferer Hofitäbe, den General⸗-Kreis— 
Gommiffären, den Divifions = Öeneralen, welche ein Generals Commando führen, und dem 
Seneral: Poftz Director. Auch diefe follen fih des Poſthorns nur bei ihren eigenen Pferden, 
und an einer andern, ald hellblau und fhwarzen Echnur bedienen. 


In Unferer frühen Verordnung vom $. Zuli 4807 find bereits ſchon die Stra— 
fen für diejenigen, welche fi deshalb Unfüge erlauben, beſtimmt. 


Münden den 15. Juli 1309. 
N. Bl. v. I. 1809, St. L. S. 1150. 


3cehnter Titel 
Vorschriften über das Ausweihen beim Begegnen der Aöniglihen Equipagen. 


. $. 77. 
Nro. Pr. 27614. 


(Das Ausweichen ber Wägen und Reiter bei den Relſen Ihrer Königlichen Majeſtäten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Schon feit einiger Zeit fcheinen bie Ihren Königlihen Majeftäten begegnenden Wäs 
gen und Meiter dasjenige zu vergeffen, was die Natur ber Sache, und was die ſchuldige 
* Ehrfurcht gegen ben erhabenen Monarchen und die Regenten : Familie gebieten würde, wenn 
ſelbſt keine pofitiven Anordnungen beflünden. Wägen aller Urt, fogar Fiakers, unterlaffen 
das Ausweichen förmlih, oder weichen do nur langſam und unvollftändig mittelft Mäumung 
des Halbgeleifes aus; andere verlaffen zwar bie Fahrbahn, aber halten nicht an, bie die 
Königlihen Equipagen vorüber find. Audere erlauben fi fogar, Ihren Majeftäten vorzu⸗ 
fahren. 


a) S. ben $ 75. 
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Diefer Mißftand darf in Feiner Weife gebuldet werden, und es ift kaum zu begreis 
fen, wie berfelbe nicht von Eeite ber — Behörden alsbald wahrgenommen und bes 
feiligt wurde. 

Das Königliche Regierungs⸗ Gräfin wird alsbald nad Empfang gegenmärtiger 
Weiſung an die Etadt-Commiffariate und die Vorftände der Diftricts » Polizei s Behörden die 
gemeffenften Befehle erlaffen, und fie zur ernſtlichen Eorge bafür verpflichten, daß 


1. ein Wagen, weſſen derfelbe auch fepn möge, besgleichen Fein Meiter, den Equi— 
pagen , worin ſich Ihre Königlihen Majeftäten befinden , ober Eeiner Majeftät bem Könige, 
wenn Ullerböchftdiefelben zu Pferde ſich befinden, vorfahre oder vorreite, daß 


1. die Ihren Königlichen Majeftäten begegnenden Wägen oder Reiter raſch anf die 
Eeite fahren oder reiten, und daß felbe nach vollgogenem Ausweichen, felbft aber auch wenn 
diefes nicht nöthig fepn follte, fo lange anhalten, bis Ihre Königliche Majeftäten vorüber find *). 
Die betreffenden Vorflände, fo mie die Königliche Gensdarmerie find für den pünktlichften 
Vollzug diefer Weifung fpeciell verantwortlich zu machen, 


Münden, den 20. October 4333. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
fämmtlihe Regierungs » Präffvien alfo ergangen, 


Ausgefhrieben von den Präfidien ber Königlichen Regierungen ; 
a) bes Ifarfreifes umterm 26. October 1833. 
b) bes Unterbonaufreifes unterm 18. November 1835. Kreis» Int. BI. 1833. St. XLVIN. ©. 639. 
©) des Megenkreifes unterm 25. Dctober 1833 , mit folgendem Beifage: 


Dos unterzeichnete Präſſdium verficht fich zu den Vorſtänden der Königlichen Stadt: Gommilfariate 
unb ber Diftrictspolizeibehörben des Rezatkreiſes, daß fie für den pünktlichſten Vollzug ber gegenwäͤr⸗ 
tigen Weifung, wofür biefelben fpeciell verantwortlich gemacht werben, in vorkommenden Fällen die 
gewiffenhaftefte Sorge tragen werben, 


Damit wirb zugleich ber Auftrag verbunden, bei Empfang biefes 
4) die Amts: Angehörigen von biefer Verfügung in Kenntniß zu ſehen, und 


2) ſammtliche Lohnkutfcher ihres Bezirks vorrufen zu laſſen, benfelben nit nur gegenwärtige 
Entſchließung gleichfalls geeignet zu eröffnen, fonbern fie auch anzumeifen, bei ihren Reifen, 
insbefondere, in, ober in der Nähe ber Reſidenzſtadt, ober an Orte, wo ber Allerhöchſte Hof 





a) In den am 12. April 1854 durch die Königliche Poligeibireetion in Münden bekannt gemachten Vor—⸗ 
ſchriften über ſchnelles Fahren und Meiten beflimmt ber $. 8. was folgt: 


„Den Cauipagen, worin fih bie Allerhöchſten Herrfchaften befinden, barf Niemand vorfahren cher 
„dorreiten, eben fo wenig barf Seiner Majeflät dem Könige, wenn Allerhöchſtdieſelben fi) zu Pferde 
„befinden, vorgefabren ober vorgerätten werden. Die Ihren Königlidien Majeſtäten begegnenden Wägen 
mober Reiter haben raſch auf die linke Seite zu fahren ober zu reiten, und fo lange — bis Ihre 
„Majefläten vorüber find, 
18* 
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feinen temporären «Aufenthalt genommen hat, fic bet Vermeldung ber fehärfeften polizeilichen 
Einfäreitung, mad ber gegenwärtigen Vorfchrift auf das pünktlichfte zu achten, und hierbei 
zugleich auch auf bie, über das ben Poften auf ben Strafen bei dem Zeichen mit dem Pofthorne 
gebührende Xusweidhen, beftehenden Verordnungen vom 49. Juli 1802 #), 6. Februar 1808 b), 
20, Xpril 4814 ©) und 12, October 1816 d) wiederholt aufmerffam zu machen. 


Da Überdies bie Lohnkutſcher für bie Handlungen Ihrer Untergebenen verantwortiid find, fo werden 
biefelben von ſelbſt bedacht feyn , In ihrem eigenen Intereffe, auf jene belehrend einzuwirken. 
d) bes Dberbonaufreifes unterm 50. Dctober 1833, 
e) des Rezatkreifes unterm 29, Dectober 1833, 
N) bes Obermainkreifes unterm 28. Detober 1833. Bellage zum 130, Gt. d. Kr. Int. BL. v. 3. 1833, 
8) des Untermainkreifes am 29, October 1355. mit folgendem Beifage: 


„Unter bem Bemerken, baß bie fämmtlihen Amtevorftände und Locals Poligeibehörben, fo wie die 
Königliche Gendarmerie, für ben püntlichften Vollzug biefer Weifung fpeciell verantwortlich gemacht 
werden, wirb bemfelben bei Vermeidung ſcharfer Ahndung in jedem nicht Beobachtungsfalle mit dem 
Beifügen entgegem gefehen, daß ben Difteicts » Polizei : Behörden vorzüglih die geeignete Inftruction 
der Unterbehörben und die Aufſicht auf derfelben genauefte Befolgung obliege.” 





Eilfter Titel 
Gebraud der für die Aöniglice Hofdienershaft bestimmten Finrer, 


6. 73% 
(Die Lioree für bie Dienerfhaft des Königlichen Haufes betr.) . 
Auf Befehl Seiner Mafeftät des Königs, 


Die Königliche Regierung bat fämmtliche untergebene Poltzeibehörden zum Vollzuge 
ber im XI. Stück des Regierungs-Blatts 4326 befindliche Anordnung, in Detreff ber Li⸗ 
vree für die Dienerfchaft des Königlichen Haufes zur Aufmerkfamkeit, Warnung und Anzeige 
anjumeifen. 

Münden, ben 29. März 1826. 


Staatsminifteriam bes Innern. 


An 
fümmtliche Königliche Kreis »Regierungen, 8, b. 3. alfo ergangen. 


Nro. Pr. 3529. 


Abbrud der vorfiehenden allegirten Allerhöchſten Anordnung. 


L. K. 


Da Wir es angemeſſen finden, daß — außer den Mitgliedern der Königlichen Fa⸗ 
milie — Niemand ſich erlaube, ſeiner Dienerſchaft eine gleiche Livree wie jene Unferes König: 





f =: 

a) Mg. DI. St. XXX. ©, 537. : N i 

b) Re. l. St. VII. S. 44. *4 = j+ ‚ D * 
co) RI. BI, St. XXI, agg. “ : 
d) ig. Bl, St, XXXV, ©, 671, — tm. 
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licher Haufes ®) zu geben, fo beauftragen Wir biemit Unfer Staatsminifterium bes Haufes 
und bes Aeußern, deshalb das Geeignete zu veranlaffen, und für die genaue Beobachtung 
gu: wachen. 
Münden, ben 40. Mär, 1826, 
, An 
das Aönigliche Staatsminifterlum bes Haufes umb bes Aeußern alfo ergangen. 
Auögefchrieben von ben — Regierungen: 

a) des Iſarkreiſes unterm A. April 1826. 

b) bes Unterbonaufreifes unterm 22. April 1826, 

6) des Regenkreifes unterm 4, April 1826. Kr. Int. BI. 1826. St. XV. &, 109. 

d) bes Oberdonaufreifes unterm 28. April 1826, Kr, Int, BI. 1826. St. XIII S. 600. 

©) bes Mezatkreifes unterm 5. April 1826, Kr. Int, BI. 1826. St. XV. &, 581. 

f} bes Obermainkreiſes unterm 4. April 1826. 

g) des Untermainkreifes unterm 5. April 1826. Kr, Int, BI. 1826, St. XLIN. &, 851. 


$. 79. 
(Die Lloree für die Dienerſchaft des Königlichen: Hauſes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 

Die Königlihe Regierung erhält in der Anlage unter Bezug auf die Ausfchreibung 
vom 29. März d. J. *) im Betreff der Livree für die Dienerfhaft des Königlihen Haufes, 
einen Auszug aus dem vom Königlichen Oberft : Stallmeifter: Stabe in diefer Sache unterm 
20. April d. J. erftatteten Bericht zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 

Münden, den 2. Mai 1826. 

Staatsminifterium bes Innern. 


in 
Anmtliche Königliche Keels Regierungen, 8. d. 3. alfo ergangen, 


Nro. Pr. 5880. 


Abdrud des vorſtehend allegirten Auszugs aud einem Berichte des 
Königlihen Oberfl-Stallmeifter-Stabd d.d. 20. April 4826; die Livree 
für die Dienerfhaft des Königlihen Haufes betreffend. 

Das Allerhöchfte Refeript Ener Königlichen Majeftät d. d. 16. und praes, 49. d. M. 

E. N. 1593. im rubr. Betr, trägt dem Oberft:Stälmeifier-Stabe auf, Anzeige zu erflatten, 

welche unmittelbare Anordnungen Seine Majeftit ber König an ben biesfeitigen Etab in ben 

neuern geiten in Bezug auf die eu für bie — des Koniglichen — zu treffen 

geruht haben. 

Man erinnert hierauf a. g., daß nach * mündfichen- — Seiner Majeftät 

a) Man vergl. auch den $.'7. bes’ Hofrünfföriies Medikation vom 5. Auguſt 1805. (Ne. BI. ©. 873.), 
welcher verorbnet mas folgt: 

„Bei biefer Gelegenheit wird Jedermann unterfagt feiner Dienerfchaft ähnliche Kleidungen oder Aus— 

„eichnungen zu geben, welche der Hof» und Staatsbienerfhaft vom Civil: oder Militärftande vorge: 

„ſchrieben find, damit alte unſchicktichen Mifvetfläntniffe hierüber‘ vermieden werden. — Die Stadt⸗ 


„ommandantfchaften und Polizeibirechionen haben barüber Lu mi ver 
b) Man f. ben $. 78. 


. . 
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bes Königs bie eioree der Dienerſchaft des K. Hauſes für die Zukunft, und wie nachfolgt zu 
beſtehen habe: 


„Sn einem hellkornblau tuchenen Mock mit Auffchlägen und ſtehendem Kragen vom gleis 
„chem Tuche, und filbernen Borten, hellkornblau tuchenen kurzen Beinkleibern, und 
„einer rothtuchenen Weſte mit Silberborden beſeht.“ 


Ausgeſchrieben von ben Königlichen Regierungen: 
a) bes Iſarkreiſes unterm 7. Mai 1826. 
b) des Unterbonaufreifes unterm 3. Mat 1896. Kr, Int. BI, 1826. St, XX. ©, 2, 
©) bed Regenkreiſes unterm 6. Mai 1826, 
d) des Dberbonaufreifes unterm a. Mai 1826. 
e) deö Regatkreifes unterm 8, Mai 1826. Kr. Int. BI. 1826. St. XX. ©, 1355. 
f) bes DRRAIERETR & unterm 6. Mai 1826. 





3wölfter Titel 
Polizeiufsicht bei den Königlichen Jagden. 


6. 80. 
(Das Zubrängen ber Zuſchauer zu den Königlichen Yagben betr). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Seine Majeftät der König haben Eich überzeugt, mie bei Allerhöchfidero Jagden 
die Zufchauer mit einem Ungeftüm in ben Jagdbogen eindringen, daß nicht nur die Jagd das 
durch geftört, fondern auch die Gefahr, Unglücdesfälle zu veranlaffen, herbeigeführt, für das 
Jagdperſonal aber die Nothwendigkeit erzeugt wird, dergleichen Zubringliche mit Ernft und 


allenfalls Gewalt zurüczumeifen, woburd aber dasfelbe Klagen und fogar Strafen ausgefept 
wird, 


Nro. Pr. 11380. 


Allerhöchftdiefelben haben durch Allerhöchſte Enifhliefung vom 7. d. M. anzuordnen 
gerubt, daß bie betreffenden Polizeibepörben, in beren Bezirken Königlihe Jagden flatt fine 
den, angewiefen werben follen, nicht allein ihre Untergebenen vor jeder Störung ber von dem 
Zagbperfonal getroffenen Unordnungen zu marnen, fondern auch ſolche DVeranftaltungen zu 
treffen, daß das Jagdperſonale ine Affiftenz im feinen Verrichtungen finde, und bie Jagden 
ohne Etörung und Gefahr vor fih gehen können. 


Die Königliche Regierung R. d. J. hat hiernach unverzüglich das Geeignete za verfügen. 
Münden, den 15. Juli 1830. 
Staatsminifterium des Innern, 
er 
dle Königliche Reglerung des Ifar: und Untermainkreifes K. d. 3. alfo ergangen. 


Ausgefärieben von ben Königlichen u, . 
a) des Ifarkreifes unterm 20. Juli 1830. | | 
b) des Unterbonaufreifes unterm 20. Juli 1850. 


Polizeiauffiht bei Königlichen Jagben. 4143 
6. si. 
(Die polizeiliche Aufficht bei den Königlichen Jagden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Es int bemerkt. worden, daß bei den Jagden, melden Eeine Majeflit der König 
beimohnen, nicht felten ein übergroßer Zulauf von Zuſchauern flatt findet, daß fich diefe in 
den Jagdbogen flörend ausbreiten und fogar — wie noch Neueftens bei N. ber Fall war 
— ben Jagdzeug befihädigen und öffnen. eine Majeftät der König verkennen zwar 
biebei den Ausdruck ber Volksliebe nicht, Fönnen jedoch auch in Allergnädigfter Berückfichtie 
gung ber Gefahr für das Leben und die Geſundheit der Zuſchauer nicht gefchehen laſſen, daß 
diefelben fih dem Abſchießen des Gewildes zu ſehr nahen, und daß durch dieſen Andrang die 
Ordnung der Jagd geſtört, oder das Jagdperſonal Unannehmlichkeiten ausgefeht werde. 


Die Königliche Kreis-Regierung wird demnach hiemit angewieſen, ſofort alle betreffende 
Koͤniglichen Landgerichte unverzüglich zu beauftragen , daß dieſelben im Benehmen mit dem 
Königlichen Zagbperfonale und der Königlihen Gendarmerie, bei jeder Königlichen Jagd ſolche 
Vorkehrungen treffen, baß fi Fein Zuſchauer in den Jagdbogen mit den Zreibern oder eins 
zeln für fich einfchleihe oder eindränge, daf wo möglih den Zuſchauern von den Jagdbe— 
hoͤrden gefonderte, und geeignet gelegene Pläge angewiefen werden, und daß endlich vorzüglich 
die Zagdgarne durch Polizeiwahen vor unbefheidenen Angriffen gefchügt werden. 

Der Königliche Landrichter hat jeweils perſönlich auf das thätigfte mitzumirken und 
den eifrigften Gerithtsdiener zur befondern Einfchreitung zu beordern, aud die benachbarten 
Genbarmerie s Stationen zur Affiftenz zu requiriren. 


Ueber bie Tage und Orte, am weldhen Jagden gehalten werben, hat die Königliche 
Regierung fih von der Königlihen Hofjagd-Intendanz die nöthige Mittheilung zu erwirken; 
auch ift an diefelbe das Erfuchen um geeignete Anweifung des untergebenen Jagdperſonals zu 
ftellen, damit die Polizeibehörden von bemfelben über die zweckmäßigſte Aufftellung ber * 
ſchauer benachrichtigt werden. 


München, den 44. November 4832. 


Nro. Pr. 24981 ” 


Etaatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Ifarkreifes K. d. J. alfo ergangen. 


Diefe Entſchließung wurbe von ber Königlihen Regierung bes Ifarkreifes unterm 11. November 
4832 ausgefchrieben. 
6. — 82. 
(Die polizeiliche Aufficht bei den Königlichen Hofjagden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Seine Königlihe Majeftät haben ju verfügen gerubt, daß bei den Hofjagden auf 
Hoch⸗ und Ehwarz: Wild ein Gendarmeries Offizier jeweils zur Mitwirkung bei ber Polizei: 
Aufficht zugezogen werben fol, 


Nro. Pr. 25606. 


144 Abth. TIL Abſchn. II. Tit. XII. 


Hievon wird das Köfigliche Gendarmerie-Corps-Commando mit der Bemerkung in 
Kenntniß geſehzt, daß fich im diefen Fällen der kommandirte Offizier mit dem Bezirks-Polizei⸗ 
Beamten zu benehmen habe. 

Münden den 416. November 1832. 
Staatsminifterium, bes Innern. 


An 
das Königliche Genbarmerie »Gorps s Commando alfo ergangen, 


Nachricht ber Königlichen Regierung bes Ifarkreifes K. d. J. 


Diefe Entfhliefung wurbe von ber Königtigen Regierung bes Iſarkreiſes unterm 20. November 
1858 autgefchrieben, 
$. 83. 
(Die polizeiliche Aufficht bei ben Königlichen Hofjagben betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Bezüglich auf die frühere Entfhliefung vom 15, Juli 4830 °) auf die neuefte Weis . 
fung vom 44. d. ®) bie polizeiliche Aufficht bei den Königlihen Hofiagden betreffend, wird in 
Folge des von Seiner Majeftät dem Könige genehmigten Antrages der Königlichen HofeFagds 
Intendanz der Königlichen Negierung aufgetragen. 

4. In allen jenen Bezirken, wo Hofiagden gehalten werden, ift befannt maden zu 
laffen, daß jeder, ber innerhalb des Fagdzeugs fi begibt, eben dadurd die Verbindlichkeit 
übernimmt, fich den Anordnungen des Königlichen Jagdperſonals zu fügen, daß überdieß das 
Jagdperſonal von der Polizei zur Aufrechtbaltung der Ordnung förmlich requirirt iſt, und 
daß daher die Anordnungen des Jagdperſonals von dem innerhalb befagten Zeuges ſich bes 
gebenben Publico ebenfo befolgt werden müſſen, ald wären folde von ber zur hie 
ber Ordnung beftellten Polizeibehörde unmittelbar ausgegangen. 

9. Die Zumiderbandelnden find auf gefhehene Anzeige und Ueberführung in bem 
Maaße polizeilih zu behandeln, wie ſolches bei Uebertretung anderer Polizei-Anordnungen 
geſehzlich ftatizufinden hat. 

5. Das Königlihe Jagdperſonal ift berechtigt, Uebertreter ber Orbnung und ber 
getroffenen Anftalten anzuhalten, der Polizeibehörbe zu überliefern, und hiebei genau nad 
ben Vorfchriften ſich zu achten, welde der Polizei ſelbſt in gleichen Fällen zuſtehen. 

4. Eben fo ift bekannt zu machen, daf Niemand den Treibern ſich anfchließen darf, 
ber nicht als Treiber von der Jagdintendanz berufen, oder die Erlaubniß zum Anſchließen 
an bie Treiber won dem an dem Cingange bed Zeuges aufgeftellten Zagbindividuen erhoben 
hat, und daß das Anſchließen an die Treiber die Verbindlichkeit zur Erfüllung aller jener 
Aufträge imvolvirt, melde das Jagdperſonal bezüglich auf das Treiben zu eriheilen für ans 
gemeffen findet. 


Nro. Pr. 25606. 





a) ©. $. 80. S. an. 
b) ©, $. 31. ©, 133. 
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5. In Ermittlung und Beordberung des nöthigen Polizei: Perfonals und ber möthiz 
gen Gendarmeries Mannfhaft, hat für jede einzelne Jagd immer ein Benehmen mit ber 
Königlihen Hofjagbintendany ftattzufinden, weßhalb diefe aud zu erfuhen ift, das Königliche 
Regierungss Präfidium zu Erlaffung der geeigneten Weifung an das betreffende Königliche 
Landgericht und das betreffende Gendarmerie» Sompagnie Commando von jeder vorhabenden 
Jagd rechtzeitig in Kenniniß zu fegen. 


6. Mit gedachter Intendanz ift ſich auch darüber zu benehmen, ob überhaupt oder 
nur bei gewiffen Jagden allenfalls die Treiber befondere Zeichen erhalten könnten, damit die 
Polizeis Uuffeher die bloßen Zufhauer um fo leichter von ihnen unterfheiden und danach be: 
bandeln Fönnen; auch ift zu bewirken, daß fie bei jeber einzelnen Jagd anzeige, ob den Zus 
ſchauern ſchickliche Pläge zum Aufenthalt während der Jagd und während der einzelnen Zriebe 
angemwiefen werden können, oder ob Zufhauer gänzlich ferne zu halten find, und es ift hie— 
nach alsbald das Landgericht und die Gendarmerie ſpeziell zu inſtruiren. 


Münden ben 419. November 1352. 
GStaatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Ifarkreifes, 8. d. J. alfo ergangen, 


Ausgefhrieben von der Königlichen Regierung bes Ifar: Kreifes durch Lithographirte Entfchliefung vom 
20. Rovember 1852. 


Bu dolge der Nro. 6. vorftehender Minifterial» Entfäliefung wurde vom der Königlichen Regierung 
bes Sfarkreifes nachträglich folgende Verfügung an fämtliche Diftziets : Poligeibehörben erlaſſen: 
Nro. Pr. 27345, 


(Die polizeiliche Aufficht bei den Königlichen Hofjagben betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Um binfihtlih des Charakters der, in bezeichnetem Betreffe zu verfügenden Map: 
regeln jeden Zweifel zu befeitigen, hat fi das Prafibium der Königlihen Regierung wieders 
bolt mit ber Königlichen Hofiagd » Intendanz ins Benehmen gefept. Aus dem hierauf erfolgs 
ten Schreiben biefer, vom 9. December d. geht beflimmt hervor, daß es ſich keineswegs darum 
handle, die Zufeher von ben Königlichen Hofjagden gänzlich ferne zu halten, fondern ledig⸗ 
lih darum, dafür zu forgen, daß: 


4) diefelben durch umvorfichtiges und Jagborduungswibriges Benehmen Feinen Schaden 
leiden, noch: 
2) die Jagd felbft durch fie geftört werbe. 
Diefem wird, nad weiterm Inhalte ber Eingangs erwähnten Mittheilung am beften 


dadurch vorgebeugt, wenn bie Zufeher ſich entweder im die Reihe ber Klopfer, oder an bie 
Bd. 1. 49 
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Reihen der an der Ruͤckwand des Jagdbogens aufgeftellten Treiber eintheilen, und da fiehen 
bleiben. Auf feinen Fall aber wäre zu geftatten, daß diefelben fi wie bisher, nad allen 
Richtungen im Jagdbogen ausbreiten, indem gerade dadurch das Wild am unrubigften. wird, 
wenn es fich in allen Richtungen von Menſchen verfolgt fiebt. 


München den 12, December 1832, 


Vierte Abtheilung. | 


Organisation 
der 


Verwaltungs-Stellen und Behörden. 


20 


. x « 
® 
— * = ö ie ü 
r J 9 
——— 
4 
P er . 
f | 
[3 ” 
’ 
N f 
* 
— — 
Diomed by Google 


Mebersicht. 





Erster Abschnitt. 
Bildung und Wirkungskreis des Aöniglichen Staatsraths. 


Einleitung. 


1. Organifation bed vormaligen Geheimen Raths, und Ergänzung der Competenz⸗ 
Beſtimmungen beöfelben. 


11, Drganijation bed Königlichen Staatsraths. 


Anhang L 


i 
Adminisirativ-sontentiöse Gegenstände, 


Erster Titel. 
Adminijtrativscontentiöfe Gegenftände nach ihrem gefeglichem Begriffe, 


3mweiter Titel. 
Richterliches Verfahren in abminiftrativs contentiöfen Gegenftänden. 


A. Allgemeine Beitimmungen. 


1, Beſtimmungen über die Antvenbbarfeit der beftchenden Civil» Procehs Gefege in 
benfelben. 


u. Beſtimmungen über dad richterliche Verfabren. 
III. Rechtsmittel. 


20* 


Ueberſicht der IV. Abtheilung. 


B. Befondere Beftimmungen über dad Verfahren ber Berwaltungögerichte, 
1. Bei Abtretung von Privateigenthum zu Öffentlichen Zwecken. 


II. Bei Defraudationen. 
II, Bei fireitigen Brandverfiherungsfällen. 


Anhang I 
Bestimmungen über Competenz-Confliete, und das Verfahren bei deren 
Entstehung- 


Einleitung. 
Erster Titel, 


Verordnungen zur Verhütung der Competenzftreite zwifchen Abminiftrativs und Juſtiz⸗ 


Stellen. : 
3Bmweiter Titel 


Verordnungen über das Verfahren in angeregten Gompetenz» Gonflicten. 


Dritter Titel 


Entſcheidungen einzelner Competenz⸗ Conflicte. 


Zweiter Abschnitt. 


Formation und Wirkungskreis der Königlichen Staatsministerien. 


Einleitung. 

4. Allerböcyfted Reſcript über die Organifation ber oberften Stellen ded Staates vom 
2. Februar 41817. 

2. Formation ber Königlichen Staatsminifterien vom 45. April 1817. 

3. Formation der Königfichen Staatsminifterien vom 9. December 1826. 


. 


Ueberſicht der IV. Abtheilung. 


Dritter Abschnitt. 
Bildung und Wirkungskreis der Aöniglichen Mreisregierungen. 


Einleitung. 

1. Inſtruction für bie Generals Kreid+Eommiffariate v. 17. Juli 4800, 

II. Allerhöchite Berorbnung vom 20. October 4811, bie Erweiterung bed Wirkungs⸗ 
kreiſes bei den Generals Kreis» Commiffariaten betreffend. 

117, Allerhöchfte Verordnung vom 6. Auguft 4815, die Competenz ber Generalsfreids 
Commiſſariate betreffend. 

IV. Allerhöchfte Verordnung vom 27. März 4817, die Formation, den Wirkungskreis 
und den Geichäftsgang der oberften Bermaltungsbehörben in ben Kreifen betr. 


V. Allerhoͤchſte Verordnung v. 17. December 4825, bie Kormation, den Wirkungskreis 
und ben Gefchäftsgang ber oberften Berwaltungsitellen in den acht Kreifen betreffend. 


Dierter Abschnitt. 
Bildung und Wirkungskreis der Königlichen Landgerichte. 


Einleitung. 

I. Allerhöchfte Verordnung vom 24, März 4802, die Einrichtung ber Landgerichte 
betreffend. 

11. Generalverordbnung ber Ghurpfalzbayerifchen Landesbirection in Schwaben, vom 
4. März 1804, die Errichtung der Landgerichte und Rentämter betreffend. 

II. Berorbnung ber Ghurfürftlichen Landesbdirection in Würzburg, vom 8. November 
4304, die Organifation der Landaäͤmter im Fürftenthbume Würzburg betreffend. 

IV. Berorbnung der Churfürftlichen Ranbesbirection in Bamberg, vom 46. November 
41804, die Organifation der Lanbämter im Fürftenthbume Bamberg betreffend. 

V. Verordnung bed Churpfalzbayerifchen Generals Landes: Gommiffariat vom 28. De: 
cember 1804, bad neue Cameral⸗Rechnungsweſen betreffend. 

VI Allerböchite Verordnung vom 30. Auguft 4810, bie Landgerichts + Berfaffung im 

. Sans und Eifadkfreife betreffend. 
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Saon bie Ueberſchrift dieſer Abthellung gibt zu erkennen, daß bier nur von Conſtitulrung und Sins 

richtung der Verwaltungs: Stellen und Behörden im Allgemeinen die Rede ſey. Dbgleich die Geſchaͤftsbe⸗ 
handlung in den nadhfolgenden Formationen der Minifterien und Kreisregierungen jugleih an den Wir⸗ 
kungskreis ſich anſchließend, enthalten ift, fo Fonnten hier doch nicht alle jene unmwefentliheren Verfügungen 
aufgenommen werden, melde eigentlih ihrer Beftimmung und ihrem dispoſitiven Gharacter nah in die 
Dienfts oder Gerichtsorbnung gehören, wie die VBorfchriften wegen ungeelgneter Eingaben und Befchwerden, 
Geſchaͤfts- und Gorrefpondenzformen, Ganzlei: Ausfertigungen, Bureauftunden u. dgl. Man fuͤrchtete 
auf diefe Weife das einfahe Material der Organifationen zu verwirren, und eine Abtheilung, welche blos 
‚die Borausfegungen enthalten fol, dur bie der Vollzug von Geſetzen und Verordnungen bedingt iſt, durch 
Anhäufung unmwichtigerer Beftimmungen unndfhig zu erweitern, Die Grenzlinie, die vielleicht eine Schel⸗ 
dung der eigentlichen Gefhäfts, und Hausordnung barbieten koͤnnte, iſt zu unbeftimmt, als daß es zweck⸗ 
mäßig erfchiene, beide zu trennen. Man fehe deshalb bie Abth. XVIII. Abſchnift 3. Cine fheinbare Ans: 
nahme wurde fih nur beim Staatsrathe erlaubt, indem hier alle gefeglihen Anordnungen über die gefeße - 
lichen Begriffsbeſtimmungen und das richterlihe Werfahren bei adminiſtrativ- comtentiöfen Gegenftänden 
sufammengehalten und dem Abfchnitte L in einem Anhange beigefügt wurden. Dies findet feine Rechtfer⸗ 
tigung darin, daß den adminiſtrativ⸗contentloͤſen Oegenftänden im Spftem nicht wohl eine geeignetere Stelle 
angewiefen werden Eonnte, (ausgenommen man wollte ihnen eine eigene Abtheilung anmeifen) und ſodann 
darin, daß der Staatörath felbft zwar eine oberſte beratbende und entfcheidende Stelle, aber keineswegs 
gu jenen abminiftrativen Stellen zu rechnen ift, von melden hinſichtlich der Gefchäftsordnung in der oben 
erwähnten Abtheilung XVIII. Abſchnitt 3. die Rede ſeyn wird, und daß endlich es gewiß dem angenom⸗ 
menen Principe entfpreche, materiell unter fih Berbundenes nicht zu trennen. Die adminiftrativen 
Rechtefachen aber reihen fih unbedingt an den Koͤniglichen Staatöratp an, dem die Entiheidung darüber 
in letzter Inſtanz zukoͤmmt. Dasfelbe Verhaͤltniß berührt auch die Lehre von ben Gompetenz « Gonflicten, 
die in einem zweiten Anhang an den Staatsrath angeſchloſſen iſt. Die einzelnen pofitiven odP negativen _ 
Sompetenz: Beitimmungen find in die betreffenden Abtheilungen verwieſen. Es würde ins Unendliche führen, 
wollte man alle nachträglichen Entfchliefungen über Zuftändigkeit oder Nichtzuftändigkeit der Minifterien, 
Kreißregierungen oder Unterbehördem, wie J. B. in Verleipung der Jahrmaͤrkte, foecieller Gewerbe, in 
Polizeiftraffahen, in Miethverhältuiffen u. f. w. heraufziehen. Dan müßte eine unberehenbase Maſſe von 
Verordnungen antieipisen, fo daß ſchwerfaͤllige Wiederholungen unvermeidbar wären. Cine tabellarifhe ; 


Einleitung. 


Ueberfiht der Competenzen fol am Schluſſe des ganzen Werkes gegeben werden. Ebenſo wurde bie 
Allerhoͤchſte Berordnung vom 17. December 1825, (Regbl. 1825, Et. LIII. S. 1055) wodurd bei dem 
Königlihen Staatsminifterium des Innern eine eigene Stelle für die Angelegenheiten der Kirche, als auch des 
Unterrihts und der für die beiden Zwecke beflimmten Stiftungen unter der Benennung: Oberſter Kirchen: 
und Schulrath eingeführt wurde, dann die Verordnung vom 26. December 1825, (Reg. Bl. v. 9.1826. 
Et. I. ©. 25.) wodurch eine Minifterlal: Section für die Leitung des Baumefens, dann vom 19. 
Decdr. 1830, (Reg. BI. 1830 St. VII. S. 177.) wodurd die oberfie Baubehoͤrde als ergängender Theil des 
Staatöminifteriums des Innern angeordnet ward, in die einfhlägigen Abtheilungen (IX. und XVII.) Uns 
errihts » und Baumwefen übertragen. Ferner ift bier ausgefhlofien, was den Wirkungskreis fpejieller Uns 
terbepörben, wie der gutsperrlichen Gerichte, der Königlichen Polizeidirection Münden, der Magiftrate und 
Landgemeinde: Bermaltungen betrifft. Dieſes Berfahren ift gewiß durch den Begriff einer Verordnungs⸗ 
fammlung gerechtfertigt, Die nähere Anwendung diefer Grundfäge fehe man übrigens bei den einzelnen 
Abſchnitten: Staatsrath, Staatöminijterien, Rreisregierungen, Landgerichte, ’ 


Erster Abschnitt. 


Bildung und Wirkungskreis des Königlichen Staatsrathes, 





: Ginleitung. 





D. Verlauf ber Bilbung des Königlichen Staatsraths, vormals Geheimen Raths, iſt in ben nachſtehenden 
Allerhochſten Verordnungen über beffen “Formation und Wirkungskreis enthalten. Die vor bemfelben beftandene 
Geheime Gonferenz war dem Wefen und ber Korm nach zu verſchieden von bemfelben, als daß fie mit ihm in 
irgend eine Verbindung gebracht werben könnte. Ebenfo jene Gentral:Berfammlung der Minifter in einem 
fogenannten Staatsrathe feit 1799, als bem Jahre ber Errichtung ber erften Minifterial: Departements in Bayern, 
— Daß von den fünf Formationen einfhließlicd ber Gompetenz:Regulirung bes Geheimen Raths (nämlich von denen 
ber Jahre 1808 und 1810, 1817, 1821 und 1825, ungeachtet viele Paragraphen, namentlich auch der Verord⸗ 
nungen von 1817 und 1825 unter ſich felbft bis zum wörtlichen Ausdruck übereinflimmen, nur die vom 9. Januar 
1821 (Ro. Bl. 1821, St. TI. ©, 49) in biefer Sammlung ausgelaffeh wurde, hat feinen Grund in Folgen⸗ 
bem: Die Bormations: Verordnung vom Jahre 1821 iſt, abgefehen von der formellen Veränderung binfichttidh 
ber nicht mehr beftehenden Staatsratbs:Gommiffion, beinahe wörtlid in ber jüngften Inftruction bes Kös 
niglihen Staatsraths vom 48. November 1825 enthalten ; alle übrigen haben zur Zeit noch ben pofitiven Werth 
ber Anmwenbbarkeit; bie Organifation von 1817 conftituirte den Königlichen Staatsrath auf feinen bermaligen 
Grundlagen, und in biefer, "wie in ben beiden ihr nachgefolgten Inftructionen wird ſich auf bie Allerhöchſte 
Berorbnung Über die Gompetenz:Regulirung vom 8. Auguſt 1810 wegen ber gemifchten Rechtsſachen bezogen ; 
biefe ſelbſt ift auf das Allerhöchſte Refeript von 1808 Über die Bildung bes Geheimen Rathes bafirt, eigentlich 
die Ergänzung jenes Reſcripts. Es verftcht fi Übrigens von felbft, daß bie barin enthaltenen Beftimmungen 
über bie Formation und ben Gefhäftögang, infoweit fie nicht durch die fpäteren Organifations »Referipte bes 
fätigt, dann über Befolbung ze. aufgehoben find, — Die wenigen abweichenden aufgehobenen Vorfhriften 
ber Inſtruction von 1821 wurden ber von 1825 in ben Anmerkungen beigefügt. — Nicht aufgenommen wurden 
ferner in biefer Abtheilung: 4. Eine Allerhöchſte Entfchliefung an den Königlidien Staatsratb vom 6. Juni 
1817 (N. BI. 1817. St. XXIV. &, 571) in Betreff der von bemfelben zunächft zu beacbeitenden und bie 
Verfaſſung des Königreichs betreffenden Gegenftände, welche durch die inzwiſchen wirklich erfchienene Verfaſſung 
des Königreichs als vorübergegangen erfcheint, Man vergleiche hiezu aud bie Verordnung vom 2. Februar 
4817 (Abſchnitt IT. biefer Abtheilung unten). 2. Die in ber Abtheilung XVII. Abſchnitt II. eingetragenen 
Verordnungen über perfäntiche Dienft: und Wefoldungs » Verhältniffe der Königfichen Staatsräthe, wie bie Vers 
orhnung vom 30. Juni 1819 (Mg. Bl. 1819. ©. 625) Über deren Hoffähigkeit, die Verordnung vom 25, Drtober 
19325 (Rg. Bl. 1825. S. 771) ben Befoldungs «Vorbehalt derfelben betreffend ıc, 
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ı Organisation des vormaligen Geheimen Rathes und Ergänzung 
der Competenz- -Bestimmungen desselben 


(Die Formations - Nescripte vom 4. Juni 1808 nad 8. August 1810.) 


$. 4. 
(Die Bildung des Geheimen Raths betr.) 
Mm J. K. 


Wir haben * Vollziehung der im III. Titel ſ. 2—5°) ber Gonftitution über bie 
Errichtung bes Geheimen Mathe enthaltenen allgemeinen Beflimmungen folgende organiſche 
Anordnung zu treffen befchloffen, und befchließen hiemit, wie folgt: 


Erster ®itel, 
Constituirung des Personals, 


Yrt 1 
Wir und Unfer Kronprinz wohnen ben ERUNMGEN. des Geheimen Raihes bei. 
Diefer foll beſtehen *): 
a) aus Unfern Miniftern, 
b) aus zwölf, höchſtens fechzehn geheimen Raͤthen, die Wir ernennen werben, 
e) auch Unſere Aronbeamte können während ihrer Unmwefenheit in Unferer Reſi— 
denz ben Sitzungen bes Geheimen Raths beimohnen, und nehmen alsdann — 
Play nah Unferen Miniſtern, 
d) die Etelle des General» Seeretaird bei dem Geheimen Mathe wird Unferm ges 
beimen Eonferenz » Secretair übertragen. 


Art. 2% 


Die geheimen Mäthe werden anfänglih von Uns nur auf Ein Gar ernannt, und 
find nicht eher, als nad) — BEER —————— in dieſer Eigenſchaft 
als permanent anzuſehen. 


Alle Jahre mit dem erften October wirb eine von Und angeorbnete Lifte der geheis 
men Mäthe erſcheinen. Diejenigen, welche nicht auf diefer Lifte ſtehen, hören von felbft auf, 
geheime Raͤthe zu ſeyn. 

Yrt 3 

Der Gehalt eines geheimen Raths wird auf viertaufend fünfhundert Gulden feftgefept, 

mit Einrehnung desjenigen, den ein Mitglied wirklich ſchon bezieht. 


* 





a) grins Urkunde vom 1. Mai 1808, Ra. BI, 1808. S. 995. Man vergl, Abtheilung TI. 1. ni 
1. (8b. I. S. 375.) gegenwärtiger Sammlung, 
b) Man f. bie voranftehende Einleitung, 
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Ar i. 4 
Der Gehalt des General-Secretairs iſt viertauſend — was derſelbe, dermal 


bezieht, wird gleichfalls eingerechnet. 
Yrt 65. 


Die auf Lebenszeit ernannten geheimen Raͤthe und der General-Secretair erhalten 
alle Vortheile der Pragmatik für den Staatsdienft, wenn fie ihnen nicht ſchon nach ihren bie: 
berigen Dienftverhältniffen zuftehen; fowie fie auch allen aus derfelben bervorgehenden Ders 
bindlichkeiten unterworfen find, 


Swmeiter Titel. 
©rschäftshreis des Geheimen Uaths. 


Art 4 5 
Unfer Geheimer Math ift in Gemäßheit des Titels III. $. 2 der Eonftitution ®) bie 
höchſte berathichlagende Stelle in den wichtigften inneren Angelegenheiten Unfers Reichs. 


Yrt 2 
Er Fann ſich nur auf Unfern Befehl verfammeln. 


Yrt 3 

Er hat in feinem Gefhäfte die Znitiative, und Fann nur über biejenigen Gegen: 
ftände berathſchlagen, welche auf Unſern Befehl von Unfern Miniftern an ihm gebracht werben. 

Ueber die Gegenftände, die fich zur Beratbung in dem Geheimen Mathe eignen, wers 
ben bie Eiyungen, fo oft Wir es auf den Vortrag Unferer Minifter nöthig erachten, von 
Uns beſtimmt. 

Es wird nie eine Vorftelung unmittelbar an den Geheimen Math gerichtet; fondern 
allzeit an Uns, mit der Bemerkung des Gegenftandes, 


In Folge des $. 2. Tit. III. diecutirt und entwirft er die Gefepe und Haupt: Ver: . 
waltungss Verordnungen nad den Grundzügen, bie ihm von Uns durch die einfhlägigen 
Minifterien werben mitgetheilt werben, 

4 rt 5 

Ueber die an Uns gerichteten, und von Uns an ihm durch bie einfchlägigen Minifterien 
gewiefenen Fragen, den Einn ber Er betreffend, hat der Geheime Raih Uns fein Gut: 
achten vorzulegen. 

Yrt 6 | 

Er vereinigt mit bem Charakter ber berathſchlagenden Etelle den richterlihen in allen 
contentiöfen abminiftrativen Gegenftänden, die auf Unfern Befehl durch die einſchlaͤgigen Miz, 
nifterien an ihm gebracht werden, und für welche er bie fette Inſtanz nach den naͤheren 





a)l.c. 
£ 2, ® 


w 
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Beftimmungen bildet, die hierüber ſowohl im Beziehung auf die Gegenftände, als auf die 
dabei zu beobachtenden Förmlichkeiten nachfolgen werben *). 


Yrt 7 
Er beuriheilt: 


a) Die Competenz⸗Streitigkeiten zwiſchen ben Gerichte: und Verwaltungs-Stellen, 
b) Die Frage: ob öffentlihe Beamte wegen begangenen Verbrechen vor Gericht 
geſtellt werden können und follen. 
Yrt 8% 


Megen biefer Zubdicials Gefchäfte. verfammelt fih der Geheime Math wöchentlich ein- 
mal an einem noch zu beftimmenden Tage. Bei diefen Verfammlungen müffen jedesmal zwei 
Drititheile der Mitglieder gegenwärtig ſeyn. 


Dritter Sitel, 
Geschäftsgang. 


Art. 1. 
Aus der General:Verfammlung des Geheimen Mathe werben nad den ihm zugewie⸗ 
fenen Oegenftänden drei Sectionen gebildet ®) : 
a) der bürgerlichen und peinlihen Gefeggebung, 
b) ber Finanzen, und — 
€) ber innern Verwallung. 


Yrt 2 
Jede Eection befteht wenigftens aus 3 Mitgliedern, wenn Fein befonderer Präfibent 
ale Vorftand der Section von Uns ernennt wird, fo kommen dem älteften Mitgliede derſelben 
bie Functionen des Dirigenten zu. 
Art 5 
In den einzelnen Eectionen werden die dahin geiviefenen Segenftände zum Vortrage 
in ber allgemeinen Verfammlung vorbereitet. 


Yrt 4 
Die einzelnen Eectionen verfammeln fi fo oft, als es bie —— der ihnen 
zugewieſenen Gegenſtaͤnde erfordert. Ein geheimer Secretair desjenigen Miniſterial-Depar⸗ 
tements, zu deſſen Geſchaͤftokreiſe der zu bearbeitende Gegenſtand gehört, führt dabei das 
Protocol. 
Yrt 5 
In ber Seaaalı Berfomnfung wird allzeit auf den Vortrag derjenigen Section be: 
ralhſchlagt, welche den Gegenftand hiezu vorbereitet hat. 





a) Man vergl. die nachfolgende Allerhöchſte Verordnung. S. 160. 
b) Man vergt, bie Einleitung zu biefem Abfcpnitt, 
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4 


Yrt © 


Wenn Wir, oder Unfer Kronprinz der Sitzung nicht in Perfon beimohnen, r prã⸗ 
ſidirt ber aͤlteſte der anweſenden Staats-Miniſter. 


Art. 7. 


Der General-Secretair führt in der General-Verſammlung das Protocoll. In beit: 
jenigen Verfammlungen, welche durd wichtige innere Angelegenheiten des Meiche, oder durch 
die zu discutirenden Gefeh- Entwürfe veranlaßt werden, ift er verbunden, über jeden dieſer 
Gegenftände ein eigenes Protocol zu führen, welches Und durch den einfchlägigen Minifter 
zur Genehmigung vorgelegt wird. Derfelbe führt auch das Einlaufs= Protocol über bie an 
ben Geheimen Math gewiefenen Gegenftände, verwahrt die Protocolle, und forgt für die Gere _ 
tigung der nöthigen Extracte, die von ihm unterzeichnet werben. 


Art 8 


Die Erfenniniffe des Geheimen Raths in contentiöfen abminiftrativen Sachen, ſowie 
die Entfheidungen der Anfragen, weldhe entweder GCompetenz » Etreitigkeiten der Gerichtde 
und Verwaltungs: Etellen, oder die Siellung eines öffentlichen Beamten vor das Gericht 
betseffen, werden in Unferm Namen, mit Bemerkung der hierüber vorausgegangenen Verneh⸗ 
mung bes Geheimen Mathe, durch die einfchlägigen Minifterien ausgefertigt. 

Art % 


Eobald die Entfchliefungen bes Geheimen Raths in organifhen Verwaltungs: Ges 
genftänden, die durch den einfchlägigen Minifter Uns vorgelegt werden, Unfere Genehmigung 
erhalten haben, bilden fie Decrete, und werben von demfelben Minifterium, in deffen Ges 
in asien fie einfhlagen, in Unferm Namen ausgefertigt. 

Yrt 1410 

Ergibt fih der Ball, daß ein in bem Geheimen Mathe auf Unfern Befehl in Bes 
rathung genommener Gefeh: Entwurf, nad Unferer durch ben einfchlägigen Minifter zuvor 
bierüber erhaltener Genehmigung, den Neihsftänden mitzuiheilen ift, fo wird derfelbe jedess 
mal durd die von Uns dazu befonders zu ernennenden Mitglieder des Geheimen Mathe mit 
den in dem organischen Ebicte über die National: Mepräfentation vorgefhriebenen Foörmlich— 
keiten an bie Verfammlung ber Reichsſtaͤnde gebracht. 

- Art. 4. 

Sit über einen ſolchen Gejeg » Entwurf mit der Nationale Mepräfentation das Erfors 
derliche berichtigt , fo kommt derfelbe an das einfchlägige Minifterium zurüc, und wird, nad» 
bem er And durch biefes zur endlichen Beftätigung wieder vorgelegt werden, auf gehörige 
Art ausgefertigt. 


Art 1%. 


Ein jeder Unferer Staats- und Conferenz« Minifter wird hiemit beauftragt, zur 
Ausführung diefes organifchen Edicts die im feinen Wirkungskreis einfchlägigen mweitern Eins 
leitungen fo zu treffen, daß basfelbe mit Unfange des Fünftigen Etats-Jahres in Vollzug 
gefept werben Fann. 

Münden den 4. Juni 4808. 

Reg. BL. v. 3. 1808. Bb. I. &t. XXVIII. ©, 1329. u. folg. 
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9. 2% 
(Die Vervollſtaͤndigung ber Gompetenz-Regulirung des Königlichen Geheimen Rathes in BORKEN, TORE 
und finanziellen Grgenftänben betr.) 
m J. K. 

Wir haben bereits in dem organiſchen Edicte vom Juni 1803 die Bildung bes 
Geheimen Rathes betreffend, Zit. II. Art. 6. Dig. DI. von 1308 Eeite 1352) *) erHlärt, daß 
ſowohl in Beziehung auf die Gegenftände, für welche Unfer Geheimer Rath die legte Inſtanz 
bilden fol, als auf die babei zu beobachtenden Förmlichleiten Unfere näheren Beftimmungen 
nachfolgen werden. — 

Dieſer Unſerer Erklärung zufolge finden Wir Uns bewogen, ſowohl 

A. über bie Competenz Unſers Geheimen Rathes, als 

B. über bie in Fällen der Recurſe zu beobachtenden Fatalien von der erften zur zwei⸗ 
ten, und von der zweiten zur dritten Inſtanz, dann 

C. in Bezug auf die weiteren dabei zu beobachtenden Börmlichfeiten folgende Bes 
flimmungen zu erlaffen, und zu verordnen, wie folgt; z 


Erster Sitel. 
Von der ECompetenz des Geheimen Uaths. 


Yrt 1. 
Zur Berufung an Unfern Geheimen Rath find, wenn auch zwei gleihlautende Ers 
fenntniffe der untern Inſtanzen vorliegen, geeignet: 
4) Die Eultursftreitigfeiten; ) 
2) Gewerböftreite über Berechtigung zum Gewerbe oder zwifchen mehreren Berechtigten; ®) 
3) Bejchwerden über verweigerte rechtliche Entfhädigungen wegen Weg: Etrafen« und 
Brückenbauten; 

4) über Polizei-Confiscations-Strafen; 
5) Poftreclamationen; 


6) Beſchwerden über Erkenntniſſe, die Dienftesvergehungen der Poftbeamten betreffend, 
nach dem Regierungs-Blatt vom Jahre 4808 Seite 226639 





a) M. ſ. den vorhergehenden 9. 4. ©, 157. 
. b) Sowohl wegen biefer ald wegen ber abminiftrativscontentiöfen Begenftände überhaupt, bie hier vorgetragen 

erſcheinen, muß auf Anhang I. zu gegenwärtigem Abfchnitt, Titel 2 verwiefen werben, 

c) Die hier angezogene Stelle lautet wie folgt: 
„In DienftessGebrecdhen hat bie General: Poftbirection bie Unterſuchung und Erkenntniß in erfter In: 
fang mit der Befugniß, die Urterfuchung Local: Beamten aufjutragen. Wenn Guspenfion von Amt 
und Gehalt auf längere Zeit, als einen Monat, oder Dienftes: Entlaffung eintreten foll, muß vorher 
bie Genehmigung Unfers geheimen auswärtigen Minifterial: Departements eingeholt werben: die Ap⸗ 


> 


* 
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7) über die Poftbeeinträchtigungen; 

8) über Erlkenntniſſe in Kriegs-Concurrenz⸗-Sachen; 
9) in Nachſteuer-Sachen; 

10) Streitigkeiten der Stiftungen unter ſich; 


14) über Erkenntniſſe in Aufſchlags-Defraudationen; 
12) in Maut-Defraudationen; 


43) in Ealy: Defraubationen; 

44) in Stempel: Defraubationen; 

45) in Lotto: Defraudationen; 

16) über Erkennmiſſe in Forſpoligei » Cachen; 


47) Befchwerden, die aus einer dur das Verfahren der Unierbehörben eniftandenen Krän⸗ 
kung des Eigenthums entfpringen, worüber der Recurs an bie ordentlichen Gerichies 
höfe nach den beftehenden Verordnungen nicht geftattet iſt. 


Yrhb 2% 
Um aber in den obengenannten Gegenftänden den Mecurs an Unfern Geheimen Math 
Introdueiren zu fönnen, muß die gravirlihe Summe den Betrag von vier hundert Gulden 
erreichen. ) 





pellation geht inner ber obigen Friſt an biefed lehtere, um von ba in Unfern Geheimen Math; gebradt 
gu werben," 


Drganifhes Ebiet, die Anordnung ber General: Pofl: Direction als Section 
bes auswärtigen Minifleriums betr. vom 47. Sept. 1308. $. 9. Rg. BI. 1808. 
Sb. 11. ©. 2265. 


. Durch die nachgefolgte — von 1817 bat ſich jedoch das Verhaltniß dahin geändert: „Wei 
Dienſt⸗ Gebrechen und Verſchuldungen ſteht die Unterſuchung und die Entſcheidung, wenn ſolche nur 
Dienſt-Polizei ober Disciplinar-Gegenſtände betreffen, den einſchlägigen Poſt-Oberbehörden (jett 
Ober⸗ Poſtaͤmter) oder nach Maßgabe des Gegenſtandes und der Perfonen ber General-Adminiſtration 
ber Poſten gu. Betreffen ſolche aber Verſchuldungen, für welche in Unſerm allgemeinen Straf-Geſetzbuche 
bie Strafen beftimmt find, fo kommt der General» Xominifiration der Poften, nur bie General: lnters 
füchung zu, wie felche im zweiten Theil fiebenten Zitel bes allgemeinen Strafs Gefegbuches vorges 
ſchrieben ift. 

VBerorbnung vom 51. Juli 1817 die Organifation ber General:Abminiftration 
ber Poſten betr. $. 7. Nro, II. te. BI. 1817. ©, 733. 


File ber peinlichen Gerichtsbarkeit waren auch ſchen durch die frühern Verordnungen, ausdrücklich 
durch bie vom 2. Kebruar 1806 $. 14. Ra. BI. 18065 S. 66, der Gognition ber Poftbehörde entzogen. 
Die Entfheibung Über Disciplinar: Strafen und Vorgerichtftellung der Poftbeamten richtet fich übrigens 
jest nad) ber in Beilage IX. zur Verfaſſungs-Urkunde gegebenen allgemeinen biesfallfigen Be: 
flimmungen für Staatsdiener und nach ber in ber unten folgenden Inftruction für den Königlichen 
Staatörath von 1825 im $. 16. enthaltenen Vorſchrift. — Man vergl. Abth. XVII. Abſchn. 2. 


a) Dur ein Allerhöchſtes Nefeript vom 25. November 1827 mwurben bie im Art, 2. und 5, enthaltenen 
Beftimmungen, als feit einiger Zeit aufer Acht gelaffen, ins Gedächtniß zurück gerufen M. vergl. 
hiezu Anhang I. Titel I. zu gegenwärtigem Abfchnitt, 


* 
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Yrt 3 
In diefe vier hundert Gulden werben bei den Aufſchlag-⸗, Salz⸗ und Mautbefraus 
dationen nicht nur der Betrag der Haupt: fondern auch jener der Nebenſtrafe eingerechnet. 
Yrt 4 
Einer Summa appellabilis bedarf es aber nichtz 
a) Bei Befhwerben über Erfenntniffe, welche Dienftesvergehungen ber Yoft: 
beamten betreffen, ) 
b) in Fällen, wo es fih um ein jus-perpetuum handelt, 


Bueiter Titel. 
Von den Appellations - Fatalien. 


Art. 4. 

Das Berufungsfatale erweitern Wir hiemit durchgängig, ſowohl für Berufung von 

der erflen zur zweiten Inſtanz, das ift von den Erfenntniffen der Landgerichte, Mentämter, 
Poftämter, PolizeisDirectionen u. f. w. an die General: KRreis-Commitfariate, Finanz-Direc⸗ 
tionen, Generals Directionen u. f. w. ald auch von der zweiten zur britien Juſtanz auf 


dreißig Tage. 


YUrt 2% 

Bei Berufungen über gravirliche Erfenntniffe in Aufſchlags-⸗, Salz⸗, und Maut: 
Defraudationen fol für Ausländer, welche die Berufung ergreifen, bas Fatale wie bisher 
fih auf fehzig Tage erſtrecken. 

Yrt 5. 
Den Termin zur Abgabe der Uppellationss Exception, oder Berufunge-Beantwortung, 
welde nur für die Berufungen von der erften zur zweiten Inſtanz Play greift, wollen wir 
hiemit durchgängig, jedoch als peremtorifh auf dreißig Tage verlängern. 


; | Dritter Site. 
Von den übrigen bei diesen Berufungen erlorderlichen Förmlichkeiten. 


Yrt 4. 
Ale jene Foͤrmlichkeiten, welche Unfere noch geltende Baperifche Gerichts⸗Ordnung 
Gapitel XV. 6. 6. sub poena desertionis für die zu introbucirenden Berufungen an bie 
ordentlihen Gerihispöfe vorſchreibt, follen auch in Fällen ber Berufungen über die, in bem 
oben Titel I Urt. 4.2) benannten Gegenftände unter gleichen Rechtsnachtheilen beobachtet werben. 
Münden, den 8. Auguſt 1810. . 
N. Bl. d. I, 1810, St, XXXVIII. ©, 641. 





. 8) Dan vergl, bie Anmerk. Ut. c. a, &, zu Titel I. Art, I, Nro. 6, ©, 161. 
b) ©, 169, 
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U. Organisation des Königlichen Staatsraths, 
A. Instrucstionuom 5. Mai 1817. 


. 8 
(Die Formation und BDienftes-Inftruetion des Königlichen Staatsraths.) 
Mm. —9 K. 

Wir haben, zur Vollziehung des Art. X. Unſerer Verordnung vom 2. Februar 
4817 2), in welder Wir die Dienſtes-Inſtruction für den im Urt. 2. daſelbſt eingefepten 
Staatsrath unter die Geſchaͤfte des erſten Ranges aufgenommen haben, den Uns zu dieſem 
Ende vorgelegten Entwurf einer reifen Berathung untergeben, und ertheilen nunmehr diefer 
oberften berathenden Stelle Unſers Reichs ihre Formation und Inſtruction wie folgt: 


Erster Sitel. 
Bildung des Staatstaths. 


$. 1. 

Der Staatsrath ift die oberfte beratbende Etelle, in und mit welcher der König die 
wichtigſten, Zit. I. näher bezeichneten Ungelegenbeiten der Krone und Seines Volles in uns 
mittelbare Berathung nimmt. Derfelbe ift zugleich in den Mro 45., 16 und 17. bes Tit. 11. ®) 
bemerkien Fällen die oberfte entfcheidende Stelle. An ber Verwaltung felbft kommt ihm Fein 
Antheil zu.. 


9. 2. 
Er befteht unter der unmittelbaren oberſten Leitung des Könige: 
aus dem Kronprinzen, fobald diefer die in dem Königlichen Familien-Geſetze beflimmte. 
‚Volljährigkeit erreicht hat °); 
2) aus den in der Mefidenzftadt anweſenden nacgebornen volljährigen Prinzen des Kö— 


niglihen Haufes im der directen Linie, fo oft der König es für gut findet, dieſe in 
denfelben zu berufen ; 


aus den fünf Staats-Miniſtern, nämlich ; 
a) des Haufes und bes Aeußern, 
b) ber Juſtiz, 
c) bes Innern, 
d) der finanzen, 
e) der Armee; 


aus dem jedesmäligen Feldmarſchall, oder in deſſen Ermanglung aus einem befonders 
hiezu ernannten activen General der Armee; 


1 


— 


& 


4 


— 


a) Berordnung Über die Bildung und Einrichtung der oberſten Stellen des Staates, Rg. BI. v. I. 1817. 
©. 50. M. fi ben zweiten Abſchnitt biefer Abtheilung. 

b) ©, 166. 

c) Man vergl. Abth. TIT. Abſchn. I. Zit, 4. S. 28. und 80. 
Bd. 11. 22 


168 Abth. III. Abſchn. J. q. 5, 


5) aus dem Praͤſidenten; 

6) aus den fünf General-Directoren ber fünf beſondern Staats-Miniſterien; 

7) aus einer verbältnigmäßigen Anzahl von Staatsraͤthen mit Ruͤckſicht auf die nach der 
Abteilung des Gefammt - Staats: Dirmifteriums gebildeten Sectionen bes Staatsrathe; 

3) aus einem General: Gecretatr ; 


9) aus dem für die Erpedition, das Eecretariat, die Megiftratur umd bie Kanzlei erfor= 
derlihen Perfonal, mit ber nöthigen Dienerfhaft °). 


. 3 

Sn Beziehung auf den Rang wird feitgefegt : 

Die Staatsräthe im wirklichen Dienfte haben den Rang vor ben geheimen Mäthen 
und General= Commiffären, welden er ein gleiher Rang ertbeilt, oder im außerordent- 
lihen Dienfte vorbehalten ift. 

Der General: Eeeretair bat den Rang des juͤngſten Staatsraths. 

Das übrige Perſonal gehet dem der Miniſterien von gleicher Claſſe vor. 


In Beziehung auf die Amtskleidung hat es bei den bisherigen Beſtimmungen fein 
Verbleiben, 


4 


I. 4 
Der König behält fih vor, nach Umftänden einige der erften Etaatsbeamten, insbes 
fondere einen oder mehrere General-Commiffäre , oder Präfidenten der Juſtizhöfe, zu außer: 
orbentlihen Berathungen über wichtige Gegenftinde, welche einen einzelnen Kreis, oder meh: 
vere Kreiſe gemeinfchaftlich betreffen, in den Etaatsrath zu berufen. 


$. 5. 

j Die Mitglieder des Staats-Raths, den General: Eecretair eingefchloffen, treteg mit 
ihrem Gintritte in denſelben zugleich in das durch bie Pragmatik für den Staatsdienft vom 1. 
Januar 1805 ®) ausgefprocene Verhältniß ein; das übrige Perfonal wird nach der Verordnung 
vom 28. November 4812 °%), und nad den übrigen fchon beftebenden oder noch erfolgenden 
allgemeinen Normen behandelt. 


$. 6. 
Der König wird in Erledigungsfällen die Stelle der Etaaisräthe aus den ausge⸗ 
zeichnetften Staatöbeamten und andern vorzüglih würdigen Individuen ergänzen, und behält 
fih vor, den Staatsrath darüber zu vernehmen. 


6. 7. 
Der Staatsrath verſammelt ſich in Unferer Ötefibenz in den für feine‘ Sipungen ipm 
allda angewiefenen befondern Zimmern. 





a) Man vergl. 65. 4. und 5., S. 172. wornach Insbefondere bie Biffer &., 5. und 6. dieſes Paragra: 
phen mobificist erfcheinen, 
b) und c) Dan ſ. Abth. XVII. Abſchn. II. 
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Aweiter Sitel | 
©eschäftskreis des Btaatsrathes. 


Sin ben Gefchäftskreis des Etaatsrathes gehören : 
A, Bur Berathung. 
4) Die Revifion der Verfaffung des Reiches und der daranf fich besiehenden Edicte; 
2) die Organifation der Staats-Collegien, der Etaatsbehörden, und Etaats-Anftalten ; 
3) alle Gegenſtaͤnde einer neuen Oejepgebung wie auch authentifhe Erklärungen der be 
ftebenden Geſetze; 
4) allgemeine VBeordnungen, welhe das Eigenthum, die perfönliche Freiheit, und. bie wohl: 
erworbenen Rechte der Staatsbuͤrger betreffen ; 


5) allgemeine Verwaltungs: Mafregeln, durch welche beftehende organifhe Einrichtungen 
aufgehoben oder abgeändert werben follen; . 

6) der General: Finanz» Etat des Meiches im Voranfchlage für das eintretende Verwal⸗ 
tungsjahr, mit dem Entwurfe der Gefege und Verordnungen für die Eteuern und 
Auflagen zur Deckung des erforderlihen Etaatdeinfommens ; 


7) die dem verfammelten Landrathe zu feinem Gutachten vorzulegenden Gegenftände der 
Geſetzgebung und Belegung, die von demfelben aus Anlaß diefes Gutachtens erhobenen 
Anftinde und geäußerten Wünfche ; 


8) bie Gompetenz =» GConflicte, ſowohl zwiſchen den verfhiedenen Staats: Minifterien ale 
zwiſchen den Gerichts= und Verwaltungs = Etellen ; 

9) die ben Gefhäftskreifen verfchiedener Minifterien gemeinſchaftlichen Gegenſtaͤnde, wenn 
die einſchlagigen Miniſterien ſich bierüber nicht vereinigen können; 

10) Beſchwerden, die aus einer durch das Verfahren der vollziehenden Stellen entſtandenen 
Kraͤnkung des Eigenthums und der perſönlichen Freiheit entſpringen, worüber der Re: 
curs an die ordentlichen Gerichtshöfe nach den beſtehenden Verordnungen nicht geſtattet 
iſt, auch zur Erkeuntniß der für die gemiſchten Rechtsſachen aufgeſtellten dritten In— 
ſtanz (Tit. III. $. 40.) 2) ſich nicht eignet, und worüber in dem ordentlichen admini— 
ftrativen Wege bei den Minifterien Feine Abhilfe erfolgt ift®); 





a) M. f. unten S. 167. 

b) Diefe Attribution im Wirkungskreife des Staatsraths erhielt durch bie nachſtehende Allerhöchſte Ent: 
fäftiefung vom 11. Januar 1819 eine Mobification, die in gleichem Maaße auch auf den an bie Stelle 
ber Staatsraths⸗ Commiſſion getretenen Staatsrath6 » Ausfchuß Anwendung findet: 

(Die Competenz bes Staatsraths betreffend.) 
Mm J. 8 i 
Wir Haben Uns Über die von Unſerer Ctaatsraths : Commiſſion aus Beranlaffung zweier Recursfälle, 
. sub dato 2, et praes. 49. Juli v. 3. allerunterthänigft an Uns gebrachte Gompetenzfrage in Unferem 
Staatarathe fhriftlihen Vortrag erflatten laſſen, und erflären hierauf Allergnädigſt: 
daß von ben in ber Verorbnung vom 8. Auguft 1810. Tit. I, Art. 4. Nro. 17. angebeuteten Be: 
ſchwerden gegen Unterbehörben Über Kränkungen bes Eigenthums, alle diejenigen, melde 
q22* 
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14) 
12) 


13 


— 


14) 


45) 


16) 


17) 


in 


a) 


Abth. IV. Abſchn. 1. 6. 3. 


das Gutachten über Ertheilung des Indigenats; 


die Sinftruction des vom Könige auf den Antrag der Gtaats-Minifterien zur allgemei: 
nen Gontrolirung der Verwaltung in ben Kreifen aus der Mitte des Staatsraths er: 
nannten Viſitations-Commiſſärs, und der Empfang des von bemfelben zu erftattenden 
Difitations = Berichtes; 


die Jahresberichte der Minifter in einer gedrängten Darftellung fowohl des allgemeinen 
Zuftandes des ihnen anvertrauten Gefchäftskreifes, als der ‚befondern einzelnen weſent⸗ 
fihen Competenztbeile, mit der Unzeige ihrer Fortſchritte und Hinderniffe, die fih in 
denfelben ergeben haben. 


endlich alle jene Gegenftände, worüber der König die Vernehmung des Staatsraths 
befonders befchließt. 


B. Bur Entsheidung als erkennende Stelle. 


Recurfe gegen bie von den abminiftrativen Yuftizftelen ergangenen Erfenntniffe, bie 
Abtretung eines Privateigentbums für öffentlihe Zwecke betreffend, unter Beobad: 
tung der in der Verordnung vom 44. Auguſt 4315 (Mg. DI. v. 5.1815. Et. XXXIV. 
S. 724— 727) *) darüber enthaltenen‘ Vorfchriften; 


Mecurfe in gemifchten Nechtsfachen, nämlich abminiftrativs, polizeilich- und finanziellen 
Gegenftänden, welche jedoch durch eine befondere Gommiffion, unter dem Vorfige eines 
Staatsrathe, nad den im Tit. 111. 6. 40. ®) gegebenen Beftimmungen, behandelt werden ; 


ob ein Etaatsbeamter vor Gericht zu ftellen fep, oder nicht? 


aus gerichtlihem Verfahren abminiftrativer Stellen, in gemifhten Redtsfahen oder bei 
Gelegenheit unb in Berbinbung berfelben (ex connexione causae) entfpringen, und 
worüber der Recurs an bie ordentlichen Geridtshöfe nach den beftehenden Verordnungen nicht geftattet 
tft, zur Competenz Unferer Staatsratbs:Gommiffieon, alle Übrigen Beſchwerden dieſer 
Art hingegen, welde aus felbfiftänbigen offiziellen Handlungen abminiftrativer und 
reſpectiv volziehender Stellen und nicht aus einem gerichtlichen Verfahren in gemifchten Rechts: 
ſachen oder bei Gelegenheit eines ſolchen entftehen, zur Gompetenz Unferes Staatsraths 
fid eignen. 

Hiernad; wird fi Unfere Staatsraths-Commiſſton fowohl in den fpeziellen zwei Recursfällen, als 

allen ähnlichen künftigen einkommenden von ſelbſt zu befcheiden und zu achten wiſſen. 


Münden, am 11. Januar 1819. 
An 


bie Königliche Staatsratbs -Gommiffion alfo ergangen. 
Diefe Verorbnung ift in der Abth. V. Abfchn, IV. aufgenommen. 
l, c. Man veral. hiezu auh Zit, II. Nro. 22, der Berorbnung vom 18. November 1825 S. 175. unten, 

Die Stoatsraths:Gommifften ſelbſt wurde duch Allerhähften Befehl vom 18, Movember 4825 auf: 
gelöst. Derfelbe lautet, wie folgt: 

Seine Majeftät der König haben nach Allerhöchſtem Gabinets: Befehle vom 18. d. M, allergnäbigft 
befchloßen, in Folge ber unter ebenbemfelben Tage erlaffenen Staatsraths: Inftructionen, die beftehende 
StaatsratheCommiſſion für bie gemifchten Rechtögegenftände unter Bezeugung Allerhöchſtdero Zufriedenheit 
mit den von dem Vorftande, ben Mitgliedern, und bem Steretair bee Commiſſion bisher geleifteten 
Dienften mit Ende des Monats December diefes Jahrs in ber Art aufzulöfen, baf biefelbe bie zu biefem 
Beitpunfte diejenigen Gegenftände erledige, welche ihe noch zugetheilt find, — und fobann am Schluße 
des laufenden Jahres ſämmtliche Acten an bie Kegiftratur bes Staatsraths abgebe. (Mg. Bi, 1825. 
St. XLVI. ©, 838.) 
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’ Dritter Sitel. 
©eschäftsgang. 


. 8 

Die nah Tit. II, in den Staatsrath gehörigen Vorträge der Etaatsminifterien, fo 
wie die fowohl dahin, als an die befondere Staatsraths⸗Commiſſion geeigneten Recurſe, werden 
unmittelbar an den König unter der Aufſchrift 

„An Seine Majeftät den König” 
„jum Etaatsrath” 
eingefenbet, und nad der Eröffnung an ben Generals Eecretair zur Yufnahme in das Ein: 
laufe: Protocol abgegeben. 

In dasfelbe werben auch alle übrigen von dem Könige an den Etaatsrath gewieſe⸗ 
nen Gegenſtaͤnde eingetragen. 
9. 9. 

Bei allen Gegenſtaͤnden, welche nicht durch die Staatsminiſterien an den Staatsrath 
gebracht werden, bejtimmt der König die Meferenten. 


$. 10. 


Die Recurſe in gemiſchten Rechtsſachen, welche durch die Verordnungen vom 4. 
Zuni 4808 (Rg. Bl. v. J. 1808 Et. XXVIII. S. 4329 — 1355) ) und vom 8. Auguſt 
1810 (Rg. Bl. 1810. Et. XXXVIII. S. 642 — 646’) dem ehemaligen Geheimen Mathe 
zur Entfcheidung in legter Inſtanz übertragen waren, follen fünftig unter dem Vorfige eines 
Staatsraths, durch eine aus drei Minifteriale und drei Gentralräthen des Fiscalats zufammen: 
geſetzte Commiſſion im letzter Inſtanz entfchieden werben °). 

Der König ernennt alle drei Monate den bderfelben vorfipenden Staatsrath. 


Die Etaatöminifter der Juſtiz, des Innern und der Binanzen, und der Vorftand 
des General: Fiscalats zeigen zum Protocol des Etaatsraths diejenigen Räthe an, melde fie 
für das eintretende Verwaltungsjahr zu jener Commiſſion ausgewählt haben. 

Ale bei dem General: Eecretariate des Staatsraths eingefommenen Necurfe dieſer 
Art werden, mit genauer Bemerkung der Zeit ihres Ginlaufes, an den Vorftand ber Com: 
miffion abgegeben, welcher für ihre Eintragung in dag mit dem Gefhäfts - Protocolle verbun: 
dene Einlaufs-Journal forgt, und die Mecurss: Schriften mit den vollflindigen Aeten, deren 
Ablieferung, wenn fie nicht beiliegen, bei dem einfchlägigen Minifterium zu bewirken ift, an 
die Meferenten veriheilt, welche er dafür beftimmt. 

Der Vortrag ift möglichft zu befchleunigen. Die Beratbung darüber gefhieht im colles 
gialer Form. Bei einer fi ergebenden Etimmengleihheit it die Etimme des Dorftandes 
entfheidend. 

Zur Abfaffung eines giltigen Erkenntniffes müffen min dem Vorſtande fünf Eoms 
mifftond = Mitglieder der Eiyung beiwohnen. 


a) unb b) S. oben $. 1. und 2. &, 156. und 160. oben, 
c) Man ſ. die Anmerkung lit. b) auf vorſtehender Seite. 
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Die Commiſſion hat in der Behandfung dieſer Recurſe alle jene Vorſchriften zu beob- 
achten, welche in der oben erwähnten Verordnung vom 3. Auguſt 1810, und in jener vom 
. 8. December 1842 (Rg. Bl. v. J. 1813. Et. IL. €. 91.) *) über die Competenz, bie Betalien, 
und übrigen Förmlichkeiten erhalten find. 

Die Erkenntniffe werden mit den Ucten an das Staatsraths-Protocoll abgegeben, 
und fobann auf die unten $. 49. Fit. b. ®) näher beftimmte Urt, im Namen des Königs aus: 
gefertigt. 

Zur Führung des Sitzungs-Protocolls wird von den oben genannten — 
ein geheimer Secretaͤr der Commiſſion zugewieſen. 


$.. 14. 

Gegenftände von beſonderer Wichtigkeit, insbeſondere aus ber Geſetzgebung ſollen, 
ehe fie zur allgemeinen Verſammlung des Staatsrathe fommen, in einem Ausſchuße aus ben 
einfhlägigen Sectionen besfelben zuvor gründlich erörtert, und für das Plenum vorbereitet 
werben. 

Gehört ein zu erörtender Gegenftand vor mehrere Eectionen 3. B. bes Innern und 
der Finanzen ꝛc. ıc., fo wird der König die Berathung eines zufammengefegten. Ausfchufes 
anorönen. 

. $. 12. 

Sin den Eectionen ſteht, in Abmwefenheit bes einfchlägigen Minijters, bem im Dienfte 
älteften Mitgliede die Function des Dirigenten zu. 

Die Mehrheit der Etimmen entfcheidet; der Vorſitzende hat gleih den übrigen Mit: 
gliedern der Section nur eine Stimme. 


Das Protocol wird durch einen geheimen Eecretair des Minifteriums geführt. 


$. 413. 


Zu ben Berathungen ber Gectionen können auch zum Etaatsrathe nicht gehörige Pers 
fonen, insbefondere Räthe aus den Minifterien, zur Ertheilung der erforderlihen Aufſchlüße 
über technifche, wiffenfchaftliche oder fonftige Gegenftände beftimmter Verwaltungszweige, beiz 
gezogen werben; fie haben aber Feine Etimme, fondern werden nur mit ihrem Gutachten ver: 
nommen, 


a) Der bier einſchlägige Art. 30. biefer Verorbnung, bas Stempelwefen betreffend, lautet wie folgt: 

Bur Ergreifung des Recurfes in Stempeldefraubationg:Kälen an bie zweite Inſtanz gegen bie ri: 
terliche Entfcheidung in erſter Inſtanz, wirb ben betheiligten Parteien ein Termin von 30 Zagen offen 
gelaffen. Erreicht jedoch ber Strafbetrag die Summe von vierhundert Gufben, fo findet auch noch von 
der zweiten Inftanz ein weiterer Reeurs innerhalb 30 Zagen zu Unferm Geheimen Rathe ftatt. Beibe 
Termine find präcluſiv, und treten vom Tage der Beicheids - Publication angerechnet, fowohl in erfter 
als zweiter Inſtanz in Wirkung. Man vergl, hiezu Kit, IT. des erſten Anhangs zu biefer Abtheilung. 
Wegen der Verordnung felbft ſ. Abth. XVIII. Abſchn. II. (Dienft= und Gerichts » Orbnung, Rubrik: 
Zars und Stempelmwrfen.) i 


b) 8, 470. 
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$. 44. 

Der Staatsrath kann fih mur auf Befehl des Königs verfammeln; dieſer beftimmt 
Tag und Etunde, wie aud die Reihenfolge, in welcher die bei demfelben eingebrahten Vor: 
träge erftattet werden follen. 

Dem Generalfecretair Fiegt ob, die Lithographirung der in dem Staatsrath gehörigen 
Vorträge zu beforgen, und die Abdrücke hievon an die Mitglieder des Staatsrathes durch ein 
Circular-Schreiben, in weldem die von dem Könige beftimmte Sitzungszeit befannt gemacht 
wird, zu vertheilen, wobei Eorge zu tragen ift, daß die Vertheilung, mit Ausnahme der be: 
fonders dringenden Fälle, acht Iage vor der Eitung gefchehe. 

Wenn ein Mitglied des Staatsraths bei dem Gegenflande eines Vortrages perfönlich 
betheiligt ift, fo wird basfelbe von der Beraipungs: Eigung darüber ausgeſchloßen. Wenn 
außerdem ein Mitglied des Staatsrathes gehindert ift, ber angefagten Sitzung beizuwohnen, 
fo ift es gehalten, davon Anzeige zu machen, 


& 45. 

Den Vorſitz im Etaatsrathe wird ber König, wo er es für nöthig erachtet, felbft 
führen. In der Abweſenheit des Königs hält der Kronprinz, und in beffen gleichzeitiger Abs 
wejenheit oder Verbinderungsfalle der Präfident des Staatsraths ) die Umfrage, und fpricht 
nach der Etimmenmehrheit den Befchluß des Etaatsraibes aus, 


$. 416. 

Nach dem Vortrage bes Meferenten flimmt zuerſt der Minifter und ber Gheneraldi: 
rector, zu deſſen Gefchäftskreife der Gegenftand gehört, wenn fie nicht felbft den Vortrag has 
ben; nach diefen ſtimmt unmittelbar die entfprechende Section; bierauf die übrigen Minifter, 
ber Feldmarſchall, oder wenn der König oder der Kronprinz den Vorſitz führen, der Präfl: 
dent des Staatsraths, dann die Etaatsräthe der übrigen Sectionen, nah dem Alter des Dien: 
ſtes. In wichligeren Faͤllen, oder auf befondere Anordnung, wird fchriftlich geftimmt, und 
die gefchriebenen Abftimmungen werden, mad ihrer Vorlefung, zum Protocol abgegeben. 


Nach erfolgter Abftimmung fümmtliher Staatsräthe wird der König, oder deffen 
Etellvertreter auch die Meinung der anwefenden Königlichen Prinzen vernehmen. 


I. 17. 


Menn ber König nicht felbft anwefend im Etaatsrathe entfcheibet, fo wirb demfelben 
das nach der Mehrheit abgefaßte Gutachten, mit den davon abweichenden befonderen Abftim: 
mungen, unb bem darüber abgehaltenen Protocolle, durch den Präfidenten vorgelegt; ber 
König beftimmt hierauf, ob er dem Beſchluß des Staatsraths gemehmige oder nicht, oder fols 
hen mit Bemerkungen dem Gtaatsrathe zur weitern Beratbung zurücdgebe. Die Gutachten 
des Staatsraths und bie von demjelben entworfenen Gefege und Verordnungen find ohne Aus⸗ 





a) Man vergl, die Anmerkung a) zu $. 2. S. 164. oben und dem nachſtehenden $. 5. ©. 180. Megen 
ber mobificirten Verhältniffe der Sectionen iſt die in ber Inftruction von 1825 beflimmte Gefchäftsbes _ 


Handlung nachzuſehen; (©, 175. unten.) 


“ 
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nabme ber Beftätigung bes Königs unterworfen, und erhalten für bie volljiehenden Staats— 
Behörden nur dann Kraft, wenn die Königliche Eanction erfolgt ift. 


6. 48 

Der General: Eecretair nimmt alle Vorträge, die darauf erfolgten Abſtimmungen 
und gefaßten Befchlüße, fo wie die Entfcheidung des Könige im Etaatsrathe, in ein aus— 
führliches Protocol auf, welches, von dem General-Secretair beglaubigt, von dem Kronprinzen, 
ben anmwefenden Königlihen Prinzen, den Miniftern, dem Feldmarfhalle und dem Präfidenten 
des Staatsraths unterzeichnet, und dem Könige jur Genehmigung vorgelegt wird. Die Pro: 
tocolle mit ihren Beilagen werben bei dem General: Eeeretariate bewahrt, und konnen da— 
ſelbſt von den Mitgliedern des Staatsraths eingefehen werden. 


$. 19. 
Für die Form der Ausfertigungen wird fetgefegt: 

a) bie auf die Vernehmung des Staatsraths gegebenen Geſetze aus der bürgerlis 
chen, organifhen und abminiftrativen Gefepgebung , jo wie über DVerfaffungss 
Gegenftände,, erfcheinen unter dem Königlichen Titel in dem größern Ganzleis 
Style, unter des Königs eigenhändiger Unterfchrift, und werden von fämmilis 
hen Staats-Miniſtern und dem Präfidenten des Staatsraths beglaubigt, und 
durch das Gefehblatt bekannt gemacht; 


b) die Beſchlüſſe des Staatsraths als erfennender Stelle (Mro, 15., 16., 17. im 
Zit. 11. °) werden unter gleihmäßiger Unterfchrift des Könige, der Contraſig⸗ 
natur des einfchlägigen Minifters und des Präfidenten bes Staatsraths, und 
ber Beglaubigung des General: Eecretaird des Staatsraths audgefertigt; 


c) alle übrigen, auf die Gutachten und Anträge des Staatsraths, an dieſen 
und an die Staats-Miniſterien erlaſſenen Entſcheidungen und beſondern 
Aufträge an dieſelbe, ſollen als Cabinetsbefehle unter des Könige allei— 
niger Unterſchrift und der Contraſignatur des General-Secretairs des Staats— 
rathe ausgefertigt werden. Der in dieſer Art den Staats-Miniſterien befannt 
gemachte Wille des Königs wird, wenn der Gegenſtand es erfordert, durch 
dieſe mittels des Gefepblattes, oder nach Umſtaͤnden an die betreffenden Stellen, 
audgefchrieben. 


Wir vertrauen in Unfern Etaatsrath, daß er, von ber hoben Beſtimmung bes ihm 
gegebenen Wirkungskreifes erfüllt, einen Eräftigen Verein von Einſicht und reblicher Vater: 
Iandsliebe um Uns bilden, und in dem Wohle Unfers Volkes das Ziel und ben Lohn Unferer 
Regentenforge erkennen und befördern werde, 


Münden, den 3. Mai 1817. 


Ne. BI. v. 3. 1817. St. XIX. &, 435. 





a) ©, 166. oben. 


Organifation des Königlichen Saatsraths. in 
B. Instructisn-som 18. Uovember 1825. 
6 4. 


RR. 
Wir haben Uns bewogen gefunden, über die Formation Unfers Staatsraths und die 
bemfelben zu ertheilende Inſtruction — nach barüber- angeftellter Beraifung — folgende Be: 
flimmungen feftzufegen. 


Erster Bitel, 


Pildung des Staatsraths. 


, $. 1. 

Der Staatsrath iſt die oberfte berathende Stelle, in und mit welcher der König die 
wichtigſten — Tit. II, näher bezeichneten — Angelegenheiten der Krone und Eeines Volkes 
in unmittelbare Berathung nimmt; berfelbe ift zugleich in ben Nro, 45. bis 25. (inclusive) 
bes II. Titels *) bemerkten Faͤllen die oberfte entfcheidende Stelle. — Un der Verwaltung 
ſelbſt kömmt ihm Fein Antheil zu. 

9. 2%. 
Er befteht unter der unmiltelbaren oberften Leitung bes Königs: 
4) aus bem Kronprinzen, fobald biefer die Volljährigkeit erreicht; 
9) aus den in ber Refidenzftabt anmwefenden nachgebornen volljaͤhrigen Prinzen des 


Koͤniglichen Hauſes in der directen Linie, fo oft der König es für gut findet, 
‚biefe in denfelben zu berufen; 

3) aus den activen Miniftern — benen Portefeuilles zugetheilt find — und dem 
Beldmarfhalle; *) 

4) aus ſechs von bem Könige ernannten Etaateräthen. — Unter biefer Zahl können 
auch Minifter opne Portefeuille begriffen fepn. Diefelben nehmen in der Gigung 
ipren Play nach den Miniftern, welchen Portefeuilles zugeiheilt find; 

5} aus einem General» Secretär;; 

6) aus dem für die Erpebition, das Eecretariat, bie Giegiſtratur und die Canzlei er⸗ 
forderlichen Perſonale mit der nöthigen Dienerſchaft. 





a) ©. 174 und 175 unten. 

b) Die Infiruetion von 1821 (m. f. die Einleitung zu bfefem Abſchnitt) hatte außerdem no, fo wie 
bie vom 1817. (m. f. oben Titel I. $. 2. Nro. 4. 5. u. 6. ber Verordnung vom 3. Mai) einen eigens 
ernannten Staatdrathöpräfidenten unter die Zahl ber activen Mitglieder aufgeführt. Die unten ange: 
hängte allgemeine Entſchließung vom 26. October 1825 $. 5. S. 180 hat diefes Verhältniß geändert, 
Ebenfo waren hierunter auch noch gezählt: . 
a, In Ermanglung eines Keldmarfhalls ein befonbers hiezu ernannter activer General ber Armer, 
8. Die Generalbisictoren der Staatsminifterien, 

25 


472 Abth. IV. Abſchn. I. $. 4. 


6. 3 

In Beziehung auf ben Nang wirb feftgefeht: 

Die Etaatsräthe im wirffichen Dienfte haben den Rang vor ben geheimen Raͤthen 
und General: Commiffären, welchen nicht ein gleiher Rang eriheilt, oder im auferorbentlichen 
Dienfte vorbehalten ift. j 

| Der Generals Eeeretair hat den Mang bes jüngften Staatsraths. 

Das übrige Perfonale geht dem der Minifterien von gleicher Elaffe vor. 

In Beziehung auf die Amtefleidung hat e6 bei den bisherigen Beflimmungen fein 
Derbleiben. 

$. 4 

Der König behält fi vor, nah Umftänden Staatsräthe im außerorbentlihen Dienfte 

und andere Etaatsbeamte zu den Beratbungen in ben Etaaisrath'zu berufen. 
I. 5. : 

Der König wird in Erledigungsfällen die Etellen der Etaatsräthe aus bem ausge: 

zeichnetſten Etaaatsbeamten und andern vorzüglih würdigen Individnen ergänzen. 
9. 6 


Der Staatsrath verfammelt fi in der Königlichen Reſidenz in ben für feine Sitzun⸗ 
gen bemjelben allda angewiefenen befondern Zimmern. 


Aweiter Gitel, 
©eschäftshreis Des Staatsraths. 


6. 7 \ 
In ben Gefchäftsfreis des Staatsraths gehören: 


A. Dur Berathung. 


4) Alle Gegenftände ber Gefehgebung, fie betreffen die Anträge zur Einführung all: 
gemeiner neuer Gefepe, Aufhebung oder Abänderung der beftehenden, oder zu 
einer autbentifhen Erklärung derfelben; 


2) wichtigere Anftände bei ber Anwendung der Gefepe, worüber bie oberfien vollzie: 
benden Stellen in ihren Anfichten fich nicht vereinigen Fönnen; 

3) die von der Stände: Verfammlung an den König gebrachten Wünfche und Ans 
träge, fo wie deren Befhlüffe über die an fie gebrachten Gefeg: Entwürfe, die Er: 
läuterung derfelben in den beiden Kammern durch die von bem Könige hiezu be: 
ſtimmt werdenden Etaateräthe, dann die von dem Könige zu fanchionirenden Ge: 
Sefege (Verf. Url. $. 50. Tit. VIL »); 


a) M. f. Abth. II. Abſcha. I. $. 4. Wo. I. S. 565 gegenwärtiger Sammlung. 
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4) die Beſchwerden ber Etinde wegen Verlehung der Verfaffung, wenn Zweifel dar 
über obwalten, und diefelben nad der Natur des Gegenftandes an die oberfte 
Juſtizſtelle zur Unterfuchung und Entfheidung fi nicht eignen; 

5) ber Generalsfinanz= Etat des Meiche, fo mie derfelbe mit den Entwürfen der 
Gefetze und Verordnungen für die Eteuern und Auflagen zur Dedung der noth: 
wendigen Staats-Ausgaben, den Etänden verfaffungsmäßig vorgelegt werden fell; 

6) bie dem Landrathe in feinem Wirkungs » Kreife vorzulegenden Gegenftände, fo wie 
das Mefultat der mit ihm gepflogenen Verhandlungen, und die darauf zu vera: 
faffenden Entfchiefungen; *) 

7) die Organifation der Staats-Collegien, der Etaats» Behörden und taate: 
Anftalten; 5 

8) allgemeine Verwaltungs: Normen und Maafregeln, durch welche beftebende orga— 
niſche Einrihtungen aufgehoben, oder wefentlih abgeändert werden follen; 

9) bie Competenzs Eonfliete zwifchen ben Minifterien und die den Gefchäfts: Kreifen 
verfchiebener Minifterien gemeinfhaftlihen Gegenftände, wenn bie einfhlägigen 
Minifter darüber fih nicht vereinbaren Fonnen; 

40) die Competenz : Etreitigfeiten zwiſchen ben Gerichten und DVerwaltungsftellen ; ®) 


44) Beſchwerde-Vorſtellungen an den König über amtliche Handlungen der Minifterien, 
wodurch Kränkungen des Eigenthums, oder der perfönlihen Freiheit angeblich ent: 
ftanden find, und worüber der Mecurs an die ordentlichen Gerichtehöfe nach ben 
‚beftebenden Verordnungen nicht geftattet ift, auch zur Erfenninif ber für die ges 
mifchten Rechtsſachen aufgeftellten dritten Inſtanz (Tit. TIL. g. 404) °) fich nicht 
eignet, wenn der König nad vorläufiger Vernebmung des betreffenden Minifteriums, 
zu beffen Wirkungskreis der Gegenftand gebört, und mach erholter Meinung bes 
von dem Könige aus drei Etaatsräthen zu bildenden Comités ($. 9. diefer Inſtruc— 
tion) ©) das Gutachten des Staatsraths darüber erholt: 





a) Man vergl, bie Abtheilung VII. „Landrath.“ 
b) Der $. 10. der Iuftruction von 1821 lautete vollfländig alfo: 
Die zwifchen den Gerichts: und Verwaltungs : Stellen entftanbenen Gonfliete über ihre Gomprtenz, 
webei jedoch in keinem Kalle — der Gompetenz : Genflict ergebe fi zwifhen ben Minifterien oder ben 
Berichts : und VBerwaltungs:Stellen — durch die Entſcheidung deffelben in die ben Gerichteftellen in: 
nerhalb der Gränzen ihrer amtlichen Befugniſſe zufichende verfaffungesmäßige Unabhängigkeit in anhängis 
gen Privat: Mechtsfadyen, in welchen fie ſich als competent erklärt haben, eingegriffen werben barf, 
Da der Etaatsrath in folchen Füllen nicht als cine erkennende, fondern nur ala eine begutachtende 
Stelle erfcheint, fo fo fein Gutachten ſich lediglich darauf befchränfen: 
8) Ob ein wahrer Conflict zwiſchen ben Gerichts: und BWermaltungs: Stellen in bem vorgelegten 


Falle vorhanden, und 
b) welche Entfehliefung zur Hebung beffelben, nad) genauer Prüfung der Berhättniffe ber Sache 
und mit Rückſicht auf bie in Nro. 11, vorgefhriebene Norm, bem Könige anzurathen ſey. 


Dean fehe Übrigens ben Anhang 11. zu biefem Abſchnitt. 


ec) und d) M. f. ©. 176 unten, 
23 ® 


Abth. IV. Abſchn. 1. . 4. 


a) ob die angebrachte Befhwerbe nach ber Derfaffung und den beftehenden Ghefepen 
und Verordnungen gegründet, und 
b) in welcher Urt berfelben abzuhelfen fey. 


12) Die Sjahresberichte ber Minifter in einer gebrängten Darftellung fowohl des allger _ 
meinen Zuflandes bes ihmen anvertrauten Gefchäfls- Kreifes, ald der befondern 
wejentlichen Gompetenz» Theile, mit ber Unzeige ihrer Fortfchritte und Hinderniffe, 
die fih im denfelben ergeben haben, — fo ferne der König darüber im Ganzen, 
oder über einzelne Theile bderfelben den Etaatsraip mit feinem Öutachten verneh⸗ 
men will; 


43) Begutadhtung der Inbigenats: Geſuch⸗ (Beil. I. zur Verf. Urf. $. 3. lit. e.) ®) 


44) Enblid jene wichtigeren Gegenftände, worüber, aud außer ben in den vorſtehen⸗ 
den Nummern bezeichneten, der König die Vernehmung des Staatsraths beſonders 
beſchließt. 


B. ‚dar ie als erkenuende Stelle. 


1. Unmittelbar. 


45) Recurſe gegen die von den adminiſtrativen Juſtizſtellen ergangenen Erkennmiſſe, 
die Abtretung eines. Privateigenthums für öffentliche Zwecke betreffend, unter Be— 
obachtung ber in der Verordnung vom 44. Auguſt 4315. (Meg. BI. 1815 S. XXXIV. 
E. 724 — 727) darüber enthaltenen Vorſchriften; *) 

46) Die Entfheidung der Frage in Unterfuchungen wegen Dienftverbrechen oder Der: 
gehen gegen wirflibe Eollegial-Vorftände und alle diefen glei oder höher ſtehende 
Staats-Beamte: ob der Angefchuldigte vor Gericht geftellt werden folle? (Beil. IX. 
zur Verf. Urf. $. 16.) ) 

47) Recurfe der Staats Beamten gegen von den Minifterien ausgegangene Disciplinars 
Etraf: Verfügungen, nah den nähern Beftimmungen des $. 45. im Ebicte über 

die Verhaͤltniſſe der Etaatsdiener. (Beil. IX. zur Derfaffungs »Urfunde.) 9) 

18) Mecurfe gegen die Verfügungen des beireffenden Minifteriums in Gegenftänden: 
die Freiheit der Preffe und des Buchhandels betreffend. (Beil. II. Tit. IV. 6. 14. 
der Verf. Urk. 6. 9.); °) 

49) die Beſchwerden wegen Verweigerung bes Wahlrechts in einer Gemeinde, worauf 
der Bejchwerbeführer gefeplichen Anfprudh zu haben glaubt. (Gemeinde Wahl: 
ordnung vom 5. Yuguft 1818 Art.57. Nro.2. Gef. Bl.1818. Et. XXI. €. 508. ©) 

20) die Entfcheidung ber über den Simultan-Gebrauch der Kirchen zwifihen zwei Ger 
meinden verſchiedener Meligions» Partheien entftehbenden Etreitigfeiten, wenn folde 





a) M. f. Abth. V. Abſchn. I. zit. T. 

b) M. vergl, oben ©, 166 Anmerkung lit. a. 
co) et d) &, Abtheilung XVIII. Abſchnitt I. 
e) ©. Abtheilung V. Abfchnite I. Titel III. 
NM. f. Abtheilung Xi. Abſchnitt I. 
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nah den Beftimmungen des Ebiets über bie äußern Rechts ⸗-Verhaͤliniſſe der Eins 
wohner des Königreichs Bayern in Beziehung anf Religion und Kirchliche Gefelle 
ſchaften. (IV. Abſchn. 2tes Kapitel $. 92. Beil; I. der Verf. Urk.)) durch das 
betreffende Miniſterium in den Staatsrath gebracht werden. 
21) Recurſe gegen erkannte Disciplinar-Strafen der Advokaten in Sachen des ab: 
.  miniftrativen Mefforts, welche in Gemäßpeit der Verordnung vom 24. März 1816 
(Reg. Bl. 4840 Et. X. S. 455) ®) an den vormaligen Geheimen Math gewieſen 
waren, und in Bolge des $. 64. der Dienſtes⸗Inſtruction des betreffenden Minis 
fleriums ferner zu beffelben Competenz gehören — wenn biefelben gegen Erkeunt⸗ 
niffe ergriffen werben; welde von dem betreffenden Minifterium nah den Beftims 
mungen ber angeführten Verordnung Il. — 3. unmittelbar ausgegangen find,‘ 


1: Mittelbar 
durch. einen aus bem Etaatsrathe*) gebildeten Ausſchuß. 


a) m Allgemeinen. 


Befchwerden, welche aus einem gerichtlihen Verfahren abminiftrativer Stellen in 
gemifchten Mechtsfahen, öder bei Gelegenheit und in Verbindung derfelben (ex 
eonnexione causac) entſpringen, und worüber der Recurs an bie ordentlichen 
Gerichtshöfe, nach den beſtehenden Verordnungen, nicht geftattet it). 


u 


b) Insbeſondere. 

25) Mecurfe bei foldhen Gegenftänden, ‚welche theils dur die Verordnung vom 8. 
Auguſt 41810 (Meg. Di. beffelben Jahrs Et. XNXXVHI. &, 647 seq.) 4) in fo 
weit duch inzwiſchen eingetreiene organifche Verfügungen oder: Gefete Feine: Abs 
änderungen getroffen worden, theild durch fpätere befondere Verordnungen, dem 
ehemaligen Geheimen Mathe als gemifchte Rechtsſachen zugewiefen waren. 


Pritter Sitel 
© eschäftsgang. 


9. 8 
Die nah Tit. II. in den Staatsrath gehörigen Vorträge der Minifterien, fo wie bie 
fowopl an den Eraatsrath, ald an den für die gemifchten Rechtsſachen angeordneten Ausſchuß 
geeigneten Mecurfe werben unmittelbar an den König unter der Aufſchrift: 
„An Seine Majeftät den König‘ 
„zum Staatsrath” 





a) M. f. Abtheilung VII. Abſchnitt T. 
- by) M. f. Abtheilung XVIII. Abſchnitt III, 
c) M. vergl. hiezu bie Anmerkung lit, b) zu Tit. II. Nro. 40 ber Allerhöchſten Verordnung vom 5. Mat 
1817 ($. 5. S. 165 oben), 
4) ©. oben &. 166, und über die Behre von — Rechte ſachen — den nachſtehenden An⸗ 
bang J. Titel I. 


178 Abth. IV. Abſchn. J. g. 4. 


Dem General⸗Secretair liegt es ob, die Lithographirung der Vorträge zu veranlaffen, 
und die Abdrücke an die Mitglieder des Staatsraths durch ein EircularsSchreiben, in welchem 
die von dem Könige beftimmte Eipungszeit befaunt gemacht wird, zu vertbeilen, wobei Eorge 
zu tragen ift, daß die Vertheilung mit Ausnahme der befonders dringenden Fälle, acht Tage 
vor der Sitzung geſchehe. 

Wenn ein Mitglied bes Staatsraths bei bem Gegenftande eines Dorirages perſönlich 
betpeiligt iſt, fo darf basfelbe der Berathung darüber nicht beimohnen. 

Wenn auferdem ein Mitglied des Staatsraths gehindert ift, im der angefagten Siz⸗ 
zung zu erſcheinen, ſo iſt es gehalten, davon Anzeige zu machen. 

§. 16. 

Den Vorſitz im Staatsrathe führt der König; im beffen Abweſenheii ober Verhinde⸗ 
rung ber ältefte Miniſter, oder derjenige, den der König hiezu beſtimmt. — Derſelbe verfügt 
nach vollendetem Vortrage die Umfrage, und fpricht nad der Stimmenmehrheit den un 
des Staalsraths aus *). 


| | $. 47. 

Nach dem Mortrage des Meferenten und bes allenfalls beftellten Eorreferenten, ftimmt 
zuerft ber Minifter — in deſſen Gefchäftskreis der Gegenftand gehört — wenn er nicht ſelbſt 
Referent iftz; mach diefem unmittelbar bie übrigen Minifter und der Feldmarſchall, dann bie 
Staatöräthe nach dem Alter bes Dienftes. 

In wichtigen Faͤllen, oder auf befondere Anordnung wird ſchriftlich geflimmt, und 
die gefchriebenen Abftimmungen werden nad ihrer Vorlefung zum Protocolle abgegeben. 
Bor und nad der Abſtimmung ber Minifter und ber Staateräthe wird der König 
auch die Meinung der anwefenden Königlichen Prinzen vernehmen. 


$. 18. 

>. Wenn der König im Staatsrathe nicht anweſend iſt, oder die Entfcheibung zu geben 
lich vorbehält, fo wird demfelben das mad der Mehrheit abgefaßte Gutachten mit den bavon 
abweichenden befondern Beftimmungen in bem darüber abgehaltenen Protocolle in das Gabinet 
gefendet: der König beftimmt hierauf, ob Er den Beſchluß des Staatsraths genehmige oder 

nicht, oder folhen mit Bemerkungen zur weitern Berathung zurückgebe. 
Die Gutachten des Staatsraths und bie von demfelben beantragten Entſchließungen 
und Verorbitungen find ohne Ausnahme der Betätigung des Königs unterworfen, und erhalten 
für die vollziehenden Staatsbehörden nur dann Kraft, wenn die Röniglihe Sanction erfolgt ift. 


$. 49, 


Der General⸗Secretair nimmt alle Vortraͤge, die darauf erfolgten Abſtimmungen und 
gefaßten Beſchlüße, To wie die Entſcheldung des Könige im Eiaatsrathe in ein ausfüprliches 


a) Man vergf. bie in nachſtehendem $. 5. beigefügte Königliche Entfepliefung. e. 180. Die Bormatin non 
1821 hatte bier folgenden, nunmehr antiquirten Zufag : 
u 0.1. 2er Abwefanheit des Königs; ober, Aronpringen ‚nigımt der Praäſſdent die erſte Stelle ‚in in Ge⸗ 


24 naenwark: des Königs ober. bes Kronptinzen tritt derſelbe in den _ feinen =. Staetsminifer 
„für ihn beftimmten Platz.“ 
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Protocol auf, welches von dem Generals Eerreiair beglaubigt, von dem Kronptinzen, dem 
anwefenden Königlichen Prinzen, ben Miniftern und dem Be untenzeichnet, dem KRös 
nige zur Genehmigung vorgelegt wird, 

Die Protocolle mit ihren Beilagen werden bei dem General: Secretariate bewahrt, 
und Eönnen bafelbft von ben Mitgliedern des Staatsraths eingefehen werben. 


G. 20. - 
Bür'die Form der Ausfertigungen wird feftgefept : 

a) bie auf bie Dernehmung des Staatsralhs nah den Beftimmungen der Vers 
faffing gegebenen Geſetze, die über organifche Einrichtungen erlaffenen Verord⸗ 
nungen, fo wie allgemeine Verwaltungs Vorfhriften, erfcheinen unter bem 
Königlichen Titel in bem größern Canzlei⸗Style unter bes Königs eigenhändiger 
Unterſchrift, und werben von den Miniftern, welche mit Portefeuilles bekleidet, 
und von dem Feldmarſchalle contrafignirt, von dem General Eecretair bes 
Staatsraths beglaubigt, und durch das Megierungsblatt bekannt gemacht. 


Die Befchlüffe des Staatsraths als erfennender Etelle werben unter gleihmäs 
ßiger Unterfehrift des Könige, der Eontrafignatur bes Alteften Minifters, oder 
besjenigen, ben ber König zu dem Vorfige beflimmt, dann bes einfhlägigen 
Minifters unter Beglaubigung des Generals Secretärd des Staatsraths aude 
gefertigt. 

Alle Entfhließungen, melde ber König auf bie Gutachten und Anträge des 
Staatsraths ertheilt, werden unter eigenhändiger Allerhöchſter Unterfchrift, der 
Gontrafignatur des älteften Minifters, ober bdesjenigen, ben ber König zum 
Vorige beſtimmt, und unter Beglaubigung bes General: Seeretaird dem Pro: 
tocolle beigefegt, welches über die Berathungs » Gegenftände abgehalten wird. 

Diefe Allerhöhften Entfchliefungen werben bem Etaatsrathe dur Vorleſung in ber 
nähften Sihung, oder durch lithographiſche Mittheilung, — den betreffenden Minifterien aber 
durch beglaubigte Protocolls: Auszüge zu ihrer Wiffenfhaft und Vollziebung befannt gemacht. 
Erforbern ſolche Allerhöchſte Entfchliefungen Ausſchreiben an die, den Minifterien unterges 
ordneten Etellen, fo müffen dieſe unter des Könige eigenhändiger- Unterfchrift. und der Gons 
traſignatur bes einfchlägigen Miniſters, mit Ermähnung der Vernehmung des Königlichen 

Etaatsraths erlaffen werben. 

In Unfern Etaatsrath fegen Wir das volle — er werde unter genauer Beob⸗ 
achtung ber Verfaſſung des Reichs feinen hochwichtigen Beruf mit äͤchter Vaierlandsliebe 
erfüllen, und durch feine Rathſchläge Unſer unermüdbares Streben nah Beförderung ber: 
Wohlfahrt Unſeres treuen Volkes kraͤftig unterſtüuhen. — Dieſes wird in ben Beſtimmungen 
gegenwaͤrtiger Verordnung Unſere feſte und unerſchütterliche Abſicht erblicken, den Staats⸗ 
Drganismus den Bedürfniſſen und Verhalmiſſen Unſeres Reiches anzupaflen, denfelben unter 
Beibehaltung alles beftehenden Guten auf möglichfte Einfachheit hinzuführen, und zugleich 
jebe mit dem Hauptzwecke vereinharliche Erfparung zu getielen. 

— ben 18. November 4825. RR KEN — 

—i. BE DT 1825. Et. XLVI. &. 805-886. —— 
Bd. II. 24 


b 


— 


c 


— 


180: Abth. IV. Abſchn. I. Anhang J. Tit. I. 5. 2. 6. 


TC Bısonbere Erläuterung Den {2 der msrsiehenden:;. 
Iustruetion (üär,den.Aäöänigliheu Stantsrath 


(Bestimmungen über den Vorsitz im Königlichen Sun) 2 # 
$. 5. SI 
(Die Verfegung des Staatsraths Yräfdenten Grafen von Zörring in ben Ruheſtand betr.) 
L. K. 


Da Wir Uns Allergnaͤdigſt bewogen gefunden haben, Unſeren Staateminlſter 
Grafen von Törring feiner Stelle als Präfident des Staatsraths nach deffen Uns geäußerten 
Wunfche zu entheben ; demfelben aber als einem erprobten, würdigen Gefhäftsmann, ‚der feit 
dem Jahre 1817 diefe Stelle ſowohl, als alle feine feübern, höbern Staatsämter zulinferem 
und Unferer Megierungs : Vorfahren und des Vaterlandes volftem Danke bekleidet hat, ben 
Titel und Rang eines Staatsminiſters, unter Fortbezug feiner Befoldung ald Mubegebalt zu 
belaffen : als eröffnen Wir dieſes Unferem Staatsrathe mit dem Anhange: daß fo oft 
Wir gehindert ſeyn follten, perfönlid den Sihungen des Staatsraths beir 
zuwohnen, der ältefte Unferer Staatsminifter, wenn Wir feinen andern 
beftimmen, den Vofig in demfelben zu übernehmen hat. 


— den: 26. October 4825. 
RR. Bi. v. J. 1825. St. XLI. ©, 775. 


Anhang L. 
Administrativ - contentiöse Gegenstände, 


Erster Titel, 
Administratis - contentiöse Gegenstände nach ihrem gesetzlichen Begriffe. - 
— 5. 6. A 


Di: Natur der Sache erforberte es, dem gegenwärtigen Anhang in zwei Titel abzutheilen, wovon der erfte 
die gefeglichen Begriffsbeftimmungen (materialia causae), ber andere das richterfiche Verfahren ber abminiftrativs 
tontentiöfen Gegenflände (formalia) enthalten foll, Obgleich biefes Merk ledlglich als eine. Sammlung von 
Berorbnungen erfheint, fo halten wir es doch für nothwendig, im biefem erften Titel Giniges. über den wiflen: 
ſchaftlichen Begriff vorautzuſchicken, weil es. faum- möglich) ift, ale. denkbaren Bälle abminiftrativ » contentiöfer 
Ratur aufzuzähten, Im Allgempinen läßt ſich ſagen: Wenn bei eingr Privat:Rehtsfade bag Gemein: 
wohlin der Art betheiligt iſt, daß eine bloße ausfätieptige Behandlung der privatrecht⸗ 
lien Forderung nach dem Privat: oder Civitrechte jenes Höhere Sntereffe des Gemein: 
wohles verkürzen ober unberückſichtigk Taffen Eönnee,' fo ift jene gemiſchte Gerichts bar⸗ 
keit begrünbet, welde abmintfirativscontentids genamnt wird, Die Gompetenzuigulirung bes 
Königlichen Geheimen Raths vom 8. Auguſt 4810: hate folgende, als ahminiftratio » eontentiöfe Gegenftände be⸗ 


£7 
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zeichnet, wovon ber Inhalt bes gegenwärtigen Titels gewiffermaffen als bie beferfptive Erläuterung zu betrachten 
ift, und fon darum auch mit allem Rechte an den Königlichen Staatsrath ſich anzufchlfegen ſcheint. 

1) Gulturſtreltigkeiten. 

2) Gewerbeſtreite. F F ee . 

5) Beſchwerden über — nchtilche Eatſchadigungen wegen Weg⸗ —— en BridenBauten, 

4) Poligeiconfiscationen. : | 

5) Poftretiamätionen, 

6) Beſchwerden Über Erkenntniffe In Dienfivergehungen der Poſtbeamten. 

7) Pofibeeinträdtigungen, | 

8) Erkenntniffe in Kriegsconeurrenzfachen. 

9) Nachſteuer· Sachen, 

40) Streitigkeiten der Stiftungen unter ſich. 

44) Erkfenntniffe in Auffchlagsdefraubationen. 

412) Maut »Defraubationen, 

43) Sals : Defraubationen. 

44) Stempel» Defraubationen, 

15) Lotto » Defraubationen, 

16) Erkenntniſſe in Forſtpollzelſachen. 


47) Beſchwerden, bie aus einer durch bas Werfahren ber: Unterbehörden entftandenen Kränkımg bes Gigen: 
thums entfpringen, worüber ber Recurs am bie ordentlichen Rn nad ben beftchenden Werorb: 
nungen nicht geftattet ift. 

- Bon diefen hier aufgezählten abminiftratioscontentiöfen Gegenftänden haben neuere Geſetze und Ber: 

erdnungen die Biffer 2., 5., 6. ), 9. , 10., 12., 13. und 14. ber-Gognition bes Staatsraths in lepter Inftang 
und dem tontentiöfen-abminiftrativen Meffort Überhaupt entzogen (der ſpezielle Rachweis hierüber folgt fogleich 
unten); dagegen hat bie allgemeine Branbverfiterungs:Orbnung vom 23. Januar 1811 bie flreitigen Affecurang: 

Fälle demfelben zugetheilt. Wan vergleiche auch bie in den fpätern Verorbnungen Über das Land- und Waſſer⸗ 

Botenwefen enthaltenen nähern Beftimmungen Über Poft: Defraubationen. In bas materielle Berhältniß 

der abminiftratip:contentiöfen ®egenftände kann jedoch hier micht eingegangen werben; es ift in biefem Zitel nur 

um bie Feſtſtellung bes Gebietes und ber Zuſtändigkeit der Werwaltungsgerichtg im Allgemeinen zu thun. 

Folgendes ift die Bezeichnung derjenigen legislativen Werhältniffe, unter beren Einfluß bie oben angeführten 


Veränderungen eingetreten find, 
' 


1. Gemwerbsstreitigheiten. 


Gewerböftreite Über Berechtigung zum Gewerbe ober in Hinſicht auf bie Befugniſſe ber Berechtigten 
wurden ſchon durch ein Allerhöcftes Wefeript vom 8. Juni 1818 *), wenn fie ohne Dazwiſchenkunft einer 





a) M. f. oben S. 160. Anmerf, Hit. c. 
b) Diefe BWerorbmung lautet wie folgt: 
Nro. Pr. 6346. 
(Nähere Allerhöcfte Beftimmungen die Gompetenz in Gewerböftreitigkeiten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 
* Die näheren Allerhöchſten Beſtimmungen, welche im rubr. Betreff unterm 8. Juni v. I, gegeben 
24 
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Gegenparthei (legitimus contradietor) blos von Amtöwegen veranlaft worben waren, zur abminiftrativ-poli. 
zeilichen Verhandlung verwiefen. Das Geſeth vom 11. September 1825, bie Grundbeftimmungen für das Ge 
merböwefen betr, (Bfäbl. 1825. ©. 158 und 139.) 2) hat Gewerbftreitigkeiten, welche auf einem privatrechtlichen 
Zitel beruhen, ber Entfheibung bes ordentlichen Richters, bie Übrigen der Gompetenz der Polizeibehörden 
anheim geflellt. Die Nummern 2. und 3. bes zehnten Artikels in erwähntem Gefege brüden fi hierüber fol: 
gendbermaßen aus: - ! 

2. Ueber bie Befugnif zum Gewerbe in Folge einer Gommiffion ober eines Privilegiums, Über ben Umfang 


5 


— 


und bie Erloſchung derſelben, fo wie Über jebe andere unter Gewerba⸗ ober Privilegien Inhabern ents 
fichende nach abminiftrativen ober gewerböpoligeilichen Beflimmungen zu entfcheidende Irrung, befchliehen 
und verfügen in dem ihnen vorgezeichneten Birkungskreiſe bie Polizeibehörben. Diefe Behörben find den 
berechtigten Gewerbe: ober Polizei: Inhabern ben erforderlichen Schug gegen Anmafung, Pfufchereien 
oder Eingriffe in ihre zufländige Gewerböthätigkeit, ober bevorzugte Befugniffe auf Anrufen und von 
Amtöwegen ſchleunigſt zu gewähren verpflidgtet — Die Verhandlungen in allen biefen Fällen find höchſt 
fummarifh. — Gegen bie Befchlüffe der Unterbehörde ift nur noch eine einzige Berufung an bie nächſt 
vorgefeste höhere Stelle zuläffig. 

Gtreitigkeiten zwiſchen zweien ober mehreren Betheiligten Über Ermwerbung, Veräußerung, Verpachtung, 
GErlöfhung ober Weröbung von realen ober rabicirten Gewerben, fo wie Über ben aus einem Privatz 
rechtatitel hergeleiteten Befit eines Gewerbs » Privilegiums und Streitigkeiten Überhaupt, bei welchen 
der Klagegrund auf einem privatrechtliden Titel beruht, eignen fi von nun an zur Entfcheidung des 
orbentlichen Civil: Richters. 


Bis zum Jahre 4810 hatte die Entfcheidung ber Gemwerböftreitigkeiten „‚ben General: Kreis:Gommif: 


fariaten unb Eandgerichten, als Unterkreis  Sommiffariaten” gugeftanden, Organifches Edict Über bie gutsheres 
llchen Rechte Zit, IT. E. $. 24. &g. BI. 1808. S. 1838. In den größern Städten trat damals an bie Gtelle 
der Landgerichte bie Königliche Pollzeidireetion. Infteuction der Polizeibirection in den Städten III. Abſchn. 
5. 88. (Mg. BI. 1808. Bd. II. ©, 2537.) 





wurden, hat bie Königliche Regierung, K. d. I. aus mitlommender Abfchrift, zur Wiffenfhaft und Dar: 
nachachtung, dann zur gehörigen Eröffnung an bie Unterbehörden zu erſehen. 


Münden, den 3. May 1819. 
Königliches Staatsminifterium bes Innern, 


An 
fämmtliche Königliche Regierungen, KR. d. 3. mit Ausnahme ber Regierung des Rheinkreifes 
. alfo ergangen, 


Abfchrift ad 6346. 
M. J. 8. 


Wir haben Uns Über die von Unferer Staatsratbscommifion aus Veranlaſſung der Recurſe des N. N. 
u Regensburg, dann bes N. N. ji Burglengenfeld, wegen beftrittener Erlöfchung einer öbe liegenden 

räu: und resp. Bädersgerechtigleit sub praes. 31. Jänner h. 3. vorgelegte Gompeteng: frage um: 
ftändlih ſchriflichen Vortrag machen Laffen, und erflären hierauf: „baß im Allgemeinen die Recurfe 
gegen Entfchließungen oder Erkfenntniffe der Königlichen Regierungen über Zransferirung — Beräufßes 
rung — Erneuerung — oder Erlöfhung öde liegender Gewerbe: Gerechtigkeiten, in jenen Fällen, welche 
von ben untergeorbneten Polizei: Behörden, ohne Dazwifchenkunft einer Gegenpartbei, 
blos von Amtswegen als ein rein abminiftratio » poligeilicher Gegenſtand verhandelt wurden, und einer 
blos vollzgiehenden Anwendung ber beftehenden Verordnungen in Gewerbeſachen unterliegen, zur Goms 
petenz des Königlichen Staatsminifteriums des Innern, in jenen Källen hingegen, wo bereits ein contra- 
dietor legitimus aufgetreten, ſohin die Sache fchon wirklich contentiös geworben ift, zur Gompetenz 
Unferer Staatsrathscommiffion geeignet ſeyen.“ — Wornach biefe nicht nur die vorliegenben fpeziellen 
er en‘ a felbft gehörig zu erlebigen, fondern auch in allen künftig ähnlichen Källen ſich zu 
achten wiffen wird, 


Münden, am 8, Juni 1818. 


An 
bie Königliche Staatsrathscommiffien alfo ergangen. 


a) Man ſ. Abth. XIV. Abfchn, III. 
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II, Yostrerlamatiouen 


find burch die Allerhöcfte Verordnung vom St. Juli 1817 (Mg. WI. 1817. St. XXXI. ©. 730.) 
dem abminiftrativen Reffort gänzlich entzogen, und bie hier einſchlägigen Verorbnungen daher in diefem Merk 
nicht aufgenommen worben. Die erſte Unterſuch ung geſchieht Im Dienftwege durch bie Dberpoflämter unter 
Leitung der Generalabminiftration ber Königlichen Poften, von beren (der Beneralabminiftration) Erfenntniffen 
der Rechtömweg gegen ben Königlichen Fisgeus bei dem Appellationsgeridhte für ben Ifarkreis 
vorbehalten ift. Es koͤmmt jedoch hiebei zu bemerken, daß der Praͤcluſiv-Termin für den Inländer 90 Tage, 
für den Ausländer aber 6 Monate zähle, Die in diefen Beziehungen durch die Werorbnung vom 25. Februar 
1807 (Ag. Bl. 1807. St. X. S. 369) gegebenen Vorſchriften find durch die ebenerwähnte von 1817 aufgehoben. 


Wegen der (durchaus einjährigen) Werjährungszeit ber Poftreclamationen gilt bie Werorbnung vom 
23. September 1814 (Ro. BL. 1814, St. LIX. ©. 1524.) 


Ill. Madsteuermesen. 


Nah 5.65. der Allerhöchten Verordnung „bie Kormation der Mininifterien betreffend‘ vom 9. Der. 
1825 ®) (Rg. BI. 1825. ©. 999.) gehört das Nachfleuerwefen zum Wirkungstreife des Königlichen Staatsmini: 
fleriums des Innern , benehmlich mit dem Königlichen Minifterlum der Kinanzen. Die Verhandlung im admi⸗ 
niftratioscontentiöfen Wege hat ſonach aufgehört. Vor 1810 entfchieb Über bie Verhandlung ber Nachſteuerſachen 
das Ghurfürftliche Mandat vom 6. November 1775, demzufolge dieſelben zur Hofkammer reſſortirten, und dem 
Bofrath und den Regierungen hierin alle Prozeßführung unterfagt worben war. (Mair. Gen. Sammlung 1784. 
Bd. 1. S. 90.) Unterm 5. Auguſt 1785 (Mair, Gen, Sammlung v. 3. 1788. Bd, III. &, 935.) wurde biefe 
Entfhliefung erneuert, und bas Nachfteuerwefen als eine Finanzſache behandılt, bis burch Allerhöchſte Verord⸗ 
aung von 10. Januar 1807, welche die eben erwähnten Mandate aufhob, eine wefentliche Veränderung b) eintrat, 
(Re. BI. 1807. ©. 146 und 147.) Bon einer juftiziellen Verhandlung der Rachfteuerfachen wie fie in Wr, 3. 
der untenſtehenden Verorbnung enthalten, wirb jedoch jegt Feine Rebe mehr feyn können, nahdem Erhebung 
der inländifchen Nachſteuer fchon durch bie Verordnung vom 23. April 1807 (Rg. BL. 1807. St. XX. &, 779.) 
aufgehört hat. Ueberhaupt beftehen ohnedieß mit den meiften auswärtigen Staaten Preizügigkeits : Berträge, 
fo baß Verhandlungen über ben Nachſteuerbezug äußerft felten feyn bürften. (Man f. unten Abth. V. Abſchn. I. 
Zit I.) 





a) Man f. unten Abth. IV. Abſchn. I. . 
b) Die Verörbnung vom 10. Januar 1807. lautet wie folgt: 
(Die Gerichtsbarkeit in Rachfteuerfachen betr.) 


M. J. 8 
Wir haben bei Anſtänden Über Gerihtöbarkeit in Nachſteuerſachen bemerkt, welcher Anlaß dazu in 
jehen ältern Werorbnungen liege, wornach den Berufungen gegen bie Verfügungen der abminiftrativen 
Stellen ber Weg zur oberften Juſtizſtelle offen fland, und Wir find dadurch bewogen, zu befchlichen: 


4) Die älteren Verordnungen in biefem Betreffe, befonders jene vom 6. November 1775 feyen hiemit 
aufgehoben. 


2) In foferne die Streitigkeiten in Rachſteuerſachen nach abminiftrativen Grundfägen, in den allgemeinen 
Abfichten der Staatöverwaltung,, beurtheilt und entichieden werben müffen,, gehören folche blos vor 
die abminiftrativen Stellen, und gegen bie Erkenntniffe biefer kann nur zu Unferer Allerhöchſten Stelle 
ein Recurs flatt finden. 


3) Die Gerichtsbarkeit der oberften Juftizftellen hingegen ift für bie Berufungen bei ſolchen Gegenftänden 
Unferer Landeshoheits » Geredhtfame nur in jenen Fällen gegründet, wo durch bingugefommene Pri: 
vateontracte, oder burch läftig erworbene Wefreiungen und bergleichen, wirkliche Drivatrechte entftanben, 
und biefe fohin als Juſtizgegenſtände von den untern Juſtizſtellen abgeurtheilt worden find, 


München, den 10. Sanuar 1807. 
RI. BL, d. I. 1807, St, IV. S. 146. 
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IV. Streitigkeiten der Stiftungen unter sid. 


Bei ber Gentralifirung und Gonfolidation bes Stiftungs: Bermögens Im Königreiche wurden bie 
Nechtsangelegenheiten ber Stiftungen ben Kronfiscalen zur Beforgung Übertragen. Allerhöchfte Verordnung vom 
6. December 1808 „das Stiftungsfiscalat betr." (Reg. BI. 1808. Bb. 11. S. 2812 ff.) Im Falle einer Reclamation 
ging ber Recurs in lepter Inftanz an den Geheimen Rath. Auf den Grundlagen eben biefer Verordnung wurde 
im Art. 20. bes organifchen Edicts vom 16. October 1810, bie General:Adminiftration bes Gtiftungs:Bermögens 
betr. (Reg. Bl. 1810 ©, 1153) die Gompetenz der General: KreissGommiffariate als Kreisabminiftrafionen 
feftgefegt. In Bolge der Berorbnung über das Stiftungswefen vom 6. März 1817 *) wurben jedoch bie Ber 
meinden in bie eigene Verwaltung des Stiftungs: Vermögens wieder eingefegt, und Streitigkeiten auf ben 
Rehtsweg verwiefen. - 


’ Die abminiftrativcontentiöfe Natur derfelben hört baburch von felbft auf. Der Art. IX. jener 
Verordnung beftimmt ausdrücklich, daß die MRechts: Angelegenheiten ber Stiftungen nicht mehr durch die Kron— 
fiscale, fonbern durch öffentliche Rechtsanwälte fortan beforgt werben follen. Gine Allerhöchſte Entſchließung 
vom 8. März 1326 (Ng. BI. 1826 St. XII. &, 325.) ®) fpricht wieberhoft die Zuftändigkeit der ordentlichen 
Gerichte in den Givilrechtöftreitigkeiten ber Stiftungen aus, 


V. Erkenntnisse in Aufschlagsdefraudationen. 


Hierunter waren früber au, und gang vorzüglich bie Defraubationen ber Zar 
bats:Auffhlags:@efälle begriffen. Das Tabaks-GCommercium war feit langer Zeit als ein Regale 
betrachtet worben, wurde jedoch burd; Werorbnung vom 18. December 1745 gegen Einführung eines Auffchlages, 
eigentlih Eingangs = Zolles, freigegeben. Im Jahre 1814 durch Allerhöchſte Verordnung vom 20. Auguft (Reg. 
Bl. 1811. ©. 1049 ff.) trat an bie Stelle des freien Tabakshandels eine Tabakeregie für das Königreich, und 
bet ben Berläufen von Pflanzen an Verleger oder Fabrikanten wurden gewiffe Auffchläge feflgefest. Die Straf: 
beftimmungen für Defraudanten, und bie Normen für die Behandlung ber Straffälle find in der nachträglichen - 
theilweife abänbernden Verorbnung vom 14, October 1811. (Reg. BI. 1811 ©. 1603), wegen Berufungen in zweiter 
Inftanz in der Verordnung vom 50. Dctober 1812 ©) (Reg. BI. 1812. 1882) enthalten. Hierin ift zugleich ausge: 
ſprochen, daß der Recurs in letzter Inſtanz an den Königlichen Geheimen Rath geftactet fey. Durch das Geſet 





a) und b) M. f. Abtheilung XI. Abſchnitt 2. 
‚c) Verordnung vom 30. October 1812: 


(Die Straferkenntniffe in Zabals-Gegenftänden betr.) 
m. I 8 


Unfere General«3ol- und Maut:Direetion bat uns in ihren Verichten vom 41. Auguſt unb 24. 
September I. I. die ragen: ob von den polizeilichen Straferkenntniffen in Tabaksregie-Gegenſtänden 
bie Berufung in zweiter Inſtanz am Unfere Generals Kreis-Gommiffariate ober an bie Steuer: und 
Domainen:Bretion Unfers Geheimen Finanz = Minifterium& gerichtet werben müffe? wegen einiger dar— 
über entftandener Zweifel zur Allerhöchſten Entſcheidung vorgelegt. 


Da Wir nun durch Unfere Verordnung über die Tabaks-Regle vom 4A. October v. 3. (RI. BI. 
1811. ©. 1612) verorbnet haben, daß biejenigen Gtrafbeftimmungen, welche in der jüngſten Boll: 
und Mautorbnung wegen der verlegten Mautgefege enthalten find, fo weit fie auf die Straffälle in 
Tabaksregie-Gegenſtänden analogifch angewendet werben können, auch bei biefen in Wirkung tom: 
men follen, und Unfere Steuer: und Domainen:&ection bereits die zweite Inftang in Boll: und Mauts 
Strafgegenftänden bildet, mithin eine gründlichere analogifche Anwendung der Maut : Straf : Gefege 
auf die Tabaksregie⸗Gegenſtände von berfelben, als von bem mit der Anwendung ber erften minder vers 
trauten General: Areis-Gommiffarlaten erwartet werden Bann; fo befchließen Wir hiemit, daß befagte 
Steuer: und Domainenfection auch bei Brrufungen gegen polizeiliche Straferkenntniffe in Tabaksregie⸗ 
Gegenftägden,, wenn der Strafbetrag bie Summe von 50 fl. überfteigt, die zweite Inftanz bilden, und 
jebesmal die Berufung an biefelbe in folchen Fällen an die durch die jüngfte Mautorbnung vorgefchries 
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vom 22. July 1849. Tit. 1. $. 1. ©) Gefegblatt 4810 &. 100). „die Verordnung über das Zollweſen und bie 
fibrigen verwandten ‚Abgaben im Königreiche mit Ausfcluß des Rheinkreiſes betr.’ ceffiren bie Xuffchläge der 
Tabaksregie und dieſe felbft, wonach die oben angeführten Berorbnungen als aufgehoben erfcheinen. 


VI. Bolldefraudationen. 


Die Jubicatur in Zolldefraudationen ift ſeit 1819 ben Gerichtsbehötden und Gerichtshöfen ausfchließ: 
Lich zugetheilt. Die $$. 72. — 84. des Geſetzes vom 23. July 1819 über das Zollweſen hatten früherhin bie 
Borfchriften von der Unterfuchung unb Entſcheidung der Streitigkeiten und Defraudationsfälle in Zoll und 
Weggeldfachen enthalten; nunmehr aber finb bie hierüber geltenden Normen in bem berogirenden fpätern Geſetze 
vom 15. Auguft 1828 nicdergetegt. Die 99. 110. — 117. biffelben lauten hierüber alfo: 


8. 110. Die Judicatur über Verlegung der Zoll Orbnung flieht in erfter Inftanz ben unmittel- 
baren Königlichen Berichten zu, in deren Berichtöfprengel die Verlegung entdeckt wird, 


In ben ftandesherrlichen Gebieten foll es jedoch in Hinſicht der Jubicatur, wie bisher gehaften werben, 


Die Eintheilung ber nicht ftänbesherrlichen Herrſchafts- und Patrimoials Gerichtöbezirke in die dies— 
fallfigen Sprengel ber Königlichen Gerichte wirb durch eine befondere Allerhöcfte Verordnung feftgefegt werben. 


$. 111. Das gerichtliche Verfahren bei unterſuchung ber Straffäte ift fummarifch, und wirb von 
Amtswegen im Unterfuchungswege geführt, nad ben für Behandlung ber Polizei: Straffälle beftehenden Be— 
ftimmungen. 

In Verbrechens und Vergehensfällen richtet fi das Verfahren nach den Beflimmungen bes Straf: 
gefegbuches. 

$. 112. Bon ben Gerichten find bie Acten vor Erlaffung des Spruches gur Erinnerung und nad 
gefälltem Sprucde zur Bemeffung bes allenfalls einzuführenden Rechtsmittels ben ad Biscalen oder 
den an ihre Stelle tretenden Beamten zur Ginficht vorzulegen. 


$. 1135. In allen Bällen, in welchen nad) den im $. 418. angeführten gefeglichen Beftimmungen 
eine Berufung zuläffig ift, Tann biefes Rechtsmittel bei dem Königlichen Appellationsgerichte des einfchlägigen 
Kreifes in Anwendung gebradjt werden. Die Berufung an das Königliche Appellationsgericht kann in Bällen, . 
too die Gtraf:Summe 100 fl. und darüber beträgt, ober der Werluft ber Gewerbsconceffion ausgefprochen ift, 
auch bann ftatt finden, wenn bie Erfenntniffe ber erften und zweiten Inſtanz gleichlautend ausgefallen find. 


$. 114. Bon allen Geldftrafen, und bem Werthe des eingezogenen Gutes fällt die Hälfte dem 
Aufb ringer und die andere Hälfte dem Unterſtützungsfonde der Zollverwaltung zu, 


Die Beftimmung, ob und in wie weit bie Zolbeamten und Diener, bann bie bei der Zollwache auf: 
geftellten Individuen, wenn fie Anzeiger find, einen Anteil an dem Strafbetrage erhalten Eönnen, bleibt den 
abminiftrativen Anorbnungen vorbehalten. 


$. 115. Der Strafanthell, welder bem Aufbringer nach vechtößräftigem Erkenntniffe zukommt, foll 
ihm ungeſchmälert verbleiben, in fo ferne er nit zu Gunften bes Schuldigen ober des Unterſtützungsfonds 
freiwillig darauf verzichtet. . ‘ 


benen Termine gebunden ſeyn foll, — Auch der Recurs an Unferen Geheimen Rath richtet ſich in Straf: 
fällen. ber Zabaksregie nach ben Vorſchriften der jüngften Maut: Berordnung Über bie Mautftraffälle. 


‚Münden ben 20, October 1812. 
Rg. Bl. v. J. 1812 St. 62. ©. 1882, - 
a) zit. 1.5. 4. „Wom 4. Oktober l. 5, angefangen treten bie bisherigen VWerorbnungen Über bas Zoll: 
- und Mautwefen, dann über die Zabald: Regie außer Wirkung und an bie Stelle ber hieburch aufs 


gehobenen Zölle, Mauten, Auffchläge und Übrigen Abgaben treten die Zölle und Abgaben, wie fie in 
den nachfolgenden 65. beſtimmt werben,“ , = ” : R 


t 
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Zollbedienſtete, welche ſich beſtechen Laffen, zu Defraubationen mitwirken, die Bollpflichtigen zu Ge⸗ 
fährben gu verleiten ſuchen, oder die abzulegenden Polleten ohne Vorweiſung der Waaren annehmen, follen nad 
den allgemeinen Strafgefegen beftraft werben. 


Zollbeamte und Diener werben in Bezug auf ihre Amtöhandlungen auf ben $. 8. Zit. IV. der 
Berfaffungs : Urkunde hingemiefen, und jedem Staatsbürger bleibt bie Berfolgung feiner Rechte gegen fie, im 
Falle der Ueberſchreitung ihrer Amtspflicht, vorbehalten, 


$. 117. Das gegenwärtige Gefeh, welches durch das Geſetblatt bekannt — werden ſoll, 
tritt nach vorhergehender allgemeiner Verkündigung mit dem 1. October d. J. in Wirkung, gleichzeitig werden 
bie Geſetze vom 22. July 1819 und 11. September 1825 qußer Kraft geſeht. 


Jedoch follen bie vor bem Tage der Verkündung biefer neuen Zollordnung begangenen Defraubationen 
noch nach den bisherigen gefeglichen Beftimmungen unterfuht und abgeurtheilt werben. 


Gegeben im Bad Brüdenau am 15. Auguft im Jahre 1828. 
Sf. BI. v. J. 1828. St. X. S. 229. 


Es berührt fohin nur noch die Gefhichte dieſes Capitels die Innere Verwaltung, ba bis zum Jahre 
1819 basfelbe einen Gompetenztheil des abminiftratio » contenfiöfen Mefforts enthielt, und man hat beshalb ben 
nachfolgenden Burgen Abriß derfelben hier aufgenommen. 


Selbſt die wenigen Über das Progefverfohren beftehenden Gntfehtiehungen mußten aus bem ange: 
" geben Grunde hier umgangen werben. Durch bie proviſoriſche Zoll: und Mautordnung für Bayern, Neuburg, 
Oberpfalz, Sulzbach und Leuchtenberg vom 7. December 1799 (Rg. Bl. 1799. St. LE.) mar beflimmt 
worben: 


„Erftens, follen mit dem Schluße des gegenwärtigen Jahres die bisher beflandenen Maut: 
und Accis-⸗Geſetze, Zariffen, General: und Specialverorbnungen, Inftruetionen und Patente und was 
immer barauf Bezug haben mag, bie gefesliche Kraft verlieren, unb — fernere Wirkung 
ſeyn.“ 

Sonach änderte diefe Verordnung alle früher feſtgeſtellten Beſtimmungen auch über Strafen und Wer: 
handfung der Defraubationen. 


Som Jahre 1799 — 1808 waren fobann in erfter Inſtanz alle Defraubationsvorfälle an das einfchlä: 
gige Maut: oder Beimautamt, oder an die Hallverwaltung, wenn biefe den Fehler zuerft entbedte, gewiefen. 
Das Verfahren war summarissime; in zweiter Inſtanz war bie General: Landes: Direction bie zuftändige 
Stelle. Bei biefer mußte auch bie Matification ber Defraubationsverhandlung von ber erften Inſtanz nachge- 
ſucht werben. ( Rg. BI. 1799. St, Li.) Eine höchſt Tandeöherrlihe Werorbnung vom 25. Mat 180% (Re. BI. 
1804. St. XXIV.) ſprach aus, baf wenn in Maut: unb Gonfiscationsgegenflinden innerhalb bes geſetzlichen 
Zermind bie Appellation nicht ergriffen, die erftinftanzliche Sentenz ohne weiters in Vollzug geſetzt werben folle. 


Vom Jahre 1808 an, durch Allerhöchſte Werorbnung vom 41. December 1807 (Rd. Bi. 1808 I. S. 5. 
— 82) trat eine neue umfaffendere Zoll: und Maut: Drbnung für die Gefammt: Staaten bes Königreichs 
ind Leben, wodurch die Verhandlung ber Defraubationen in erfler Inftanz zwar bei ben Maut⸗ und ‚Hallämtern 
verblieb; (und diefes bis 4819); bie Appellation aber an die General-3ollz und Maut: Direction gelangte, 
ober, wenn ber Strafbetrag nicht 5 fl. überſchritt, an die einfhlägigen Maut : Infpectionen, — Die Erkennt: 
niffe in zweiter Inftanz wurden durch das organifche Edict vom 7. October 4810 Nro. IE. Ag. BI. 1810 
©. 1017, ben Gefchäftögang bei bem Miniſterium ber Finanzen betr. von ber General:Zoll: und Mautbireetion 
an bie unterm 25. Xuguft 1808 inftituirte Steuer: und Domainen : Gettion Übertragen. (Beftätigt in ber Be: 
tkanntmachung vom 5. Februar 1811 Rg. BI. 1811 S. 291). 


Allein fchon im Jahre 1811 erlitt das Zoll» und Mautwefen eine neue Veränderung. Im erften 
Abſchnitt der neuen Zoll: und Maut:Orbnung vom 23. September 1811. (Mg. BI. 1811 S. 1345 — 1592) mar 
ausbrädlic bie Aufhebung bes bisher beflandenen Zoll: und Maut:Gefeges und die Alleingültigkeit bes gegen: 
wärtigen befohlen. Die Gompetenz: Derhältniffe aber haben fi bierin nicht geändert. Vergl. die Abſchnitte 
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AXIT. XXI. und XXIV. der oben allegirten Verordnung. Wegen bes Artikels 128 berfelben, resp. wegen 
bes-Zubjectö ber Beftrafung, ob bie Strafe einfach blos ben Empfänger ober Abfender, ober audy den Kührer 
bes Butes treffen folle, erſchien am 15. Bebruar 1813 (Mo. BL. 1813, S. 1258.) eine Sruteration tohin, daß 
biefer nur dann haftbar erfcheine, wenn jene bei der Entdeckung der Gefährde oder ber Verhandlung darübıe 
nicht anmwefend wären, Die Bormation ber oberfien Bermaltungsftellen in ben Kreifen vom 27. März 1817. 
zie. X. 5. 89. (fe u. Kerisregierung) überwies bie Aburtheilung ber Defraubationen Überhaupt in zweiter 
Inſtanz an bie Kreisregierungen, Endlich erſchien das erfte mit ben Ständen berathene Bollgefeg vom 22. Jull 
418419, deffen Beftimmungen als ber Grund des fpätern diefem berogirenden Geſehes von 1828 zu betrachten find, 
Das ingwifchen erfolgte Geſetz vom 11. September 4325, das Zollweſen betr, hatte nur einzelne Veränderungen 
im Betrage der Zölle hervorgebracht, und zugleich war im Landtags: Atfchieb deffelben Zahres von Seiner 
Königlichen Majeſtãät ausgefprochen worden, „daß Allerhöcft Diefelben die geeigneten gefeslichen Beſtimmungen 
Eber eine flrengere und fchnellere Behandlung und Beftrafung ber Bolldefraubationen der nächſten Ständer 
Werfammlung zum Beirathe-vorlegen, fogleich aber die Gerichts: Behörden und Gerichtshöfe auf bie firenge 
Anwendung der beftchenden Gefege Über Zolldefraudationen durch bas Gtaats » Minifterium der Juſtiz anweiſen 
Laffen werben.” Die verfprochene Vorlage gefchah, wie oben bemerkt, wirklich an bie Etände » Verfammfung 
bes Jahres 1828. Der Status quo, bem fie bewirkte, ift ſchon im Eingange biefes $, vorangeftellt, 


Im Zahre 1819 war die General-3cMabminiftration organifirt worben. (Verordnung vom 16, Sep⸗ 
tember 1819. Mg. BI. 1819. &, 889), Sie trat an bie Stelle ber 1807 eingeſetzten General-Zell- und Mauts 
Direction und erhielt im Jahre 1327 (Werorbnung vom 27. Januar Ag. Bl. 1827, S. 81.) ihre definitive 
Geftaltung. Bon biefem Zeitpunkte an trat zugleich eine burdhgreifende Veränderung in ber Behandlung bes Ball: 
wefens ein, und das Syſtem ber Bollvereine wurbe allgemein geltend, Die diesfollfigen Verträge haben on der 
Behandlung der Defraubationen nichts geändert; die auf dem Grunde bes Zollvereing : Bertrags mit Mürtens 
berg vom 18. Januar 1828 erlaffene Zollorbnung vom 12. November 1828 wieberholte in den 55. 110. — 113. #) 
ausbrüädtich die oben bezeichneten Grundfäge; eine Allerhöchſte Verorbnung vom 27, November 1829 (Ma. Bl, 
41829. Nro. LII. S. 915.) wendete den echten Zitel bes Gefeges vom 13, Auguft 1828 (von der richterlichen Ver⸗ 
handlung) aud; auf den Rheinkreis nad) den dafelbft beſtehenden Geſetzen an. Durch die Verordnung vom 18. März 
41831 (Ra. Bl. 1851. S. 201.) bie Inclavirung bes Großherzoglich Sachſen-Weimar-Eiſenachſchen Vordergerichts 
Oſtheim in den Bayerifch» Würtembergifhen Zollverein betr. wurde basfelbe im Artikel 6.. als zuftänbiges 
Gericht für die Aburtheilung ber Mefraubationen anerkannt. Gleiche Beftimmungen wurben wegen bed incla= 





a) $. 110. Die Zubicatur Über Verlegung ber Zollerdnung fleht im Königreiche Bayern in erſter Inſtanz 
den unmittelbaren Königlichen Gerichten zu, in deren Gerichtöfprengel die Verlegung entdeckt wird, 

In ben ftanbesherrlichen Gebieten foll es jedech in Hinſicht ber Judicatur, wie bisher gehalten werben, 

Die Gintheitung ber nicht flandbesherrlichen Herrſchafts- und Patrimonialgerichts Bezirke in bie 
besfallfigen Sprengel ber competenten Gerichte wird duch befondere Allerhöchſte Werorbnungen ber 
Koniglich Bayerifchen Staatö: Regierung feftgefegt werben. 

$. 111. Das Verfahren bei Unterfuhung der Straffäne ift fummarifch, und wirb von Artswegen 
im Unterfuhungswege geführt, und richtet fi in Bayern insbefondere nad ben bafelbft für die Be: 
handlung der Polizei -Straffälle beftehenden Beflimmungen, 

In ben $. 97. erwähnten Straffällen (Werbreden und Vergeben) richtet fich das Verfahren nach den 
in ben betreffenden Staaten geltenden Bejlinmungen des allgemeinen Strafrechts. 

8. 112. Im Königreihe Bayern find von ben zur Qubicatur competenten Behörben und Stellen 
tie Aeten vor Erlaffung bes Spruches zur Erinnerung und nad gefälltem Sprucde zur Bemeffung des 
allenfalls einzuführenden Rechtsmittels dem einfchlägigen Fiscale oder ten an ihre Stelle tretenden Be: 
amten zur Ginfiht vorzulegen. 

$. 113. In allen Fällen, in welchen nach ben gefeglichen Beftimmungen eine Berufung zuläſſig iſt, 
Bann in Bayern dieſes Rechtsmittel bei bem Königlichen Appellationsgerichte des einfchlägigen Kreifes 
in Anwendung gebracht werben, 

Die Berufung zur dritten Inſtanz Bann dafelbft in Fällen, wo bie Etraffumme 400 fl. und barüber 
beträgt oder der Verluft bes Gewerbe: Mechts ausgefprochen ift, auch dann ftatt finden, wenn bie Er⸗ 
Eenntniffe der erften und ameiten Inſtanz gleidplautenb ausgefallen find, 

Reg. 8, » 3: 1828. Nro, XLV. ©, 622. 
Bd. II. 25 


x 
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wirten Sadıfen » Goburgifchen Amtes Königsberg unterm 9. October 1851. (Mg. BI. 1831. ©. 680. Art. 6.) 
erlaffen, — Ginige für die Gerichtsbehörden widtige Verfügungen find in ber Novellenfammilung zur 
Baycriſchen Gerihtsorbnung Bd. IV. ©, 186. und 187, enthalten, 


VII. Saljdefraudationen 


fliegen fi im Allgemeinen den Bollbefraubationen an, Die Einfuhr ausländiſchen Galzes 
war von jcher in Bayırn verboten. Die Zoll: und Maut: Orbnung vom 7. November 1804 Art. 25. 
(Rd. Bl. 1805. S. 42), die Werorbnung be& General: tandes:Gommiffariats vom 30. Juni 1806 
(RI. Bl. 1806. ©. 240.), die Geſetze über bas Zollmefen vom 22. Zuli 1819 6. 3. (Gſt. BL. 1819. &. 102.) 
und vom 45. Auguft 1828 $. 8. (Gft. 1328. ©. 188.) haben biefes Werbot erneuert und beflätigt. Bei ber 
Allgemeinheit desfelden iſt ſonach der Begriff von Salztefraubatlonen in dem Sinne von Einſchwärzung 
zu nehmen, und ber Titel VIII. Nro. 5, und 6. des Zollgefeges vom 15. Auguft 1328. (Bf. BI. 1825. &P 
225.) über Verlegung ber Bollorbnung und beren Beftrafung brüdt fi desfalls dahin aus: 


Nro. 5. Wer gegen bas Berbot des 6. 8. auslänbifches Salz oder Stoffe, woraus Salz gezogen 
werben Tann, einbringt, nicderfegt, auf irgend eine Weife an fich bringt, verkauft oder ohne befondere Ers 
laubniß durchführt, unterliegt einer Etrafe von 5 fl. vom Zentner, im Wiederholungsfalle von 10 fl. vom 
Bentner, 

Nro. 6. Beſteht gemäß ben 65. 9. und 10.%) ein Verbot, Salz, Salpeter und Schießpulvet 
auszuführen, fo unterliegt berjenige, welcher biefes Verbot Übertritt, ber bei Ziffer 5. feſtgeſehten 
Strafe. —* 
Die neueſten Zollvereinigungs « Verträge haben an dieſen Beſtimmungen nichts geändert. Der jüngſte 
beutfche Bolloereind » Vertrag vom 22, März 1853, hat im Art. 10. (Mg. BI. 1855. ©, 1637.) Bolgendes 
feftgefeßt : " 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftinde, aus melden Kochfalz ausgefchieben gu werben 
pflegt, aus fremden, nicht gum Vereine gehörigen Ländern in bie Wereind » Staaten, iſt ver— 
boten, in foweit biefelbe nicht für eigene Rechnung einer ber vereinigten Regierungen und 
zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salzämtern, Factorelen ober Nieberlagen geſchieht; 


b) die Durchfuhr bes Salzes und ber vorgezeichneten Gegenftände aus ben zum Vereine nicht ge: 
börigen Ländern in andere ſolche Länder, fol nur mit Genehmigung der Wereind : Staaten 
beren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, unb unter ben Vorſichtsmaßregeln flatt finden, 
weiche von bemfelben für nöthig erachtet werben ; 


€) bie Ausfuhr des Salzes in fremde, nit zum Vereine gehörige Staaten ift frei; 


d) was den Salzhandel innerhalb ber Vereins: Staaten betrifft, fo ift bie Einfuhr bes Salzes 
von einem in den andern nur in bem Falle erlaubt, wenn zwifhen ben Ranbesregierungen 
befondere Verträge deshalb beſtehen. 


VII, Stempeldefraudationen. 


Das Stempelwefen ift in der Abth. XVTIT. Abſchn. III. vorgetragen, Bier iſt nur von Defrau: 
dation der Stempelgefälle die Rebe, Die Gompetenz beftimmt ber ArtitelIX. des Geſetzes über das Etempel: 
wefen vom 11. September 1925 (Gſtz. Bl. 1825. ©. 189.) wornah die Aburtheilung ber Defrauba: 
tionen ben orbentlidhen Gerichten übertragen ift. Die nachſtehenden Werorbnungen enthalten nur 
theils bie Beſtaͤtigung dieſes Rechtsgrundſatzes, theils sine nähere Erklärung besfelben, und man glaubte befhalb 
ihre Aufnahme nicht umgehen zu können, Das frühere, hiemit aufgehobene, Werfahren war folgendes: 





a) 6.9...... ie (die Regierung) Tann auf ben Grund befonderer Gtaatsverträge bie Ausfuhr des 
lzes nad jenen Staaten verbieten, mit welchen foldye Verträge geſchloſſen find. 
F. 10. Auch bleibt es der Menierung vorbehalten, die Ausfuhr bes Salpeters und bes Pulvers zu vers 
bieten, wenn fie biefes nöthig erachtet, (Im diefem Sinne können auch Galpeter:Defraudatios 
nen begangen werben.) 
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Das organifche Eich, bie Anorbnung der Kreisfinangbirectionen betreffend, hatte bie Defraubationen 
der Siegelgefälle in erfter Inflanz abzuurtheilen bem Kreisfiegelamte überwiefen, von weldem bie Berufung on 
bie Kreisfinangbirection flattfand. „Ueberfleigt ber confisgirte Betrag bie Summe von A00 fi. - 
fo fteht dem BerurtHeilten ber Recurs zu Unferem Geheimen Rathe in einem präclufi: 
ven Termin von 50 Tagen offen‘ (Werorbnung vom 8. Auguft 1808. Tit. II. S. 19. lit. I. und 6. 
21. lit. es Ag. BI. 1808.. ©. 1879. und 1880. Man vergl. au bie Anmerkung lit. a auf Geite 168. oben 
$. 40. Zit, IH. der Inflruction des Königlichen Staatsrath& vom 5. Mai 1817.) 

Die Beifung ber erſtinſtanzlichen Asurtheilung ber GStempeldefraudationen durch bie Giegelämter 
wurde durch ein ungebrudtes Refeript des Königlichen Binangminifteriums vom 19. September 1818, durch eine 
Minifterial» Entſchließung vom 9. März 1821 und durch ein Allerhöcftes Refeript vom 26. November 1822 
ausbrüdtich erneuert. M. vgl. Novellen zur Bayr. Gerichtsorbnung Bd. IV. &, 91 u. 92. 

Nach den untenftehenden Minifterialentfhliefungen vom 18. März 1827 und 44, Aprit 1828, wurbe 
jeboh in Hinfiht des Werfahrensd in Stempelübertretungsfällen nichts geänbert =), 

Die in der aften Stempelorbnung vom 11. Bebruar 4712 (M. ©. ©. 1754. Bb. 1, ©, $13.) ter 
damaligen Oberfiegelämter und ber Hofkammer überwiefenen Dienftesobliegenheiten waren ſchon durch bie 
vorfichenden frühern Normen abolirt, 


1. Nähere Bestimmungen über die Competenz zur Verhandlung der 
Stempeldefraudationen, 


A. 
Nro. Pr. 4422. | 
(Sompetenzconflict zwiſchen bem Königlichen Appellationsgerichte und ber Königlichen Regierung bes Regen: 
freifes, bie Stempeldefraubation bed N. N. betreffend.) 


Uuf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Die Königlihe Megierung bes Megenfreifes K. d. J. erhält auf ihren Bericht vom 
26. April I. J., die Etempeldefraudation des N. N. betreffend, hieneben eine Abfhrift von 
der unterm 29. Mai d. 9. an bas Königlihe Appellations:Gericht bes Megenfreifes deshalb 
ergangenen Allerhöchſten Entſchließung zur Wiffenfchaft. 


° Münden den 6. Juni 1826. 
Königlihes Staatsminifterium bes Innern. 


- An 
die Königliche Regierung bes Regenkreifes, K. d. I. alfo ergangen, 


L. K. 


Wir haben Uns aus den von der Regierung des Regenkreiſes unter dem 26. April 
praes. 48. dieſes Monats vorgelegten Acten, den Competenz-Conflict zwiſchen dem Appel⸗ 
lations⸗ Gericht und der Regierung des Regenkreiſes die Stempeldefraudation des. N. N. 
betreffend, Vortrag erftaiten laffen, und hierauf befchloffen, daß bas Appellations⸗Gericht 
des Regenkreiſes als zuftändiges Gericht der zweiten Inſtanz die gegen das Erkenntniß des 
Giegelamtes des Megenkreifes ergriffene Berufung zu behandeln, und barüber zw entſcheiden 
habe; weif den Adminiſtrativ⸗Stellen nah Harer Vorfchrift der Verordnung vom 44. Sepibr. 





«) M, vgl. hiezu ©, 193. und 494, lit. D und E unten, 
25 * 
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1825 Urt. XI. *) bie Zudicatur bei Mebertretungen des Stempelgefeges enizogen, und folde 
ben orbentlihen Gerichten übertragen wurde, 

Bei biefen im gefeplichen Wege geänderten Competenz-Verhaͤltniſſen hat ſich die 
Kreie-Negierung mit der vorliegenden Sache nit zu befaffen, ſolche muß daher im ihrer ders 
maligen Lage an das num zufländige Gericht gelangen. 

Zu dieſem Behufe werden dem Appellations-Gerichte die einfchlägigen Acten der Ers 
ledigung wegen hierneben mitgetheilt. 


Münden ben 29. Mai 1826. 


An 
das Königliche Appellationsgericht Ms Negenkreifes alfo ergangen. 


B. 
Nro. Pr. 15,185. 


(Das Zar: und Stempelmefen betreffend. >) | 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Es find darüber Zweifel erhoben worden, in wie weit ben Obergerichten eine Mits 
aufficht hinfichtlih der Zar: und Etempelgefälle zuftche, uud das Appellations-Gericht erhält 
daher hierüber nachſtehende Meifung : 

Den Obergerichten liegt zwar ob, bei den ihnen vorkommenden Acten auch ihr Aus 
genmerf auf die Zar: und Etempelgefälle zu richten, und ebenfo jede Verkürzung ber Staats⸗ 
Faffa, als jede Beläftigung ber Parteien ins Auge zu faffen: allein ein eigentliches Verbe— 
fheiden Fommt den Obergerichten in ſolchen Fällen nicht zu. 

Die Verwaltung des ganzen Stempelweſens, die Sorge für ben richtigen Vollzug 
ber Etempel:Gefepe, die Entfceidung über die Anwendung diefer Geſehe ift nah der Vers 
ordnung vom 47. December 4825, die Organifation ber Regierungen betr. $. 95. °), den 
Finanzkammern ausfchliefend übertragen. 

Kömmt den Obergerichten in den Acten nun vor, daß die geeigneten Stempel nicht 
adhibirt, Eingaben ungeftempelt angenommen ꝛc. wurden, fo gelten hier febiglich die Beſtim—⸗ 
mungen bes Etempelgefeges vom 44. Eeptbr. 1825, und die Obergerichte haben in ſolchen 
Villen die Acten an bie einfhlägigen Megierungen zur weitern Einleitung, oder fogleih an 





a) „Die Jubicatur bei Uebertretungen bes Stempelgeſetzes ſteht in erfter Inftanz ben Königlichen unmittel: 
. baren Untergeridhten, wo ber Beklagte feinen Wohnſitz hat, zu. 
Es findet hiebei nur das fummarifche Verfahren ftatt. 
Die Berufungen, wo fie ftattfinden, gehen an bie nächft vorgefegte Stelle ber erkennenden Behärbe.'' 
(Krt. Kl. des Gefedes, bie Stempelordnung betreffend, Geſetzbl. 1825. St. XV. ©, 189.) 
b) Rus wegen ber in biefer Verordnung enthaltenen Beftimmungen fiber Gtempeldefraubationen tft diefebe 
bier eingefchaltet worden. Man fehe Übrigens auch Abtheilung XVIII. Abſchnitt III. 


ce) Dan fehe Abfchnitt III. diefer Abtheilung, 
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die für: die vorfommenden Stempel-Defraudationen competentien Gerichte und Behörden abs 
gugeben. | 

Eo wenig in Bezug auf Etempelgefälle den Obergerihten eine Entſcheidung zuftebt, 
ebenfowenig ift dieß der Ball bei den Zargefällen. 

Auch die Verwaltung des Tarweſens, bie Beflimmung über das Quantum und Quale 
der Zaren, fteht den Binanzftellen in Bezug auf die unmittelbaren Gerichte zu. 

Wenn den Obergerichten vortömmt, daß entweber gar Feine oder unsichtige Taren 
angefept find, fo findet ebenfalls in ſolchen — die Abgabe der Acten an die Regierungs⸗ 
Finanz Kammern ftatt. 

Kommen wirflihe Erceffe vor, fo find nad ben 66. 82. und 89. bie einfchlägigen 
DMegierungs- Kammern zur Verbefheidung allein competent, und haben aud in folhen Fällen 
die DObergerichte bie Acten an fie abzugeben. 

Was das Zarwefen bei den mittelbaren Gerichten betrifft, fo find hierin die Finanz⸗ 
Stellen weder — noch intereſſirt, die Aufſicht hierüber ſteht lediglich den Megierungss 
Kammern des Innern zu, und dieſe haben daher auch bei vorkommenden Anſtänden und 
Exceſſen allein zw entfcheiden, und an fie find daher auch die Acten durch bie Obergerichte 
abzugeben. 

Hienach ift fih in allen Faͤllen zu achten. 

München, den 2. October 1929. 

Rönigliches Staatsminifterium der Juſtiz. 
An bie Königlichen Appellationsgerichte alfo ergangen. 


Diefe an bie Juſtizhöfe erlaffene Weifung wurde ben Kreisregierungen, K. d. 3, durch nachſtehende 
Minifterial -Entfehliefung mitgetheilt: 


Nro. Pr. 16396. 
(Das Zar unb &tempelwefen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Die Königliche Megierung des Iſarkreiſes K. d. J. erhält hierneben von der an bie 
Appellationsgerichte ergangenen und den Königlichen Regierungslammern ber Finanzen bereite 
mitgetheilten Eutſchlieſung, das Tar⸗ und Gtempelwefen betreffend eine Mbfchrift zur 
Wiſſenſchaft, und Nachachtung mit Nüdfichtenahme auf den 6. 82. der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 47. December 1825 *), ben Wirkungskreis der oberften Rreisverwaltungsftellen betreffend 
und auf die unterm 41. Januar 4824 ®) über die Gompetenzs Verbältniffe der beiden Megies 
rungslammern binfichtlich des Tax⸗ und Sportelmefend ergangene Allerhöchſte Entſchließung. 


‚Münden, den 7. November 4899. 


— aönigtigee Staatsminifterium des Innern. 
= A, u Ya 
die Königlichen Miu, 8.» 3. mit Ausnahme jener des Rheinkrelſes alfo ergangen, 





a)rl.c, 
b) Dan f, Abth. XVIII. Abſchn. M. 
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I. Competenz Bestimmungen bei Stempel- Hebertretungen der 
befreiten Personen. 


C. 


Nro. Pr. 5975» 
(Die Gompetenz in Stempel :Gontraventionen, intbefonbere gegen quieseirte Landrichter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Nah den vom KRöniglihen Statsminifterium ber Juſtiz, welchem die Beflimmungen 
ber Competenz ber Königlichen Gerichte unter fi in zweifelhaften Faͤllen zufteht, aufgeftellten 
Grundfägen ift die vom Königlichen Uppellationsgerichte des Oberbonaufreifes im bem hiebei 
zurücfolgenden Schreiben vom 21. Januar d. J. ausgefprohenen Anſicht in Betreff der 
Competenz in Etempel= Gontraventionen , insbefondere gegen quiescirte Landrichter, aus nad: 
ftehenden Gründen als richtig anerkannt, 

Das Stempelgefeg beftimmt Art. XL +) „Die Jubicatur fteht in erfter Inſtanz den 
Königlihen unmittelbaren Untergerichten, wo der Beklagte feinen Wohnfig hat, zu.‘ 

Unter dieſer Vorfchrift kann nur der Richter, dem der Beklagte in allen Perfonals 
fahen angehört, verftanden werben. 

Der ordentliche Gerichtsſtand ift aber in Anfehung ber Erimirten oder Privilegirten 
nicht das Landgericht, in deffen Bezirk fich diefelben aufhalten, fondern das einfhlägige Kreis⸗ 
und Stabtgericht resp. WUppellationsgeriht, deren Jurisdiction fih auf alle in dem befreiten 
Gerichtsbezirke befindlichen, bevorzugten Perfonen erflredt. 

Die Anfiht der Regierung, daß die befreiten Perfonen bem Landgerichte, als Locals 
Richter unterworfen ſeyn follen, collidirt nicht nur mit ber ‚verfaffungsmäßigen Beflimmung, 
daß Niemand feinem orbentlihen Richter entzogen’ werben folle; fondern ift auch in vielen 
Faͤllen durchaus nicht anwendbar. 

Wenn der Landrichter ſelbſt einer Gtempeldefraudation angeſchuldigt ift, fo kann 
nicht der ihm fubordinirte Affeffor das Strafurtheil fällen; überbieß ift bei den Landgerichten 
dritter Klaffe weber ein Affeffor noch ein Landgerichtsactuar vorhanden. 

Bei den Adelichen und übrigen befreiten Perfonen ift nicht das Landgericht, fondern 
der ihnen angewiefene perfönliche Gerichtöftand, nämlich das betreffende Kreis: und Stadtge⸗ 
richt als forum domiecilii anzuſehen, deſſen Competenz ſich auf alle privilegirte Perſonen in 
deſſen befreiten Gerichtobezirk ausdehnt. 

Die Anſicht des Appellationsgerichts, daß bie Judicatur bei Stempelübertretungen 
ber befreiten Perfonen dem privilegirten foro zuftehe, wird daher für gegründet zu achten fepn. 

Darüber, ob die quiescirten Landrichter dem in ihrer Dienflactivität geniefenden Ger 
richteftand auch im Falle ihrer Quiescirung behalten, haben ſich fhon früher Anftände ergeben, 
und bie desfallſige Unfrage des Wppellationsgerichts des Dberbonaufreifes wurbe burh Mes 

feript vom 24. April 18241 ®) dahin befchieben, daß, nachdem Fein Gefeg die Dauer bes ben 


a) Man f. bie Anmerkung lit. a) ©, 190, oben, 
b) Dan f. Abth. XVIII. Abſchn. III. 
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Landrichtern angewiefenen Gerichteftandes auf bie Zeit ihrer Dienftactivität befchränkt, bie Megel, 
daß die Verfegung in den Ruheſtand eine Veränderung bes Gerichtsftandes nicht zur Folge 
babe, fortbeſtehen müffe. 

Diefe Anordnung ift auch ber Vorfchrift ber Gerichteorbnung Gap. 4. G. 412. Nr. 6. 
entſprechend, nach welcher die Beamten ben bevorzugten Gerichtsftand nur durch die Entlaffung 
verlieren, was aber auf quiescirte Staatodiener, welche ben bienerfchaftlihen Etand und die 
bamit verbundene Würde behalten, nicht angewendet werben barf. 

Die Anſicht des Appellationsgerichtes für ben Oberbonaufreis erſcheint daher in Ans 
fehung des quieseirten Landrichters N. N. zureichend gegründet, 

Die Königliche Regierung des Regenkreiſes hat hienach das Geeignete zu verfügen. 

Münden, den 47. Juni 1826. 

Etaatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenfreifes K. d. 3. alfo ergangen, 


IN. Bestimmungen über das Derfahren bei Stempel- 
Defrandationen. 


D. 


(Das Verfahren des Königlichen Kreis» und Stadtgerichtes Bayreuth bei einer Uebertretung des 
Stempelgefedes betr.) 


Aus Veranlaffung eines von der Königlichen Megierung bes Mezatkreifes K. d. J. 
an bas Königlihe Staatsminifterium des Innern unterm 4. October v. J. erflatteten Berichtes 
ift anber zur Unzeige gelommen, daß das Königliche Kreis» und Etabtgeriht Bapreuth, bes 
zuglic einer gegen ben Königlichen Landrichter N., angezeigten Hebertretung des Stempelgefeges 
durch Unberaumung einer Yagsfahrt, zur Abgabe einer Re⸗ und Duplik ein fürmlices Civil 
Prozeß: Verfahren nah zu Grunde gelegten Vorfchriften ber Gerichtsordnung eingeleitet, das 
Königlihe Appellationsgericht aber diefes Verfahren in einem Schreiben vom 25. September 
v. 3. an die genannte Kreicregierung ausdrücklich gebilligt hat. 


Da dieſes Verfahren durch die Beſtimuung in Art. XI. des Stempelgefeges vom 11. 
Eeptember 4825 *). Feineswegs gerechtfertigt wird, auch besfalls eine analoge Anwendung der 
auf ganz anderer Vorausfegung beruhenden fingulären Beflimmung in $. 76. bes Zollgefepes 
vom 22. Juli 4819 durchaus nicht Play greifen kann, fo wird dem Königlichen Uppellationd« 
Gerichte des Mezatkreifes eine aus aͤhnlicher Veranlaffung an das Königlihe Uppellationss 
Gericht des Mezatkreifes am 48. März v. 3. ?) erlaffene Entfhliefung, das Verfahren bei 
Uebertretungen bes Etempelgefeges beir. in anliegender Abfchrift zur Wiffenfchaft und Nach⸗ 
achtung, fo wie zu Yleichfallfiger Eröffnung an das Kreis: und Stadtgericht Bapreuth mit 





a) l.c. 
b) M. f. bie unter lit. E. nachſtehende Entſchließung. 
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der Bemerkung mitgeibeilt, daß das Verfahren dieſes Gerichte um fo auffallender erfcheine, 
da daffelbe in gebührender Art ſchon auf die bloße Anzeige von ber betreffenden Uebertrerung 
des Stempel-Geſetzes, ohne formliche Klagftellung zu verlangen die Verantwortung bee 
Königlichen Landrichters N. N. eingeholt hat, dann aber nad eingelommener Verantwor⸗ 
tung durch Anberaumung einer Tagsfahrt ad re- et duplicandum einen förmlichen Eivil- 
Proceß erſt nachträglich formiren wollte, 

Wenn übrigens das genannte Kreis: und Etadigeriht aus WVeranlaffung ber vom 
Königlihen Landrichter N. N. abgegebenen Verantwpriung über den einen oder andern 
Umftand berfelben irgend eine Aufklärung als Vorbedingung der Entſcheidung nothwendig zu 
baben glaubte, fo Fonnte und mußte es fich diefe Aufklärung auf amtlihen Wege erholen, 
ohne daß deshalb die Einleitung eines Eivilprozeffes nothwendig oder ftatthaft erſcheint. 

Münden, den 14. April 1328. 

Königlihes Etaasminifterium ber Zuftiz. 


An 
das Konigliche Appellationsgericht des Obermainkreifes alfo ergangen, 


E. 
(Das Verfahren bei Mebertretungen bes Gtempelgefehes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 

Dem Königlihen Uppellationsgerichte wird der Bericht der Königlichen Megierung bes 
MRezatkreiſes, K.d.%. vom 42. Februar d. J. nebft feinen Beilagen mitgetheilt, durch welchen 
diefe Behörde den Beſchluß anzeigt, welhen das Königliche Kreis: und Stadtgericht Ansbach 
am 40. Januar d. %. gefaßt hat: von num an ohne förmliche civilrechtliche Klage des betheiligten 
Königlichen Fiscus auf Beftrafung des Gontravenienten in Stempel-Uebertretungsfällen nicht mehr 
einzufchreiten, und erhält in Folge deffen den Auftrag, dem genannten Gerichte zu bedeuten, 
daß, nachdem durch das Geſetz vom 441. September1325 Art. XI. ») die Zudicatur in Etempels 
Defraubations: Strafen den Eivilgerichten zugewiefen worden ift, ohme daß in Beziehung auf 
das vorhin bei den Giegelämtern ftatigefundene Verfahren eine Abänderung ausgefprocden 
wurde, es bdenfelben nicht zugeftanden fep, nach einer von ihm angenommenen Auslegung des 
Geſetzes einen das bisher in Anwendung gelommene Verfahren ändernden Beſchluß als Nicht: 
fhnur für künftige Bälle zu faffen, und dadurch ſich felbft eine gefepliche Beftimmung zu bilden, 
daß dasſelbe demnach für die Zukunft eben fo wie bisher auf erfolgtes@inzeige einer Etempels 
Uebertretung gegen den Befhuldigten mit deſſen Vernehmung und ber Aburtheilung des ihm 
zur Kenntniß gelommenen Falles zu verfahren habe, 

Ueber den Vollzug gegenwärtiger Weifung ift unter Ruͤckgabe des mitgetheilten Ber 
richtes der Königlihen Regierung und deffen Beilagen Anzeige zu erftatten. 

Münden den 18. Mär; 1827. 

Königlides Staatsminifterium ber Zuftiz. 
An 
das Königliche Appellationsgericht bes Rezatkreiſes alfo ergangen. 
Die vorftchenden Meferipte wurden der Königlichen Regierung bed Rezatkreifes mitgetheilt wie folgt: 


s)l.c, 
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F. 
Nro. Pr. 7914. 


(Das Berfahren bes Kreis: und Stadtgerichts in Bayreuth bei einer Mebertretung bes Stempel. Geſetzes betr.) 
Auf Befehl Eeiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes KR. d. J. wird auf ben Bericht vom 4. 
d. M. in obenftehendem Betreife unter Memiffion der Belege eine Abſchrift derjenigen Ents 
fhliefung mitgeiheilt, welche unterm 44. April I. J. an das Königliche Uppellationsgericht 
des DObermainkreifes diesfalls erlaffen worben ift. 


Münden den 31. Juli 4828. 


Staatsminifterium des Inner. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes alfo ergangen, 





3weiter Titel, 
Nichterliches Werfahren in administrativ - sontentiösen Öegenständen, 


Die unter biefem Titel eingerelften Werorbnungen finden ihre Wafis Insgefammt in bem für bie 
eigentlichen fireitigen Civilrechtsſachen vorgefchriebenen Prozeſſe. Der Judiciar⸗ Gober und bie Sammlung der 
ihm nachgefolgten Novellen muß bier vorausgefegt werben, unb deren Anwendbarkeit ift in Hit. A. F. 7. nach⸗ 
ftehend ausdrüdtic; anerkannt. Die Verhandlung in abminiftrativ contentiöfen Rechtsſachen ift im Alfgemeinen 
an bie Formen des Givilprogeffes gebunden, und bie Gerichtsorbnung vom Sabre 1755 (Cod. Ind. Gap. IM. 
$. 3. Nro. A.) enthält die beflimmte Vorfchrift, daß in Sachen, das Polizei: und Bemeinwefen betr. nur der 

„processus summarissimus flattfinden fol. In Bauſachen insbefondere war berfelbe bereits durch das Generaf- 
Mandat vom 14. Januar 1692 M. G. S. 1788 Bb. IV. S. 965 (beftätigt in ber Hoflammer:Inftruction von 1779 
$. 9. Rro. 25. M. G. ©. 1784. ®b. 1. ©, 412.) vorgefchrieben. Befondere Anhaltspunkte über das Verfahren 
im Allgemeinen gewährt auch bie umfaffende Gulturs:Berorbnung vom 25. Kebruar 41805 (Regbl. 1803. St. X. 
©. 146.), die jedoch, gfeichwie bie übrigen auf das Verfahren bei Gultur: und Forſtſtreitigkelten bezüglichen 
Normen, vom „Gulturweſen“ (Abtheilung XIV. Abfchniee IT.) nicht wohl getrennt werden Eonnten #). Der 
größte Theil ber hier einfhlägigen Verorbnungen enthält allgemeine Gulturvorfchriften, wobei die Normen über 
Gulturftreite eoincibiren. — Die Beftimmungen ded Codex Judieiarius und insbefondere der Prozeß: Novelle 
vom 22. Zulf 1819 gelten Übrigens in Bezug auf alle Stobien und Sachlagen bes Prozeſſes: Labungen, Litis 
Consortium (in Källen, wo ganze Gemeinden ober Körperfchaften als flreitende Theile auftreten) Ungehorfamss 
und (immer fummarifches) Beweisverfahren, Vollmachtsertheilung und Yälung ber Sentenzen, fo wie auch 
der gange Appellations: Prozeß (mit Ausnahme ber Beftimmungen über bie gravirlide Summe (M. f. unten 





a) Schon in früheren Mandaten war das —— und Adminiſtrative der Gultursfragen ſtreng ges 
ſchieden worden, das reine Jus von dem Modus exercendi, und der Grundſatz feſtgeſtellt, daß in wah⸗ 


Bd. II. 26 


ı% Zr. IT. Zorn. L Uabaaz LI Bir. ui 3 
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A. 
Ailgemeine Bestimmungen. 


1, Pestimmungen über die Anwendbarkeit der bestehenden Eivil-Prosess-Gesete 
in administrativ - contentiösen Gegenständen. 
Niro. Pr. 255, 
8. 7. 


(Die Anwentbartelt bes Geſettes vom 22. Juli 1819 >) in abminiftrativ:contentiöfen Rechtsſachen betr.) 
Mm. J. K. 
Wir haben Uns Über bie Anfrags-Berichte ber herzoglich Leuchtenbergiſchen Regier— 





sen Gulturfachen Fein Prozeß geftattet werbe. Im diefer Beziehung hat vor allem bie Verordnung vom 
5 Mär 1740 (M, G. ©. 177. ©. 172.) Werth, auf welche die vom 15. December 1804 Regsbl. 1805 
@, 192 pe eht. Die Arage, ob Jemand Anfpruc auf einen Gemeindetheil habe, ift civilrechtlich, 
ebenfo alle außerhalb bes Guitur:Propeffes vorkommenden oder bie Vorftage bildenden Anſprüche auf 
Gigentbum ober Bervituten, Insbefondere auf Forſtrechte. Die Frage "über die Qualität der Mitges 
meinfchaft, wenn fie mit einem GultursProgeffe coincidirt, iſt auch von der Gulturftelle zu verhandeln, 
V. dv, 22. Mehr, 1604. Mensbl. 1808. ©, 85h. Bei Bemeinbeitstheilungen überhaupt entfcheiden über 
bie Arages Ob metbeitt werden fol, einfach die Adminiftrativftellen, dagegen ift die Frage: Wie ge: 
theltt werden foll, abminifteatio:contentiöfer Natur. Man vergleiche die Verordnungen vom 5. Septbr. 
— 9%. Jutl 1812, Mubl. 1412. &. 156% und vom 11. Mai 1814 Rabl. 1814. ©. 1105. In erſter 
Iuflany find zur Verhandlung und Entſcheidung bie Poligeibehörden competent, in "zweiter bie Kreis: 
rg en, feüber die Kandesdirectionen; der Recurs findet bei vorhandener Summe an den König: 
lichen Staaterath flatt, 
Dies ats vorläufige Rorm. Das Nähere ſehe man umter ber oben allegirten Abtheilung XIV. 
“) MM. vergl, auch oben &, 469. Zitel IN. Art. 4. j . 


b) fg, 1819, S. 40 — 89, 
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unges und Juſtizcanzlei zw Eichſtädt vom 24. bis 28, December vorigen, dann 7: bis 40, 
April und 19. bis 24. Mai d. 5. Vortrag erflatten laffen und ertheilen berfelben auf die 
Frage: 
„Ob das Geſet vom 22. Juli 14819, einige Verbeſſerungen der Gerichtsordnung 
betreffend, auch in adminiſtrativ⸗contentiöſen Rechtsſachen anwendbar nr“ 


fofgende Entſchließung: 


4) Die Verordnungen über das gerichtliche Verfahren überhaupt, alfo der Gerichte 
Goder mit allen zu demfelben erlaffenen Novellen bilden an ſich ſchon bie 
Mormen, nah denen abminiftrativscontentiöfe Sachen zu bepanbeln find. Da nun 


# 


2) das Gefeh vom 22. Juli 1319 m. nichts andere, als eine Novelle zur — 
ordnung iſt, und da 


8) das genannte Geſet alle in ben Gerichten zu verhandelnde Rechteſachen, — auch 
die abminiftrativscontentiöfen Mechtsſachen angeht, 


fo Fann es feinem Zweifel unterliegen, daß das Gefeh vom 22. Juli 4819 in allen 
abminiftrativscontentiöfen Eachen, fomohl was das Verfahren im erftiet als aud in jmeiter 
und dritter Inſtanz betrifft, vollfommen Anwendung finden müſſe; vorbehaltlih derjenigen 
befondern Vorfhriften, melde in Anſehung der abminiftrativscontentiöfen Gegenftände z. B. 
über die Appellations:Eumme und über das Wppelakonssatale befonders — worden 
find, und ungeändert fortbeflehen. 


Die herzogliche Regierungs⸗ und Juſtiz⸗Canzlei wird ſich hiernach zu benehmen wiſſen. 
Münden ben 2. Auguſt 1820. 


Un 
die herzoglich Leuchtenberglſche Regierungs: und Zuftigs Ganzlei zu Eihftäbt alfo ergangen. 


Ueber bie Anwendbarkeit der Progeßr Novelle vom 22. Juli 4819 waren Jedoch von einzelnen Kreis: 
Megierungen bereits früher befondere, zum Theil jebodr nur indirecte Ausſchreiben erlaffen worben, 
und zwar 


1. Von der Königlichen Uegierung des Jsarkrrises. 
g z. 8 
(Befchwerben gegen abminiftrative Entſcheldungen, infonderheit von Magiftraten dritter Glaffe erlaffen, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Könige, 


Zufolge dem $. 25. bes Gefehes vom 22. Juli I. J., einige Verbefferungen ber 
Gerichts Ordnung betr., find Beſchwerde-Schriften gegen abminiftrative Entſcheidungen bei 
der Behörde erfter Inſtanz einzureihen. Die Beſchwerde-Schriften gegen Entfheidungen 
von Magiftraten dritter Glaffe find bei dieſen jelbft einzureichen, welche ſolche mit den darauf 
bezüglichen Acten an das vorgefepte Landgericht, unverweilt abzugeben haben, damit dieſes 
die Einbeförberungen der Ungelegenheit hieher competenzmägig beforge. 

26 ® 


198 Abth. VI. Abſchn. I. Unhang I. Titel II. $. 9. und 10. 
Hiernach haben fi die abminiftrativen Behörden, infonderheit die benannten Ma: 

giftrate, und die Echriften: Verfertiger, zur Vermeidung von ——— zu achten. 
Münden am 46. October 1819. 


Königliche Regierung des Iſarkreiſes K. d. J. 
Int, Bl. f. d. Iſarkreis v. I. 1819. St. XLIII. ©. 812. 


$ 9 
Beſchwerden gegen abminiftrative Entfheibungen betr, 


Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Ungeachtet ber diesfeitigen Belanntmahung vom 15. v. M.*) wird bie unterfertigte 
Eielle noch immer mit Befhwerdes Ehriften gegen abminiftrative Entfheidungen der Unter: 
Bebörderf birecte bebelligt, da doch nad den meuen gefeglichen Beftimmungen, ſolche Be: 
fhwerbe: Schriften bei der Behörde erfter Inſtanz einzureichen find. 

Es wird daher die firenge Einhaltung der gefeplihen Vorfchrift wiederholt, und mit 
dem Unhange eingefchärft, daß gegen die Fehligen ohne weiters eine Orbnungsftrafe von drei 
Reichsthalern verhängt werden wird. 


Münden den 16. November 4819. 
Königlihe Regierung bes Iſarkreiſes R. d. J 
Int. BI. f. d. Iſarkreis v. 3. 1819. St, XLVI. S. 945. 


2. Bon der Aöniglihen Megierung des Unterdonauhreisen. 


&. 10. 
(Das künftige Verfahren in abminiftratio: rontentiöfen Gegenftänden betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät bes Könige. 


Da feit dem 4. October h. J. die Ullerhöchfte Verordnung vom 22. Juli d. J. ®), einige 
Verbeſſerungen der Gerichts-Ordnung betreffend, in Wirkung getreten ift, jo werben ſaͤmmt⸗ 
liche Polizeis Behörden beauftragt, fih auch in Behandlung der adminiftrativ : contentiöfen 
Fälle genau. hiernach zu achten. ö 

Insbeſondere will man die betreffenden Behörden, und die Parteien oder deren 
Anwälte aufmerffam machen: 2 : 


4) daß jede Ueberfchreitung der bereits beftehenden Verordnungen, gemäß welden bie 
Gewerbftreitigfeiten f. a, summarissime zu inftruiren fommen, nad der Beltimmung. 
der Eingangs erwähnten-Ullerhöchften Verordnung $. 4. mit einer Strafe von 5 — 10 jl. 


a) Man f, bas vorhergehende Ausſchreiben. 
b) ©. Gft. Bl. 1819. ©, 59 — 82. 
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und dem Erſahe aller dadurch verurfachten Koften und Schaden belegt werden 
würde ); 

2) daf einer Appellation lediglich in ben $. 19. biefer Aferhöchften Derordbnung aufges 
führten Faͤllen ſtatt gegeben werben kann, diefelbe übrigens gemäß 6. 23. und 27. ohne 
Unterfchieb, ob fie zur zweiten ober dritten Inſtanz gerichtet ift, jedesmal bei der Be— 
börbde erfter Inſtanz übergeben werben muß, melde fodann nad den SS. 24. bis 28. 
incl. enthaltenen Beflimmungen weiters zu verfahren hat; endlich 

5) gemäß $. 23. Abfag IL. ift die Beilage der Urtheils-Abſchriften zu den Beſchwerde⸗ 
Kibellen nicht mehr erforderlich. 

Paſſau am 48. November 1819. 


Königlide Megierung des Unterdbonaufreifes Kammer bes Innern. 
Int, BI. des Unterbonaufreifes 0.3.1819. St. XLVIII. G. 407. 


&. 11. 
(Die Anwendung ber Novelle vom 23. Juli 1819 zur Gerichts » Orbnung 'betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Man hat bisher mehrmal wahrgenommen, daß einige Polizeis Behörden auch bei 
ber Inſtruirung rein abminiftrativer oder poligeiliher Gegenftände die Allerhöchſte Verordnung 
vom 23. Yuli 4849, Werbefferung der Gerichtsordnung betr., im Anwendung bradten, 


und baber Gommiffion zur Snrotulation ber Acten anfegten, und die Abgabe einer Nebens 
verantwortung geftatieten, ıc. 


Da aber diefe Ullerhböhfte Verorbuung, fo wie früher die Gerichte 
Ordnung nur bei adminiftrativscontentiofen Gegenftänden ihre Unwens 
dung finden kann, und rein abminiftrative ober polizeilihe nad dem beftehenden 
fpeciellen Normen infteuirt werden follen, fo werben die Behörden hierauf mit dem Anhange 
aufmerkfam gemacht, daß im Gontraventionsfalle ſaͤmmtliche hierauf erlaufene Koſten den Par: 
teien zurücerfegt werben müßten. 

Hiebei wird noch ferner bemerkt, daß es im folhen rein abminiftraliven Gegenftäns 
den Feineswegs eines fürmlihen Erkenntniſſes, fondern blos einer einfahen, jedoch wotivirten 
Entſchließung bebürfe. 

Paßau den 24. Mai 1820. 

Königlihe Regierung bes Unterbonaufreifes Rammer des Innern. 


An . 
fämmtliche Königliche —n bes Kreifes, dann tie Gtabtmagiftrate Yafau unb Erraubing alfo 
ergangen. 


Int, BI. f. d. Unterbonaufreis v. 3. 1820. St. XXIII. ©, 210. 





a) M. f. oben S. 181. 


200 Abb. VI. Abſchn. I. Anhang I. Zitel II. $. 42. und 45. 
5. Von der Aöniglien Migierung des Wegenhreisrs. 


$. 12. 
(Das Gefeh über einige Verbefferungen ber Gerichteordnung betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät bes Könige. 
In dem Gefepblatte Et. VII. vom 22. Juli 1819 über einige Verbefferungen ber 
Gerihtsordnung, im VII. Zitel $. 25. ift verordnet, . 
„daß der Appellant unter Strafe ber Defertion bie Appellatione 
„ſchrift an den höhern Richter bei ber erſten Inſtanz übergeben 
„müſſe.“ 

Dieſer Gang iſt auch in allen adminiſtrativen contentiöfen Gegenſtaͤnden, in den zur 
Koͤniglichen Regierung nach dem Edicte vom 27. Maͤrz 1817 *) gehörigen Appellationen, ein⸗ 
ſchlüſſig der im Betreffe von Gewerbs⸗Verleihungen erhobenen Berufungen ®) zu beobachten. 

Dies wird zu dem Ende hiemit öffentlich befannt gemacht, damit die Parteien und 
ihre Anwälte ſich darnad zu achten wiſſen. 

Megensburg am 2. November 1319. 
Königlihe Negierung des Regenkreiſes Rammer bes Innern. 
Int, BL f. d. Regenkreis v. I. 1819. St. XLV. S. 1081. 


Nro. Pr. 2058. 


4. Bon der Aöniglihen Wegierung des Eberdonaukreises. 


g. 13. 

(Die Anwendung des Geſetzes vom 22. Juli 1819 in Betreff einiger Verbefferungen der Gerichts « Ordnung in 
Beziehung auf abminiftratioscontentiöfe Bälle betr.) 2 
Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Obgleich das Gefey vom 22. Juli 4819 —einige Verbefferungen ber Gerichts-⸗Ordnung 
betreffend — bereits feit dem 4. October 4819 in Wirkung getreten ift, fo hat man bisher 
doch wahrgenommen, daß bei den untergaorbneten Kreisbehörbden „über die Anwendung ber 
neuen gefeglihen Beflimmungen in Beziehung auf abminiftrativ gerichtliche Gegenſtaͤnde abs 

weichende Anfichten beftehen, und in Fällen ber Berufung an die Königliche Megierung noch 
immer bie früher beftandenen Förmlichkeiten beobachtet werben. X 

Die unterfertigte Königliche Kreis-Regierung ſieht ſich daher veranlaßt, die betreffens 
ben Behörden, fo wie die Parteien und beren Anwälte aufmerkfam zu machen: 

4) daß fernere Ueberfchreitungen ber bereits beftehenden Verordnungen, insbefonbere hin⸗ 
fihtlich der fummarifhen Inftruction von Gewerbes und andern Streitigkeiten im ade 
miniftrativs contentiöfen Gegenftänden nah der Beſtimmung des $. 4. ber erwähns 
ten Allerhöchſten Verordnung werben beftraft werben, 

2) daß Uppellationen nur in denjenigen Faͤllen ftatt haben, welche in bem $. 19. biefer 
Allerhöchſten Verordnung aufgeführt find, daß ſolche nach $. 25. und 27. ohne Unters 


a) Abfchnitt III. unten, 
ML S. 181 obem 
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ſchied, ob fie zur zweiten oder dritten Inſtanz gerichtet find, jebesmal bei der Behörde 
erſter Inſtanz übergeben werben müffen, welche ſodann nach ben in $. 24. enthaltenen 
Beftimmungen weiters zu verfahren hat, endlich 


5) daß nad $. 25. die Anlage ber Urtheils⸗ Abfchriften zu dem Beſchwerdelibelle nicht 
mehr nothwendig ſey. 


Augsburg den 25. Jauuar 1820, *) | 
Königlihe Regierung bes Dberbonaufreifes R. d. 5. 
Jat. BI. f. d. Oberbonaufreis 1320. ©. 90. 


5. Dan der. Asniglichen Negierung des Bezathreises. 


g. 14. 
(Die Appellation in abminiftratio »contentiöfen "Angelegenheiten betr.) 


Im Namen Eeiner Majeftät bes Könige. 

Zufolge ben $. 25. des Allerhöchſten Gefeges vom 22. Juli v. J. „einige Vers 
befferungen ber Gerichtsordnung betreffend‘‘ (Gfybl. 1819. ©: 59.) find Beichwers 
defchriften gegen Entfheidbungen in adbminiftrativscontentiöfen Angelegenbeiten bei den 
Bebörben erfter Inſtanz einzureichen, welche fodann, binfichtlih der Mittbeilung 
des Beſchwerden— Libells an ben Gegentheil, der Acten-Inrotulation?) und 
Acten⸗Abſendung ꝛc. nach 66. 24. -28. des oballegirien Geſehes weiter zu verfahren haben. 


Da dieſe Allerhöchſten Beſtimmungen bisher nicht allenthalben in Anwendung gebracht 
wurden, fo werden fie hiedurch in Erwartung genaueſter Nachachtung zur allgemeinen Kennt: 
niß gebraht und hiebei noch Folgendes befimmt: 


4) Die Befhwerbefhriften gegen Entfcheidungen von Magiftraten zweiter Klaffe 
ohne Königlihe Commiffarien, und dritter Klaſſe find bei dieſen felbit einzureichen, 
welche ſolche mit den darauf bezüglichen Acten an das vorgefette Landgericht unverweilt 
abzugeben haben, damit diefes bie Einbeförderung der Angelegenheit an die unterzeichnete 
Stelle competenzmäßig beforge. 

2) Die BerufungssLibelle an die Gerichte erfter Inſtanz find von ben Mectsans 
wälten ohne befondere Begleitungsfchreiben — fogenannte Remiſſe — einzu: 
reihen. Kür diefelben dürfen Fünftig Eeine Taren mehr pafjiren, und die erften In— 
ftanzen werben angemwiefen, fie, dennoch vorkommenden Falls, den Eachwaltern auf 
deren Koften zurückzuſenden. 

5) Zugleich feyt die Königliche Regierung in fämmtlihe Anwaͤlte des Kreifes das Der: 
trauen, daß fie in den Berufungsfhriften felbft mit Umgehung unnöthiger Acten⸗ 





a) Ein lithographirtes Ausfihreiben ber Königlichen Regierung bes Oberbonaußreifes vom 5. Juli 1821- 
Nro. 21352 wicberholt ben Grundfag ber Anwendbarkeit ber Proseh- Novelle vom 22. Juli 1819 in 
abminiftrativ scontentiöfen Fällen, indem fie zugleich die Unanwendbarkeit berfelben in nicht — 
Polizei: Gegenſtãnden erklaäͤrt. Man ſehe auch oben S. 198. $. 10. 

b) Die Acten:Inrotulation iſt durch den Landtagsabſchied vom 29. Det emder 1851 Nro. Ill. $. 9. aufgehoben. 
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anszüge, die Beſchwerden mit zweckmaͤßiger Kürze aufzuftellen und auszuführen, fich 
angelegen fepn laffen werden. Da ber höhere Michter die vollftändigen Ucten jur Ers - 
wägung vor fih hat, fo bedarf ed, im den meiften Fällen, jener Weitläufigkeiten 
durchaus nicht, und es wird baher bei ber Würdigung der Deferviten auch hierauf 
befondere MNücfiht genommen werden, - 

Der feit einiger Zeit hie und da bemerkte Mißftand, die gerichtlichen Eingaben auffal: 
lend weitläufig reinfchreiben zu laffen, um zu Erhöhung der Deferviten und Copialien 
‚einen Vorwand mehr zu haben, wirb andurch, alg ein den Mechtsvertpeidiger nicht 
ehrender und bie Parteien bedrüdender Unfug gerügt, gegen welche fämmtliche Behör⸗ 
den Fünftig eine genaue Eontrolle eintreten zu laſſen haben. 

Hiernach haben fih nun fämmtlihe Ubminiftrativbehörden und Anwälte, zur Der: 
"meibung von Ordnungsftrafen genaueft zu achten *). 
Ansbach den 26. April 1820. 


Königlihe Megierung des Rezatkreiſes K. d. J. 


An 
ſammtliche Polizelbehörden des Rezatkreiſes alſo ergangen. 


Int, BI. für ben Rezatkreis v. J. 1820, Bb. I. St. XIX..®. 767. 


& 


— 


6. Yon der Asniglichen Vegierung des Obermainhreisen, 


| $. 15. 


(Die Unwenbung bed Gefeges vom 22. Juli 4819 wegen Berbefferuug ber Gerichtsorbnung auf 
abminiftrativ = contentiöfe Fälle betr.) 


Gm Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Es wird biemit fämmtlihen Polizeibehörden des Obermainkreifes zur genaueften Dar: 
nachachtung befannt gemacht, daß das Gefeh vom 22. Juli 4819, die Verbefferung ber Gerichte: 
ordnung betreffend, aud in abminiftrativ = contentiöfen Sachen, insbeſondere bei dem Beru⸗ 
fungsverfahren volle Anwendung findet. 

Wornach ſich zu achten iſt. 

Baireuth den 418. November 1813. 


Königlihe Regierung des Dbermainkreifes R. b. J. 
Int, Bl. für den Obermaintreis v. J. 1819. St. CXLV. S. 1009. 


7. Won der Königlichen Uegierung des Untermainkreises. 
$. 16. 
(Den Gefhäftsgang in abminiftrativscontentiöfen Sachen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 
Da die Königliche Megierung dur den $. 8. der Allerhöchſten Inſtruction vom 27. 





. 


a) Gine ganz ähnliche Entſchlleßung hat das Köntgliche Appellationsgericht bes Ifarkreifes unterm, 18. 
Febtuar 1820 erlaſſen. (Int, BI, für den Ifarkreis 1820. St. VIII. ©. 166.) 


- 
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März 4317 *) über ben Gefhäftsgang bei den äberften Vermwaltungsfiellen in allen admini— 
ftrativs contentiöfen Sachen auf Beobachtung der Hofrathsorbnung und fomit auf Beobachtung 
der Gerichtsordnung angewieſen iſt, welche leytere durch den $. 23. bes Geſehes vom 22. Juli 
1819 die Abänderung erhälten hat, daß bie‘ Appellaͤtions ſchriften am den höheren Nichter bei 
Etrafe der Defertion innerhalb des beftimmten Termins bei dem Gerichte erfter Inſtanz übers 
geben werben müffen, welches bamit nach der Befimmungen der (6. 24. bis 28. verfahren 
fol, fo werben fämmtliche einfchlägige Behörden und Anwaͤlte an pünktliche Vefolgung biefer 
Vorfchriften bei Verhandlung ber — Nr —— erinnert, und 
vor Nachtheil gewarnt. 
Würzburg, den 17. November 1819. 
Königlide Regierung des Unterwiälukriifen, R..b, 5 
Sat. BI. für ben Unterbonauferis v, .3.,1849. Bb, II. St. QXXV. &, 501. 


II. Bestimmungen über das richterliche Derfahren. 
_ V 4) In erster Instang. 
1. Bestimmungen in Berug aut die Ocrihtspersouen. 


&- 17. 
(Die Behandlung ber abminifirativ scontentiöfen Gegenftände betr. >), 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Dem Königlichen Generalcommiffariate des Iſarkreiſes wird auf die berichtliche An⸗ 
frage vom 8. und prues. 26, April d. J. über die collegiale Berathung der abininiftrativen 
Gegenſtaͤnde bei erledigten Landgerichten Folgendes zur Nefolution erwiedert: 

I. Bei erledigten Landgerichten, welche mit zwei Aſſeſſoren und einem Aecinar befetht 
ſind, iſt der Actuar in den deliberativen — — beiguziehen, und — eine 
entſcheidende Stimme einzuraͤumen. 

U. Bel den erledigten, nicht im weſtehender Art befehten Landgeeichten kann dem 
blos zur Aushilfe beigegebenen Diurniſten Fein Votum beigelegt werden, ſondern es iſt hier 
lediglich die Verordnung vom 54. Auguſt 4310. 9. 10. (Rg. Bl. S. 917.)) in Anwendung 
zu bringen. Put t 

nn, ben 25. guni 1814. 

Staatominiſterium des Serie 
An Eu ae she 
bas Königliche General: Gommiffariat bes Iſarkreiſes alſo ergangen. 
Ausgeſchrieben von dem Königlichen Senerale Sommiffarläte: 

a) bes Iſatkrelſes am 19. Auguft 1814. Int. BL. für der Ifarfreis St. XHR. ©, 909. 

b) des Unterbomaufreifes unterm 22. Juli 1814. 

co) des Regentreifes unterm 18. Juli 1818. 

d) de Körebonaufr Ned unterm 20. Juti 1818:  ergänter Grtrait, zum KreideSntst. St. XXVII. S. 157. 


— — — — — 
es) Dan ſ. Abſchn. u. umten, 
b) Dan vergl. die im nachſtehenden 5. 19. nn und übereinflimmende Allerhöchſte Berordnung vom 
34. Dctober 1814. 
c) Die allegiste Berorbnung betrifft bie Bundgesiätsoerfaflung im Sans unb age und ber $. 10. 
derfelben lautet wie folgt: 
Bd. 1. 27 


20%. Ve Anhang I. Tit. Ik. 48. und.49- 


rt 18 
ie Besatktung ber abminiftratio « contentiöfen Gegenftände bei Sertfgaftgerichten bett.) 
Gars Auf Befept Seiner Majehät es Königs. 


; f Seine Majeftät der König, haben in Hinfiht auf Behandlung. der ine 
temrüäfen. Segenftände bei Herrfgafssgeriöken zu beſchließen geruht, daß die Allerbochite 
Verordnung vom 25. Juni J. J. Nro. U.) af bie neuformirten Herrihaftsgerichte in ana⸗ 
loger Urt Auwendung finde. 
Diefes wird dem Königlichen Oenert- Sommifrate des Horte wer Miffenfhaft 
und Darnachachtung biemit eröffnet. rg 
München ,. * 50: Juli 4844. —— 
- Etaafdmi nifteräum bes Innern- 
Un 
dad General: Commiſſariat des farkreifes alſo eraangen. 
Ausgefärieben ven dem Generals Gomfmiffariate des Iſarkreiſes am 22. Auguſt 1913. 
Int. Bl. für den Ifarkreis v. I. 1814. ©. 235. F 


$. 19. 
ie beliberative Verathung der Lendgerichte bei abminffivativ z eontentiöfen Gegenftänben betr.) 
Di J. K, 

Raben Wir beseits vn Unfere Seenöneng vom. 2. — 1341 über die Er: 
weiterung des Wirkungskreifes der Generals und Etabteommiffariate »), die Eriheilung der 
Gewerbs=Eoncejfiouen bei den Polizeiunterbehörden zur Berathung in deliberativen Eipungen 
verwiefen haben; jo beflimmen Wir nachträglich zu der Inſtruction vom 28. Juni. 4810 °) 
über das Formelle der Gefchäfteführung bei den Landgerihten: daß auch über alle abmini- 
fratin s contentidfe Gegenftinde, in welhen nad der Juſtruction für die General: Kreiscom⸗ 
miffariate vom 47. Juli 4808 6. 45. 9) im zweiter Inſtanz bie Entfheidung in-coflegialer 
Form vorgefchrieben ift, bei dem -mit zwei Aſfeſſoren verſehenen Landgerichten, in erſter In 
ſtanz das Erkenniniß unter deliberativer Berathung geſchöpft, und den Aſſeſſoren hiebei eine 
entſcheidende Stimme eingeräumt werden ſolle. Bei den nicht auf dieſe Art befepten Landge— 
richten iji nach ber Verordnung vom 54. Auguſt A810 $. 10. ) (Rg. BI. ©. 917.) zu verfahren. 





„Da bei dieſer Befegung bie in Unferm organifchen Ediete vom 24. Juli 4808 für bie Schöpfung von 
„Endurtheilen vorgefchriebene.sollegiale Berathung ſich von ſelbſt aufhebt, fo ſind die Abjuneten, wie bie 
„Actuare, auch in den Juſtiz- fo wie in den Polizeigeſchäften, als Mitgrbeiter und ſubordinitte Gehilfen 
bes Landrichters zu betrachten, und es mobificiren ſich bernadh die von Uns am 28. Juni v. J. und 
28; Zuni I, 3. Über die Berhältniffe bes Bandgerichtöperfonals erlaffenen Verordnungen, welche im üb: 
„rigen auch rückſichtlich ber Sandgerichte des Inn⸗ und Eifadkreifes in — Gelben.“ Man- vergl, 
unten Abfchn. IV. 
a) Man vergl. ben vorſtehenden $. 17. 
b) und d) Man f. Abſchn. TEE. dieſer Abtheilung. 
ce) Man f. Abſchn. IV, 
e) M. f. die Anmerkung lit. a) auf vorſtehender Seite, 


# 
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Dieſe Unſere gegenwaͤrtige Beſtimmung findet im’ analoger Art aucht bei den befondern _ 
Polizeidirectionen und Polizeicommiffariaten ber Staͤdte Unwendung. Polizeivorftände, melden 
noch eigene Polizei = Gommiffäre oder mehrere‘ Achtare beigegeben find, haben zu ben delibe- 
rativen Sigungeh jedesmal aus der Zahl der Gommiffaire oder der Actuare zwei Milglieder 
beizuziehen, und denſelben ein deciſives Votum einzuraͤumen. Bei den Polizeibehöt den der 
Staͤdte, welche außer dem Polizeivorſtande nicht mehrere Gehilfen, ſondern nur einen 
Actuar beſihen, ceſſirt dagegen die collegiale Berathung. 

Münden, den 24. October 1314. 

Rg. Be. 3. isin. et. LXVL ©. 4675. 


$. 20. 
(Die KSorfäriften über bie Berhäftsführung ber Magiftrate betr.) 
Aus — u 49. 
6. 25. Die Beratpung und Abſtimmung erfolgt im in collegialer — Sa bie 
Etimmen der redhtskundigen Mäthe durchaus entfcheibend find. Die bürgerlichen. Magiſtrats⸗ 
Raͤthe führen in abminiftrativen und öfonomijchen Gegenftänden eine entjcheibende Etimme; 
in adbminijtrativscontentiöfen Gegenftänden aber und bei Vorträgen über echte: 
ftreitigfeiten der Gemeinden oder Stiftungen find die — der Pergatiinen ehe 
nur. beratbend; ee en; | 
Münden, den 21. Seytember 1818. 5 H Due DEE sur +3 
RI. BI. v. 3. 1618. St. XLVI. e. 1060. : r 


148 


. 21 a a 
Nro. Pr. 1261: ! ' 
(Die Verwendung ber Bestepeutanten zur gene der erraten Beentin se) | 
EB .7 m. 52 3 3.. * pr 


Wir haben aus den Ueten über die AN bed Mi —* gegen N. N., wegen 
Kriegslaſten-Peraͤquation, mit Befremden erſehen, daß die Haupthandlungen zu Protocoll 
vom 10., 14., und 24. Juni 1316 außer dem Gerichisorte gar nicht in Gegenwart einer 
Gerichtsperfon, fondern nur in Gegenwart eined Rechtspracticanten als Inſtruenten und Com: 
miffärs gepflogen werden ſeyen. 

Diefen Mifftand wollen Wir für die Zukunft beſeitigt and daher ſammtliche Land: 
gerichte angewieſen haben, daß Verhandlungen in adminiſtrativ-contentiöſen Gegenſtänden 
durch Gerichtsbeamte vorgenommen und nicht ferner bloßen Practicanten allein überlaffen werden. 

Ringen, en 15. —— 1820. 

bi — Werten des Dberd naukreiſes K. d. alſo ergangen. 
Ausgeſchrieben von der Knigtfchen Regierung 4 
a) bes Iſarkreiſes unterm 20. Februar 1820. 
b) bes Unterdonaufreifes unterm 22, Februar 1820. 

©) bes Oberbonaufreifes unterm 22, Februar 1820. 

d) des Rezatkreifes unterm 21. Februar 1820. Int, BI. für den Rezatkreis 1820. St. IX. S. 335. 





a) Den vollfländigen Zert biefer Allerhöchſten Verordnung fehe man unter Gemeindeivefen Abtheilung XI. 


Abſchnitt 1. 
27* 
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2. che iz peꝛes anf das ee 


$ 22. 
Nro. Pr. 33. 
(Das in obeminifratie ı contentidfen Gegenfänden in erſter Inſtan gu beobachtende Werfahren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Durch die in ber Gewerbsftreitiahe des N. N. gegen N, N. unterm 1. December 
1343 *) erlaffene Allerhöchſte Entfchliefung in Bezug auf die Verhandlung ber abminiftrativ: 
eontentiöfen Rechtsſachen in erſter Inſtanz in precessu summarissimo wollte weder, — iſt 
biedurch etwas Neues verordnet worden. 

Denn fo wie ſchon im Judiciarcodex Cap. IH. 63. Neo. 4. in Saden, das Polizeis 
und gemeine Wefen betreffend, der processus Summarissimus, fomit bie Protocollar⸗Inſtruction 
ausdrücklich vorgefhrieben ift, fo wird auch in allen ältern und neuern Verordnungen für 
alle abminiftrativscontentiöfe Nechtsfachen immer der processus summarissimus vorgeſchrieben, 
z. B. in Banfahen dur das Generalmandat vom 44. Januar 1692, in Gultursfachen durch 
bas Generalmandat vom 24. Drtober 4789 und bie bekannte Gulture:Verorbnung vom 25. 
Februar 41805 u. ſ. w.®). Hierin hat die im Berichte angezogene Verorbnung vom 46. 
Bebruar 1845 *) durchaus keine Aenderuug gemacht, indem biefelbe nur in reinen Poli: 
zeiſachen felbft die Zuziehung von Advocaten verbietet; in abminifirativ scontentidfen aber 
zwar bie fernere Beiziehung derfelben geftattet, die Proceßform in berlei Rechtsſachen aber 
weder abändern wollte nod wirklich afgeändert hat. 

Es ift daher offenbar unreht und gerichisordnungswibrig gefhehen, daß bas Land: 
geriht N. diefen Gewerböftreit im orbentlihen Schriftenwechſel verhandeln lief, anflatt den: 
felben summarissime zu Protocoll zw. inftruiren,, weßhalb demſelben allerdings anbefohlener 
Maffen das Allerhöhfte Mißfallen darüber zu erkennen zu geben, und dasfelbe für die Folge 
an die genaue Beobachtung der vorgefchriebenen Procefform anzumweifen ift. 

München, den 25. Februar 4819. 

Staatsminifterium des Innern. 


Aa 
die Königliche Megierung bes uaterdonaukrelſes, &. d. I. alſo ergangen. 


Ausgefchrieben von ber Königlichen Megierung bes Unterbonmikreifes unterm 26. März 4819. 





a) Die allegirte Königliche Entfhliefung nimmt von ber Richtbeadstumg ber geſehlichen judiciariſchen 
Borſchriften in dieſem concreten Kalle Anlaß zur allgemeinen Erinnerung, Die Eutſchließung felbft 
wurde aus dem Grunde hier wegselaſſen, weil fie keine weitere Rorm — bie in dem vorliegenden 
Referipte nicht gleichfalls ausgeſprochen wäre. — 

b) S. bie betreffenden Abtheilungen XIV. und XVII. 0 

©) Die Auziehung ber Abvocaten in reinen Polizeifachen betreffend. (Mg. BI. 1915. St. VIII. €. 138.) 
©. unten Abth. XVII, Abſchn. II. —— 
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(Die Erknntniffe in gemifchten Mechtsfachen betr.) 
6. 28. 
— Im Namen Seiner Majeſtät des Königs). 

- Sämmiliche Lands und Herrfchaftsgerichte werben hiemit angewiefen, in allen Gr: 
Fenntniffen über einen abminiftrativscontentiöfen Gegenſtand ausdrücklich anzuführen, daß fie 
bierüber als. Udminifirativbehörden erkennen. 

Ansbah, am 9. Juni 1323. 


Königlihe Regierung bes Mezatfreifes, K. b. J. 


ia A 
fämmtliche Lands und Herrſchaftsgerichte des Megatkeeifes alfo ergangen. 
Int. BL. für ben Regatkreis v. 3. 41923. B. I. St. XXIV. ©, 1377. 


(Die Ausfheidung ber Juſtize und Abminiftrativ:Berhandlungen betr. 
$. 24. 
Im Namen Eeiner Majeftät bes Könige. 


Es köommt öfter der Fall vor, daß die Land» und Herrfchaftsgerihte Verfügungen, 
Befcheide, oder- Erkenniniſſe erlaffen, aus denen weder dem Inhalte, noch der Form nad zu. 
erfehen iſt, ob die Vehörde in der Eigenſchaft als Juſtiz-Behörde, oder als Hbmini- 
ffrativ» Inftanz und Polizei-Behörde gehandelt und entſchieden habe. 

Ta hiedurch vielfahe Anſtaͤnde und Koften für die Theile erwachfen; fo werben bie 
unten benannten Behörden hiemit angewiefen, nicht nur vor dem Beginnen der Verhandlun⸗ 
gen wohl zu erwägen, ob das Gejchäft bloß als ein Verwaltungs⸗Gegenſtand, oder als Pos 
lizei⸗ Straf⸗Fall, oder abminiftrativscontentiöe, oder endlich als reine Juſtiz⸗Sache behan⸗ 
deft werden mäffe? fofort den Entſcheidungen oder Verfügungen auch ausdrücklich beizufepen, 
eb von KivilsNichter- Amtswegen, oder in der Gigenfchaft als niedere Curatel, oder endlich 
pofigeilich oder im adminiftrativ » contentiöfen Wege verfügt oder erfannt wurde ? 

Yugsburg, ben 25. September 1827. — 

Königliche Regierung bes Oberbonaufreifes, K. d. J. 
An 
| ſamatliche Lands und Herrfhaftsgerichte bes Dberdonaufreifes alfo ergangen. 


(Die Eröffnung der Beſchlüſſe an die Betheiligten betr.) _ 
6 25. 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige.) 

Zur Vereinfabung des Gefhäftsganges findet fi die unterfertigte Königliche Stelle 
bewogen, fämmtlihen Polizei: Behörden des Oberdonaukreifes in Beziepung auf bie Eröffnung 
der Befchlüffe höherer Inftanzen folgende Vorſchriften zu eriheilen: — 

a) Wenn auch gleich die in dieſem und den nachſtfolgenden $5. 24. und 25. enthaltenen Melfungen von 
der Höheren Stelle unabhängige Regierungs-Ausfcheeibungen find, fo glaubte man fie boch ſchon hier um 
deßwillen aufnehmen zu follen, weil fie in den Nachträgen, wovon in ber Vorrede zu biefem Werke bie _ 
Mede iſt, zu vereinzelt fichen mürben. Men vergleiche hiczu auch bie Über das MWerfahren bei den 
Kreisregierungen ſprechenden Verordnungen vom 40. Mai 1812, 10. Juni 1815,24, Januar 4820, 
6. März 1820, 9 November 1820 und 45, Mal 4825 untes Nro. II, lie. d) unten, 


Pr Abih. IV. Abſchu. I. Anhang L. Zit. IL 5. 26. 


4) Die Eröffnung ber von der Kreisregierung felbit, oder von den vorgefepten Allerböds - 
ften Etellen gefaften Beſchlüſſe an. bie rn "2 in den Pflichten der Unter⸗ 
behörden, ſo oft ein ſolcher Beſchluß 

a) ein Erkenntniß in einer abminifsatinscontentiäfen Rechtsſache, 
oder 
b) eim polizeiliches Strafurtheil, oder 
e) die Entſcheidung eines adminiftrativen Recurſes, oder enblich 
d) die Erledigung eines Bittgeſuches, ober einer einfachen Beſchwerde⸗ Vorſtellung 
enthaͤlt. 
Die in allen dieſen Fällen beigefügten inſtructiven Weiſungen, Belehrungen und 
Rügen find, — inſoferne fie nur ber Behörde gelten, — der Natur der Sache nah, zur 
Mittpeilung an die Parteien nicht geeignet. 

3) Da die Eröffnung aller oben bezeichneten Befchlüffe ohnehin als eine amtlihe Pflicht 

der Unterbebörben betrachtet werden muß; fo wird Fünftig ein befonderer Auftrag zur 


Vornahme derfelben nicht mehr beigefügt werden, fondern es ift diefe Eröffnung jedes- | 


mal von Amtswegen ohne allen Aufjihub zu bewerlſtelligen. 

3) Die Eröffnung gefchieht in der Negel mündlih unter Abhaltung eines Proiecolls. — 
Binnen 8 Tagen von dem Empfange des höheren Beſchluſſes an muß an die unter 
fertigte Stelle eine Abſchrift des Verkündungs«Progocolls eingefendet. werben „.. jo oft 
von einem. der: oben unter Ziffer 1. ERTEN a. b. und c. ecke Bälle die 
Sprache ifl. 

4) Die Einſendung dieſer Abſchrift erfolgt unter Umſchlag, ohne Beifagung eines beſon⸗ 
dern Remiß⸗Berichts, wenn nicht beſondere Verhaͤltniſſe oder Anſtaͤnde die Erſtattung 
eines ſolchen nothwendig machen; es genügt, daß auf dem ande der enefaltenden 
Abſchrift beigefügt werde: 

„Nebenſtehendes Publications-Protocoll wird in aAbſchriſ hiemit er Königlichen 
„Regierung gehorſamſt vorgelegt.‘ (Datum — Ort. — Behörde und Unterſchrift.) 
5) Die Einfendung dieſer Protocolls-Abſchrift ift als Dienftfahe zu behandeln, und ge: 
ſchieht daher portofrei; fo wie auch die Befreiung von Stempel und Tare ftatt findet. 
Eämmtliche Polizei-Behörden des — haben ſich künftig nach dieſen 
Vorſchriften geuau zu achten ). 
Königliche Regierung des —— 
in 27 " 
 fämmtliche Poligel:Behörden des Oberdonaukreiſes alfo ergangen, 


. 35. Pestimmungen über Substituirung der Stellen und Unterbehörden bei admi- 
nistzetiven Uedhtsstreiten zwiſchen Örmeinden und Stiftungen auf der einen 
und dem Aöniglihen Fiscus oder Privaten auf der ‚sudern Beite, 


rr grimi sh. fer; 26- „at 
*7431 (Das Berfahren in Vminifmatie- Jul Gegenftänben ui) 
J "MEHR 
Zur Verneidung der Colliſtonen, welche bei adminiſtrativen Rechtoſtreiten zwiſchen 


M. vgl, aus Kefnitt —E AWoiheiluns xvun Dienſi und Gerichtsordnung. 


Michterliches Verfahren id abminiftralioscontentiäfen Gegenftänden. 209 

Gemeinden oder Etiftungen auf ber einen, und dem Fiscus oder Privaten auf ber andern 
Seite eintreten koͤnnen, verordnen Wir nach Pan Unferes Staatsrathes: 

13IL. et | 

Wo ber nötige —5 arte gaſum in ſolchen —— bildet, find 


ſie nicht bei ihm, als der den Prozeß zugleich leitenden Behörde, ſondern bei dem naͤchſtgele⸗ 
genen, dazu ein für allemal zu committirenden Landgerichte zu verhandeln. 


II. 
Wenn zur Führung eines ſolchen Rechtöftreites der Gemeinden oder — bie 
Bewilligung eines Lands oder Herrſchafts-Gerichtes eingeholt worden, fol der Prozeß nicht bei 


diefem, fondern bei einem: naͤchſtgelegenen, durch Unfere Kreisregierung im gleicher Art a 
beſtimmenden Lanbgerichte verhandelt und eniſchieden werden. 


III. 

Wenn zur Einführung ‚eines ſolchen Rechtsſtreites der Gemeinden oder Stiftungen 
die Autoriſation Unſerer Kreisregierung K. d. J. erforderlich, und erteilt worden iſt, fo 
bat nicht dieſelbe Regierung, ſondern die eines andern Kreiſes in zweiter Inſtanz zu erkennen. 

IV. 
In ſolchen Faͤllen beſtimmen Wir die Inſtanz: 
für den Iſarkreis, die Regierung bes Unterdonaukreiſes; 
für den Unterbonaufreis, die Regierung des Regenkreifee ; 
für den Negenkreis, bie Regierung des Obermainkreiſes; 
für den Obermainkreis, die Regierung des Untermainkreifes; 
für den Untermainfreis, die Regierung des Rezatkreiſes; 
für den Rezatkreis, die Negierung des Oberdonaufreijes ; 
x für den Oberbonaufreis, bie Regierung bes Iſarkreiſes. 
Hiernach haben Unfere Kreisregierungen das Weitere zu verfügen. 
Münden den 47. Februar 1821. | 
Re. BL. v. 3. 18231. &t. VII, ©. 137. 


Zufolge diefer Allerhöchſten Anordnung wurben von beh ee Kreisregierungen nachfolgende 
Subflitutionen der Unterbebörben verfügt: 


u) Bon der Regierung des — 


z. 27. 


(Das Verfahren in Adminiſtrativ-FJuſtizgegenſtünden.) 
Im Namen Seiner Maieftät bes Könige. | 
Zur Vermeidung der Goflifionen „ welche bei adminiftrativen Rechteſtreitigleiten zwi⸗ 
fen Gemeinden ober Ctiftungen auf ber einen und dem Fiscug oder Privaten auf der ans 
dern Seite eintreten können, werden in Foige der Allerhöchſten Verordnung vom 17. Februar 
1824 (Mg. DI. Seite 137. ff.) nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 
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. Dergleihen Mechtöftreitigkeiten der biefigen Gemeinde ober der biefigen Etiftungen 
find bei dem Königlichen Landgerichte München, jener der Landshuter — oder Stiftungen 


bei dem Koniglichen Laudgerichte Landshut zu verhandelu. 


II. 


Die Verhandlung und Entſcheidung der adminiſtrativen Rechtsſtreite, zu deren Füh⸗ 
rung die Gemeinden oder Stiftungen land- oder herrſchaftsgerichtlicher Bewilligung bedürfen, 


wird übertragen, hinſichtlich der Gemeinden und Stiftungen 


des Landgerichts Berchtesgaden dem Landgerichte Reichenhall, 
bes Landgerichts Dachau dem Landgerichte Brepfing, 

bes Landgerichts Ebersberg dem Landgerichte Waſſerburg, 
bes Landgerichts Erding dem Landgerichte Ebersberg , 
bes Landgerichts Brepfing dem Landgerichte Erding, 

des Landgerichts Landsberg dem Landgerichte Starnberg, 
bes Landgerichts Landshut dem Landgerihte Moosburg, 
des Landgerichts Laufen dem Landgerichte Tittmoning , 
des Landgerichts Miesbach dem Landgerichte Tölz, 

des Landgerihts Moosburg dem Landgerichte Erding, 

des Landgerichts Mühldorf dem Landgerichte Vilsbiburg, 
bes Landgerichts Münden dem Landgerichte Dachau, 

bes Landgerichts Pfaffenhofen dem Landgerichte Brepfing, 
des Landgerichts Reichenhall dem Landgerichte Traunſtein, 
des Landgerichts Roſenheim dem Landgerichte Miesbach, 
des Landgerichts Schongau dem Landgerichte Landsberg, 
des Landgerichts Starnberg dem Landgerichte München, 


des Landgerichts Tegernſee dem Landgerichte Miesbach, 


des Landgerichts Tittmoning dem Landgerichte Troßberg, 

bes Landgerichts Tölz dem Landgerichte Wolfrathshauſen, 
des Landgerichts Zraunftein dem Landgerichte Laufen , 

bes Landgerichts Trofiberg dem Landgerichte Mühldorf, 

bes Landgerichts Vilsbiburg dem Landgerichte Landshut , 

des Landgerichts Waſſerburg dem Landgerichte Mühldorf; ' 
bes Landgerichts Weilheim dem Landgerichte Siarnberg/ 
bes Landgerichts Werdenfels dem Landgerichte Weilheim, 
des Landgerichts Wolfratpspaufen bem Sandgerihte Münden, 
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Der geäflih Prepfingifhen Herrſchafts- Ge: 
richte Brannenbarg und Hohenafhau in Neu: dem Landgerichte Roſe nbeim. 
beuern und Hohenafhau in Prine. 


Hiernach haben ſich die benannten Behörden und bie betreffenden Gemeinde - und 
Etiftungsverwaltungen zu achten. 


Münden, den 47. Eeptember 1822. 
Königlih Regierung bes Jfarkreifes, K.ſd. J. 


An 
die Magiftrate ber Städte Münden und Landshut und an fämmtliche Lands uud Herrfchaftsgerichte 
alfo ergangen, 
Int. Bl. für den Ifarkreis v. J. 1822. St, XXXIX. ©, 705. 


b) Won der Aöniglichen Begierung des Unterdonaukreises. 


$. 28. 


Das Verfahren in abminiftrativ »Tuftig Gegenftänden und in Gollifionsfälen, wo bie Ausübung der nichern 
Suratel und des Richteramtes in einem und bemfelben Land: und gutsperrtichen Gerichte zufammentreffen betr.) 


Gm Namen Seiner Majeftät bes Könige. 


Wird unter ausdrücklicher Beziehung auf die Königliche Allerhöhfte Verordnung vom 
17. Februar d. J. (allgem. Mg. und Intbl. St VIII. S. 132. — 4140.) beftimmt, daß in 
Fällen, mo bei adminifirativen echtöftreiten zwifchen Gemeinden oder Stiſtungen auf der 
einen, und dem Fiscus oder Privaten auf der andern Seite der ftädtifche Magiſirat die erſte 
Inſtanz bildet, oder wo die Ausübung der niedern Curatel und des Richteramtes bei einem 
und bemfelben Lands oder u Gerichte jufammen treffen, folgende Inſtanzen 
beobachtet werden follen. 


für den Magiftrat det Stadt Paffau das Landgericht Paffau, 
für den Magiftrat der Stadt Straubing das Landgeriht Straubing, 
für das Landgericht Paſſau das Landgericht Wegſcheid, 

für das Landgericht Wegſcheid bas Landgericht Wolfftein, 
für das Landgericht Wolfftein das Landgericht Grafenau , 
für das Landgeriht Grafenau das Landgeriht Regen, 

für das Landgeriht Regen das Landgericht Viechtach, 

für das Landgericht Viechtach das Landgericht Köyting, 

für das Landgericht Köpting das Landgericht Kamm, 

für das Landgeriht Kamm das Landgericht Mitterfels, 

für das Landgeriht Mitterfels das Landgeriht Straubing, 
für das Landgericht Etraubing das Landgericht Landau , 

für das Landgericht Landau das Landgericht Eggenfelden, 


für das Landgericht Eggenfelden das Landgericht Altötting, 
Bd. 1. 28 
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oder Privaten auf der andern Eeite eintreten können, wo ber ftäbtifhe Magiſtrat die erfte 
Inſtanz in folhen MRechtsftreiten bildet, dieſelben nicht bei ipm, als der den Prozeß zugleich 
leitenden Behörde, fondern bei dem nächfigelegenen ein für allemal zu committirenden Lands 
gerichte verhandelt werben follen, fo werden die Verhandlungen diejer Urt 


bei der Stadt Augsburg bem Landgerichte Göggingen, 

bei der Stadt Neuburg dem Lanbgerihte Neuburg, | 

bei der Etadt Kempten bem Landgerichte Kempten, 

bei der Etadt Memmingen dem Landgerichte Dttobeuern, 

bei ber Stabt Lindau dem Landgerichte Lindan 
zugewiefen. * 

In den $. 2. ber angeführten Ullerböhflen Verordnung bezei bhneten Fallen, wenn 
nimlich zu Führung eines ſolchen Diechtsftreites die Bewilligung eines Laud- oder Herrfchafte: 
Gerichts eingeholt worden ift, werben die Königlihen Landgerichte wechſelſeitig committirt 
und zwar: 

für das Landgericht Lindau das Landgeriht Immenſtadt, 

für das Landgericht Immenſtadt das Landgericht Sonthofen, 

für das Landgericht Sonthofen das Landgericht Füffen, 

für das Landgeriht Füſſen das Landgericht Oberndorf, 

für das Landgericht Oberndorf das Landgericht Kaufbeuern, 

für das Landgeriht Kaufbeuern das Landgericht Buchloe , 

für das Landgeriht Buchloe das Landgericht Türkheim, 

für das Landgeriht Türkheim das Landgeriht Mindelheim , 

für das Landgericht Mindelheim das Landgeriht Ehwabmüncen, 

für das Landgeribt Ehwabmünden das Landgericht Göggingen, ß 

für das Landaeriht Göggingen das Landgeriht Friedberg , 

für das Landgericht Friedberg das Landgeriht Aichach, 

für das Landgeriht Aichach das Landgeriht Echrobenbaufen, 

für das Landgeriht Schrobenhauſen das Landgeribt Neuburg, 

für das Landgeriht Neuburg-das Landgeriht Main, 

für das Landgericht Main das Landgericht Donauwörth , 

für das Landgericht Donauwörth das Landgericht Höchſtädt, 

für das Landgericht Höchſtaͤdt das Landgericht Dillingen , 

für dad Landgeriht Dillingen das Landgericht Lauingen , 

für das Landgericht Lauingen das Landgeriht Wertingen, 

für das Landgericht Wertingen das Landgeriht Günzburg, 

für das Landgericht Günzburg das Landgericht Burgan, 


— 
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für das Landgeriht Burgau das Landgericht Zusmarshaufen, 

für das Landgericht Zusmarshaufen das Landgericht Ursberg, 

für das Landgericht Ursberg das Landgeriht Roggenburg, 

für das Landgericht Moggenburg das Landgericht Illertiſſen, 

für das Landgericht Illertiſſen das Landgericht Moggenburg, 

für das Landgericht Ottobeuern das Landgericht Grönenbach, 

für die Landgerichte Grönenbah und Obergünzburg das Landgericht Kempten, 
für das Landgericht Kempten das Landgericht Weiler, 

für das Landgericht Weiler das Landgericht Lindau. 


Dann für die Herrfchaftsgerichte Neuburg am ber Kammel, Ihannhaufen und Edel: 
ftätten das Landgericht Ursberg, 


für das Herrſchaftsgericht Glött das Landgericht Dillingen, 

für das Herrfchaftsgericht Oberndorf das Landgericht Rain, 

für das Herrfchaftegericht Norbendorf das Landgericht Wertingen, 

für das Herrfchaftsgeriht Mifhaufen das Landgeriht Schwabmünchen, 

für das Herrfihaftsgericht Kirchheim das Landgericht Türkheim, 

für das Herifchaftgeriht Weiffenhorn das Landgericht Moggenburg, 

für die Herrfchaftsgerihte Babenhaufen und Illereichen das Landgericht Illertiſſen, 

für das Herrfchaftsgericht Burheim das Landgericht Ottobeuern. 

Hiernach haben fich die einfhlägigen Behörden in vorfommenden Fällen zu achten, 
und wenn der Fall eintreten follte, daß an. einem ſolchen Rechtsſtreite die Gemeinden oder 
Stiftungen aus zwei Landgerichten, welche wechfelfeitig committirt find, Antheil nehmen, Ber 
richt zu erflatten. 

Augsburg ben 45. April 1821. 

Königlihe Regierung des Oberdonaufreifes, &. d. 5. 
Int. Bl. für den Oberdonaukreis v. 3. 1821. St, Xi. ©, 347. 


Pr 


e) Bon der Aöniglichen Wegirrung des Mesatkreisen. 
§. 31. 
(Das Verfahren in Adminiſtrativv⸗Juſtiz-Gegenſtänden betr.) 


Gm Namen Seiner Mijefät des Könige. 


In Gemaͤßheit der im diesjährigen Regierungsblatte Nro. VIH. abgedrudten Aller: 
böhften Verdrdnung über das Verfahren in Adminiſtrativ-Juſtiz-Gegenſtaͤnden vom 47. Februar 
d. 5. follen die Abminiftrativ » Behörden des Mezatkreifes einander alfo vertreten: 


für das Landgericht Hersbrud das Landgericht Lauf, 
für das Landgeriht Lauf das Landgeriht Erlangen, 
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für den Magiftrat Erlangen das Landgericht Erlangen, 

für das Landgeriht Erlangen das Landgericht Herzogenaurach, 

für das Landgericht Herzogenaurah das Landgericht Cadolzburg, 

für den Magiftrat Fürth Ehendasfelbe , 

für das Landgericht Cadolzburg das Landgericht Mkt. Erlbach, 

für das Landgericht Mit. Erlbach das Landgericht Neuftadt a. d. A., 


‘ für das Landgericht Neuftabt a. d. U. das Landgeriht Windsheim, 


für die Derrfchaftsgerichte Burghaslah, Schwarzenberg, Hohenlandeberg, Einers⸗ 
beim das Landgeriht Mt. Bibart, 

für die Landgerichte Bibart und Windsheim das Landgeriht Uffenheim, 

für das Landgericht Ufenheim und Herrfchaftsgeriht Schillingsfürft das Landgericht 
Rothenburg , 

für den Magiftrat Rothenburg Ebendaffelbe, 

für das Landgeriht Rothenburg das Landgericht Leutershaufen, 

für das Landgericht Leutershaufen das Landgericht Feuchtwangen, 


" für dad Landgericht Feuchtwangen und das Herrfhaftsgeriht Mönchsroth das Land⸗ 


gericht Dinkelsbühl, 
für den Magiftrat Dünkelsbühl Ebenbaffelbe, 


für das Landgeriht Dünfelsbühl, für den Magiftrat Nördlingen und für bie 
Herrſchaftsgerichte Wallerftein, Harburg und Biffingen das Landgeriht Nördlingen, 


für die Herrfhaftsgerichte Dettingen dies- und jenfeits ber Wörnip bas Landgericht 
MWaffertrudingen, 

für das Landgericht Nördlingen Ebendaffelbe, 

für das Landgeriht Waffertrudingen das Landgeriht Heidenheim, 

für das Landgericht Heidenheim das Landgeriht Monheim, 

für das Landgeriht Monheim das Landgericht Weiffenburg, 


für das Landgeriht Weiffendurg und die Herrfhaftsgerichte Pappenheim und 
Ellingen das Landgericht Pleinfeld, 


für das Landgericht Pleinfeld das Landgericht Greding, 
für das Landgericht Greding das Landgeriht Hiltpoltftein, 


für das Landgericht Hiltpoliftein und den Magiftrat zu Schwabach das Landgericht 
Schwabach, 


für das Landgericht Schwabach und den Magiſtrat zu Nürnberg das Landgericht 
Nürnberg, 


für das Landgericht Nürnberg das Landgericht Altdorf, 
für das Landgericht Altdorf das Landgericht Hersbrud, 
für den Magiftrat Ansbach und das Landgericht Heilsbronn das Landgeriht Ansbach, 
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für bas Landgericht Ansbach das Landgericht Gunzenhaufen, 
für das Landgericht Gunzenhauſen das Landgericht Herrieben, 
für das Landgericht Herrieden das Landgericht Heilsbronn. 


Ansbach den 24. December 1821. 
Königlihe Regierung bes Rezatkreiſes, K. d. J. 
Int, BI. für dem Rezatkreis v. J. 1822. Bd. J. St. J. S. 55, 5) 


$. 32. 
Nro. Pr. 2452. 


(Die Gntfheibungen ber Magiftrate erfter Inſtanz in Heimats : Begenftänben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf ben Bericht vom 26. v. M. bie Entfheidungen ber Magiftrate in erfter Inſtanz 
in Heimatss Gegenftänden betreffend, wird der Königlichen Megierung des Obermainkreifee, 
unter Rückſendung ber vorgelegten Acten, erwicdert, daß in dergleichen Fällen eine analoge 
Anwendung der Verordnung vom 47. Februar 4824,°) das Verfahren in Abminiftrativs 
Juſtiz-Gegenſtänden betreffend nicht ftatt finde, und ber betheiligten Gemeinde durch das 
‚ zuftehende Recht des Mecurfes hinlänglider Schutß gegen gefegwidrige Zuweiſung von Indi— 
viduen bei mangelnder Begründung bes Heimatrechts gegeben fey. 

Münden ben 24. Februar 1329, 


Etaatsminifterium bes Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Obermainkreifes K. d. I. alfo ergangen, 


$. 33. 
Nro. Pr. 5609. 


(Die Vertretung ber fürftlih Wallerfteinfhen Gerichte in Xominiftrativ : Verfahren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Mezatkreifes d. d. 43. v. M. bie 
Vertretung der fürftlih Wallerfteinfhen Gerichte in Abminiftrativ: Verfahren betreffend, wird 
ermwiedert, daß nach Anficht der Beftimmung des $. 49. Zitel II. des IV. conftituirten Edicts ©) 
über ben Wirkungskreis der Herrfchaftsgerichte in fandesherrlihen Gebieten, die zum Voll: 
zuge der Vorfchrift $. 2. der Verordnung vom 47. Februar 1824 das Verfahren in Admini— 


2) Bon ben Königlichen Regierungen bes Dber⸗ und Untermainfreifes ift eine befondere Meifung 
an bie Unterbehörben in Folge ber Allerhöchſten Werorbnung vom 17. Bebruar 1824 nicht bekannt geworben. 

b) M. f. unten $. 

e) Abth. V. 5. 26, 


318 Abth. IV. Abſchn. I. Anhang' I. Zit. II. $. 35. 54. und 55. 


ftrativ » Zufligs Gegenftänden betreffend (Ng. BL S. 137) erforderliche Vertreiung eines Herr⸗ 
fbafsgericht ohne Anftand auch durch ein anderes Herrfchaftsgericht verfügt werden könne. 
Wonach die Königlihe Negierung auf die bieneben zurückfolgende Darftellung bes Advokaten 
MM. im Namen des fürftlihen Haufes Dettingen Wallerftein das weitere Geeignete zu ver: 
fügen hat. 
Münden ben 14. Map 1825. 
Etaatsminifterium des Innern. 
An 

die Königliche Negierund des Rezatkreifes K. d. J. 

Ausgefrieben von der Königlichen Regierung bes Rezatkreiſes am 21, Mai 1825. Int. BI. 1825, S. 1487. 


b. Der beiden höhern Instanzen. . 
1. Ersisttung shriftlider Worträge. 


$. 34. 
Nro. Pr. 1345. 
(Die Erftattung ſchriftlicher Vorträge in ben zur collegialen Berathung geeigneten Gegenftände @) betr.) 


. Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Die Gefhäftserdnung fordert, daf diejenigen Gegenftände, welche inftructionsmäfßig 
zur collegiafen Beratbung geeignet und des Grundfahes oder der Conſequenz wegen wichtig, 
oder von folder Beſchaffenheit find, daß fie einen weitern Recurs veranlaffen Fönnen fchrift: 
liche — zwar Furzgefaßte aber die Hauptſache erfhöpfente Vorträge zu den Acten gebracht 
werden. 

, Die Regierungen fänmtlicher Kreife werden hierauf zur Nachachtung aufmerkfam ger 
macht, und bie Präfidien haben desfalls das Geeignete anzuordnen. 

Münden den 24. Januar 4820, 


Etaatsminifterium bes Innern. 


&n 
fämmlicdhe Königliche Kreisregierungen 8. d, 3. alfo ergangen. 


Diefer, auf die Unterbehörben gleichfalls anmentbaren minifteriellen Weifung folgten nachſtehende 
Ausschreibungen der Königlichen Kreisregierungen des Obermainkreifes und fpäter des Unterbonaufreifes nad. _ 


$. 35. 
(Das Verfahren in abminiftrativscontentiöfen Sachen in specie bie Einſendung der Acten und Melationen bei 
Appellationen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftädes Könige. 


Eon oft haben fi Bäle ergeben, daß die Poltzeis Behörden des Kreifes in 
abminiftrativs contentiöfen Sachen, bei welchen ein gleihmäßiges Verfahren wie in Civil⸗ 





a) Es verſteht fi; Übrigens von felbft, daß die obenflehenbe Miniſterlal-Entſchließung auf bie abminiftrativ: 
eontentiöfen Begenftände nit ausfchlie gti begogen werben könne, M. vergl. den nachfolgenden $- 
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Rechtsſachen, ſtatt findet, bei der Vorlage der Acten zur Entſcheidung in zweiter Inftanz, die 
ſchriftlichen Vorträge ober Acten⸗Auszüge beigufügen unterkeßen. 

Es werben daher färmmtliche Polizei Behörden, welche dergleichen Gegenftände zu bes 
handeln haben, zur genauen Befolgung der Novelle vom 28. Dctober 1814, die zunächſt für die 
Eivil-Untergerichte gegeben iſt, und hier analoge Anwendung findet, mit dem Bedeuten aufgefors 
bert, daß die Unterlaffung ber Beilegung ber Relationen den einzufendenden Acten bie nachträgs 
liche Erholung derfelben auf Koſten der fäumigen Behörben zur nothwendigen Folge haben wird. 

Bairentb, den 21. Juni 1824, 


Königlihe Regierung bed Obermainkreiſes, 8.d. J. 


An 
jämmtliche Königliche Sand » und Herrſchaftegerichte, danu die Magifrate der Städte Beireuth, Bamberg 
und Hof aljo ergangen, 


$. 35. 
(Die Beſchlüſſe in Adminiſtrativ⸗Sachen betr.) 
Gm Namen Seiner Majefät des Könige. 


Um bie Ueberzeugung zu gewinnen, baß in allen jenen Fällen, in welchen es die Ges 
feße vorfchreiben, Die Erkenntniße und Befchlüße in Abminiftrativfachen unter beliberativer Bes 
rathung gefaßt worden, erhalten ſaͤmmtliche Königliche Lanbgerichte und die Magiftrate ber 
Städte Straubing und Paßau den Anftrag, einen Auszug and dem Sigungd-Protocolle mit 
ben Abjtimmungen und ben allenfalls ſich ergebenen differenten Meinungen, bei Berufungen ben 
zu erftattenden Berichten beizufegen. 


Paßau, den 11. Auguſt 4824. 
Königliche Regierung bed Unterbonanfreifes, K. d. J. 


fämmtlihe Konigliche Landgerihte, dann an die Magiftrate der Städte Paßau und Straubing alje 
ergangen. 


Int. Bl. für den Unterdonaufreis v. J. 1924, Gt. XXXIV, ©. 336, 


$. 36. 
Nro. Pr. 3055. . 
(Die Erftattung ſchriftlicher Vorträge in den zur collegiafen Berathung geeigneten Gegenftänden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Das Refeript vom 24. Januar d. J. «) bie Erftattung fchriftlicher Borträge betreffend, 
bat, in fo weit ed von Recurs⸗Sachen ſpricht, allerdings den ſtrengern Begriff dieſes Wo:s 
tes vor Augen gehabt und zunächſt die zur ſormlichen Eutſcheidung im Staatsrathe oder in 


a) M. ſ. oben $. 31. S. 218. 
Sr. m. | 29 
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der Staatsraths⸗Commiſſion geeigneten Gegenſtaͤnde bezeichnen wollen, waͤhrend über rein admi⸗ 
niſtrative und executive Angelegenheiten ſchriftliche Vortraͤge nur dann gefordert werben, wenn 
dieſelben bed Grundſatzes ober der Conſequenz wegen beſonders wichtig erſcheinen. Hiernach 
wird das Praͤſidium der Königlichen Regierung des Oberdonautreiſes bie mittelſt Bericht vom 
24. Februar d. I. angezeigten bei ber Kammer des Innern erhobenen Anftände berichtigen und 
die Neferenten zu befcheiben wiſſen. 

- Münden, ben 6. März 18%. 


Staatsminifterium bed Innern, 


An 
das Praͤſidium der Königlichen Regierung ded Oberbonaufreifes alfo ergangen. 


Nachricht den Präfldien der übrigen Sreis:Regierungen, 


2. Beischung der Entscheidungs-Gründe in den Beschlüssen. 
| $. 37. 
(Die Beiſetzung der Entſcheidungs-Gründe in den Beſchlüſſen der Gcheral-Kreis-Commiffariate betr.) 
M J. 8. 


Wir haben auf bie au Und geftellte Anfrage: 
ob die GeneralsStreissCommiffariate verbunden ſeyen, ihren Reſolutionen und —** 
auch zugleich bie Entſcheidungs⸗Gründe beizufügen? 

befchloßen, und verorbuen: 

Daß ben definitiven Entfcheibungen der Generals KreidsEommiffariate über ſolche Ger 
genftände, welche nach dem $. 45, ihrer Inftruction, und nach der Allerhödjften Verordnung 
vom 2. Dctober vorigen Jahres, die erweiterung ihrer Gompetenz betreffend, ) einer collegialen 
Behandlung unterliegen, bie Haupt» Entfheibungss Grunde zur Kenutuiß und Maßnahme der 
Parteien allerdings beigefügt werben follen. 

München, den 40. Mai 1812, 


RI. DI. v. J. 1812. St. XIX. €. 881. 


8. Verkündung ver oberstrichterlichen Erkenntnisse, 
$. 38, 
(Publication der oberftrihterlihen Sentenjen in Recurd-Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 


Seine Königliche Majeftät finden ſich durch vorgekommene Fälle bewogen ſaͤmmtlichen 
General ·Commiſſariaten den Allerhöchften Befehl zugehen zu laſſen, daß dieſelben bei Publication 


Nro. Pr. 2404. 





a) M. vergl. Abſchn. II. Tit. 2. diefer Abtheilung. Wegen ihrer Locirung it übrigens die An: 
merfung a) zu $. 84. S. 218. oben nachzuſehen. 


# 
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der von ber Allerhöchften Stelle in RecurdsBegenftänden gefaßten Entſchließungen die nöthigen 
Formlichkeiten in der Art beobachten, daß biefe Entfchließungen den Parteien entweber coram 
commissione ad protocollum publicirt, oder daß den einfchlägigen Randgerichten eine widimirte 
Abfchrift davon mit der Weifung zugefchloffen werde, dieſe den Theilen zu eröffnen, darüber 
ein Protocol abzuhalten und dasſelbe von allen Theilen unterfchreiben zu laſſen. 

München, den 40. Juni 4813, 


Staatöminifterium bed Innern. 


i An 
alle Königlichen General» und Stadt» Commiffariate alfo ergangen. 


Ausgeihrieben von dem Königlihen General-Tommijariat 
a) bes Iſarkreiſes unterm 14. uni 1818. 
b) des Iinterdonaufreifes unterm 28. December 1818. 
©) bes DOberdonaufreifes unterm 26. Juni 1813. ' 
(Eihfkädter nt. Bl. 1823. St. XXVIL ©. 479.) 
mit dem Zufah am Ende: 
„Welches Yublicationsprotocoll fodann bei ben Acten bed betreffenden Land» ober Untergerichts 
vufjubewahren, bievon aber eine vidimirte Abfchrift an das Königlihe General-Commiffariat einzufenden iſt. 


$. 39. 
“ Nro. Pr. 582. 
(Den Gewerbsbeeinträhtigungd. Streit des M. N. gegem bie dortigen Bierbrauer betr.) 
M. J. K. 


Indem Wir Unſere Regierung des Unterdonaukreiſes K. d. I. anmit beauftragen, auch 
das Landgericht N. hierauf aufmerkſam zu machen, bedeuten Wir derſelben zugleich, daß es kei⸗ 
neswegs genüge, wenn Unſere oberſtrichterlichen Erkenntniße in adminiſtrativ⸗contentiöſen Rechts⸗ 
ſachen in einfachen Abſchriften auf der Nückfeite der Regierungs-Decrete ausgeſchrieben werben, 
fondern daß biefelben jedesmal in gefeglich beglaubigten Abjchriften an die Untergerichte hinaus⸗ 
zugeben feyen. «) 

Münden, den 9. November 4820. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes K. d. %. alfo ergangen. 
$. #0. 
(Die Gemerbi-Breintrihtigungs-Rlage des Buchhändler N. zu N: gegen die dortigen Buchbinder betr.) 


M. J. K. 


Aus den in Betreff der Gewerbs⸗Beeintraͤchtigungs⸗Klage des Buchbaͤndlers N., gegen 
die dortigen Buchbinder verhaudelten Acten haben Wir erfehen, daß Unfere Regierungd-Kammer 





a) DM. vergl. ben vorſtehenden $. 
29” 
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des Innern die Erkenntuiße Unferer. StanteratbisGommifften bios dem Inhalte mach anefchreibt, 
anjtatt gefertigte Abfchriften derfelben an die Unterbehörden und bie Parteien mitzutheilen. Ins 
den Mir Unfere RegierungesKammer d. 5. anmit aumweifen, in Zukunft jebesmal- gefertigte Abs 
fchriften diefer Erfenntuiße an die Unterbehörden mitzutheilen, und, fofern ed in dem gegenwär⸗ 
tigen Falle unterlaffen worden, noch nachzutragen, Taffen Wir zugleich den Magiftrat in N. ans 
-weifen, fünftigbin in abminiftrativscontentiöfen Rechtsſachen bie vorſchriftsmaͤßige Neten » Inrotus 


lation nie mehr zu unterlaffen. ») 
Münden, ben 15. May 1823. 


‘ 


An 
die Königliche Negierung des Untermainfreifes 8. d. 3. alfo ergangen. 


II. Kechtsmittel. 


8) Ergreifung der Rechtsmittel im Allgemeinen. 


$. 4. r 
(Den Appellationdtermin in Maut + und Eonfiscationtgegenftinden betr.) ») 
Sm Ramen Seiner Ehurfürflihen Durchlaucht. 


Nachdem wieberholt verordnet worden, daß, wenn während bed gefeglichen Appella⸗ 
tiondtermind in Maut» und Gonfiscationsgegenftänden weder von Seite bed Klägers, noc bed 
Beklagten die Appellation oder ein fonftiges Rechtsmittel ergriffen wird, die baburch in Rechts⸗ 
kraft übergehende Seutenz der erften Inſtanz obme weiters in Vollzug gefegt werden wird, als wird 
ſolches den Belyeiligteu hiemit zu dem Ende eröffnet, um ihr Jutereſſe in den geſetzlichen Ters 
minen bei biegfeitiger Etelle ald ber höbern und legten Inſtanz zu wahren. 


München, den 25. Mai 18041. 
Churfürftlihe Landesödirection. 


Reg Bl. v. 3. 480%. St. XXIV. ©. 875. 





@) Die Borfchrift wegen ber Acten Inrotulation ift aufgehoben — den Landtags Abſchied vom 29. 
Derember 1831. $. 9. Gſibl. 1831. ©. 87. 
formalia: „Desgleihen ertheilen Bir dem an Uns gebraten Wunſche und Antrage der Stände: 
die Vorſchrift der Procef:Movelle von 1819 $. 25., die Vornahme der Acten:Imrotulation betreffend 
zurüdzunehmen, und es in fo meit bis zum Erfcheinen der neuen Gerichtsordnung lediglich bei 
der Serihts-Ordnung Eap. XIV. $. 8 bemenden zu Taffen, Unfere Genehmigung.“ 


b) Obwohl diefe Verordnung nur von dem Appellationstermin in Maut- und Confiscationsgegenftän: 
den ſpricht, ſo glaubte man doch fie hier einreihen zu müſſen, weil ihe Inhalt eine, aub für 
adminiftratie« contentiöfe Gegenftände nad dem gegenwärtigen Begriffe überhaupt bindende Norm 
enthält. 


eee—————— — 
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$. 42. 
(Resifionsbefhwerde des N. N. megen Waldfrevel betr.) 
e. 4. | 


Br, Pr. 20, 


.. .. . Uebrigens erwiedern Wir Unferer Kreis-Regierung auf ihre geftellte Anfrage, daß 
die Beſtimmung der Verordnung vom 8. Auguſt 1810 ) Tit. T. $. 4. vermöge welcher der Recurs 
an ben Geheimen Rath auch bei zwei gleichlantenden Erfenntnißen ſtatt haben ſoll, durch Unſere 
neueſte Staatdraths »Zuftruction vom 18. November 4825 keineswegs aufgehoben, fondern Unſer 
Etaatsratbd » Ausjhuß hierin Tit. III. 5. 40. ») über die Competenz, Die Fatalien und ubrige 
Förmlichkeiten genau an bie Vorfchriften der früheren Verordnung angewieſen wurde, und daß 
ber $. 64. der Berorbnung vom 17. December 1825 °) den Kreisregiernugen in Aburtbeilung 
ber Forftfrevel feine größere Befugniß einräume, als ihnen früher uud befonders in der Verords 
nung vom 49. Jannar 4814 9 mitteld der zweyten Inſtanz salvo recursu ertheilt it, nachdem 
der $. 64, jener Verordnung mit bem $. 33. Tit. VII. der Veryrdnung vom 27. März 1817 +) 
beinahe woͤrtlich übereinftimmt, fohin an dem bisherigen Verfahren nichts ändert, 


Mündyen, den 48. März 1829, 


An 
ie bie Königliche Regierung des Opermainfreifes 8. d. 3. alfo ergangen. 
$. 43. 
Nr, Pr. 17088. 


(Die Recurſe mehrerer Bierbriuer in N. wegen Beftrafung geringhaftiger Viererzeugung betr.). 
Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes K. d. I. wird auf dem in obenbes 
zeichneter Sache unterm 6. Auguſt erftatteten Bericht nachſtehende Entſchließung ertheilt: 

Da nad; dem Inhalte der Novelle vom 22. Juli 1819 einige Verbefferungen der Ger 
rihtsorditung ber. $. 21. gegen Prozeßſtrafen nur einfache Befchwerden bei dem höhern Ride 
ter zufäßig find, fo verfteht ed ſich von ſelbſt, daß gegem jene Strafverfügungen, welde von 
tem Königlihen Staatsrathe ald höchſter Inſtanz in Adminiſtrativ-Gegeuſtänden audges 

ſorochen worden find, Feine weitern Bejchwerbefübrungen, am wenigiten aber mit Eufpenfiveffect 
möglich und zuläßig ſeyen. 


— 


a) Die Versollftänkigung der Tompetenz Regulirung des Geheimen Raths betr. M. f oben ©. 160. 
b) M. f oben ©. 170. | 
ec) M. f. Abſchnitt III. unten. 
d) S. unter Forftfrevel. Abtheilung XIV, Abſchn. 2- 
e) Abſchnitt III. unten. - 
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Es iſt daher wegen Erhebung ber gegen ben Abvocaten N. in N. verhängten Ord⸗ 
mungäftrafe das Geeignete zu verfügen. 

München, den 29. Auguft 1832. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes K. d. 3. alfo ergangen. 


b. Einrichtung und Eingabe der Recursschriftem 


$. 44. 


(De Strafe wegen vernadhlißigter Angabe des Publications» Tags, und unterlaffener Beilegung der ber 
ſchwerenden Urtheile, bey Appellationen in abminiftrativ »contentiöfen Gegenfländen betr.) 


M. I. K. 


Wir wollen, daß in den Appellationd » und Recursſchriften, welche bei Unfern admis 
niftrativen Stellen in abminiftrativcontentiöfen Gegenftänden eingereicht werden, der Tag der 
Publication bes befchwerenden Urtheild angegeben, basfelbe in Urfchrift beigelegt, ober die allens 
falld verweigerte Mittheilung angezeigt, und diejenigen Sachwalter, welche biefe Formalien vers 
nachläßigen, gemäß der Verorbnung vom 43. September 4755, =) zu fechd Reichsthaler Strafe 
verurtheilt, übrigens aber die Parteien in folchen Negligenz Fällen, mit Umgehung der ſtreu⸗ 
geren Beſtimmung bed Cod, jud, Kap. XV. $. 5. n. 2. et $. 6. n. 4. ex oflicio in integrum 
rejtitwirt werben follen. 





a) Liebe Getreue! Demnach Wir beyr hoͤchſten Stelle auf den, von Unſerem Hevisorio unterm 22. 
Auguft nup, alldahin erfatteten Bericht hiemit gnädigft refolviert, in Zufunft zwar geſchehen zu 
laſſen, daß bie revidirends oder appellirende Partheyen, melde um den Diem publicationis 
Sententiae in ihrer Beichwerbtäfchrift anzuführen, oder die Bſcheid voriger Inftangen, dem Co- 
diei judiciario gemäß, mit bepzulegen unterlaffen, fomohl auf Begehren, ald ex oflicio breri 
manu contra desertionem causae in integrum reftituiret werden mögen: damit aber dadurch 
Unfre mit gutem Bedacht ergangene heilfame Verordnung nicht fruftriret, fondern in Gang und 
Uebung gebracht werde, fo ift ermeldte Reititution, im obgedacht zween Fällen, niemal anderft, 
alt gegen 6 Reihsthaler Straf zu erkennen, welche auch die Advocaten ſelbſt, fofern ed aus ihrer 
Megligenz, und Unachtſamkeit geihehen ift, aus eigenem Sädel zu bezahlen, und ihren Principal 
fhaften derowegen nichts aufzurechnen haben follen; Als wollen Wir noch von dieſer Unſerer 
anadiaſten Entſchließung hiemit Nachricht ertheilen, damit ihr euch durchgehends hiernach zu achten, 
auch benen alldertigen Regierungs» Adooeaten ein folches behbrig zu publiciren wiſſet. Webrigens 
beveuten Wir euch anmit gnädigf, auch darob zu ſeyn, daß die im Unſerem Revisorio denen 
Advoraten anbdirtirende Geldftrafen behörig eingebracht, und diefe niemalen denen fällig erfunde⸗ 
nen nacgefehen werben. Seynd x. Münden, den 13. September. 1755. 


M. ©. ©. 1784 Bd. II. ©, 4810. 
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Wir laſſen biefe Unfere Allerhöchſte Entfchliefung biemit zur allgemeinen Kenntuiß 
bringen. *) 
München, den 20. Juli 4813. 


Meg. BI. rt. J. 1818. St. XL. ©. 953. 


Yufdem Grunde diefer Allerböhften Verordnung bat dad General» Commiffariat 
des Iſarkreiſes am 8. Juli 1814 nachſtehenden Auftrag an bie Anmälte erlafien, 
wegen: 


$- 45. 
’ (Bernachläfigung weſentlicher Formalitäten in adminiftrativ » contentiofen Eegenſtanden.) 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Die unterzeichnete Stelle macht fortwährend die unangenehme Bemerfung, daß viele 
Abvocaten in adminiftrativs contentiöfen Gegenftänden gegen bie beitimmten Vorſchriften der Ges 
richtd» Ordnung äußert mangelhafte ober unzuläßige Appellatiousfchriften einreichen, 

Durch erftere werben bie Nechte ber Parteien gefährdet, durch letztere nicht nur dieſe 
um ihr Geld gebracht, fondern auch bie Regierungsftellen mit unnügen zeitraubenden Arbeiten bes 
helligt. 

Diefem Uebel zu ſteuern will man die Anwälte für nachſtehende Fälle warnen: 

1) Ein Anwalt, der in feiner Appellationsfchrift gegen ein beſchwerendes Urtheil einer Unters 
behörbe dieſes Urtheil nicht in Abfchrift beilegt, oder die Berweigerung biefer Abfchrift 
burch die Unterbehörbe angiebt; fol nady der Verorbuung vom 43. September 1755) 
in ſechs Reichoͤthaler Strafe verfallen feyn. 

2) Deögleichen, wenn berfelbe in ber Appellationsfhrift unterlüßt, den Publications» Tag 
des befchwerenden Erfenntniffes anzuführen. 

3) Anwälte, welche nach offenbar verfirichenen Fatalien eine Appellation einreichen, ohne 
fie mit einem Reſtitutionsgeſuche gegen ben Ablauf der Fatalien zu begleiten, follen jedes⸗ 
mal mit Zurüdgabe ber widerrechtlich eingenommenen Gebühren an bie Parteien, und 
nad; Umftänden mit einer Gelbftrafe belegt werben. 

4) Den nämlichen Strafen unterliegen diejenigen, welche die Erkenntniße der erften Inftanz 
in Rechtskraft übergehen ließen, nachmals wieder an bie erfte Inftanz ſich wenden, bort 
ab» und an dad rehtöfräftige Decret angemwiefen werben, und nun gegen dieſe Inhäſtv⸗ 
Refolution erft appelliren. 

5) Eben fo ftraffällig find die Anwälte, welche, nachdem ihre Appellation ald befert erkannt 
wurbe, ihre Reftitution nicht im Wege des Recurjes bei ber Allerhöchſten Stelle, fondern 
bei der Appellatjons⸗Inſtanz ſuchen. 





a) M. vgl. unten 5. 49. Durd die. in demſelben enthaltene Allerhochte Berorbnung vom 9. Februar 
1818 ift es in bie Biltüpr der Parteien gefellt, die Urtheile ber vorigen Inſtanzen in Nr» oder 
Abſchrift beizüfegen. 
db) M. f. die Anmerkuͤng m. ) auf ©. 224. 
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6) Nicht minder ſtraffällig find auch diejenigen Anwälte, welche, ſtatt ihr Reſtitutionsgeſuch 
feiner Zeit einzubringen, vorlärfig um Prolougation ber Basnien (Berlängerung einer 
unerſtrecklichen Friſt) bitten. 

Darnach wiſſen ſich die Anwälte vor Nachtheil zu bewahren. 


Muͤnchen, den 8. Juli 1814. 


Königliches General-Commiſſariat bed Iſarkreiſes. 
Int. BI. 1814. St. VII. ©. 81. 


In gleichem Betreffe hatte das General-Commiſſariat des Oberdonaukreiſes bereits 
früher nachſtehende Erlaffe verfügt, 


$. 46. 
(Die Beobachtung der geſetzlichen Friſten bei Necurfen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige, 


Die unterzeidynete Stelle mußte bei den vielfältigen Recurfen gegen die Erkenntniße der 
erften Inftanz in Gegenftänden der abminütrativen Rechtspflege wahrnehmen, daß weder bie Pars 
teien und ihre Sachwalter in ihren Befchwerbefchriften, noch bie Polizeibehörben im den darüber 
abgeforberten Berichten bes wefentlichen Umftandes erwähnen, ob zur vollfommenen Herſtelluug 
der Formen die gefelichen Friſten, binnen welchen der Recurs ftatt Haben fan, genau becbadys 
tet worden ſeyen. 

Da mm die, bei ſolchen Mängeln nothwendig gewordenen Einleitungen zur Erholung 
dieſes weſentlichen Umſtandes die Sache ſelbſt nur verzögern, die unnöthigen Arbeiten vermehreu, 
und ben Parteien Koften verurſachen, fo wird hiemit allgemein verorbnet: 

| —— | 

Recurrenten, fle mögen einzeln, oder gemeinihaftlich in ihren Berhäftniffen Gründe 
finden, um gegen die Erkenntniße der erften Inftanz den Recurs zu ergreifen, haben in ihren 
Befchwerbefchriften genau den Tag anzugeben, au weldem ihnen biefe — eröffnet wor⸗ 
den ſind. 

II. 

Um den Recurrenten die Beobachtung dieſer Vorſchrift möglich zur machen ‚ haben die 
PolizeisBebörben jedesmal über die Publication ihrer Erfenntnife ein Protocol zu führen, und 
biefes von den Beteiligten unterzeichnen, oder im Falle der fchriftlichen Zuftellung fid) den Ems 
vfang beicheinigen zu laſſen; wobei die Betheiligten zugleich zu verftändigen find, in welcher 
Zeit die Gefege den Recurs an das Königliche GeneralsKreis-Commiffariat on — 


II. — 


Penn gegen dieſe Erkenntniße der Recurs ergriffen wird, haben de PolizeisBehörben 
in ben darüber zw erjtattenden Berichten immerhin actenmäßig nachzuweiſen an welchem Tage 
den Parteien die Erkeuntniße eröffnet und zugeftellt worden ſeyen, um hjernach beurtheilen zu 
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fönnen, ob bie gefeglichen .. genau beobachtet wurben, und bie Formen volllommen herges 
ftellt worden find. 
Eicdyftäbt, den 28, November 1812. 


Königlich Bayeriſches GeneralsCommiffariat bed Oberdonaukreiſes. 


An 
fimmtlihe Poligei:Behörden des Oberbonanfreifes alfo ergangen. 


Cihkädter Int. Bl. v. J. 181%: S. XXXXIX. €. 963. 


* $. 4T. 
(Die Beobachtung der geſetzlichen Friften bei Mecurfen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Dadurch, daß bie Behörden die im rubrigirten Betreff unterm 28. November 1812 «) 
erlaffene biedfeitige Verfügung (rid. Kreis-Intelligenzblatt v. 9. 1812. Etüd 49. ©. 963.) ent» 
weder gar nicht, ober nicht fo volltändig, ald es vorgefchrieben ift, einhalten, entftchen unnd⸗ 
thige Gefchäftsvervielfältigungen, Verzögerungen und Köften für bie Parteien, 

Man fleht ſich daher veranlaft, ſaͤmmtliche Behörben und Parteien auf bie vorers 
wähnte Verfügung und zwar erftere auf deren Abfchnitte H. u. IL, und Iebtere auf den Abs 
ſchnitt 1. unter dem Bedeuten wieberholt hinzumeifen, daß das fünftige gänzliche Unterlaffen dies 
fer Verfügung, ober deren unrichtiges und unvollftändiged Beobachten, wozu unter anderm eine 
irrige Belehrung über die Appellationds Fatalien, und bie Vormerkung der ſchriftlich gefchehenen 
Beſcheids⸗Inſinuation durch den Gerichtödiener gezählt werben, mit einer unnachſichtlichen Strafe 
von drei bayeriſchen Kronenthalern belegt werden wird, 

Eichſtaͤdt, den 34. Juli 1813, 


Königlihes GeneralsCommiffariat bes Oberbonaufreifes, 


An 
ſaͤmmtliche Polizei» Behdrden und Rechtsanwälte des Dderdbonaufreifes alfo ergangen 


Eihkädter Int, BI. v. J. 1813. St. XXXII. ©, 569, 


$. 48. 
(Die Beobachtung der geſetzlichen Friſten dei Recurſen in adminiftratisscontentidfen Gegenftänden betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Wem man, fchon im rubricirten Betreffe zur diesſeitigen Geichäftd-Vereinfachung, dann 
Zeit» und Koftens Erfparniß für die Parteien unterm 28: November 48412, >) im 49. Stück 
des KreissIntelligengblattes ©. I. 1812, ©. 963, zweckmaͤßige Normen vorſchrieb, und ſelbe 





a) M. f. die vorhergehende Verfügung. 
b) M. ſ. oben $. 46. 
8.1. 50 
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unter Straföbebrohung von drei bayerifchen Kronenthalern in Unterlaffungsfällen unterm 34. 
Juli 4813 im 32. Stüde bed Kreiöintelligenzblatted v. 5. 1813 ©. 569 ») erneuert; fo mußte 
man doch feither neben verfchiebenen Beſchwerden der Parteien über ungebührliches Borenthalten 
ber gebotenen, den Beſchwerde⸗Libellen vorfchriftsmäßig beizulegenden Beſcheidsabſchriften ſchon 
dfterd wieder mißliebig wahrnehmen; baß obige Normen von mehreren Anwälten und Behörden 
entweber ganz, ober theilweife außer Acht gelaffen wurben. 

Um dad Unangenehme zu vermeiden, bie bebrohte Ordnungsſtrafe wirklich eintreten 
laffen zu müffen, werben ſaͤmmtliche Anwälte und Behörben nochmals, aber zum Ießtenmale 
biemit erinnert, bie in den vor allegirten bieöfeitigen Verfügungen umftänblich bezeichneten fors 
mellen Borfchriften, und den nun unter gleicher Straföbeftimmung hier erweiterten Auftrag wegen 
afsbaldiger Mittheilung der von den Parteien verlangten Beſcheids-Abſchriften, dann deren eiger 
nen Regiſtrirung zu den Acten fünftig um jo mehr auf das Pünftlichite einzubalten, als bei wie 
der eintretenden Unterlaffungsfällen biesfeitige Nachſicht oder Milderung ber ſchon ausgefprochenen 
Orbuungsftrafe vergeblicd; würbe angeſprochen werden. 

Eichjtädt, den 16. Auguft 1815. 


Köonigliches GeneralsEommiffariat des Dberbonaufreifes, 


An 
fimmtlihe Königlihe Polizeir Behörden und Rechts⸗Anwaͤlte des Oberdonaukreiſes. 


Giäftädter Int. BI. v. I. 1815. St. XXXIV. ©, 610. 


$. 89, 


(Die Notwendigkeit der Bellegung der Urthelle voriger Inftangen bei den Necursfchriften in adminiſtrativ⸗ 
eontentibfen Gegenſtaͤnden betr.) 


M. J. K. 


Da ſich verſchiedentlich Zweifel Über die Frage ergeben hat, ob die Recursſchriften zur 
dritten Inſtanz in abminiftrativ=contentiöfen Gegenftänden mit ben Urtheilen der beiden vorigen 
Inftanzen Gelege werben follen, uber ob die Beilegung des Urtheild der zweiten Inftanz allein 
genüge; fo haben Wir nad; Vernehmung Unferes Staatsraths befchloffen, und verordnen: — 
das allen bei der nach der Verordnung vom 3, Mai laufenden Jahres Tit. III. $. JO») anges 
orbneten dritten Inſtanz in abminitrativscontentidfen Rechtsſachen einzureichenden Recurs⸗Schrif⸗ 
ten, jedesmal Die Urtheile beider voriger Inſtanzen in Urs oder Abfchrift beigelegt, und im Uns 
terlaffungsfalle die Parteien zwar mit Umgehung der ftrengeren Beſtimmung des Cod. Jud, C. XV. 
$. 5. ber Defertiondftrafe nicht unterliegen, Dagegen aber die nadjläßigen Sachwalter in Ge 
mäßheit ber Verordnung vom 43. September 1755 +) in eine unabläfige Geldſtrafe von Sechs 
Reichsͤthalern verurtheilt werden ſollen. 

Hiernach wollen Wir Unſere Verordnungen vom 8. Auguſt 1810 (Regierungsblatt 4810 
S. 612), und vom 20. Juli 4813 S. 953 4) ſoweit ſolche dieſen Gegenſtand betreffen, erläu⸗ 





a) MT. ©. 227. 6. ar. 


b) Solite heißen 3, Mai vorigen Jahrs, die Formation Des ei kai ©. oben €, 167. 
c) M. f. d. Verordnung vom 20, Juli 1813. & 4. S. 221. 
a S. oben die $$. 2 u. 44. ©. 162. m. 221. 
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tert haben, und laſſen dieſe Unfere Allerhoͤchſte Entſchließung durch das Geſetzblatt zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit bekannt machen. 


Münden, ben 9. Februar 1818. 
Geſetzbl. 1818. St. U. S. 23. 


$. 50. 
Bro, Pr. 20818. » 
(Die Mittpeifung der beim Appellations⸗Verfahren in abminiftrativscontentiöfen Gegenſtuͤnden einfommenden 
Proceffchriften betr.) 


M. J. K. 


Wir erwiedern euch auf eueren — hinſichtlich der Mittheilung ber bein Appellatlons⸗ 
Verfahren in adminiſtrativ⸗ contentiöfen Gegenſtaͤnden eünfonmenden Proceßſchriften an die Dars 
teien — unterm 3. d. M. erftatteter Anfrage» Bericht, daß ihr dießfalls mit Rückblick auf die 
bierüber in dem Judiciar⸗Codexr feibft enthaltenen Beſtimmung nach der biöherigen Uebung nod) 
ferner zu verfahren. habt. 


Münden, ben 19. December 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdomaukreifes 2, d. I. alfo ergangen, 


$. öl. 
Kro. Pr, 18468. 
(Die Beſchwerde einiger Zapfenwirtge zu N. wegen inhibfrtem Werkauf der Wuͤrſte auf offenem Markte, 
und durch Hauſtren betr. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der berzoglich Leuchtenbergiſchen Regierungs + und Juſtiz⸗Canzlei zu Eichſtädt wird ‚in 
Folge bed Berichts vom 28. September 1822, Nachſtehendes zur Entfchliefung erwiebert: 


Die Zapfenwirthe zu N. find mit üfrer gegem bie erlaffener polizeifichen Entſchließun⸗ 
gen vorgebrachten Befchtwerbe in bezeichneter Sache, vorbehaltlich jedoch ihrer allenfafigen beſon⸗ 
bern, auf dem geeigneten Wege zw verfolgenden Rechte, abzuweiſen; wobei übrigens der hers 
zoglich Reuchtenbergifchen Negierungs » und Juſtiz⸗Canzlei bemerkt werden muß, daß vorliegender 
Gegenftand, als zur Zeit rein polizeilicher Natur um fo weniger zur Staatsraths-Commiſſton *) 
unmittelbav hätte eingefchicft werden follen, als ſelbſt in contentiöfen Sachen die unmittelbare 
Vorlage zur Königlichen Staatsraths⸗Commiſſton durch die Behörde nicht ſtattfindet, fondern dies 


— ——— — ———— 


a) Obgleich die Staateratho-Commiſſion nicht mehr beſteht, wurde diefe Miniſterial-Entſchließung 
dennoch, und zwar um deßwillen aufgenommen, weil das Princip, daß Recurfe an den Königlichen 
Staatöraths:Ausfhuß auf dem Wege des Dienfiverhältniffes durd die betreffenden Minifterien das 
hin zu gelangen Haben, noch unverändert feftfteht, 

50 * 
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felbe an bie Staatöminifterien zu gefchehen hat, und fowohl für vorliegenden, ald auch für am 
dere ähnliche Fälle, es am ber Beziehung auf bie extractive ſchon vorliegenden Acten nicht genügen 
fdnne, fondern vielmehr jederzeit fämmtliche Acten beider Inftanzen volftändig vorgelegt werben 


müffen. 
Es iſt fich hiernach zu achten und das Weitere zu verfügen, 


München, den 30. December 1822. 
Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die herzoglich Leuchtenbergiſche Regierungs +» und Juftigs Ganzlei zu Eichſtaͤdt alſo ergangen. 


C. Fatalien. 
4. Bestimmungen über den Lauf der Fatalien. 
$. 52. 
(Die Appellations s Libellen betr.) 
Am Ramen Seiner Churfürftlihden Durdlaudt. 


Die zur diesſeitigen Stelle geeigneten Appellationd«Libellen fönnen in Hinſſcht der Kar 
tafien, wie natürlih, nur nad) dem Präfentatum, Dad ed von ben officiellen Protocolle Exhi- 
bitorum erhält, berechnet werben, jo wie ber Spruch nur hierauf erfolgen fann. 

Man erinnert es hiemit wieberholt öffentlich, damit jeder der richtigen Einlieferung mes 
gen immer den Termin durch Unterfchreiblafung des Lieferzettels, welches von dem das birdfeis 
tige Protocollum Exhibitorum führenden Individuen jederzeit auf. der Stelle gefchehen wird, 
ſich verſichern Fonne. 

München, ben 44. November 1803. 


Churfürftlihe Landesdirection. 
Epurpf, Reg. BI. v. 9. 1803. St. XLVI. ©, 529. 


$. 53. 
Nr, Pr. 3525. 
(Den Bauf der Appellations s Yatallen gegen einen 14tigigen Bewelstermin betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 
Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes wird auf ben Bericht vom 15. Janıar 
d. 3. den Lauf der Appellationd+ Fatalien gegen eine 14tägige Beweisfriſt betreffend, hiemit 


erwiedert, daß fie fich an bie deutliche Beſtimmung des Geſetzes (Annot. ad Cod, jud. Cap. Q. 
$. 11. Lit. c. Cap. 15. $. 6. Nr. 6. zu halten haben. 


Münden, ben 16. März 1822, 
⸗ Staatdminifterinm bed Innern. 


An 
Die Königliche Regierung des Oberbonaukreifes Kammer des Innern aMo ergangen. 
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2, SGehtimmungen Über Rrstitutlon gegen-den Kanf ver Fatalien, 
% 54 
Nr. Pr. 18,837, 
(Die Seſuche um Neftitutlon gegen Werfäumung der Appellationdfrift In —— Segen; 
Aänden bett. 
— M. 3. K. Sa 
: . Bir — — ba ‚bei verfchlebenen abminiſtttativ — Berband« 
lungen, ‚die Parteien mit ihren. Reftitutiond Geſuchen gegen ben verfäumten  Mppellationds 


Termin fogleich unmittelbar an Unferen — als die ana Inſtanz, verwirfen werben 
find 


Nachdem dieſes aber dem eigentlichen Sinne der —— Cop, XVI. 56. 1. 
Nr. 11. nicht gemaͤß iſt, und auch mit dem Verfahren, welches diesfalls von Unſeren Juſtiz⸗ 
Stellen beobachtet wird, nicht übereinſtimmt; fo erklären Wir hiemit Unſeren Kreis⸗Regierungen 
zur Nachachtung, daß die gedachten Geſuche um Reſtitution gegen Berfäumung der Appellations⸗ 
friſt jedesmal bei der naͤchſt hoͤhern Inſtanz, an welche die Hauptfache durch bie Appellation 
gelangen ſollte, anzubringen und zu entſcheiden ſeyen, 


München, ben 28. Oktober 1817. 


An 
ſaͤmmtliche Areisregierungen mit Ausnahme des Rheinkreifes alfo ergangen. 


Ausgefhrleben von der Königlichen Regierung bes Oberdonaufreifes unterm 7, Ropember 1817. Amtöblatt 
des Oberdouaukreiſes 1817. St, XXL ©, 617, 


4) Summa appelläbilis, 
4. Sei Berufungen an die Möniglichen Arreis-Rrgisrungen, 


5. 
(Das Recht der Berufung au bie Kreitz⸗Reglerungen in admiaißraris:contsutiöfen Angelegenheiten betr.) 
M. J. K. 


ir enoiebern euch auf euren Bericht vom 27. v. Mis., daß ber Antrag, das Recht 
der Berufung an Unfere Sreid« Regierungen in abininiftrativ » contentibfen Angelegenheiten, durch 
Beſtimmung einer appellabein Summe gefehlich gu befchränfen, vor ber Hand zwar beruhen, 
gedachte Unfere Kreis Regierungen jedoch darauf bedacht ſeyn follen, frivofe Berufungen durch 
unmachfichtliche Beftrafung ſtreit⸗ und geminnfüchtiger Anwaͤlte nachdrücklich zuruüͤckzuweiſen, 

Münden, den 22, Dstober 4819, 

f . An 

Me Koͤnlaliche Reglerung des Untermalnkreiſes alſo ergangen, 


Mittpeilung hievon den übrigen Kreis-Neglerungen. 
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2, Bei, Berufungen an den Aöniglichen Staatsrath, 


.$e 56. 
Nr. Pr, 1189, me. 
(Den Ausſpruch über die Summa — —— bei Reeutſen an den Geheituen Math betr). 
Mm. I. 8. 


Wir finder Und bewogen, nad} dem Anfrage Unfers Geheimen Raths zu beftimmen, 
daß ber Ausſpruch über bemiallenfalls ‚vorhandenen Mangel ber appellabeln Summe in allen 
adminiſtrativ⸗ contentiöfen Gegenftänden, melche im Wege des Recurſes an: die Allerhöchſte 
Stelle gelangen, erwähnt Unferu Geheimen Rathe ausſchließend zuſtehen fole, und haben hier⸗ 
nach bie betreffenden Miniſterial⸗Departements unterm heutigen erweiſen * 


Manghen, den 22. Arguf 1816. = 2 2 ee FI Tr i 


’ 


den Geheimen Rath alfo ergangen. 


B. 
Besondere Bestimmungen. . 


Unter diefen befonderen Beſtimmungen über das richterlihe Werfahren bel flreitigen admints 
fleativen Rechts⸗Sachen find alle Verordnungen aufgenonmmen, welche eine fpeeielle Rubtik derfelben aus: 
machen. Es muß jedoch hier vor Allem auf Titel L diefes erften Anhangs zurückverwieſen werden, wonach 
das Folgende felbſt feine Rechtfertigung erhält. Namentlih wegen Nichtauftiahme der Normen über 
das ftreitige Verfahren, oder die Gefhäftszuftändigkeit inGulturs und Forfigegenfläns 
den, welde aus Gründen der Nothwendigkeit beim Culturweſen (Abthellung XIV. Abſchuitt IT.) eingereipt wers 
den muͤſſen. Die hier einfhlägigen Stellen find jedod Häufig Beſtandtheile geößerer Verordnungen, deren 
vollftändige Aufnahme an Diefem Plage die Prineipien Sammlung über die abminiftrativ » contentidien 
Gegenſtaͤnde entweder auf eine ungeelguete und ſelbſt verwirrende Weiſe erweitert hätte, oder deren Auf⸗ 
nahme überhaupt eine Beimiſchung frempdartiger Materien gewefen woͤre. Wegen Inferation des voll: 
ſtaͤndigen Textes. der Verordnung, vom 28, Juli Reg. DI, 1807, St. XXXIV. ©. 1273. bie allge 
meine Gleichſtellung und Erhebungsart der Bier: und Branntwein⸗ oder Dalz: Auffgläge, aber, muß auf 
Neo. III. Seite 241 unten verwiefen werden. Die bendthigten At sy tg and’den größern Berördhungen waren 
jedoch für Feinen Fallzu umgehen, da man hier ſaͤmmtliche Prineipien des adminiftrativ-contentiöfen Gebiets ver 
einigen wollte; die Natur der Sache rechtfertigt diefe Abweichung von einem In der Vorrede audgefpro: 
chenen Grundfage. io, «6 “0,9 Dar BE ze Fr ı be 


. 


ur Free, 
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Besondere Bestimmungen Über das Derfahren der Derwaltungs- 
Gerichte 


1. Bei Abtretung von Privat-Eigenthumgu öffentlichen Bwecken.e) 


— | 
Kro. Pr, 16088. i 
(Die Zufändigteit im zweiter Inftanz bei Steeitigfeiten über die Abtretung von Privateigenthum zu öffent: 
. lichen Zweden. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majetät bes Könige. x 


' Auf den Bericht vom 28. September d. J., die Zuſtaͤudigkeit im zweiter Inſtanz bei Streis- 
tigfeiten über die Abtretung von Privateigenthum zu Öffentlichen Zwecken betreffend, wird der Könige 
lichen Regierung ded Oberbonaufreifes, Kammer ded Innern, aufgetragen, bei dem Eintritte des 
angebeuteten Falles ») bie verhandelten Acten vorjulegen, damit fodann die Delegation einer ans 
dern Krei-Regierung mit Rückſichtsnahme auf die in der Verordnung vom 17, Februar 1821 +), 
bad Verfahren bei adminiftrativ scontentisfen Gegeiftändett betreffend enthaltenen Beftimmungen 
veranlaßt werben Fönnen. } : 

Münden, den 43. November 1827. 


Stantöminifterium bed Innern. 


rr 
die Königliche Negierung Des Oberdonaukreiſes 8: d. %. alfo ergangen. 


IL Bei Defraudationen. 


4) Grundsätze über die Gehandlung der Wefraudationen im Allgemeinen bei Concurrenz mit Vergehen 
oder Verbrechen, 
$. 58. 


(Die Eompetenz der Criminal: und Civil » Gtrafgerichte bei concurrirenden Polizei s Hebertretungen und 
Defraudatiomen betr.) 4) 


M. J. K. 
Wir finden Und bewogen, zur näheren Erläuterung ber im Straf+Gefegbuche Theil II. 





#) Die Hauptverordmung hierüber vom 14. Auguſt 1815 ſehe man unter Abtheil. V. Abſch. IV. Die 
felbe konnte hier unter den blos das Verfahren betreffenden Normen Leine Stelle finden. 

b) Es ift hiemit jener Zall gemeint, wo die Streisregierung einen Bau anordnet, und in dieſer Anord: 
nung zugleich als DOberbaubehörde des Kreiſes ausſpricht, daß er auf abzutretendem Privatgrumde 
geführt werben müäße, und wo fodann gegen die Verfügung diefer Abtretung von Geite des be: 
theifigten Privaten an Die zweite Inſtam Beſchwerde geführt wird. 

e) M. ſ. oben $, 26, 8. 208. 

d) Es kommt her zu vemerken, daß der Artikel TTV. Tediglih Die Eoncurren; der Polizei» Uebertre⸗ 
tungen mit Bergehen oder Verbrechen betreffen, und eigentlich den allgemeinen Beftimmungen über 
Staats-Polizei angehören, Nur die Artikel V-VIIL, find Hier entiheidend. 
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Artikel 44. enthaltenen Beſtimmungen über bie Competenz ber Eriminals und Strafgerichte bei 
concurrirenden Polizei: ebertretungen und Defraudationen zu verordnen, wie folgt: 


I, 

Treffen mit dem angeſchuldigken Verbrechen ober Vergehen noch nicht beftrafte Polizei⸗ 
Uebertretungen in einer und derfelben Perfon zufammmen, fo bat das Griminals oder Civil⸗Straf⸗ 
gericht auch über letztere zu entfcheiben, ohne Unterfchieb, ob fle mit dem unterfuchten Verbrechen 
ober Vergehen im Zufammenhange ftehen oder nicht. Die Unterfuchungsgerichte haben nach Um⸗ 
ftänden, und fo ferne dadurch die Hauptfache nicht aufgehalten wird, rückſichtlich der factifchen 
Umftände der Poligeislebertretung mit der treffenden PolizeisBehörbe das erforderliche Benchmen 
zu pflegen, auch bie erfennenden Gerichte bie Beitimmungen ber einfchlagenben Polizei⸗Geſetze zu 
berüctfichtigen, und insbefondere in Anfehung ber Koften und bed Schadens Erfaged ober ber Ges 
nugthuung, wegen ber mit zu beftrafenben Polizeisllebertretungen, die allgemeinen Vorſchriften des 
Strafgefegbuches Theil II, Artikel 7. zu beobachten. 

1. 

Ueber die Wirkungen ber, Coucurrenz einer Polizei⸗Uebertretung mit einem Berbrechen 
ober Vergeben entfcheiben bie Vorfchriften des Straf⸗Geſetzbuches Theil I. Artikel 92, 95 und 409, 
welchen zur Folge außer den Fällen, wo bie Polizei-Uebertretung eine Geldftrafe nach ſich zieht, 
welche bem Artikel 409. $. 4. gemäß mit andern Strafen verbunden werben kann, die concur⸗ 
rirende Polizei⸗ Uebertretung als erfchmwerender :Umftand anf Zumeffung ber Strafe innerhalb der 
gefeglichen Grängen oder auf Beiführung einer äußern Schärfung Einfluß hat. 

Men aber mit einem ald Verbrechen oder Vergehen ftrafbaren Diebftahle, dem Unter 
ſchlagung und Betrug wider das Eigenchum gleich gefegt find, ein polizeilich ftrafbarer Diebſtahl 
concurrirt, fo ift dasjenige zu beobachten, was die Anmerkungen zum Straf Gefegbuche Baub n. 
Seite 112%, f und Band II, Seite 230 fi enthalten. 


nt. 

Nach dem, was Wir über Competenz der Strafgerichte bei concurrirenden Polizeisllebers 
tretungen verordnet haben, iſt auch dasjenige, was das Gtrafs Geſetzbuch Theil II. Artifel 399. 
Nro. 2. vorfchreibt, auf diefelben anzuwenden, 

i IV. 

Die Beſtimmungen des Strafs Geſctzbuches Theil IT. Artikel 355 und 357, welchen 
zufolge im Falle eines losſprechenden ober die Unterſuchung einſtellenden Erkenutnißes eine Ver⸗ 
weiſung an bie Polizei⸗Behoͤrden ſtatt findet, werben andurch nicht nur hieher ausdrücklich vorbe⸗ 
halten, ſondern auch dahin erſtreckt, daß Gehilfen und Begünſtiger eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens, welche blos eine polizeiliche Strafe trifft, an die Poligei« Behörde zur Aburtheilung ver⸗ 
wiejen werben müffen, 

V 


 ontraventionen gegen die Siegel-Taxe und Defraubationen der Auffchläge, Manten 
und Zölle gehören nur alddanı zur Kompetenz der Strafs®erichte, wenn fie wit einem Berbrechen 
oder Vergeben als eine und diefelbe Handlung erfcheinen oder wenigftens damit in unmittelbarer 
Verbindung und Beziehung chen. In biefem Falle hat fi daher die abminiftrative Behörde 
mit der Sache nicht zu befaffen, und, wenn fie fchon eine Unterfuchung angefangen hat, ſolche 
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abzubrechen, und das Weitere der Juſtiz⸗Behörde zu überlaffen, welche jedoch, vor dem Erkennt⸗ 
niße, mit der abminiftrativen Behörde über den Betrag bes befraubirten Gefälles, ſo wie über 
bie nach den beftchenden Vorfchriften eintretende Geld: und Eonfiscationd-Strafe zu communiciren, 
und in Anfehung diefer beiden Puncte die Borfchriften des Straf-Geſetzbuches Th. I. Art, 7. 
jebesmal genau einzuhalten hat. 

Desgleicyen foll die SuftigeBehörbe in Fällen, wo bie beſondern Umftänbe ber Defran⸗ 
dation ober bie hierüber vorhandenen Normen auf das StrafsUrtheil weſentlichen Einfluß haben 
können, bad Gutachten der abminiftrativen Behörde, mo fie es mörhig findet, einholen, Im Falle 
ber Losſprechung ober Entlaffung von der Inſtanz, finden die oben angeführten Artikel 855 und 
357. hier gleiche Anwendung. 


VI. 


Iſt hingegen die Defraudation abgeſondert und unabhängig von dem unterſuchten Ver—⸗ 
brechen oder Vergehen begangen worden, fo wird die Defraubation von ber geeigneten adminiftras 
tiven Behörde ohne alle Einwirkung der StrafrGerichte unterfucht und behandelt; dieſen ſteht es 
jedoch frei, von der abminiftrativen Unterſuchung und Entfcheidung in fo ferne Einficht zu neh⸗ 
men, als fie ed hinfichtlich bed Leumunds eined Angefchuldigten ober in anderer Beziehung des 
Procefganges nöthig erachten. 


VII. 

Die adminiſtrative Unterſuchung und Behandlung wird durch die eintretende ſtrafgericht⸗ 
liche Unterſuchung, ſelbſt im Falle der Verhaftung des Angeſchuldigten, nicht unterbrochen, fo 
ferne im letzten Falle der Defraudant zu jener einen Anwalt ernennen, ober dieſer für denſelben 
von Amtöwefen beftellt werben kann. Erleidet jedoch die abminifirative Unterfuchung durch den 
Eriminal Proceß eine unvermeidliche Unterbrechung, fo Tebt fie nach dem Erkenutniße des Strafs 
gerichts fogleich wieder auf, 

vm. 

Das vom Strafgerichte gefällte Urtheil dat im Falle des Nro. VI. auf die Aburtheilung 
ber Defraudation keinen Einfluß. Auch hindert Feine Strafe, felbit die Lebensſtrafe nicht ausge⸗ 
nommen, die abminiflrative Behörde, ihre Nechte aus ber Defraudation hinſichtlich des Schadens 
Erſatzes und ber verwirften Geld» oder Confiscatione-Strafe au dem Bermögen des Berurtheilten 
geltend zu machen. 

Nach gegenmwärtiger Verordnung haben ſich ſännntliche fowehl Yuflizs ald abminiftrative 
Behörden genanejt zu achten. 

München, ben 12, September 1815. 

Rg BI. v. 3. 1813, St, XXXVII. ©. 771- 


2. Insbesondere =) der Post. Defraudationen und Post- Grrinträchtigungen. 


Die Verhandlung ter PoRbeeinträhtigungen und Defraudationen, deren adminiſtratir · 
contentidſe Natur durchaus undeſtritten iſt, gehört in erſter Inſtam vor die Polizeibehdrden, in zweiter vor 





a) Wegen der Zoll: und Maut Defraudationen muß oben S. 185. nadgefchen werden. 
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die Kreid:MRegierungen, von melden der Recurs an den Königlihen Staatsrath ftatt finden fann, Die Le 
ſtimmung in der unten im $. 62. angeführten Verordnung vom 28. April 1815, daß vor jedem Endurtheile 
eine Abfchrift der General-Poftdirection mitgetheilt werde, ift durch die Berortnung dom 16. November 1822, 
dahin modifieirt worden, daß Endurtheile erfter Inftanz dem betreffenden DOberpoftämtern, zweiter Inſtanz 
der General-Poftdirection mitzutheilen find. Die Cognition über Poftbeeinträhtigungen wurde aber erft durch 
die im f. 60. nachftehende Verordnung vom 2. November 1812. den Polizeibehörden zugemiefen, indem fie 
früher dem Poftinipectignen, und reſp. den dabei durch das organiſche Ediect vom 17. September 1808. F. 9. 
lit. 0, ») Rg. Bl. 1808. St. II. S. 2264 und 2965. eingeführten Zuiticiiren (dem Landgerichisftellen nur 
da, wo Peine Dberpoftimter) zuſtand. Die Entfheidung in zweiter Inſtanz wurde von der General» Poſt⸗ 
direction anf die Kreisregierungen durch die untenfolgende Berorbnung vom 9. April 1814. ($. 61) übergetragen ; 
dieſt Grundjäge über die Competenz wurden nit nur in fpitern Berorbnungen (ut. f. $6 63. 65.), fondern 
aud in den Mlerhöciten Refcripten über die Formation der Oberſten Bermaltungsftellen in den Streifen 
a) von 1817. im $. 89, b) von 1825. im $. 87. anerfannt. — 


a. Brstimmungen über das Derfahren im Allgemeinen, 


$. 50. 
(Die Aufhebung der Poſt⸗Juſticlar⸗Aemter betr.) 


M. IR. 

Wir haben aus dem Und gemachten umftändlichen Vortrag erfehen, daß bie verfchiedenen 
Zwede, melde zufolge Unferes organischen Edicted vom 17. September 1808, >) bie zeitliche 
Anftellung eigener Poft-Fufticiaren damals veranlaßten, wirklich erreicht, und gedachte Poft-Juitis 
riarien bei Unferm PofbsJuftitute für die Zufunft entbehrlich feyen. 

Wir wollen daher die bei Unferen Ober Poftämtern biöber beftandenen Poft- Iufticiars 
ftellen von nun an aufheben, und verordnen in Anjehung ber Gefchäfte, welche bie Poſt⸗Juſticiare 
zu beforgen batten, was folgt: 

1) In Poft-Beeinträchtigungsfälfen überhaupt, und beſonders in Poft-Defraudationdfachen der 
Boten, Schiffe, Floß⸗ und Fuhrleute, auch ihrer Gehilfen und Aufgeber, fo wie der zum 
Frachtgemerbe nicht berechtigten Perfonen, geht dad Richteramt erfter Zuftanz allenthalben 
au die PolizeisBehörden über. 

2) Die Dienftvergehen der Poftbeamten läßt die General» Portdirection wie vorhin, alfo auch 
in Zufunft, durch Gommipfäre und Localbeamte unterfuchen. 

3) In Poft-Reclamationsfällen hingegen baben Unfere Ober»Poftänter die Verhandlung und 
Erfenntniß im erfter Juſtanz vorzunehmen. +) 





a) In Port Beeinträhtigungs-Fällen durch Boten, Lohnrdfler, Fuhrleute ıc, wird an dem Gig Unferer 
vier Ober PoftsKemter die Unterfuhung und Erfenntniß in eriter Inſtanj Unferen Pol-Inipectionen 
oder AJufticiiren, an andern Orten aber den Landgerichtsftellen übertragen. 

Der Appellationsjug geht binnen eines präciufiven Termins von SO Tagen an Unfere General · 
Voſtdirection, und wenn die Strafe oder Confiscativn die Summe von 400 fl. erreicht, oder auf 
den Verluſt des Gewerbes geſprochen wird, fo ſteht dem Berurtheilten binnen der obigen perem- 
torifhen Frift der Recurs an Unfer gebeimes Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu, 
welches den Gegenſtand an Unfern Geheimen Rath bringen wird. 


b) Reg. Bl. 1808. Bo. IL. ©, 2264. 
e) M. f. oben $. 6. ©. 153. Ziffer II. 
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Diefe Unfere Allerhoͤchſte Entſchliegung wollen Wir durch Unfer Regierungdblatt zur allges 
meinen Kenntniß und Nachachtung bringen Laffen, 
München, den 2, Nov. 1812, 


RI. Bl. v. J. 1812. St. LXIV. ©, 4915. 


$. 60. 
(Den Appellationsjug in Poſt » Defraudations » Begenftänden betr.) 
MER 


Mir haben durch Unſere Entfchließuüg vom 2. November 1812. Reg. Bf. 1812. St. 
LXIV. Seite 4915—1916), =) wodurch Wir die bie babin bei Unſern Oberpoflämtern beftandes 
nen Poftjufticiar s Stellen aufgehoben haben, in Anfehung der denſelben obgelegenen Geſchäfte unter 
andern verordnet, daß in Poſt⸗ Beeinträchtigungsfälfen überhaupt, und befonderd in Poft ‚Defraus 
bationd«Sacyen der Botens, Schiffe, Bloß: und Fuhrleute, auch ihrer Gehilfen und Aufgeber, fo 
wie der zum Frachtgewerbe nicht berechtigten Perſouen, das Richteramt erfter Inftanz allenthalben 
an bie Polizei» Behörden übergehen fol. . 

In Uebereinftiimmung mit biefer Unferer Entfchliefung verordnen Wir nunmehr, daß 

ber Appellationszug im zweiter Inflanz von nun am nicht mehr am Unfere General » Poftdirection, 
foudern an Unfere Generals Kreid+ Eommifariate gehen fol. Diefe Unfere Allerhöchfte Berorbnung 
wird burch bad Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Münden, den 9. April 1814. 


RI. BI. v. J. 1814, St. XIX, ©. 817. 


$. 61. 
(Das Botenwefen betr,) >») 
M. J. K. 
$. 16. 


Auszug.) Zu allen PoftsBeeinträchtigungs Fällen überhaupt, und beſonders in Poſt ⸗ De⸗ 
fraudations⸗Sachen der Boten⸗, Schiff⸗, Floß⸗ und Fuhrleute, ihrer Aufgeber, auch der zum Boten⸗ 
und Frachtgewerbe nicht berechtigten Perſonen wird das Straf⸗Verfahren und die Judicatur in erſter 
Iuſtanz den Polizei ⸗ Behörden allenthalben übertragen. Bon jedem Endurtheile, es enthalte Strafe 
ober Losſprechung, iſt fogleich eime Abfchrift mit den Entfheidungsgründen an Unfere General⸗ 
Poftdirection einzufenben. Jeder Geftrafte muß vor ber naͤchſten Strafſi uffe ausbrädlich zam 
Protocol gewarnt werben. 





a) DM, f. die vorfichende Werordnung. 


b) M, dgl. Abtpeilung XIV. Abſchaltt V. Wegen der bloßen Auszüge IR die Einleitung Gelte 232 
nachzuſehen. 
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$. 17. 

Der Appellationdzug gebt zufolge Unferer Allerhoͤchſten Entſchließung vom 9. April voris 
gen Jahres (Regierungsblatt Jahrgang 1814. Stüf XXX, Seite 817, 818.) =) binnen eined präs 
kluſiven Termind von 30 Tagen au Unjere einfchlägigen Generals Kreid+GCommiffariate ald zweite 
Inftanz; und wenn ber Gegenftand ber Beſchwerde fid auf 400 Gulden beläuft, oder auf ben Bers 
luft des Gewerbed gefprochen wirb, fo fteht dem Berurtheilten binnen der nämlichen peremios 
rifchen Friſt der Recurs Am Unfer Minifterium ber innern Ungelegenheiten offen, welches bie 
Sache zu Unferm Geheimen Rathe ald dritter Inftanz bringen wird. 

$. 18, 

Bon ben erfannten Strafen foll Uuferm Poftärar die einfache Portogebühr vergütet, 
ber Ueberfchuß aber zwiſchen dem Anzeiger und dem Locale Armenfonde zu gleichen Theilen ges 
theift werden. So wie die Maut» und Zollämter zum Bollzuge biefer Verordnung, fo viel fie 
betrifft, bereitd beſonders angemiefen find, fo follen auch die Polizeibehörben diefelbe durch öftere 
Bifitation und gefegliche Beftrafung ber Uebertreter ernftlich handhaben, und am Eube jeden Jahre 
ein tabellarifches Verzeichniß derjenigen, welche vifitirt, aucd was bei denfelben gefunden, und 
was barauf erfannt werden, Unferer Generals Pot» Direction einfenden. 

Diefe NormalsBerorbnung laſſen Wir durch bad allgemeine Regierungsblatt zur öffent 
lichen Kenntniß brüngen. 

München, den 28. April 1815. 

Reg. BI. v. J. 1815. St- XIX. ©. 374, 


$. 62. 
(Die Drganifation der General »Adminiftration der Poften betr.) 


8.7. » 

(Auszug.) Nro, III. Die Poitbeeinträchtigungsfälle gehören in erfter Inſtanz wor Unfere 
Polizeibehoͤrden, in zweiter vor bie Kreisregierungsfammer, von welcher der Recurs an Unfern 
Staatsrath unter den bereitö beftimmten DVorausfegungen ſtatt hat, 

Münden, den 34. Juli 4817. ! 

Reg. DI. v. J. 1917. St, XXX. ©, 7350. 


$. 63. 
(Die Lands uud Wafler» Boten »Drdmung betr,) ®) 
M. 5. K. 


$. 6. 
(Aus zug.) Ruͤckſichtlich abminiftrativscontentiöfer Gegenflände bed Botenweſens finden 
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‚bie für admiuiſtrativ »contentiöfe Gegenſtaͤnde im Lllgemeinen ſchon beſtchenden ober noch iꝛ er⸗ 
laſſenden — Beſtimwungen ihre Anwendung, 
3. 7. = 

—— und Defranbations-Fäle find adminiſtrativ⸗ contentids zu behan⸗ 
deln, und von ben Erkenntnißen in erſter Inſtanz iſt jeberzeit dem betreffenden Königlichen Ober⸗ 
pofkamte, von ben Erfenntnißen in zweiter Inſtanz aber ber rg Generals PoR+Wominir 
ftration ſogleich Nachricht zu geben. 

. München, ben 46. November 41822. 

Reg. BI. v. 9, 1822, St. XII. S. 33 


$ 64. 


te Done tn man ie) 
Ä er ee 


luszug.) Mißbräuche ober € —— ſind zu unterſuchen, und nach Maas⸗ 
gabe ber Verordnungen vom 19. December 4808. pag. 14. (Reg. BI. v. J. 1809. ®) Stüd IT, pag. 
83—39) dann 42. October 4814. pag. 9.) Reg. Bi. v. 3. 4844. St. LXII. pag. 1577-1584. 
zu befirafen. Das EompetenzBerbältniß und ber InftanzensZug find in den Verorduungen vom 
2. November 4842. 4) Meg. BL. v. 3. 4812, St. LXIV. pag. 4915. Nro. 4. und vom 17. 
December 4825. Meg. BL. v. 9. 1825. St. LIV, pag. 1094. $. 67. +) bereitd ausgeſprochen. 

Gegen diejenigen, welche bie Anzeige folcher Verkürzungen en Poſtaͤrars wiſſentlich 
unterlaſſen, iſt jederzeit gehörig einzuſchreiten. 

Bad Brückenau, ben 23. Juni 1829. . 


EUER 
b, Bei Defraudationsfällen der Stellen und Behörden oder einzelner mit der 
Postfreiheit begnadigten Personen, 
$. 65. : 
(Die Beief» Ports · Frelhelt Betr) N) 
M. I. 8. , 
luszug.) Art. XL Wir wollen übrigens frengftens darauf gehalten wiſſen, Daß Unfere 
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a) M. f. Abth. XVIII. Abſch. HL: 

b) M. ſ. unten 5. 66. 

e) M. f unten $. 66. 

d) M. ſ. oben & 69. 

e) M. ſ. die Einleitung zu Poſidefraudationen. e 
FM. f. Abtgellung XVIII. Abſchnitt TIL = 


u 4 r . * 
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Poſt⸗Portofreie Stellen, Civil⸗ und Mititärbehörden und alfe jene, welchen Wir eine perfönfiche Poſt⸗ 
Porto⸗Freiheit aus Königlicher Gnade zufommien laffen, diefelde im Geringften nicht mißbrauchen, 
feine Briefe nicht befreiter Perfonen annehmen, ‚gder den ihrigen beifchließen, und unter ihrer Abbrefje 
oder durch Mißbrauchung ber Bezeichnung ald Königliche Dienſtes⸗Sache abs uud einlaufen Laffen. 
Wir betimmen für den erften Uebertretungd+ Fall die Strafe von fünfzig Gulden, fhr 
ben zweiten Fall 400 Gulden und überbieß den Verluſt ber Briefs Porto »Freiheit, wenn Die 
Uebertretung durch eine Brief» Pofts Portofreie Perfon begangen worden wäre. 
. Wenn Unfere Dber- ober Poſt⸗Aemter einen gegründeten Verdacht auf Jemand, wegen 
Mißbrauches der Portos Freiheit zu faſſen veranlaßt find, fo find diefelben berechtigz zu fordern, 
dag nad, vorgängigem Benehmen mit dem betreffenden Departementds, Collegial⸗ oder Banzleis 
Vorftande derlei Pakete oder Briefe durch ein eigenes, von benfelbeu hiezu beauftragted Iudivis 
dumm auf dem Dber:Poftamte in Gegenwart des Poſt⸗Beamten eröffnet werden. 


Untergeorbnete Poft + Verwaltungen und PoftrErpebitionen haben in ben Källen eines 
Verbachted die Anzeige an ihr vorgeſetztes Ober »Poftamt zu erftatten, welches fofort bie weitere 
Einleitung zu treffen hat. 


Muͤuchen, ben 49. December 1808. 
Rıg. Br. v. 3 1809. Et. IL S. 38. 


. 66. 
(Die Porto / deelheit der Königlichen Stılm und Bepörden auf ausgedehnt auf die Poftmägen betr.) 
M. J. K. 


(Auszwg.) 

Art. IX. Seine Königliche Maleſtaͤt wollen übrigens firengitend baranf gehalten wiffen, 
daß bie poftportofreien Stellen, Civil⸗ und Militäre Behörben biefe Porto Freiheit micht im ger 
ringften mißbrauchen, Feine Effecten oder Pakete dem amtlichen beifchließen, und unter ihrer 
Addreffe oder durch Mibrauch ber Bezeichnung ald Koͤntgliche Dienſtſachen ab» ober einlaufen 
laffen. 

Seine Majeftät beftimmen für den erſten Mebertretungsfall bie Strafe von 75 Gulben, 
für den zweiten Fall 150 Gulden, und nad Maafgabe ber beſchwerenden Umftände fol bie Strafe 
noch erhöht, und Anzeige zur Allerhöchſten Stelle gemacht werben. 

Wenn die Königliche Ober» ober Poſt ⸗Aemter, Infpectionen, einen gegründeten Verdacht 
anf Jemanden wegen Mißbrauches zu faſſen veranlaßt find, fo find diefelben berechtigt zu fors 
bern, daß nach vorgängigen Benehmen mit dem treffenden Departementd+, Collegial⸗ oder Canzlei⸗ 
Borftand derlei Pakete ober Briefe burch ein eigenes von demfelben hiezu beauftragtes Individuum 
auf dem Ober» Poftamte in Gegenwart bed Poftbeamten eröffnet werben. Untergeordnete Poſtver⸗ 
maltungen und Pofterpebitionen haben in den Fällen eined Verdachts bie Anzeige am ihr vorge⸗ 
fegted Dber-Poflamt ober Sufpection fahrender Pot zu erflatten, welches fofort die weitere Ein⸗ 
leitung zu treffen hat. . 

Münden, ben 42. Dftober 4814. 


Reg BL v. J. 1814. St, LXIL ©. 1593. 
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3. der Mal Aufschlags- Defraudationtn. 


Ginleitung. 


Das Auffhlagsmwefen gehört feinen eigentlichen Beſtandtheilen nach n das Gebiet der finanziellen 
Gegenftände, Hier kann nur von lebertretimgen, deren Judicatur und Strafen die Rede ſeyn. Was von 
der Allerpöcften Verordnung vom 28. Jull 1807 (die allgemeine Gleichſtellung und Grhebungsart der 
Bier» und Branntwein⸗ oder Malz: Auffhläge in Bayern betr.) diefen Tpell berührt, mußte in den ges 
genwärtigen Anhang aufgenommen werden, dagegen hätte dem Prinzipe nad alles Uebrige, was entweder 
das Maaß oder Die Art der Pereeption des Gefaͤlles angeht, hier, wo «6 fi durchaus nicht von dem 
materiellen Berpältniß des MalyAuffhlages handelt, wegbleiben müffen. Die Sacht hatte aber eine andere 
Bewandtnif. Es ift von vorneherein gegen die Abſicht diefer Sammlung, Verordnungen zu theilen. Die 
andere (erfle) Hälfte der Allerhöchften Verordnung vom 28. July 1807 über die Perception des Auffchlags 
hätte nirgends fonft Play finden Eönnen, und da den Regierungs Kammern des Innern in II, 
Inftanz die Judicatur zuftcht, fo werden dieſe häufig auch auf jene Beſtimmungen recurriren müſſen, welche der 
richterlichen Berhandlung und den Etrafnormen vorausgehen. Die Ruͤtzlichkeit der Aufnahme iſt einleuchtend und 
Diefe findet namentlih auch ihre Rechtfertigung in einer Entfhliefung des Königlichen Staatöminifte 
riumd des Fnunern vom 14. April 1833, ſlehe unten $. 71. ©. 253, worin ſich anf die Beflimmungen ber 
Art. IL und IIL, alfo gleich des Anfangs der Allerhoͤchſten Verordung vom 28. Jull 1807 bezogen wird, 

Es verſteht ich übrigens von felbft, daß fi Hiebei auf die Reception des Nothwendigſten, Tedig« 
lich der Allerhöhften Verordnung vom 28, Jull 1807 befchränft worden tft. Won der fie ergänzenden Ins 
firuetion vom 2. October 1807 wurden nur Die auf das Berfapren bezuͤglichen Paragraphen auf: 
genommen. Ferner wurden alle jene eingelnen Gntfchliefungen der Königlichen Finanzftellen Hier um⸗ 
gangem, melde das dienſtliche Werhältnig und die veinfinangielle und nicht jufigielle Gefhäftsbehandfung, 
wie Bifitafion, Gaſſabuchfuͤhrung, Amtsertraditionen der Untereinnehmer, überhaupt die Derwaltung und 
Gontrole des Malz ⸗Aufſchlags⸗Gefaͤlls betreffen, Diefelben koͤnnen in Gerets Verordnungen: Sammlung 
nachgeſehen werben, 

Die dermalige Regulirung diefes ärarlafifchen Gefäls beginnt mit den Allerhoͤchſten Berordnun: 
gen vom 24. September und 22. October 1806 (Reg. BI. 1806. ©. 377 u. 404), deren Beſtimmungen 
jedoch die erwähnte Verordnung vom 28. Jull 1807 in fih aufnahm. Durd die Verordnung vom 4. 
December 1806 (Reg. BI. 1807. ©. 175.) wurden zuerſt auch die Auffchläge der Eſſig und Germſiede⸗ 
relen in die Gategorie der Bier- und Branntwein · Auffchläge geſetzt. Die Gomprtenz der Regierungs: 
Rammer des Innern in IL-Yuftanz iſt durch die bekannten: Formationg ı Berorbnungen beftätigt. a) Im 
Jahre 1851 wurde den Ständen des Reichs ein Geſetz⸗ Entwurf über den Malzs Auffhlag vorgelegt, wo⸗ 
durch insbefondere Die richterlihe Verhandlung der Defraudations. File den orbentlihen Gerichten übers 
teagen werden follte. Der Landtags »Abfhied vom 29. December 1851 8. 63. (Gefek BI. 1851. ©. 110.) 
drüde ſich hierüber alfo aus: 

„Wir haben bereits im Zapre 19828 den Ständen des Reicht den Entwurf eines Geſetzeh vor⸗ 
legen Taffen, wodurch die beftependen Verordnungen ruͤckſichtlich des Malz aufſchlages einer Reviſion unters 
sogen, und die Defraudations » Fälle der Judicatur der ordentlichen Gerichte übertragen werden follten; zu 
diefer Uebertragung ift jedoch damals die Zuſtimmung der Stände des Reichs nicht erfolgt. Wir werden 
indeffen dleſen Begenftand neuerdings in’ forgfältige Erwägung ziehen.” 

Beihwerden wegen geringhaltigen Biers find gleihfals zum Koͤniglichen Staatsrath in II. 
Inſtanz geeignet, wenn die gefeglihen Voransfegungen gegeben find, gemäß Verordnung vom 25. April 
1818. Titel II. Artikel 8.2) Reg BI. 1811. ©. 617. M, vergl, deßhalb die Abth. XV, Abſchnitt IX. 





a) M. f. oben S. 236. Beile 13. 
b) Der bier — Artikel 8 des Titels II. der Allerböchiten Verordnung „die kuͤnſtige Regu⸗ 
me. des Blerſatzes im Königreiche e. betr,’ lautet wörtlich wie folgt: " 
„Damit aber diefe Strafe verhänget werben Eönne, ift ein foldes Bier auf gefchehene vorlaͤu⸗ 
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A, Allgemeine Perordnung über den Maljaufschlag 
vom 28. July 1807.*) 


. $. 67. 
(Die allgemeine Glelchſtellung und Grfebungsart der Bier: und Branntweins oder Malzı Auffhläge betr.) 
MY K. 


Nachdem Wir durch die eingegangenen Berichte Unferer Landesſtellen von der Beſchaf⸗ 
fenheit, von bem Ertrage, und von der Erhebungsart der in Unferen Staaten unter verjchiedes 
nen Berrennungen beftchenden Trankſteuern in volle Kenntniß gefegt, und von ber dringenden 
Nothwendigkeit einer befferen zweckmaͤßigeren Einrichtung überzeugt worden find; fo haben Wir auf 
umftändlichen Vortrag Unſers Minifteriums der Finanzen befchloffen, diefe auf dad Bier, Brannt⸗ 
wein und Effig gelegte Staatsabgabe im Uuferen Staaten ig eine einzige unter der Benennung: 
Malz» Auffchlag zu vereinigen, und hierbei nicht nur die fohon unterm 24. September 
vorigen Jahres für Bayern angeorbuete Erhebungsart allgemein einzuführen, fondern auch in 
dem Betrage biefer Staatsabgabe felbft ein ſolches Maaß feftzufegen, daß zwar, wie billig, für 
die Zukunft alle Ausnahmen, Befreiungen oder Begünftigungen gänzlidy aufhören, und felbit 
Unfere eigenen Bräuereien, wie Wir dieſes fchon vorhin in Bayern verfügt hatten, dieſer Ab⸗ 
gabe unterworfen ſeyen, und mithin eine allgemeine vollfommene Gleichheit in Entrichtung biejes 
Auffchlaged eintreten ſoll; daß aber zugleich mehrere Unferer Provinzen, und insbefonbere Die 
größeren ehemaligen Neichöftädte eine große Erleichterung erhalten, und felbft in Bayern bie 
gegenwärtige mäßige Erhöhung dieſer Abgabe noch bedeutend unter dem ehemaligen Anffchlagds 
Betrage zurückſtehe. 

Dadurch find Wir zugleich in den Stand gefetst, allen Verkehr biefer Articel von einer 
Provinz in die Andere in Unferen Staaten mit Aufhebung aller Provinzial» und Local» Bes 
ihränfungen und Scheidewände hiermit gänzlich frei zu geben. 

Wir verorbnen demnach allergnaͤdigſt, wie folgt: > 


$. L Alle in den Provinzen beflanbene verfchiedene Regulative über bad Umgeld und 
die Muffchläge follen, in fo weit fie von der gegenwärtigen Borfchrift abweichen, von dem 
nächſt eintretenden Sudjahre an, aufgeboben feyn, und fo and, follen alle, einigem Städten 
und Märften auf eine beſtimmte Zeit, oder zw einen beſtimmten Zwecke, bemwilligten befons 
dern Localpfenninge, damit diefe Bräuereien mit den übrigen concurriren fünnen, von bem nänts 
lichen Zeitpuncte an aufhören; dem hiedurch betbeifigten Städten und Märkten Unferer Ur» Pros 
binzen werben Wir wach der sbemaligen Gompofltion den Betrag fir die beſtimmte Zeit nad) 
vorläufig näherer Anzeige und Prüfung fo lange, bis ein zweckmäßiges Eurrogat ausgeunittelt 
ſeyn wird, aus dem Gefälle ber Auffchläge erfegen laffen, jedoch einzig uuter der Bedingung, | 





fige Deekaration der verpflihteten Blerbeſchauer, oder in deren Ermanglung des Gemeinde: Bor: 
fiehers (welch Letzterer jedod über diefe Angabe in das Handgelübde zu nehmen ift) unverzüglich 
son der Local⸗Pollzel⸗ Behörde zu obflguiren, und che chemiſche Unterſuchung daruͤber dem 
Landgerichts: Phoſikus aufjutragen. Bon dem Grfolge diefee Unterfuhung hängt nun die Gr: 
Beuntnif der betreſſenden Polizei: Behörde salro resursu ab, R 


a) Dan fehe die vorhergehende Ginleitung 
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daß biefer Betrag zu nichtd anders, als’ zu bem Btede, wozu er bewilligt worden iſt, verwen⸗ 
det werden ſolle. 
MNuter dieſe beſondere Pfenninge Rab jedoch keineswegs diejenigen Begünftigungen zu 
rechnen, welche bisher einige: —— * . mit —— einer beſtiumnten Quote von 
der Sub genoffen haben... 

Auch das in Bayern: in eigen Drtent — — Trank⸗Umgeld ſoll in dies 
fer Geſtalt gänzlich ceſſiren. 

$. II. Dagegen find von ber nämlichen Zeit an von. jebem Metzen eingeſprengten 
WMalzes Baperiſcher Maͤßerei, von, welchem 6 Metzen ein, Bayeriſches Schaͤffel ausmachen, ſie⸗ 
ben und, dreyfig Kreuzer und zwey Pfenninge Aufſchlag zu entrichten , das Malz 
mag in Waizen, Gerften, Roggen ober Haber, ober was immer für eier Getreibeart beftchen, 
und zur Erzeugung des braunen Bierd, ober bes weiffen Weizenbiers, ober des weiſſen Gerſten⸗ 
biers, oder zum, Branntwein, Eſſig und Germ (Hefen) beſtimmt ſeyn. 


Es find demnach auf das ſchleunigſte in allen zum Malzbrechen beſtimmten Mühlen 
hoͤlzerne und orbentlich abgeeichte Metzen ⸗/ und Schäffel -Mäßereien. nad) obigem Inhalte und 
Größe, und zwar in ben Provinzen, in welchen bie Baveriſche Maßerei uoch nicht eingeführt 
it, das erſtemal auf Koſten des Staates auzuſchaffen, und unter feinem Vorwande andere 
Maͤßerelen, z. B. in Süden zu geſtatten. 

Bon derſelben Zeit an hören mithin auch alle Compoſitionen gänzlich. auf, fie mögen 
unter was immer für einem Titel entftanben ‚ ober behandelt worden ſeyn. 

$. III. ‚ Diefer Aufſchlag iſt von Jedermann, der ſich mit dem Bierbraͤuen, Brannt⸗ 
weinbrennen, Eſſig⸗ oder Gerinſieden abgibt, und, hiezu ein Mal; verwendet, ohne Unterfchieb, 
ob dieſe Articel zum häuslichen Selbſibedarf, ber au Berfehleiffe bejtimmt find, zu entrichten. 

Dabei foll nidyt die minbefte Ausnahme, Befreiung ober Begünftigung ftatt haben, 
und, wie ſchon vorhin bemerkt worden, ſollen ſelbſt Unſere eigenen Staats- und Hofbraͤuereien 
dieſer —* unterworfen ſeyn. 

Ueber dieſen Aufſchlag * zu feiner Zeit und unter, feinen Vorwande elite Sompotion 
ſtatt finden. 

$. IV. Bei 4 —— Biere find ohrte unterſchied „ ob es Winter⸗ ober: Schent⸗ 
bier, oder ob es Sommers, Maͤrzen⸗ ober Lagerbier iſt, bei Beſtimmung des Satzes, auf den 
Bayeriſchen Eimer Bier 45 fr. Auffchlag einzurechnen, bei dem weiſſen Weizenbier, oder bei dem 
weiffen Gerftenbier aber ſind, weil aus gleicher Malzquantität mehr. erzeugt wird, bei ber Satz⸗ 
beftimmung auf dem, Eimer ‚und zwar. bei beim weiſſen Weizenbier 33 fr. und bei dem weiſſen 
Gerjtenbier 30 fr. einzurechnen. 

Durch diefed Verhaäͤltuiß ift dad Ebenmaaß zwifchen dem Bräuer und- bem publicum 
fo hergeſtellt, daß das Publicum nicht verkürzt, und auch ben Bräuern für die beſchwerliche 
MinutosEolertstion nud für dem manden Verluſt, ben er hierbei zu leiden hat, eine mäßige 
Entſchaͤdigung in Handen gelaffen wirb. 13 3a 

$. V. Da ber Auffchlag von dem Brauntweine „.weldyer aus bem Biergeläger erzeugt 
wird, ſchon unter jenem, welcher von dem zum Bierſieden abeſtimmten Malze entridytet wird, 
begriffen ift, fo haben die Brauntweinbrenner in ben Städten und Märkten, in welchen neben 
Unferen, und ben bürgerlichen Bierbränereien berechtigte Branntweinbreuner befteben, den Biers 
bräitereien, fo Tange dieferEinrichtuing . befteht, zu: bem Aufſchlage im Gelde ha viel beizutragen, 
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als bie Branntweinbrenner vom Malze bezahlen müßten, welches fie brauchen nen, um eine 
gleihe Quantität Branntwein, wie and bem Geläger zu erzeugen, 


Dei Unferen, um einen vom fejtgefegten Stiftberrage verpachteten weiſſen umb braunen 
Bräuhänfern foll, wie Wir fchen früher verorbnet haben, :wern und. in fo ferne nicht eine aus⸗ 
drückliche Bewilligung von Und erfolgt, Fein Roggen oder Haber gemälzt, und mithin weder 
eine Polette ausgeſtellt, noch diefe Getreideart von dem Müller angenommen werben. 

$. VL Damit nun biefes Staatögefäll ‚ordentlich und richtig eingebracht werde, fo 
verordnen Wir weiterd allergnäbigit: 


4) Daß jeder, ber des Bierbränend ober Branntweinbrennend berechtigt ift, fo oft er viel 
ober wenig Malz in die Mühle gibt, von dem im Orte felbft, oder in der Nähe ange⸗ 
ſtellten LUnterauffchläger eine gefertigte, mit ber fortlaufenden Nummer bezeichnete Pos 
Tette zu nehmen habe, in welcher ber Name bed Malzeigenthümerd, der Betrag des eins 
gefprengten Malzed, und Die Mühle, wohin foldyes zum — gebracht a, ausge⸗ 
drückt find. 

2) Daß biefe Polette von dem Mafzeigenthümer bei Ueberbringuitg bes zu brechenden Malzes 
jedesmal dem Müller ober Malzbrecher behändiget werden müffe. 


8) Daß alle dergleichen Poletten von den Müllern ober Malzbrechern alfe vierzehn Tage den 
Unterauffchlägern, von denen fie ausgefteht find, unnachläſſig zurückgegeben werden ſollen. 


Daß ferner: 

4) Seber, der ſich mit Bierbräuerei ober Branntweinbrennerei abgibt, am Ende eined jeben 
Vierteljahred, dem Unterauffchläger feines Orts, oder Bezirfed eine Anzeige zu übergeben 
babe, in welcher enthalten tft, wie viel, 'und in welcher Mühle er in dem verfloffenen 
Vierteljahre Malz habe brechen Taffen. 

5) Daß biefe Anzeigen ba, wo bie Bräuerei oder Branntweinbrennerei nicht burch den Gis 
gentbümer oder Pächter felbft, fondern durch aufgeftelte Beamte, ober Verwalter und 
gebröbete Diener betrieben wird, von dem Beamten und Baumeijter oder beftellten Branuts 
meiner; bei denjenigen Bräuereien und Branntweinbrennereien aber, welche von ben Eis 
genthümern oder Pächtern felbit geführt werden, nebft diefen auch noch von einem Bräus 
oder Brauntweinbrennereis Gehilfen mit unterfchrieben- ſeyn müßen. 

Diefe biöherigen und folgenden Anordnungen follen auch bei Unferen eigenen auf Selbfts 
regie geführten oder verpachteten weiffen und braunen Bräubäufern befolgt werben, und ift der 
Anfchlagsbetrag bei denjenigen Bräubänfern, bei welchen Unfer Werarium, und nicht die Pächter 
den Aufichlag zu tragen haben, in ben Brämrechnungen orbentlic in Ausgabe zu fegen, und an 
die Behörden einzufenden. 

$. VII. Damit allen Gefährben vorgebeugt werben möge, fo haben alfe Unfere Land⸗ 
richter, mit Ausnahme von Bayerır, weil diefes daſelbſt ohnehin ſchon früher gefchehen ift, fos 
gleih nach Empfang ber gegemwärtigen Berorbnung alle in ihren Ranogerichten, in den Meinen 
Städten und Märkten, und in ben ihren Lanbgerichten einverleibten Herrfchaften, Hofmarfen 
und anbeın mit der Jurisdictton begabten Gütern entlegene ordentliche Müller fowohl, ald auch 
diejenigen Perfonen, welche in ben bei einigen Braͤuhaͤuſern vorhandenen Malzmühlen verſchie⸗ 
bener Art zum Malzbrechen angeftellt find, auf einen Tag vorzufordern, refpective fich ordentlich 
verfchaffen zu Iaffen, biefelben über bie durch gegempärtige Verordnung auferlegten Pflichten 
und Opliegeubeiten durch einen faßlichen Vortrag zu unterrichten ,:. fie darüber in eidliche Pflicht 
zu nehmen, und ihnen aufjutragen: 


Richterliches Verfahren in abminiftratio + contentiöfen Gegenftänden, 245 


- 4) Daß fle von Niemand ein Malz zum Brechen übernehmen wollen, wenn ihnen nicht zu⸗ 
gleich bie von dem Unteraufſchlaͤger auszuſtellenden Poletten behändiget werben; 


2) Daß fie von Niemand mehr Malz, als die ihnen zufommende Polette ausweiſet, übers 
nehmen, und beöwegen das ihnen zum Brechen übergebene eingefprengte Malz in ordents 
lichen abgeeichten hölzernen Mäßereien, ohne Stoß, und ungehäuft genau meffen, wobei 
es jedoch nicht ben Einn hat, daß, wenn bei ber Meffung etwas mehr Malz, ald bie 
Polette enthält, ſich ergibt, dad Ueberbleibende gar nicht angenommen werben follte, 
fondern ed ift in biefem Falle, weil ſich die Quantität des eingefprengten Malzes oft nad) 
bem Abführen in die Mühle von ſelbſt, wiewohl unbedeutend, vermehren kann, bie ſich 
gezeigte Feine Vermehrung in der Polette ſogleich und auf der Stelle anzumerken, damit 
der Aufjchlag and; nach diefer zufälligen Mehrung berechnet und erhoben werbe, 

3) Daß fle überhaupt weder unmittelbar noch mittelbar zu einer Gefährde mitwirken wollen, 


In des durch den Rheinifchen Bund mit allen SouverainitätdsNechten Unferen Staas 
ten eimverleibten und webiatifirten Gebieten haben Unfere nächfigelegenen Landrichter aus befons 
berem Auftrage, welcher von der treffenden Landesbirection ohne miudeſten Verzug zu ertheilen 
ift, diefe Vorlabung und Verpflichtung vorzunehmen, und in denjenigen Hauptitädten , in wels 
chen bereit3 ordentlich orgamnifirte Stadtgerichte beftehen, iſt dieſes BVerpflichtungsgefchäft in Ans 
fehung der ihrer Jurisdiction unterwörfenen Müller und Mafzbrecher fogleic nad; Publication 
der gegenwärtigen Verordnung durch biefelben zu beforgen. 


$. VIE Diefe Handlung. fol von den Sand» und Stabtgerichten jebesmal erneuert 
werben, jo oft mit ben Mühlinhabern oder Malzbrechern eine Veränderung vorgeht. Deswegen 
ſollen alle jene Bierbrauer oder Branntweinbrenner, welche eigene Malzmühlen haben, befonders 
gehalten feyn, jede Veränderung mit ben zum Malzbrechen beftellten Arbeitern, bem Land » ober 
Stabtgerichte fogleich anzuzeigen, und ben nen anftehenden Malzbrecher vor ihnen erfcheinen zu 
machen; im widrigen Falle werben fie ber Unterfhlagung des Muffchlages ſchuldig angefehen 
und beftraft. 

$. IX. Weil aber bei dergleichen ParticnlarMalzmühlen bie Unterfchleife am Teichteften 
möglich find, fo follen nicht nur bie bereitö vorhandenen bei den einſchlägigen Land » und Stabts 
gerichten angezeigt, und bafelbft in einem ordentlichen Katafter vorgemerkt werden, fondern auch 
Niemand erlaubt feyn, ohne Unfer Borwiffen und ausdrädliche Bewilligung neue zu erbauen; 
auch behalten Wir Und bevor, über ben Beftand ber bereits vorhandenen Mühlen biefer Art, 
nad; Umftänden dad Zweckmaͤßige zu verfügen. 

6. X. Wer wegen Mangel einer näheren Mühle fein Malz auf einer anslänbifchen 
Mühle brechen laffen muß, hat ſolches vorläufig allzeit bei dem einſchlaͤgigen Unterauffchläger 
anzuzeigen, nnd bei dem treffenben Sränzmautamte von jevem Megen Bayeriſchen Maaßes 374 fr. 
Auffchlag zu entrichten, und das eingeführte Malz im den zu übergebenden Quartals» Anzeigen . 
mit Anlegung der Maut» Poletten beftimmt anzugeben, die Mautaͤmter felbft aber haben dieſen 
Betrag an den treffenden Uuteraufſchlaͤger zu überfenden 

Bon einer Unferer Provinzen in die andere aber kann und barf von nun an, ohne Uns 
terfchieb der Staatösfaffe, in welche dieſe Gefälle — das Malz nach erholter Polette in 
die Mühlen geführt werden. 

$. XI. Die Unterauffcläger haben in eigenen Regiftern oder Manualien bie zu jebem 
Bräuhaufe ober jeder Branntweinbrennerei ober Effigfiederei abgegebenen, und von den Müllern 
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‚oder Malzbrechern zurücgefommenen Poletten in beſonderen Rybriten überall mit Beifegung des 
Tages, am welchem bie Poletten ausgegeben, und wieder eingehaäändigt worden, und mit Bes 
merfung bes ſich bei der Meffung ergebenen Ueberſchuſſes, mit der fortlaufenden Rummer der 
Polette genau einzutragen, und aus biefen Manualien alle Bierseljahre Auszüge zu dem ihnen 
vorgefeßten Oberaufſchlag⸗ Amt einzuſenden, und dieſe letztern haben aus dieſem von ihrem gans 
zen Bezirke eine fpecififche Hauptanzeige ebenfalls vierteljährig zu verfaffen und am die vorgefegs 
ten Landesdirectionen einzuſenden; und biefe Stellen haben cbenfalld viertefjährig eine kurze Mar 
terfals und Pecunial⸗Ueberſicht an Unfer Minifterium ber Finanzen zu übergeben, damit Wir 
von Zeit zu Zeit von dem Gange des Geſchäftes genaue Kenntniß erhalten. 


$. XIL Wenn die Unteraufichläger bemerken, daß - zwifchen beu — und 
zuruͤckgeſtellten Poletten eine Ungleichheit eintrete, fo haben ſie ba, wo es gebricht, ſogleich das 
Geeignete zu erinnern, und im Falle, daß der ſaͤumige oder fehleude Theil auf ihr Ermahnen 
nicht auf der Stelle Genüge thut, ſolches ohne Verzug nicht nur ber competenten Obrigkeit, 
welche ihnen bei Vermeidung ſchwerer Refponfabilitkt die nöthige Aſſiſtenz zu leiſten verpflichtet 
iſt, anzuzeigen, ſondern auch dem vorgeſetzten Oberauffchlagamte einzuberichten. 


$. XIII. Die Unteraufchläger find ferner angewiefen, firenge darüber zu wachen, daß 
in dem oben angegebenen Sinne nirgends mehr Malz, als die von ihnen ausgeftellte Polette 
enthält, angegeben, oder wohl gar, ohne Poletten, Malz gebrochen werde; fie ſind deswegen 
befugt, und beatiftragt, nicht nur in alfen Mühlen, wen fle gehören und von welcher Art jie 
ſeyn mögen, fondern auch in allen Bräuhäufern und Branntweinbrennerelen, wann und ſo oft 
ſie wollen, nachzuſehen, und ſich von ihrem Betriebe ig Kenntniß zu ſehen. 


Sie haben auch von Zeit zu Zeit bie holzernen vorgeſchriebenen —— zu un⸗ 
terſuchen und abzueichen. 

$. XIV. Der auf dieſe Art —— Aufſchlag iſt ſolgender Weiſe zu entrichten, 
und zwar iſt bei den braunen Bierbrãuereien von. demjenigen Malze, welches von ber. Sudzeit des 
neuen Winterbieres, mithin vom erſten October angefangen, bis zum letzten December -ohng Un⸗ 

terſchied, ob folches zum Winters oder zum Sommers Bier verwendet wird, in die Mühle fümmt, 

die Hälfte des treffenden Aufichlages mit 185 Kreuzer vom Meben des eingefprengten Malzes 
zwifchen dem 4. und 15. Januar, und bie andere Hälfte hrsg bem 4. und 16. Zuli zu 
bezahlen. 

Von demjenigen, was vom 1. Januar bis letzten Mir, in. bie Mühle Forum, iſt die, 
Hälfte des treffenden Aufichlages nämlich 485 Kreuzer vom Megen zwifchen dem 4. und 415. 
April, und bie andere Hälfte zwiſchen dem 4. und 45. October zu entrichten. 

Bon demjenigen aber, was vom 4. April angefangen, ober au etwa noch im Monate 
Mai auf die Mühle fommt, ift ber ganze Betrag mit 374 Kreuzer vom Megen zwifchen bem 
4. und 45. Juli mit, und neben der, in vr. Biel fallenden, vorerwähnten Hälfte des Decem⸗ 
ber» Quartald abzuführen. 

Bon dem zu weißem Weizen und Gerftenbier Sefkimmten Malze, iſt von biefen Brau⸗ 
haͤuſern ber ganze treffende Aufſchlag mit 37% Kreuzer vom Metzen jedesmal in den — 
Zielen, in welchen dad Malz in bie Mühle fommt, zu entrichten. 

Derſelbe Fall ift es auch im Anfehung ber Ziele von dem * Branntweinbrennerei 
oder Eſſigſiederei beſtimmten Malze. 

Bon ‚demjenigen: Malen, welches vor dem: 4. Detober in die De gebracht wird, if 


Richterliches Verfahren in abminijkrativscontentiöfen Grgenftänden. 247 


ber Aufichlag pr. 874 Kreuzer vom Megen ganz zu erheben, und noch in dem vierten Quartale 
biefed nämlichen Etatsjahres zu verrechnen, fo wie dieſes insbeſondere ber Fall iſt, wenn vor 
ber orbentlichen Subzeit dad Einfieden und Ausſchenken erlaubt wird, 

$. XV, An der treffenden Aufſchlags-Schuldigkeit kann außer der oben gefkatteten 
Zahlungs» Eintheilung eines Theiled des Aufſchlages kein Ausftand geftattet werden, wenn auch) 
ber Bierbräner oder Branntweinbrenner dad Malz, welches er im abgewichenen Vierteljahre hat 
brechen Taffen, noch nicht verbraucht hat. 

$. XVI Da fünftig ber Auffchlag vom Malze gereicht wird, fo kann, weil das Pubs 
licum den Aufſchlag bezahlt, unter feinem Vorwande ober Motive künftig ein Nachlaß ftatt 
haben. . 
Bon demjenigen aber, was an Malz oder Bier, und bei den Branntweinbrennereien 
an Branntwein durch Brand, oder durch ein im Submwefen, oder im Seller nicht 
felbk veranlaßtes Ungläd zu Grunde geht, ift der Aufſchlag pro rata des zu Grund 
gegarigenen Quantums, nach der vorläufig von dem oberften Behörden beizubringenden — 
wmigung, abzuſchreiben. 

Kein anderer Fall iſt zu Abſchreibungs ⸗Gefuchen geeignet, und dieſe Geſuche müſſen 
allezeit mit Zeugniffen der Ortsobrigkeiten belegt werben. 

$. XVII. Wenn aus einem oder dem andern Vorwande, ein Bierbräner oder Brannt⸗ 
weinbrenner bie treffende Aufſchlagsſchuldigkeit nicht berichtigen will, fo hat der Unteraufſchläger 
ſolches nicht nur unverzüglich dem Oberauffchlagamte zu berichten, fonbern auch bem Reftanten 
bis auf erhaltene höhere Anweifung feine Malzpolette mehr abfolgen zu laſſen. 

$. XVIM. Die Unterauffchläger überfenden diefe Gefälle fogleih, wie fle eingehen, in 
ben gefeßten ‚Terminen an bie Operaufichlagämter, und biefe ohne minbeften Verzug an bie geeige 
neten Kaffen. 

In denjenigen Provinzen, in welchen noch Feine Oberauffchlags - Aemter und Unteraufs 
ſchlaͤger beſtehen, werden Unfere Landes - Directionen nach der ihnen unterm heutigen zugegangenen 
Weiſung die proviſoriſche e treffen, damit dieſe Einrichtung ſogleich in Gang geſetzt 
werben kann. 

6. XIX. Da die Vorenthaltung oder Veruntreuung des Aufſchlages nichts geringeres als 
ein Eingriff in die öffentlichen Gelder iſt, ſo werden hiermit gegen biejenigen , welche ſich dieſes 
Vergehens ſchuldig machen, folgende Strafen verhängt: 

A. Diejenigen Branhaus⸗ Iuhaber oder Branntweinbrenner, welche abemwieſen werden, 
daß ſie 
auf fremden oder eigenen Malzmühlen ohne Erholung der Polette Malz gie 
chen; ober 
außer bem zufälligen Ueberſchuße mehr Malz ‚ als bie erholte Polette ausweiſet, 
brechen laſſen; 
e. bie vorgehenden Veränderungen mit ihren gebrödeten Mafzbrechern nicht zeitig, ge 
nug angezeigt; J 

d. heimliche Malzmuͤhlen gehalten, oder 
auslaͤndiſches Malz eingeſchwaͤrzt, und 
in Folge dieſer Gefährden falſche Quartalsanzeigen übergeben haben, ſollen in 
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jebem dieſer Fälle, nebft Erfas bes Auffchlags+ Entganges, bad erfte Mal mit 
4100 Reicysthalern, das zweite Mal mit 200 Reichsthalern, das dritte Mal mit 
300 Reichsthalern nebft öffentlicher Bekanntmachnng, und das vierte Mal mit 
Amovirung ihrer Perfon von der Bräuerei oder Branntweinbrennerei dergeftalt 
beftxaft werben, baß fie in Zeit von 6 Monaten ihre Bräuerei oder Branntweins 
brennerei Jemand andern verkaufen; ober in Fällen, wenn biefe aus andern Urjas 
chen unveräußerlich wären, an die betreffenden nächſten Suecefforen abtreten müßen. 

Sind es bloße Pächter, welche fich diefer Vergehen ſchuldig machen, fo follen fie ebens 
falls nebft Erſatz des Auffchlagss Entganges, das erfte Mal mit 100 Neichöthalern, das zweite 
Mal mit 200 Reichsthalern und öffentlicher Bekanntmachung, und das dritte Mal mit 300 Reichs⸗ 
thalern dann gänzlicher Caſſirung ihres Pachtes beftraft werden, wobei fie überbieß gehalten feyn 
follen, den Eigenthümer im dritten Falle, des ihm hierdurch zugebenden Schadens halber, voll 
fommen zu entfchäbigen, auch ſollen fie zu einem andern Brauhaus⸗Pachte für immer unfähig ſeyn. 

$ XX. B. Diejenigen Beamten oder Verwalter, weldye neben ihren Dienft+ Herrfchaften 
wiffentlich falfche Malj-Quartald:Anzeigen unterfchreiben, oder wohl gar ohne Wiffen und Willen 
ihrer Herrfchaften, die im vorigen $. sub. Lit. a, b, c, d und e bezeichneten Gefährben fpielen, 
ſollen nebft Erſatz des Auffchlags-Entganges das erfte Mal mit 100 Reichöthalern, das zweite Mal 
mit 200 Reichsthalern, und das dritte Mal mit 300 Reichsthalern, nebſt Saffation beftraft werben. 

Diejenigen Bräumeifter, und Bräu⸗ und Brammtweinbrennereis Gehilfen, welche ſich das 
nämliche Vergehen zu Schulden fommen laffen, follen das erfte Mal mit 10 Reichöthalern, das 
zweite Mal mit 20 Reichsthalern, und das dritte Mal mit 30 Reichsthalern nebſt Entfernung 
von dem Bräubaufe oder ber Branntweinbrennerei beftraft werben. Sie follen auch bei feinem 
andern Bräuhaufe oder Branntweinbrennerei mehr in Dienft, ober in Arbeit angeftellt werden 
fönnen, und deßwegen im dritten Falle die öffentliche Bekanntmachung gefchehen. 

$. XXI, C. Die berechtigten Müller, welche 

a für wen immer ohne empfangene Malz-Polette Malz zum Brechen übernehmen, 
und abfolgen laſſen; oder 
b, über ben zufälligen, und in ber Polette fogleich anzumerfenden Ueberfchuß mehr 
Malz zum Brechen übernehmen, brechen, und abfolgen laſſen, ald die Polette ans 
zeigt, follen bad erfte Mal mit 20 Reichsthalern, das zweite Mal mit 40 Reichs⸗ 
thalern, und das britte Mal mit 60 Reichsthalern, nebit Berluft des Rechtes, 
Malz zu brechen, für ihre Perfon beftraft werden. 

Werden diefe Vergehen von Malzbrechern begangen, welche bei eigenen Malzmühlen 
ber Bierbräuer oder Branntweinbrenner angeftellt find, ober gebraucht werden, fo unterliegen fie 
für ihre Perfonen einer Gelditrafe von 10 Reichöthalern, gegen die Eigenthümer der Malzmühle 
aber foll gleich in dem erften Falle mit Abbrechung der eigenen Malzmühle verfahren werden. 

Im Falle, wo eine heimliche Malzmühle von was immer für einer Art, entdeckt wird, 
wird gegen ben Eigenthüner mit 300 Reichsthaler Geldftrafe, Abbrechung der Mühle, und öfs 
fentlicher Anzeige feines Namens verfahren, und hierüber befonderd haben die Unterauffchläger 
mit Strenge zu wachen, 

$. XXIL D. Diejenigen Aufſchlagsbeamten und Auffchläger, welche 

a) wiffentlic zur Defraudation bed rn auf was immer für eine Weije mit⸗ 
wirken, ober 
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b) bie entdeckten Gefährben unangezeigt Iaffen, ober 


©) wohl gar bie eingebrachten Auffchlags: Gefälle ımterfchlagen ober veruntreuen, 
follen ohne weiters caffirt, und. zu allen öffentlichen Anntern und Geſchaften un⸗ 
faͤhig erklaͤrt werden. 

Diejenigen Aufſchlags⸗Beamten hingegen, welche zwar nicht zu Gefährden mitwirken, 
aber doch in ihrem Amte nachläßig erfcheinen, und deswegen die vorgehenden Betrügereien nicht 
wahrnehmen, follen nach einmaliger fruchtloſer Ahndung und Warnung amovirt Werben. 

Außerdem werden bie Unteranffchläger ald bloße Commiffionärs betrachtet, und fönnen 
daher auch ohne Angabe einer Urfache abgeändert, entlaſſen und bie Gefchäfte einem andern übers 
tragen werben, und biefed ſoll auch fogleich gefchehen, fobald aus der Unverhäfmmißmäßigkeit des 
Aufſchlags⸗Ertrages, und aus der Unthätigfeit ded Subjects erfcheint, daß die Sache nicht mit 
dem gehörigen Eifer, Einficht und Treue betrieben werde. 

. Unfere Bräubeamten follen, wenn fie eine oder die andere im $. XIX. bezeichnete Ges 
fährben fpielen, berfelben im gegenwärtigen $. XX. feftgefegten Strafe unterworfen ſeyn. 

5. XXUL In allen Fällen, wo bie verhängten Geldftrafen wegen Armuth von ben 
firafbaren Perſonen nicht erholt werben können, find fie ſtufenweiſe bei Siegelmäßigen mit 3—6 
und 42 monatlicem Gefängniß, beilinfiegelmäßigen hingegen mit: eben fo langer Zuchthausſtrafe 
zu furrogiren. =) 

5. XXIV. Damit aber bie verpönten Gefährben beflo eher entdeckt werben, fo wird 
hiermit verordnet, daß jedem, bet eine folche Befährbe aufbringt und anzeigt, wenn ſich bie Sache 
verificirt, bie Hälfte der darauf gefegten Gelditrafe zufallen folle, die andere Hälfte aber fol dem 
geeigneten Oberaufihlagamte, zur Verrechnung zugeftellt werben. 

6. XXV. Sn der nämlicdhen Abficht wirb weiter verordnet, daß ber Beamte oder Ver⸗ 
walter, welcher bie von feiner Dienfiherrfchaft, ober ben gebröbeten Dienern berfelben, auf eine 
oder bie andere Art gefpieiten Gefährben angibt, wenn ſich dad Vergehen beftätigt, von berfelben 
ohne genügende Penflon fo lange nicht durch Auffindung aus dem Dienfte entlaffen werben kann, 
als nicht andere Urfachen eintreten, welche nadı Recht und Urtheil der vorgefegten Juſtizſtellen 
zur Dienftesentlaffung qualificiren. 

Die berrichaftlichen Bräumeifter hingegen, fo wie bie gebröbeten Malzbrecher, dann 
Braus und Branntweindrennereis Gehilfen , welche foldye gegründete Anzeigen machen, follen von 
ihren Herrfchaften wenigſtens innerhalb eined ganzen Jahres nicht nahrungslos geftelt werden können. 

$. XXVI. Ueber bad Forum und bas ERIRNEER in Aufſchlags⸗Defrauda— 
tionds Fällen wird verfügt: 

a) Die Judicatur ftcht bem Oberauffchlag-Ante, und zwar jedem in feinem Bezirke zu. 

b) Alle Defraudationsfälle find summarissime zu inftruiren, jedoch nur mit genugs 
farner Bernehmung des Bellagten zu entfcheiben. 

ce) Bon den, in ber gedachten erften Inftanz erfolgten Entfcheidungen geht die Appel⸗ 
lation unter einem peremtorifchen und präcluſiven Termine von 60 Tagen zu der 
vorgefegten Ranbesdirection. ®) 





a) Cs verficht ſich von felbft, daß in Hinſicht auf die Strafbeſtimmungen das fpäter erfolgte Straf: 
geſetzbuch entfcheidei muͤße. 
b) M, vergl. dagegen ©. 162. oben. 
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$. XXVII. Eben fo ſteht das Verfahren gegen die in Aufſchlags⸗Ausſtaͤnden befangenen 
Perfonen bem ‚treffenden Dberauffchlagamte zu, und fol in diefen Fällen kein Proceß geftattet, 
fondern nad) ertheiltem Zahlungd-Termine von höchften: 44 Tagen, ohne Zulaffung einer Appel 
lation, mit der Erecution gegen den Reftanten fürgefchritten werben. =) 

8. XXVII Außer. den wenigen unvermeiblichen Bejchränfnngen, . welche in den vor⸗ 
auißgehenben Beftimmungen enthalten find, wird bie innere Einrichtung ber Bräuhäufer; die Größe 
ber Bierfuden,. und der ganze Betrieb des Bierſudweſens ganz der freien Anordnung, Einficht 
und Gonvenienz ber Bierbräuer überlaffen, befto mehr. verfehen Wir Uns aber auch zu ihnen, 

daß fie ein geſundes, aͤchtes und in feiner Güte dem jährlich zu beftimmenden Bierfage entſp pre⸗ 
cheudes Bier erzeugen und an das Publicum abgeben werden. Im widrigen Falle ſind die Ortoð⸗ 
Molizeis Behörden angewieſen und berechtigt, gegen diejenigen, welche ſchlechtes und ungeſundes 
Bier verſchleißen, die in den aͤltern Geſetzen beſtimmten Bopergeln und Strafen eintreten zu 
laſſen und zu vollziehen. 


S. XXIX. Damit die Bierbräuer billigerweiſe von —S — Bierſchulden und dies⸗ 
fallſigen Schaden ſicher geſtellt werden, wird geſetzlich verorduet, daß alle Bierſchulden der Wirthe 
4 Wochen nach der Anforderung die Vorzüge ber Wechſel⸗ und Mercantil » Schulden haben ſol⸗ 
Ven, worauf ſaͤmmtliche Juſtizſtellen und Jurisdictlons⸗Obrigkeiten ber künftigen‘ Verhandlungs⸗ 
und Nachachtungswillen hiermit ausdruͤcklich angewieſen werben. 


$. XXX. Die älteren Verorbnungen in Betreff bed ausländifchen Bieres werden bahin 
modificirt, daß Feine Unferer Unterthanen fo weit befchränft ſeyn folle, daß er nicht auslänbifche 
Bierfchenfen befitchen, oder auslaͤndiſches Bier zu feinem täglichen Bedarf in Flaſchen und Krüs 
gen in das Land bringen bürfe; daß aber derjenige, welcher von bem Audlande Bier in großen 


oder Fleinen Fäffern einführt, von jedem Eimer Bayeriſcher Maͤßerei 45 fr, Lufſchlag bezah⸗ 
len ſolle. 


Die Wirthe ſelbſt haben nur inländifches Bier — 


S. XXXI. Alle älteren Aufſchlags⸗Mandate und Polizei-Verordnungen, welche durch 
gegenwärtige Verordnung nicht ausdrücklich oder ſtillſchweigend, directe ober indirecte abgeändert, 
oder modiſicirt worden find, ſollen feruer volle Kraft haben. 


$. XXXIL Diefe Verordnung verficht fich jedoch nur auf die aus Getreid⸗Malz er⸗ 
zengten Getränfe, von allen übrigen Articeln find einftweil, und bi Wir auch biesfalld eine 
nähere Beſtimmung erfaffen werben, noch ferner bie in den verfchiedenen Provinzen und Orten 
beftchenden Abgaben fort zu entrichten, doch fol ſchon jest unter keinem Vorwande irgend eine 
Perfonals ober Localbefreiung mehr ftatt haben. 


Endlich und 


$. XXXIII. verbinden Wir mit diefer allgemeinen Berfügung auch die Aufhebung des 
in einigen Provinzen und Orten noch beftehenden Bier⸗Abnahms ⸗Zwangs und verorbnen hiermit 
allergnäbigft, daß, wie Wir es im Bayern fchon vorlängft verfügt haben, vom Anfange des näaͤch⸗ 
fen Sudjahres aller Bier» Abnahmds Zwang und alle Bann» Ausäbungen der VBräuereien, mithin 
auch Unſerer eigenen Staats» Bräuhäufer, in dem ganzen Umfange Uuferer Staaten gänzlich 





a) Gin Ausfhreiben der Rönigfihen Regierung des Untermaindreifes vom 17. Januar 1928 (Ar. 
Int. Bl. 1828 S. 249) hatte dieſe Beſtimmung ausdrüdlih in Grinnerung gebracht. 
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aufhören’, und auch, bie fteie- Einſuhr bes Bieres in bie Eitäbte und“ Märkte auf feine Art bes 
fchränft ober erſchwert werben ſall. 

Diefe Unſere Allerhöhfte Verordnung, — Wir alfeuthalben — beobachtet und 
befolgt wiſſen wollen, iſt demnach durch das Regierungsblatt ſowohl, als auch durch Verthei⸗ 
Lang der befonderd abzudruckenden nöthigen Anzahl Eremplare zu Sebermanns Wifenfhaft ſchleu⸗ 
nig öffentlich befannt zu machen. 


Gegrben in Unferer- Hanyt⸗ und Deenpa ma, beit 283. Juli: 1807. 


1 


Instruction 
für 
Die Aöniglich Bayerischen Oberaufschlagämter. 
u: - 


Eluszug.) *) Da bie beftmögliche Erträgniß des anf das Malz baſirten Auffchlages weſent⸗ 
Lich auf der Befeitigung aller derjenigen Gefährben und Unterfchleife, weld;e das Allerhöchſte Generals 
mandat vom 28. Juli 1807. nmftändfich bezeichnet, beruht; biefe Gefährden und Unterfchleife 
aber micht mar keineswegs audbfeiben, ſondern vielmehr in kurzer Zeit immer mehr und mehr eins 
ſchleichen würden, wenn nicht die eben daſelbſt darüber feitgefetster Strafen genau und flrenge 
vollzogen. würden: fo wird ben Dberaufihlagämtern, denen. nad) Anorbnung bed oft berührten 
Geueralmandats in allen AufjchlagssDefraubationds Fällen die Judicatur in erfter Inftanz zus 
ſteht, din diefer Hinficht vor Allem zur befondern Pflicht gemacht, auf die Entdeckung biefer Ges 
fährden und Unterfchleife nicht mur ſelbſt immerhin aufmerffam- zu ſeyn, ſondern auch die Unters 
aufſchlaͤger ſtets in biefer Aufmerkſamkeit zu. erhalten, oder nach ben. ihnen zukommenden Notizen 
zur Entdefung berfelben gehörig anguleiten, um in allen wie immer zu ihrer Kenntniß fommens 
den Defraubations» Fällen die geeignete Unterfüchung und Judicatur ohne alle Rückſicht oder 
Parteilichfeit um fo gewiſſer eintreten zu laſſen, ald fie, wenn dad Gegentheil über kurz oder 
g befannt werden follte, unausbleiblic ben Ahudungen und Strafen, welche die Allerhöchfte 
ern ausfpricht, unterliegen, und ambei nach Umftänden auch fir die aus ihrer Schuld 
entgangenen Aufſchlags⸗ und Strafgefälle verantwortlich feyır follen. Was hingegen den Mo- 
dum procedendi betrifft, fo will man ihnen vorzügfic) folgende Puncte zur Richtſchnur und 
Nachahmung vorgefchriebem haben. 
a) Alle vorkommenden Auffchlags-Defraudations «Fälle find summarissime zu inſtrui⸗ 
ren, jeboch immer mit genugfamer Vernehmung bed Beklagten zu entfcheiden. 
b) Die Oberauffchlagämter find bei den Defraudations-Verhandlungen keineswegs 
Ag und, allein an die Fermen bed Accuſations⸗Proceſſes gebunden, ſondern 
‘ ge it “ir J E pm ) FI 1 5 Ze i 
a) D, ſ. die Einleitung auf S. 241, —— 
Bd. U. 55 
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" Dürfen und- fellen hiebet auch ex officio und inquiſitoriſch . wo bie 
Umijtände dieſes möglich ober zweckmaͤßig madjen. 


€) Sn Fällen, wo der Kläger oder Aufbringer nicht in eigner Perfon die Klage fühs 
ren will, oder fan, darf jtatt feiner ein Anwalt nomine fisci zur Anflage bes 
ftellt: werden. Das Nämliche wird aud in jenen Defraubdazions > Fällen geftattet, 
welche zwar ex oflicio entdeckt werben, aber zum Ingquifitionss Proceffe nicht 
geeignet fcheinen. Dem Beklagten hingegen foll--die- perfonliche Erfheinung und 
eigene Verantwortung ur dann, wenn wahrhaft und anerfannt erhebliche Urſa⸗ 
chen foldyed hindern, nachgefehen, und in dieſem Falle wenigitend darauf ftrenge 
gehalten werden, daß wenn der Beklagte fiegekmäßig ift, derfelbe feine Verant⸗ 
wortung mit eigenhändiger Unterfchrift und Fertigung, and wenn er unfiegelmär 
Pig it, folche mittelſt eines bei feiner Obrigteit errichteten und gefertigten Proto⸗ 
colls abgebe. 


d) Die Defraudations⸗Verhandlungen find in der Regel von dem Dberbeamten vor⸗ 
zunehmen, und ber Gontrollem hat als Actuar dabei das Protocol zu führen. 
Iſt aber ber Oberbeamte verhindert, fo fonnen bie Verhandlungen auch von bier 
ſem vorgenommen werden, und das Protocol ift alddann Yon einem unter Ables 
gung des Handgelübbes zu adhibirenden Schreiber zu führen: 


e) Die Rechtswohlthat, über die Entfcheidungen der Dberauffchlagämter zur Königs 
lichen Landes» Direction zu appelliren, ſteht nicht nur dem Bellagten, fondern 
auch dem Aufbringer ober Kläger zu. 


f) Wird der Beklagte ſchuldig und Traffällig erkannt, fo find die Gerichtöfoften we⸗ 
gen ber Berhandlung in erfter Inſtanz, neben ber feftgefegten Strafe, und dem 
Erfage des defraudirten Auffchlaged, von dem Straffälligen zu erholen. Wird 
aber der Bellagte frei, und ſchuldlos geſprochen, fo if den Oberauffchlagämtern 
geftattet, die auf bie Verhandlung rılaufenen Gerichtöföften dem Aerar in Anredys 
nung zu bringen. Die Oberauffchlagämter werben jedoch anbri ernſtlich angemwies 
fen, in einem, wie in dem andern Falle ſich genau an die beſtehende Taxordnung 
zu halten, alles ‚ungebührliche Uebermaß zu vermeiden, und im legten Falle ihre 
Anrechnung mit einer fpecificirten Defignation der Gerichtöfoften zu belegen. 


g) Wenn von dem Perfonal des Dberaufichlagamtes, ohne Dazwiſchenkunft eines _ 
Dritten, Defraubationd « Fälle entdeckt, und nach gehöriger Unterſuchung die 
Strafen wirklich erfanut werben, foll zwar ber Richter felbft keinen Antheil an 
der Geldftrafe ziehen; wenn aber außer biefem ein zum Oberanfichlagamte gehös 
riged Individuum die Eutdeckung gemacht hat, jo gebührt dieſem —“ der 
Antheil des Aufbringens. 


h) Da bie Strafen immer größer werben, je öfter ein und ber nämlihe Defraudant 
ftraffällig erfannt wirb, fo haben bie Oberanfichlagämter eigene Bormerkungss 
Bücher zu halten, und in benfelben die wirklich abgeftraften Defrmibanten in 
alphabetifcher Ordnung einzutragen, um in der Folge jederzeit defto (elektr erſe⸗ 
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hen zwi förinem,; 0b," und wie'dft jemand: ber Defraudation ſchuldig erfannt 
worben: if. 


Münden, ber 2. Dctober 107. 


.B. Bestimmungen zum Begriffe der Halzaufschlags-Defraudationen. 
6. Im objectiven Sinne. 


° * 
Nr, Pr, 2093. d 


(Die Anzeige wegem übermäßiger vehnhed einiger Bröuer im Rezatkreiſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majekät des Könige. 


Bei der Viſitation des Aufſchlagweſens 1830/31 iſt bemerkt worden, daß durch die über 
mäßige von den Polizei⸗Behorben unangefochtens Gufführung der Bräuer das Aufſchlagsgefäll mehr 
ald durch jebe andere Art ber Defraubation und» nicht. minder auch. das Publikum: gefährdet werde, 


Die Königliche Regierung wird von diefer Anzeige in Kenutniß geſetzt, um: zur Abſtel⸗ 
(ung biefe& Uebelſtandes die nöthigen Verfügungen: zır treffen. 
München, dem 1. November 1831. 


Staatöminifferiume bes Inter... 


Am 
dir Koͤntgliche Regierung des Iſarkteiſes K. d. J. alſo ergangen. _ 


b. Im subjectiven Sinne, 


$. ‚70. 
Nr. Pr., 9089 
(Die Malzanffhlagss Defrandation des: N. N. betr.) 


| Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Nachdene das k. Oberaufſchlagamt zu Augsburg und: ſelbſt bie Königliche Regierung 
bed Oberdonaukreiſes inhaltlich; eines von dem Königlichen AuffchlagssOber-Infpertor N. am das 
Königliche Staatsminiſterium ber Finanzen erſtatteten, und vom dieſem hicher mitgeteilten bes 
legten Berichts, von ber Anficht ausgegangen iſt, daß auf die nicht gewerbmäßig zum Brauen 
Berechtigten, fondern nur für ihrem häuslichen Bedarf Brauenden, die gefeglichen Strafbeftin- 
mungen über Malzaufſchlags ⸗ Defraubationen nicht volle Amvendung finder, fo wird bie Königs 
liche Regierung im Allgemeinen auf die Hanbhabung der geſetzlichen Beftimmungen der $$. IL. 
IL. u. XIX. bes Malzaufſchlags /Mandats vonr 28. Juli 1807 verwiefen, wornach alles zum 
braunen ober weiffen Bier ıc. verwendete Malz dem Aufichlage unterliegt und gegen alle einer 


35°’ 
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Defranbation desſelben ſich ſchuldig machenden Brauenden ohne Unterfchted bie geſehlichen Stra, 
fen auszufprechen find. 


München, ben 14. April 1838. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


. An } 
die Koͤnlglich⸗ Regierung des Oberdonaukrelſes K. d. J. alfo ergangen, 


e, Heber deren Vollendung. 


$. 71. 


Sr, Pr. 6998, 
(Das Strafnahlafgefuh bes Blerbrauers N. zu N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Aus den hieher gelangten Acten, die Malz» Auffchlags +Defraubation des Bierbrauers 
N. NR. betreffend, ift entnommen worben, daß in dem bezeichneten Falle, im melchem bei ber 
Nachmeſſung eines Malzes des genannten Brauerd, deſſen Polette nur auf 5 Metzen lautete, 
der verpflichtete Müller nur ein Uebermaaß von 3 Vierfingen beftätigt hatte, wodurch alfo das 
paffirliche Marimum von 2 Vierlingen bei 6 Meten um mehr als 1 Bierling überfchritten ward, 
von dem Königlichen Oberanfihlagamte. und. der: Königlichen Regierung ded Rezatkreiſes, Kam⸗ 
mer bed Sumern, nur eine arbiträre Strafe von 50 fl. aus dem Grunde erfannt worden, weil 
die Sefeges sUebertretung bei bem Berfuche ftehen geblieben fey. 


Diefem Grundfage ftehet indeſſen bie Erwägung entgegen, daß eine Aufſchlags⸗Defrau⸗ 
bation von Geite bed Braueuden dadurch ſchon vollendet it, wenn ein Malg mit unpaffirlichem 
Ueberfchuffe auf die Mühle gebracht it, und daß auferbem alle Defraubationen biefer Urt nie 
als vollendet, fondern ftetd nur ald Urfache betrachtet werben könnten. Eben dieſer Grunbfaß 
ſcheint aber auch für das Auffchlagsgefält fehr gefährlich zu werden, da ſolche arbiträre Strafen 
die confequente Durchführung ber Strafbeftimmungen untergraben, bie Defraudanten zu Folge 
rungen für andere Fälle veranlaffen, und flatt von Defraubationen abzufchreden, diefelben ver⸗ 
mehren werben. 


Die Königliche Regierung des Rezatfreifed, Kammer bed Innern, wird daher auf bie 
eben bemerften Bedenken mit der Aufforderung aufmerkſam gemacht, in fünftigen ne 
Fällen diefelben in forgfältige Prüfung zu zieben. 


Münden, den 28. April 1829. 
Staatöminifterium des Innern. f 


An 
Die Adnigliche Reglerung des Rezatlreifes R. d. J. alfo ergangen. 
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C. Bestimmungen über die Judicatur. 


a. Im Allgemeinen, 


8. TR. 
Nr. Pr. 23,433. 
(Die Enrfheidung der Plafzauffhlags » und Siegel: Defraudationsfälle in IT, Inftanz befr.)a) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Negierung des Regenkreifed Kammer ber Finanzen wird auf ihren Bericht vom 
48. Febrnar h. I. über die Gompetenz + Berhältuiffe der Finanz ⸗ Kammeru bei Aburtheilung der 





a) Durch die obenftehende Verordnung und resp. durch die inzwiſchen erfolgten Competenz⸗Aende⸗ 
rungen, und hiuſichtlich der Fatallen ins! efondere auch ſchon durch die Allerhoͤchſte Verordnung 
vom 8. Auguſt 1810 Art. 1. Tit. I. S. 162. iſt die im Reg. Bl. 1809 St, VI. ©, 118 ent 
haltene nachſtehend abgedruckte Allerhoͤchſte Verordnung vom 10. Januar 1810 aufgehoben. 


(Die Judicatur der Auffchlags » Defraudationen in zweiter Inſtanz betr.) 


Mm. TR 

Auf die, wegen der Yubicatur der Auffhlags » Defraubationen in zweiter Inſtanz, ges 

ſhehenen Anfragen verordnen Wir hierdurh erläuterungsweife Folgendes: 
I - 

Die Judicatur in Auffchlags » und Siegel » Defraubationen zweiter Iuftang gehört 
nah. dem organifchem Edicte über die Finanzdireetionen, $. 19. Lit. I. denfelben unbefhränkt, 
und diefelben haben nur in jenen Fällen ihre Befcheids + Entwürfe mit den Acten zur Allerhöch⸗ 
ften Beflätigung einzufenden, wenn, nah den beftehenden Verordnungen, hlebel auch Gonfisca: 
tionen eintreten, worauf dann die Stelle des Edicts über die Steuers und Domalnen ı Section 
Zit. IL & 8. Lit. m, allein Bezug bat, 

TI. 


Das fatale appellationia von: der erſten zur zweiten Inſtanz, und im Mecurfe 
son der fegteren an Unfern Geheimen Rath iſt in den beiden genannten Epicten deutlich und bes 
ſtimmt ausgedrüdt, wobel es auch, ohne Rüdfichtenahme auf den in ber älteren Auffhlags:Berord- 
nung hierüber enthaltenen Punct, fein Verbleiben hat. Doc iſt diefe nene Ginfhräufung der 
Satalien erft bei jenen Urtheilſpruͤchen in Anwendung zu bringen, welche erft nad dem 1. Octo⸗ 
ber vorigen Jahres ald dem Anfange der neuen Gonftitwtion Yon der erſten Inſtanz erlaffen 


worden find, 
Wonach fih nun allgemein zu achten if. 
Münden, den 10. Januar 1809. 


Die vorftehend allegirten Stellen lauten wie folgt, und zwar: 

1) $. 19. lie. 1: „Die richterlihe Entfheidung in zweiter Inftanz über Defraudationsfälle des 
Aufihlags » und Siegelweſens. Ueberfteigt der confideirte Betrag die Summe von 400 fi, 
fo ſteht dem Werurtpeilten der Recurs zu Unferem Gebeimen Rathe in einem prächufiven 
Termin von 20 Tagen (cf. B. v. 8. Auguft 1810. Art. Tit. II, ©. 162. oben) offen.“ 


E (Reg. Bu 1808. ©. 1879.) 

2) Titel IL $. 8. lit, mn: »Gben fo wird das Gutachten der Section über bie Gonfiscations« 
Artheile der Kreis» Finanzdirectionen im zweiter Inſtanz erholt werden, melde nicht eher ihre 
Rechtskraft erlangen, als nahdem fie von Unferem Geheimen Finanzminiſterium beftätiget 

nd, Wo der Betrag der Gonfiscationd: und Defraudationsitrafen die Summe von 400 fl. 
berfteigt, bleibt der Recurs zum Gehrimen Ratye binnen einer praͤcluſiven Zeitfrift von 20 


Tagen offen. (M. vgl. die vorhergehende Anmerkung). 


p1 7 Abth. IV. Abfche. I. Anhang I. Tit. IL $. 73. 


Maut» und Zelle, dann Aufſchlags · und Stempel⸗Defraudatienen ) hiemit — Merhöchfte 
Entſchliegung ertheilt. i 


I. 


Die Aburtheilung der Mauts und Zoll⸗, dann Aufſchlags « und Stempels Defraubas 
tionen im U. Inftanz it durch ben $. 89. ber organiſchen VBerorbnung vom 27. März v. 9. ») 
in bie Competenz ber Kreiöregierungen in ber Ark gelegt, daß ein Rath der Finanzkammer 
hierüber in der Kammer bed Innern vorzutragen hat. 

Diefe Beſtimmung ift an und für ſich fo deutlich umb beruht anf fo überwiegenden 
Gründen, daß weber ein gegründete Zweifel hiexuber entfliehen, noch auch eine Abänderung ftatt 
finden kann. 


u. 


Da bie Kammer ded Innern auf den Bortrag des Rathes der Finanz⸗ Kammer über 
diefe Gegenkände zu deliberiren, ben Beſchluß zu faffen, und dad Erfenntnif auszufprechen hat, 
fo geht hieraus von felbit hervor, daß berjelben auch bie Leitung der Inſtruction diefer Appel⸗ 
fationdproceffe, vorzüglich im allen Puncten, welche feiner Zeit auf bie Fällung ber Definitivs 
Sentenz Einfluß haben, zugeſteher müſſe, unb daß berfelben auch alle von dem Königlichen 
Staatsminifterium ber Finanzen ausgehenden Allerhöchften Entfchliegungen und Borfchriften 
über Defrandationds Gegenflände zur Kruntniß und Nachachtung mitzutheilen find. 

Eine Colliſion zwiſchen beider Kammer iſt biebet um jo weniger denkbar, als in ber 
Hauptfache ſowohl al& über alle weſentlichen Puncte des ProzeßsBVerfahrens, von dem Rathe 
der Finanzkammer in der Kammer bed Innern vorgutragen und vor leßterer ber Beſchluß zu 
faffen ift. 

\ If. 

Mas bie —— des Proceßverfahrens und der Frage, ob biefe Defrandationer mad 
dem Civil⸗ ober Strafgefeßbuche zu behandeln find, betrifft, fo ergibt fih aus den Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuches, den Anmerkungen hiezu und des Edicts vom 42. September 1815 
(Reg. BI. pog. 771) »), daß gedachte Defrandationen unter ben frafrechtlichen Begriff von Ders 
brechen und Vergehen nicht zu fubfumiren find, fondern, baß hier Tediglich das civilrechtliche 
resp. adminiſtrativ⸗ firafrechtlihe Verfahren einzutreten habe, folglic; die Vorfchriften bes 
Judiciar Codex ſowohl bei ber funmmarifchen Berhanblung in I. Inſtanz als bei Berufungen . 
zur IL. und III. Inſtanz beobachtet werde müffen, foweit nicht durch befondere Verordnungen, 
wie 3. B. hinſichtlich ber Reviſionsſumme und der Fatalien fpeciele Beſtimmungen ertheilt 
worben find. 

. IV. 

Die organiſche Verordnung vom 27. März v. 3. hat S. 89a) fermer feſtgeſetzt, daß in 

wichtigere Faͤllen die Berathung im gemeinfchaftliher Sigung beider Kammern gefcjehen fol, 


a) Wegen der Maut» und Zoll⸗, dan Gtempelgefälls « Defraudatiomer fee man unter ben 
fresiellen Rubriten $. 5 S. 185-189. 


bw. d) M. f. unten Abſchnitt LIT, 
«) M. ſ $. 58. ©. 233. 
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Die Merkmale eines ala wichtig anzufehenden, und ausnahmsweiſe zu einer folchen 
gemeinfchaftlichen Beobachtung geeigneten Falles Iaffen ſich zwar im Allgemeinen nicht mit völ⸗ 
liger Beſtimmtheit bezeichnen, und ed muß im dieſer Beziehung dad meifte dem Ermeffen des 
Negierungspräfidenten überlaffen werben; indeſſen wird hiefür ald näherer Anhaltspunet feitges 
ſetzt, daß alle Fälle, | | 

4) wo das Strafohjert einen Recurs durch alle Inſtangen zufäßt, 
2) wo die directe Strafe dad Ganze ober doch den größten Theil ded Wermögend des Ber 
ftraften in Anſpruch nimmt, ober 
3) wo der Fall entweder in rechtlicher Hinſicht ſehr verwicelt, ober Das Factum felbft fehr 
im Dunfeln ift, : 
ald wichtig anzufchen, und in gemeinfhaftlichen Sigungen zu berathen find. 
V. 
Da bie Deliberation über dieſe Defraudationen und bad Erkenntniß im Formellen for 
wohl, ald Materiellen der Kammer des Innern zuſteht, fo gefchieht auch die Erpebirion unter 
beren Fertigung, nur wenn dad Erkenntuiß in gemeinfchaftlider Sigung gefhöpft worben ill, 
gefchicht auch Die Erpedition unter der Fertigung beider Kammern. 


Hiernad hat man fih nunmehr genau zu adıten. 
Münden, ben 19. Suny 1818. 
Staatsminiferium der Finanzen 


An ' 
fümmtlihe Königliche Rredisregierungen 8. d. 3. alfo ergangen. 


b. Wegen Achten - Einsicht, 


$. 73 
Nr. Pr. 11090, 
(Die Judicatur in Malzaufſchlags- Defraudationen betr.) 


Anf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Ober⸗ Mainkreiſes wird auf ihren Bericht vom 21. 
Juli d. 3. die Judicatur in Malgaufichlagsr Defrandationen betr. erwiebert, daß dem Fiscalrathe 
und bem das Auffchlages Weſen refpicirenden Nathe der Finanzkammer allerdings die vorherige 
Einfiht der Acten geitattet ſeyz rine ſolche Einficht aber in Beziehung auf den ſchriftlichen Vor⸗ 
trag, welcher vom Referenten erft in der Sigung erftattet, und fo zum Actenftüde erhoben wird, 
nicht verlangt werben fönne. 


Münden, den 24. Auguſt 1826. 
Staatäminifterium bed Innern. 


An 
die Abnigliche Reglerung des Obermainkreifes K. d. I. aſſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreis: Reglerungen Diesfells des Rheins, 


2ss Abch. KV. Abſchn. I. Anhang L, Tit. IL $. 74 u 76. 


'$ 714. 
(Die Vereinfahung des Grfchäftsgangs Betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät bed König. 


Da aus dem von der Königlichen Regierung bed Unterbonaufreifed Kammer bed Innern 
unterm 42. October 1826 über bie Vereinfachung bed Geihäftögangs erflatteten Berichte zu ers 
fehen war, baß im Unterbonaufyeife bei Behandlung der Malzaufſchlags⸗-Defraud atio— 
nen ein über die Maßen weitläufiges, weder dem Zwede, noch ber unterm 7. Februar 1824 
ergangenen Finanz + Minifterials Weifung entſprechendes Verfahren herriche, fo wird die Königliche 
Regierung beauftragt, dieſes Verfahren alsbald auf den im $. 26. *) ber Allerhöchſten Verordnung 
vom 28. Juli 1807 vorgezeichneten ſummariſchen Weg zurüdzuführen, wobei zwar dem Angeflags 
ten die gebührenden Vertheidigungd+ Mittel verftattet, alle proceffnalifchen Weitläufigleiten aber 
abgeſchnitten werben. 

Ueber den wefentlichen Inhalt obenenwähnten Berichts wird feiner Zeit umfaffende Eut⸗ 
ſchlieung folgen. | 

Münden, ben 3. Januar 1827. 


Staatsminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes alfo ergangen. 


Bir, Pr, 1447& 


©, Wegm Einreichung der Berufungs - Schriften, 
$. 75. 
(Die Erpibienng der Beſchwerden in Malzdefraudations-Gegenftänden bei der Königlichen Regierung betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Obgleich ben Rechtsanwälten nicht unbekannt fegn kann, daß bie Berhanblungen und 
Entfcheidungen der Malzdefraudationen ald abminiftrativs contentiöfer Gegenftände nach der Ges 
richtdorbnung und insbefondere der Novelle vom 22, Juli 48i9 ®) gefchehen müffen, fo werben 
doch feit kurzer Zeit bei der unterzeichneten Stelle unmittelbar immer mehrere Berufungen gegen 
Erfennimiße der eriten Inftanz eingereicht, und hiedurch den Parteien unnüge Koften verurfacht. 

Die Königliche Regierung findet ſich daher bewegen, den fämmtlichen Anwälten bie 
Beitimmung bes $. 23. der Novelle vom 22. Juli 1819 mit dem Anhange in Erinnerung zu 
bringen, daß jebe fernere ungeeiguete Einreichung einer Berufung bei ber diesſeitigen Stelle mit 
4 Thaler Strafe belegt würbe. 

Papau, den 31. Januar 1824. 


Königliche Regierung des Unterbonaufreifed, K. d. J. 
Int. Bl. des Unterdonaufreifes v. J. 1821. St. VOL ©. 66. 





a) M. f. oben S. 249. 
b) M, f. oben ©, 196. $. 7 fü. ©. 196, 
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9. 76. 
Nr. Pr, 4766. 


(Die Berufungen gegen Grkenntniffe in Malgauffchlags + Defrandationen beir.) 
Im Ramen Seiner Majeftät des Königs, - 


Mehrmals hat es ſich ereignet, daß die Berufungen gegen bie in Malzauffchlage De: 
fraubationen gefaͤllten erftrichterlichen Erkenntniffe des Königlichen Kreis + Oberauffchlagamtes von 
den Appellanten bei denjenigen Polizeibehörben, welche die Unterfuchungen der Defraubationen 
auf Requifition ded Königlichen Oberaufſchlagamtes inftruirt, oder beffen Erfenntniffe publicirt 
haben, im ber Meinung übergeben worden find, daß dieſe Polizeibehörben in Malzaufſchlag⸗De⸗ 
fraudationd» Sachen competent fegen, und baher durch bie Uebergabe ber Berufungdstibelle bei 
diefer innerhalb der Appellationd+Frift biefe Tegtere falvirt werde, wodurch fich Teicht zutragen 
kann, daf die Berufungen wegen verfäumter Friſt ald defert zurückgewieſen werden müſſen. 

Zur fünftigen Bermeibung dieſes Mifverftändniffes, und der für die Betheiligten daraus 
entftchenden nachtheiligen folgen der Fruchtloflgkeit ihrer Appellationen gegen oberaufſchlagamt⸗ 
liche Erkenntniſſe werben bie Behörden, Sachmwalter und Parteien hiemit erinnert, bag nach ben 
beftehenden gefeglichen Borfchriften, die Frift der Berufung gegen MalzauffchlagesDefraudationd- 
Erfenntniffe dadurch zu falviren ift, daß die Berufungsfchrift innerhalb der gefeglichen Frift bei 
der erfennenden erften Inftangbehörbe, nicht aber bei der blos publicirenden zur Borlage gebracht 
wird. 


Behörden und Sachwalter, welche Fünftig diefer Erinnerung ungeachtet, Berufungen in 
Malzaufſchlag + Defraubationd » Angelegenheiten incompetent annehmen,’ ober erhibiren würben, 
haben von nun an nebſt dem GebührensBerluft felbit die Gefahr des Megreffed der irre geleiteten 
Parteien zu gewaͤrtigen. : 


Ansbach, den 30. November 4831. 
Königliche Regierung bed Rezatkreiſes K. d. J. 


An 
die Pollzeibehoͤrden des Rezatkreiſes alſo ergangen. 


Int. Bl. für den Rezatkreis v. J. 1851. Bd. IL St. XCVIII. ©, 1761. 


d. Wegen vollmachtsertheilung. 
$. TI 
(Die Vollmahtsbeibringung in Aufihlags ⸗ Defraudationd« Saden betr:) 
Im Ramen Seiner Majeftät des Königs. 


Die unterfertigte Stelle ſieht ſich veranlaßt, zu verfügen, daß die Königlichen Rechtes 
anwaͤlte mit den Berufungen und Befchwerben, welche fle in Aufſchlags / Defraubationd Proceſſen 
für unſiegelmaͤßige Perſonen überreichen, ſogleich die nöthigen Vollmachten ihrer Glienten beilegen, 

Bd. 11. 54 


200 Abth. IV. Abſchn. L Anhang I. Tit. IL $. 78. 


außerdem man biefe Mandate auf Koften des Anwalts erholen und demfelben eine Strafe von 
drei Reichöthalern bictiren würde. 
Paßau, den 44. December 1824. 
Königlihe Regierung bed Unterdonaukreiſes. 
Int, BI. für den Unterdbonaufreis 1824. St. LII. ©. 550, 


D. Bestimmungen in Beſug auf die Gerichtspsrsonen in Maljaufschlags- 
Defrauvations-Untersuchungen. 


$, 3. 
Nro. Pr, 153685. 
(Die Aburtgeilung über Malzauffhlags + Defraudationen betr.) 
Anf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Bon der an fämmtliche Kreisregierungen Kammer ber Finanzen mit Ausnahme jener 
des Rheinfreifes, unterm 28. v. M. im bezeichneten Betreffe ergangenen Entjchließung, empfangen 
ſaͤmmtliche KreidsRegierungen, Kammer bes Innern, bieöfeitd bed Rheins, anliegend eine 
Abfchrift zur Wiffenfhaft und gleichmäßigen Nachachtung. 

Muͤnchen, den 8, November 1825. 

Staatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreis» Reglerungen 8. d. J. diesfeits des Rheins alfo ergangen, 


Gerets Verordnungen: Sammlung Bd. XIV. S. 4. 


Nro, Pr. 19089. ö 
3 (Die Aburtheilung über Malzauffihlags »Defraudationen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Es hat ſich ber Zweifel erhoben, ob die Königlichen Kreidfiscalräthe ober deren Adjunce 
ten bei dem Urtheile über den Gehalt ver Derufungen in Malzauffchlagss Defraubationd« Sachen 
ald Richter mititimmen können. 

Hierauf wird eriwiebert, daß, nachdem nach ber Verfügung des Art. 4. der Allerhöchiten 
Entfchließung vom 30. Detober v. 3. =) bag Referat in Aufſchlags⸗Defraudations⸗Sachen ſchon 
in ber Kammer der Finanzen nicht vom Fiscale geführt werben Kann, diefem letztern ald Kläger 
resp. Wppellanten noch viel weniger in ber Kammer des Innern eine Stimme bei Aburtheilung 
eingeräumt werben Fonne, wonach ſich fofort zu achten ift, 

München, dem 28. October 1825. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
fümmelihe Königliche Regierungen 8, d. F. mit Ausnahme der des Rheinkreiſes alfo ergangen, 





a) Man fehe $. 80. ©. 261. 
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$. 79. 
Nro, Pr, 18756. 


(Die Verhandlungen in Malzauffglags : Defraudationss» Unterfuhungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs, 


Der Königlichen Regierung wird auf ben Bericht vom 8, Juli d. 3. und beffen zurũck⸗ 
folgende Beilagen im Benehmen mit dem Königlichen Staats-Miniſterium der Finanzen eröffnet, 
daß den Oberauffhlagsamts + Eontrolems weber eine Theilnahme, noch die Mitfertigung bei den 
von den Königlichen Oberaufſchlags⸗Aemtern zu pflegenden Verhandlungen in Malz -Auffchlages 
Defraudations⸗ Unterſuchungen und bei den besfalld zu erlaffenden Erkenntnißen zuftehe oder ob⸗ 
liege, den Fall ausgenommen, wenn ber Eontroleur in Abweſenheit ober fonftiger Berbinderung 
des Dberbeamten, diefe Verhandlungen zu inftruiren bat. Uebrigens können bie Gontroleurd bei 
den Oberauffchlagsämtern nad ihrer dermaligen dienſtlichen Stelung zur Uebernahine der Acs 
tuarsdienſte bei dergleichen Berhandlungen nicht angehalten werben. 


Hiernach hat die Königliche Regierung das Geeignete zu verfügen. 
München, den 5. September 41832. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkfreifes, K. d. I. alfo ergangen, 


E. Bestimmungen über die Vertretung des Möniglichen Fiscus, 


$ 80. 


Nro, Pr, 560. 
(Die Vertretung des Königlihen Fiscus in Malzanffchlags: Defraudationsfachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Um den Nachtheilen, welche bem Staats-Aerar durch die biöherige ungenügende Bers 
tretung des Werarials Intereffe bei Aufſchlags « Defraudationen zugingen, möglichft zu begegueh, 
verordnen Seine Königliche Majeftät, wie folgt: 

4) In analoger Anwendung der in Strafrechtöfachen und bei Zollbefraudationen beitehenden 
gefeglichen Vorſchriften, ift dem einjchlägigen Kreis-Fiscalate durch das Oberaufichlagamt 
von den in Malzaufichlagds Defrandationd » Sadıen ergangenen Erkenntnißen aller Inftans 
zen jedesmal eine gefertigte Abfchrift mit den Acten zu dem Ende mitzutheilen, um ent 
weber die Beruhigung des Fiscus hiebei zu erffären, oder nadı Befund die Berufung da: 
gegen feibft zu ergreifen, oder den Denuncianten hiezu zu beauftragen. 

2) Die Art und Weife der Vertretung ift, fo viel die Formalien ber Berufung betrifft, durch 
bie beftehenden Gefege bereitd vorgezeichnet. 


3) Wie in allen übrigen Fiscalfachen erftattet der Fiscal-Beamte aud hier in ber Negierungẽe⸗ 
Finanz ⸗ Kammer Vortrag und legt, wo es nicht früher thunlich iſt, den Berufungs-Libell 
dem Köoͤniglichen General⸗Fiscalate zur nachtraͤglichen Geuehmigung vor, 

4) Dagegen kann von mın an dad Referat in Aufſchlags⸗Defraubations⸗Sachen nicht mehr, 
wie hier und dort bisher der Fall gewefen ift, dem Kreis-Fiscalrathe oder feinem Adjunc⸗ 

34° 
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ten, fondern nur einem andern hiezu volllommen qualificirten Mitgliede der Negierunge- 
Finanz⸗Kammer übertragen werben. 
— Die Königliche Kreiss Regierung bat hienach fofort das weiter Geeignete zu verfügen. 
Münden, den 30. October 1824, 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierungs: Finanz» Kammer ſaͤmmtlicher Kreife alfo ergangen. 


$. 81. 
(Die Vertretung bes Fiseus in Auffhlag» Defeaudations» Fällen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefiät bed Königs. 


Auf den Bericht der Regierung bed Obermainkreiſes Kammer bed -innern vom 17. Jas 
nuar d. 5. die Bertretung des Fiscus in AufichlagssDefraudations-Fällen betreffend, wird berfels 
ben bemerkt, daß es nad) ben ſchon feit vielen Jahren beftehenden Inftructionen der Königlichen 
Oberaufſchlags⸗Inſpectoren und der Königlichen Oberauffchlagsämter, ſowie nach der Natur ber 
Sache Feinem Anftande wuterliegen könne, die Kreisfiscale in Berufungsfällen gegen Entfcheiduns 
gen in AufichlagssDefraubationd:Gegenftänden als Vertreter bes betheiligten Staats⸗Aerars ans 
zuerkennen, und ed wird die Negierung insbefondere auf nachftehende Verfügungen der Allerhöchs 
ften Inſtruction für die Oberaufſchlagsaͤmter vom Jahre 4807. $. VII. lit, c und e «) aufmerk⸗ 
fam gemacht: 

c „In Fällen, wo der Kläger ober Aufbringer nicht in eigener Perfon die Klage 
führen will, oder kanu, darf ſtatt feiner ein Anwalt nomine fisci zur Anklage 
nbeftellt werben, Das nämliche wird auch in jenen Defraudationsfällen geftattet, 
„welche zwar ex oflicio entdeckt werden, aber zum Inquiſitions⸗Proceſſe nicht 

Ri „geeignet fcheinen. Dem Beklagten hingegen foll die perfönliche Erfcheinung und 
neigeue Verantwortung nur dann, wenn wahrhaft und annerfannt erhebliche 
„Urfachen folches hindern, nadıgefehen und im biefem Falle wenigftend darauf 
nftrenge gehalten werben, daß wenn der Bellagte firgelmäßig it, derfelbe feine 
„Verantwortung mit eigenhändiger Unterfchrift und Fertigung, und wenn er uns 
nfiegelmäßig iſt, folche mitteljt eines bei feiner Obrigkeit errichteten und gefertigs 
„ten Protocolld abgebe.“ 

©. „Die Rechtswohlthat über die Entſcheidung der Oberaufjclagämter zur Königlichen 
Landesdirection zu appelliren, fteht nicht nur dem Beklagten, fondern auch dem 
„Aufbringer ober Kläger zu. 

Die Beobachtung der unterm 30. October v. J. ) vom Staatsminifterium ber Finanzen 
an die KreissRegierungen, Kammern ber Finanzen, erlaffenen Beifung werben ſich daher die Kam ⸗ 
mern des Junern in obiger Hinſicht gleichfalls zur Pflicht machen. 








a) M. vergl. oben ©. 252. 
b) M. vergl. den vorſtehenden $. 80. 
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Die Beurtheilung ber. Frage, ob in einem gegebenen Falle eine Berufung des Flscus 
zulaͤßig ſey, wird ber eigenen Entſcheidung der Regierung, Kammer des Innern, nach ber ihnen 
zuſtehenden richterlichen Competenz vorbehaltlich, des geſetzllchen Recurfes an die Königliche Staates 
raths⸗Fommiſſion anheimgeftellt. 

München, den 30. Auguſt 4825. 


Staatöminifkerium bes Innern. 


‚An 
bie Königliche Regierung des Obere Mainkreifes 8. d. J. alfo ergangen. 
Nachricht hievon den übrigen Regierungen Rd. I. Diesfeits des Rheins zur Made 


achtung. 
Man vergl, auch Gerets Verordnungen⸗Sammlung. Bd. XIV. S. 3. 


F. Bestimmungen über Prfraudations- Strafen. 


4) Meber Straferkenntnifg bei Meberschreitung des als zufällig passirlichen AMalz- Meberschusses. 


$. 82. 
Nr. Pr. 1087. 
(Das Derfahren bei Malzauffhlagss Defraudations + Unterfuhungss Sachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majekät des Königs. 


Aus einem zur .Borlage gekommenen Erfenntniffe der Königlichen Regierung bes Unter 
mainkreifes, Kammer bed Innern, in ber Unterſuchungs⸗Sache gegen den Bierbrauer N. wegen 
Malzauffchlagss Defraudation, iſt zu erfehen gewefen, daß die Königliche Kreidregierung dem 
Geſetze angemeffen geglaubt babe, wegen der Unbeträchtlichteit bes Mehrbetrags bed Malzes über 
den ald zufällig pafftrlichen Ueberſchuß auf eine außerordentliche Strafe zu erfennen, ungeachtet 
fie felbft in den nämlichen EntfheidungsGründen ein Martmum des zufälligen Ueberſchuſſes 
annimmt, 

Es kann indeffen bei näherer Erwaͤgung nicht wohl entgehen, daß bei Heberfchreitung 
ded angenommenen Maximums bie zugelaffene rechtliche Bermuthung der zufälligen Entflehung in 
Anfehang ded ganzen Mehrbetrags mit Einfchluß des fonft nachzufehenden Ueberſchuſſes hinweg⸗ 
fallen müffe, und die Größe des über dad Marimum binausgehenden Betrages überhaupt nicht 
mehr berüdjichtigt werben könne, weil außerdem, wenn nämlich die Strafbarfeit nur nad) der 
Größe der Ueberfchreitung des eben erwähnten Maximums zu bemeffen wäre, entweber biebei der 
Willkühr freier Spielraum gelaffen, ober auch für biefen zweiten Ueberſchuß wieder ein beſonders 
Maximum feftgefeßt werden müßte, wad eben fowohl auch zu einem britten und vierten Ueber⸗ 
ſchuſſe und eben fo vielen Marimis führen Fonnte, 

* Die Königlicdye Kreiöregierung wird daher bei fünftiger Entfcheidung ähnlicher Fälle bie 
in ber Unterfuchungsfache bed Bierbrauerd N. N, angenommenen Grundfäge um fo mehr einer 


forgfältigen Prüfung nnterftellen, ald Seine Majeftät der König allergnädigft zw befchließen ges 


ruht haben, daß das Maximum für ben ald zufällig nachzufehenden Ueberſchuß auch da, mo 
dasſelbe bieher, wie im Untermainfreife, nur zu 4tel Megen pr. Schäffel angenommen war, auf 
.& Mepen pr Schäffel feftgefegt werden folle, und da hiernady der Nichtvollzug der bei weiteren 
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Ueberſchreitungen geſetzlich verwirkten Strafen den INN Borfchriften alle ni ents 
ziehen würde. 

München, den 7. Februar 4829. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterniainfreifes K. d. J. alfo ergangen. 


2) Meber das Straf-Quantum, insbesondere bei Concurrenz oder Rückfall in die — 
8. 8. | 
(AufihlagsDefrandationen der Bräuerel:-Pächter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Da ſich mehrmal der Fall ereignen kann, daß Pächter einer gutöherrlichen oder ſonſti⸗ 
gen Bräuerei auf einer Malzaufjchlags + Defraudation betreten, und hierüber zur gefeßlichen 
Strafe gezogen werben, biefelben nad; Verlauf einiger Zeit wieder ein auderes Bräuhaus, und 
zwar in einem andern Kreis pachten, bort gleidfalis wieder ald Defraubanten betreten, in Un—⸗ 
terfuchung gezogen und abgeurtbeilt werben, ohne daß dem Oberaufſchlagamte dieſes Kreifed von 
dem erftern Falle etwas befannt ift, und beöwegen die mac dem Geſetze wegen wiederholter 
Defraudation fattfindende ſchwerere Strafe nicht erfannt wird; fo verordbuen Seine König 
liche Majeftät biemit, daß dasjenige Oberaufichlagamt, bei welchem ein Bräuhauspächter in 
Hnterfuchung und zur Strafe gezogen wird, bie übrigen, Dberauffchlagämter hievon in Kenntniß 
ſetzen ſoll, damit biefe geeignete Vormerkung und wöthigen Falls den erforderlichen Gebrauch 
machen fünnen. 


Die Königliche Regierung hat fofort — das Kreis⸗Oberaufſchlagamt geeignet an⸗ 
zuweiſen. 


München, den 20. Auguſt 1824. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Negierung des N, Kreifes K. d. F. alfo ergangen, 


Gerets Verordnungen: Sanımlung Bd. XIII, ©. 1439. 


$. 84. 


Nr. Pr. 204, . 
(Die Malzauffhlags: Defraudation des Bierbrauers N. zu N. betr.) 


u K. 
Wir laſſen euch in der Anlage das letztrichterliche Erkenntniß fiber die Malzaufſchlags⸗ 
Defraudation des Bierbrauers N. N. jur weiteren Verfügung zufertigen. 


Obſchon dem Recurs deswegen, weil cd an der erforderlichen Beſchwerde » Summe 
fehlt, nicht ftatt gegeben wird, fo fünnen Mir doch nicht umbin, eich bemerklich zu machen, 


daß, da N. N. zuvor noch nicmald einer Strafe wegen Mälzauffchlags +Defraudation unters 
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—* die zwei gleich aufeinander gefolgten, in dermäntlichen Unterſuchung und in dem naͤmli⸗ 
chen Urtheil behandelten Webertretungen aber nad ben Grundfägen über den Zufanmenfluß in 
Strafrechtöfachen; insbefondere nach ber Vorfchrift des Strafgefegbuches Theil I. Art. 140, nur 
ald eine einzige Handlung anzufehen und zu,würbigen waren, für dieſes Mal, dem Sinne 
ber Verordnung über den Malzauffchlag vom 28. Juli 1807, $. XIX. *) gemäß, blos bie einfa⸗ 
die Strafe von 150, nicht aber bie Doppelte von 300 fl, hätte ausgeſprochen werben ſollen, 
und daher die in unrichtigem Maaße zuerkannte Strafe bei einer allenfalls neuen Contravention 
beffelben Individuums wicht ald eine ſchon erfittene Rüdfallsitra fe. mit ben -hieranf gefegten 
rechtlichen Folgen in Anfchlag werde gebracht, fondern alsdann nur die in ber befagten Berords 
nung angebrohte zweite Strafe werde verhängte werden dürfen. 

Hternady habt ihr euch in künftigen ähnlichen Vorkommnißen zu achten und auch das 
Oberaufſchlags⸗ Amt in Ans bach zu belehren. 


München, den 8. Juni 1827. 
Staatsdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezaffreifes 8. d. I. alfo ergangen. 


8) Ueber die Umwandlung der Geld - in Arreststrafen, 


Anwendung des Artifeld 23. der Verordnung vom 28. Juli 1807.) 


$. 85. 
Nr. Pr, 10859, ' 
(Das Geſuch des Bierbrauers N, um Nahlaf einer Strafe wegen Defraudation ded Malzaufihlages betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Rezatkreifes Kammer des Innern werben hierneben 
bie vorgelegten Acten, das Geſuch des Bierbränerd N. um Nachlaß einer Strafe wegen Defraubation 
bes Malzauffchlages betr. mit der Entfchließung zurüdgegeben, daß, bei dem vorgezeigten Vers 
haͤltnißen, der Bittfteller zwar für jet auf den Regierungs⸗Beſcheid vom 412, Mai d. 9. hinzus 
weiſen, bem Dberauffchlagamte aber gleichzeitig der Auftrag zu ertheilen fen, auf bie Vermoͤgens⸗ 
Verbältniße der Ungefchulbeten jederzeit von Amtöwegen die geeignete Rüdfidyt zu nehmen, und 
die Berwandlung der geſetzlich angebrohten Geldbuße in Arreſtſtrafe, wenn biefelbe nach $. 23- 
des Aufſchlags⸗Maudates und nach Art. 34 und 35. Th. J. ded Str. Gef. B. flatt finden muß, 
fogleich auszufprechen, damit nicht das Verfahren ganz unuöthig verlängert und ber Betrag ber 
Koften vergrößert werbe. 

München, ben 414. Juli 1827. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreis 8, d. J. alfo ergangen. 





a) &, 247 oben, 
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4. Ueber arbiträre. Strafen. 
{M. vgl. oben $. 71. ©, 254.) 


5. 86, 
Nr, Pr, 7672, 


(Die Erkenntniffe in Maljauffhlags + Defraubations » Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs, 


Berfchiedene zur Kenntniß des Staatöminifterinms gefommene Faͤlle haben die Ueber: 
zeugung gegeben, daß bie Anſichten der Kreisregierungen Kammer ded Innern über folgende Fragen : 


4) ob bei Malzauffchlagd- Defrandationen auf außerordentliche (ſogenannte arbiträre) Stra 
fert erfannt werben fünne; 


2) ob ed zur Berufung von ben Erfenntnifen ber Oberaufſchlags⸗Aemter an die Kreis⸗ 
Regierungen Kammer des Gnmern einer appellabeln Summe bebürfe? 


nicht unter einander übereinftimmen und dadurch theild eine ungleiche Anwendung ber Geſetze, 
theild unnöthige Auftände und Befchwerben, veranlaft werben. 


Dhme daher die Regierungen Kammern des Innern in ber ihnen durch 6.86. der Aller 
hoͤchſten Berorbnung vom 47. December 4825 *) nenerbings beſtätigten richterlichen Befug⸗ 
niß befchränfen und ihrem pflichtmäßigem Ermeffen in einzelnen Fällen vorgreifen zu wollen, 
werben diefefben gleichtwohl zur Befeitigung der eben erwähnten Nachteile auf folgende geieelice 
Verhältniffe hingewieſen: 

1) Die Befugniß, auf außerordentliche Strafen nad; Befchaffenheit ber Umflände zu erkennen, 
ift den Richtern über Aufſchlags⸗Defraudationen durch Entfchlieffungen ber ehemaligen 
Steuers und Domainen-Gection des Staateminifteriumd ber Finanzen vom 22. Juli und 


20. December 4809 zugeftanden und fowohl vom Königlichen Staatsrathe als jpäter von 
ber Staatsraths⸗Commiſſion anerfannt worden. 


So lange daher diefe Befugniß nicht auf gefeslichem Dege aufgehoben iſt, haben ſich 
die Behörben darnach zu achten, übrigens aber wohl zu beherzigen, daß ſolchen außerorbentlichen 
Strafen nicht die Benennung Ordnungsitrafen gegeben werben bürfe, welche bier durchaus 
ungeeignet ſeyn würbe ; 

2) Daß bei Berufungen gegen die Erfemtnife ber Ober» Auffchlagsämter eine appellable 
Summe von 50 fl. erforberlidy und biefe blos nad; ber vom Richter I. Inſtanz ausge 
ſprochenen Straffumme zu bemeffen fep, iſt nirgends geſetzlich ausgeſprochen. Die Vor⸗ 
fehriften des Cod. jud. Cap, XV. $. 8. 4. 6. und 7. gilt nicht für Strafſachen, und 
forbert Die appellable Summe von 50 fl. in ber Regel nım bei Berufungen gegen bie 
Erfenntnife der Zuftig+ Dicafterien, wozu bie Ober» Uuffchlagämter nicht gerechnet 
werben koͤnnen. Nur für Berufungen gegen Erimntsife ber II. Inſtanz ift eine appel« 
lable Summe von 400 fl. beftimmt, 


Es kann daher bei Berufungen gegen die Erkenntuiſſe der Ober-Auſſchlagämter in An 





a) M. ſ. unten Abfchnitt EIL 
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fehung der appellablen Summe nur in Anwendung kommen, was nach den allgemeinen Geſetzen 
für den Fiscus bei Berufungen gegen Erkenntniſſe von. Untergerichten Rechtens iſt, und ed muß 
darauf um fo mehr feſtgehalten werden, ald darin ein Mittel gegeben it, dem Mißbrauche 
aufßerorbentlicher i Strafen : Gränzen' zu Teen, wobei bie Königfichen: Regierungen fic die Pflicht 
wohl vor Augen halten werden, die, frevelhafte Gefährdung des StaatssEinfommens , welches 
ſich der Eigennug und die Gewinnfucht Einzelner — auch nicht einmal mit fcheinbarer Erleich⸗ 
terung des Publicums — zu Schulden tommen laſſen, nicht durch bel verſtandene Nachſicht zu 
begünftigen und zu ermunteri. 


München, den 416. Juni 1826. 
Staatöminifterium bes Sunerm _ j. 


nie. in: } 
die Königlichen — dlesſelts des Rheins Rd. I. alfo ergangen. 


Ausgefhrieben von dem Königlichen ‚Staatsiminifteriitm der Blnangen unterm: 29. Zuui 1826, 
mM, vergl, Gerets Verordnungen: Sammlung ». Iy, ©. 4 
Br. 13.311 nor, ı m 11537 nu 7° i 


5 lern über Dis  Exroution der orpingten Strafe. 


Gira 


TA LE BT ’ ai.) 0 PR "sh m u siyern € 51." 


' F = ME En und Blkeig der‘ — pda —* n uch 
ner d.h Aufes efeht Seiner. Maiskät des ‚Könige. ia mei. ver 
—— Der — — Neamnmer der Fluanzen, des Dbtrhonnufecifed wird auf ihren 
Bericht vom, Ind, M. rten — zur Entſchliegung cwoieert, daß 8 bei der bisheri⸗ 
gen, ‚Besschnungsart ber = Manufihtge  Defanbafongfef ‚bei ‚Dem, ‚Sherauffcjlagamte . N, 


bemenben Fomme;, bie Königliche Negierung, wird jedoch wie derholt aufmerkſam gemacht, „daß. in 
allen Fällen, wenn gegen Straf» Erfenntniffe in A per ‚die, Berufung 
ergriffen; oder ber Gnadenweg um gänzlichen Nachlaß der Gsrafe oder um Briften« Bewilligung 
dngetreten werben ift, worüber ſich die Neftanten gehörig aus zuweiſen kaben; bis zur erforderli⸗ 
chen Emfcheibung mit’ der executiven Beitreibung ‚ der erfanntem Strafe inne zu halten: ſey; in 
Fallen aber, wo wegen rickſtaͤndiger Defraubationöfft fen‘ vie Execut ion verfügt werden: muß, 
hie bie Sudjpetre , worauf das Oberaufſchlagsamt wiederholl anteägt, ſtatt ſinden Föniiei- 
a Konigliche Oberauffchlagsamt iſt · daher · anzuweiſen/ alle Strafen, woriber weber 
Berufungen noth GOnadengeſuche vorliegen, und deren Ruͤckſtand ſonſt Hicht diurch legale, An den 
beftehenden Berordnungeh Aber das Auſtande⸗ Weferr, begrundeten Urfachen, ale vor der Hand 
nicht einbringlich erfcheint, ohne weiteres von den Reftanten beizutreiben,' hogju benfelben ein 
Termin von brei bis höchſtens ſechs Wochen anzubgraumen iſt. — 
Münden, den 20. Mai 1824... ; SO m) 


Staatsminifferium der Finanzen. 
en et ig. Fol 1 sc co (.2:3000) 
die Königliche Regterung des wre FE Age nn dumm 
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6. tinmung über dis Behandlung ver Stralnachlessguenche von Allerhöchster Gnade, 


Nr, Pr; 25136, 5 : sea Fa 
: " (Bie Behandlung der Malz Defraudationd» StrafMachlaßgeſuche bei.)-: 
Auf Befeht Seiner Majeſtät' des Könige, 


Den Königlichen Regierungen wird eröffnet, daß nach Allerhöchtem Entſchluſſe Seiner 
Majeftät des Königs bei Malzauffchlagd » Defraudationen die Strafnachlaßgeſuche ferner. durch 
die Finanz» Behörden und resp. dad Königliche Staateminifterium. der Finanzen an Seine Maje- 
ftät zu gelangen haben. | 

Münden, den 8. Detober 1833. ra 


Staatöminifterium bes Innern, 


An 
bie Königlichen Kreisregierungen' K. d. J. diesſelts des Rheins alſo ergangen. 


4) Der Defraudationen von Gemeinde- Öefüllen, 

. Die Beflimmungen über Bewilligung um Erhebung von Gemeinde» Gefällen müffen ber Abtheir 
lung „Gemeinde ⸗Weſen““ überlaffen werben. Hinſichtlich der Behandlung ver Deftaudationen richten ſich 
Getreid», Fleifhr, Local», Malz: und Mehl: Auffhläge, dann Weinaccifen (wo diefelben noch beftehen) 
Prlafterzöfle und andere Gommunalien nach gleicheh‘ Beitimmungen (m, vgl. unten $. 89.) Die Verordnung 
vom 31. December 4808, über ‚den Fleiſchaufſſchlag- konnte hieraus, den, bereitd oben entwidelten 
Gründen nur im Auszuge jener Beftimmungen mitgetheilt werden, welche ſich auf die Judicatur in De⸗ 
fraudationofaͤllen beziehen: Jece von 30. Januar 1813, Meg. Blav. J. 4Aſ818. St. VI. ©. 129. wurde 
aber völlig amgangen , da durg) dieſelhe nur die zweite aͤrarialiſche Hälfte ‚des Fleifh : Auffhlags + Gefälle 
an die Gommunen der Städte und Märkte des Königreichs uͤberlaſſen Kor ohne ‚neuere Beſtimmuugen 
über die Verhandlung der gu dationen, Beide Verordnungen find it ihrem voltffändigen Teite 
in der erwähnten Adtpeitung Hfämitt 1. recipirt. Die — und "Bear der Deftauda⸗ 
tionen des Fleifh: Auffälage‘ war übrigens bis zum Jahre 1815. genau dieſelbe mid bei Mal zauffchiate · 
Defraudationen .·. TOM RAD EN a 22 

Die Verordnung vom Tu Auguſt 1813. (m. fl’ R.-H4, unten)‘ beſtimmte aber die Buftänbigkrit 
der Polizeibehbrden in I. Inſtanz, der Krelöregierungen in IL, von denen bei vorhandener summm ırevisi- 
bilis Recurs jan den Koͤnlglichen Staatsrath ergriffen werden kann und eine wachtraͤgliche Minifkerial : Entı 
ſchließung vom ®ı Deu 1845, erklaͤrte diefes Verfahren überhaupt hei Defnandationen won Gemeinde⸗Ge 
fällen anpendbar. Die Formationen der oberften Vermaltungsftellen- in Den Kreifen von 1817, F. 89. und 
1825. $. 65 ‚und 86 haben dieſe Gpsnpetenzregulirung, erneuert. Die Aburtheilung von Defraudationen 
öffentlicher Gefälle, ſoweit fie nicht befonderen Bepörden übermiefen find, in der, Haupt» ‚und Refidenzftadt 
Münden gehört. ‚aum Wirkungokreiſe der — a Geſetz yom 15. September 1818. 
$. 22. Gef. BL. 1818, ©. 5%. a 


* ri & —* ee. F 
(Den Fleiſchaufſchlag er RN, 
RB a a 


Auszug.) 9) Die in den älteren Verordnungen — Deewonem⸗ Carahen werden 
hiemit aufgehoben ‚und. dagegen folgende feſtgeſetzt 

Die Aufſchlagspflichigen, welche, ein Stüd,? Vieh beim fchlächten, und hiedurch die 

Aufſchlags⸗ Gebühr entziehen, bejahlen zur Strafe in dem’ erſten Vetretungsfalle den sehnfachen 


u — a 5 a * aa u —— — — 


Richterliches Verfahren in adminiſtrativ⸗ contentiöfen Gegenftänden, 269 


Aufſchlag, in dem zweiten Falle den zwanzigfachen Auffchlag, und in bem britten unb ben nadıs 
folgenden Fällen allezeit den ganzen Werth des gefchlachteten Stück Biches. 

Die Unter» Auffchläger, welche durch Radjläffigkeit Unterfchleife veranlaffen ober geftats 
tert, werben bad erftemal gewarnt, mit Verweis beftraft, und zum Erfah bed Entganges ans 
gehalten, das zweitemal aber, nebft Erſatz, ohne weiters entlaffen ; 

biejenigen Unter: Yuffchläger aber, melde einen Theil biefed Gefäls unterfchlagen, 
haben nicht nur ben zwanzigfachen Auffchlag ald Strafe zu bezahlen, fondern werben nebftbei 
nach Maaß der Umftände mit: längerem oder kürzerem GivilsArrefte beftvaft, 

40) An Anfehung ber Iudicatur und ber Appellation foll ed durchaus wie bei dem 
Malz Auffchlagsr Gefälle gehalten werben; doch wollen Wir geftatten, bag in dem erftern 
Fällen, in welchen ed vielleicht nur auf geringfügige Strafen ankommt, und die Einberns 
fung der Betheiligten bei einer weiteren Entfernung von dem Amtöfige derfelben ungleich 
größere Koften, als ſelbſt der Straf Betrag iſt, verurfachen würde, die Ober⸗Aufſchlags⸗ 
Aemter befugt fenen, bie einfchlägigen Stadt und Landgerichte wegen Bernehmung ber 
Betheiligten zu requiriren, und von benfelven blos biefe Berantwortungss Veotgealk, nebft 
ben noch allenfalls nöthigen Behelfen, zur Iudicatur zu erholen. 

41) An bie Stelle der in bem oben angeführten Mandate vom 26. Auguft 1760. =) angeoıbe 
neten UnterfuchungssCommifjlonen treten nunmehr bie in Aufſchlags⸗Sachen überhaupt 
ernannten Infpectoren, welche bei Gelegenheit ihrer Bifitationds Reifen auch über dieſen 
Gegenftaub zu wachen, und desfalls abgefonberte Diarien zu führen haben. 

Münden, den 31. December 1808. 


Reg. BI. v. 3. 1809. Et. IV. ©. 75. 


* 


$. 90. 
(Die Verrehnung der Defrandations» Strafen in Flelſchaufſchlags-⸗Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Auf die gefchchene Anfrage: wie ed mit ber Verrechnung der Defraudationd- Strafen in 
Fleiſchaufſchlags⸗Sachen zu halten ſey, wirb hiemit allergnädigft verorbnet, baß, im Uebereins 
flimmung mit der Malzaufſchlags⸗Verordnung, 

“4) bie Hälfte der Defrandationd» Strafen dem Anzeiger zukommen, und 

2) von ber zweiten Hälfte biefer Strafen die eine Halbfcheibe berjenigen Commmität, in 
welcher ſich der Straffall ergeben hat, und die andere Halbfcheibe dem GtaatörAerar ver⸗ 
rechnet werben folle, ») 


Welches hiemit durch das Regierungeblatt zu Iebermann Wiſſenſchaft und Nachachtung 
belannt gemacht wird. 


Munchen, den 5» Mai 1809. 
Reg. BI, v. J. 1809. St. XXXIV. ©, 710. 





a) M. ſ. M. G. S. 3J. 1771. S. 344. 
b) M. vgl. nachſtehenden $.92, 
35* 
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9. 9. 
Die Unerfugung und Beftrafung der Fleifch : Aufihlags: Defraudationen POP 
M. J. K. 


Nachdem Wir durch Unſere Verordnung vom 80. Januar d. J. ) den geſammten 
Fleiſch⸗Aufſchlag an die Communen überwieſen, und denſelben die Perception dieſes bisherigen 
Aerarial⸗Gefälls auf ihre eigene Regie überlaſſen haben; fo wollen Wir auch in deſſen Folge die 
durch bad Mandat vom 31. December 1808. >) ausgefprocenen Beſtimmungen rüdfichtlich der 
Unterfuchung und Beftrafung ber Fleisch» Auffchlags : Defranbationen dahin mobiftciren, daß hiers 
über von men an Unſere untern Polizeis Behörden in erfer, und lnfere Generals Kreis : Eommits 
fartate in zweiter Inſtanz erfennen, die weitern Recurfe aber, wo ſolche ob summanm appella- 
bilem zufäßig find, mit Einhaltung der allgemein vorgefchriebenen Friſt von Tagen, 
Unferm Geheimen Rathe zur Entfcheibung vorbehalten bleiben follen. 2 

Uebrigens 'belaffen Wir es bei den durch gebachted Mandat feſtgeſetzten Strafen, ſowohl 
gegen bie Defraudanten, als auch gegen nachläßige untreue Einnehmer, und befehlen den Polizei⸗ 
Behörden wiederholt, auf alle Umſchleife wachſam zu ſeyn. 

Dieſe Unſere Entſchließung wird durch das Regierungsblatt zu Jedermanns Wiſſenſchaft 

und Nachachtung hiedurch bekannt gemacht. 


Munchen, den 7. Auguſt 1813. 
Res · Bl. v. J. 1813. St. ZLII. ©. 1009. 


5. 9. 
(Die unterſuchung und Beſtrafung der — der Gemeinde⸗Gefaͤlle betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 
Auf die von dem Local-Commiffariat der Stadt Nürnberg mittels Bericht vom 9. Oe⸗ 


tober d. J. geftellten Anfragen: 
4. In welche Kaffen dieStrafen wegen Defraudation ber Fleiſch⸗Aufſchlagsgefaͤlle fließen 
follen und 
2. Ob die Unterfuchung und Beflrafung der Getreid⸗ Suffhfags« Defenubaionen, künftig 
den Communal⸗Adminiſtrationen ober ben PolizeisBehörden zuſtche? 
Wird hiemit beſchloſſen: 
ad 4) Die Strafen wegen Defraudation der Fleiſch -Aufſchlagsgefalle gehören ben treffenden 
Communal⸗Kaſſen, weldyen nad) ber Verordnung vom 7. Auguft d. J.) die Percep⸗ 
tion und Verwendung jener Gefaͤlle überlaſſen iſt. 
‚ad 2) Die Unterſuchung hab Beſtrafung wegen Defrndarion der ben Communen zuftändigen 





a) M. f. die Einleitung zu diefer Rubrik m. Abteilung XI. Abſchnitt hr 
b) M. f. die Verordnung $. 89- 
e) M. ſ. die vorſtehende Verordnung 5. 91. 
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Gefäle an Fleiſch- und Getreid⸗Aufſchlag, Pflaſterzöllen u. f. w. iſt al 
2 Ienthalben von ben Polizei⸗Behörden in erfter Inftanz vorzunchmen. 


Mündyen, den 8, December 1813. 


Zn 
das Königliche Bocal- Commiſſariat der Stadt Nürnberg, und an fämmtlihe GeneralKreis- Sommiffarlate 
des Koͤnigreichs alfo ergangen, 


Aus geſchrieben von dem Koͤniglichen General:Gommiffariate 


a) des farkreifes unterm 25, Mai 1014. Int BL ſ. d. Iſarkreis 1814. St. J. ©. 11. 
b) des Oberdonaukreiſes unterm 22. December 1813. Eichftädter Int. BI. 1813. St. 1. S. 1. 
€) des Rezatkreiſes unterm 14. Jänner 1814. Int. BI, f. d. Rezatkt. 1814 St, IV. S. 105. 


5) Der Kottodefraudationen, 


Das Spielen in auswärtige Lotterlen, ebenſo wie das Gollectiren für dieſelben ift ſchon dur 
die Aurfürftlihen Mandate vom 1. Drtober 1769, 12. März 1775 und 24. December 1779, (M. ©. S. 
1784 Bd, I. &,305, 340 und 427.) dann Durch Die Alle rhoͤchſten Berordnnungen vom 20. Juli 1801 und 6, März 
- 1802 (Reg, DI. v. I. 1801. St. XXX, ©, 467. und v. J. 1802. St. X. ©, 158 a) unterfagt. Nur 
die barin enthaltenen Geld: resp, Arrefiftrafen wurden duch die nachſtehende Verordnung geändert. Die 
Formationen der KRreisregierungen von 1817 $. 31 und 1825 $. 62 (f. u. Abſchn. III.) haben die frühere 
Gompetenzregulirung beftätigt. Obgleich hier nur von der JZudicatur in Lottodefraudationen, dem formels 
len Theil der Verordnung vom 14. Auguft 1810. ($: 93.) die Rede ſeyn foll, fo Eomnte Doc bei dem ges 
ringen Umfange der übrigen (materiellen) Beflimmungen jener Berordnung die Aufnahme des ganzen Tertes 
nit wohl umgangen werden, 





a) Man vergl. wegen der Verordnung vom 20. Jull 1801 die Abtheilung XIV. Abfchnitt 6. gegens 
mwärtiger Sammlung, Die obenerwähnte hurfürtlihe Verordnung vom 6. März 1802. lautet 
wie folgt: 

(Die auswärtigen Lotterien betr.) 

Dars den fi verbreitenden nachtheiligen Einftuf auswärtiger Rotterien und Gluͤcksfpiele haben 
eis Seine Ghurfürſtliche Durchlaucht vermög hoͤchſter Eritfhliefung vom ‘26. Februar veranlaft geichen, 
Die Gerichts⸗ uud Polizei» Obrigköiten auf die dagegen beftehenden Verordnungen vom 1. Detober 1769, 
12. Mär; 1773, 26. Mai 3778 und 24. December 1779 anzumeifen, wodurch dem Unterthanen 
aller Einfag in frembe Staatslotterien, gu welchem Endzwecke fie auch errichtet ſeyn mögen, unter einer 
nach Maaß des Bermögens, dann des hohen oder niedern Spieles feitgefegten Strafe verboten iſt. 

Befonders foll diefe Beftrafung unnachſichtlich gegen diejenigen eintreten, welche für ſolche auss 
wärtige Gfüöfpiele im: Lande einfammeln, oder durch Vorſtellung fheinbarer Vortpeile andere dazu zu 
verleiten traten. 

Diefe hoͤchſt Tandesperzlihe Verfügung wird daher allgemein Sefannt gemadt, und insbefondere 
den Polizei Behörden genaue Wachſamkeit wider alle Gegenhandlungen aufgetragen, 


Münden, den 6. März 1802, 
Shurfürftlihe Generalstandbess Direction, 
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9. 
(Das Verbot des auswärtigen Rottofpieles betr.) 


M. J. K. 


Obgleich bereits ältere und neuere Verordunngen =) beſtehen, durch welche bad Spiel in 
auswärtige Fotterien, das Eollectiren für biefelben, das Unternehmen einer Privat» Lottoanftalt, 
oder eines fogenannten Wettcomptoire, und dad Auöfpielen von Gütern oder Effecten durch die 
otterien, in Unſern Staaten verboten ift, fo haben Wir body aud mehreren zu Unferer Kennt⸗ 
niß gebrachten Vorfällen wahrnehmen müffen, baß diefe Verordnungen theild wieder in Bergeffens 
beit gefommen, theils nicht überall, befonderd im ben nen erworbenen Theilen Unſeres Reiches, 
hinlänglich befannt find, und anbei in ihrer Vollziehung wegen Unvollftändigkeit zu Auftänden 
Anlaß geben. 

Wir finden Und daher bewogen, nach vorläufiger EL Unſers Geheimen Raths, 
nachfolgende allgemeine Verordnung zu erlaſſen. 

EL. 

- Das Spiel im auslänbifche Lotterien, das Eollectiren für diefelben, das Unternehmen 
einer Privat Lottoanſtalt, ober eines fogenannten MWettcomptoird, und bad Ausfpielen von Guͤ⸗ 
tern ober Effecten durch irgend eine Lotterie ift und bleibt ohne Unſere Allerhöchſte Bewilligung 
in Unferm Reiche Jedermann verboten. 

II, 
Auf die Uebertretung biefes Verbotes werben nach Berfchiebenheit: der Fälle folgende 
Strafen gefegt: . 

4) Derjenige Unferer Unterthanen, welcher ſchuldig befunden wird, im einer auslaͤndiſchen 
Lotterie gefpielt zu haben, wird mit 25 Gulben, oder wenn er wegen Dürftigfeit diefe 
Geldſtrafe nicht bezahlen kann, mit achttägigem Gefängniffe geftraft. 

2) Derjenige Unferer Unterthanen, weldyer überführt wirb, im Unferm Neiche für aus—⸗ 
wärtige Lotterien Gollecten übernommen, ober bad Spielen in benfelben durch Verſen⸗ 
bung ber Looſe, Spielliften, ober wie immer befördert zu haben, foll mit 50 Gulben, 
oder bei Zahlungs » Unvermögenheit, mit vierzehntaͤgigem Gefängniffe beftraft werben: 

Der nämlihen Strafe folen auch bie Ausländer unterliegen, welche in Unferm 

Reiche mit Gollectiren für ausländifche Lotterien, ober mit Beförberung bed Spielend 

in benfelben betreten werben. 

9) Wer in Unferen Staaten eine Privat» Lottoanftalt, oder ein fogenanntes Wettcomptoir 
auf die Ziehungen anderer Potterien untermimmt, fol mit 400 Gulden, ober mit vier⸗ 
wochentlichem Gefängniffe geftraft werben. Diejenigen hingegen, welche in einer fols 
chen Privats Lottoanſtalt fpielen, follen der Strafe unterliegen, weiche auf das Spies 
len in auswärtigen Lotterien gefegt iſt. 

4) Wer ohne vorläufige höhere Authorifation ein Gut, oder was immer für Effecten auf 
die Ziehung irgend einer Lotterie ausfpielen läßt, ſoll eine Geldftrafe, die dem vierten 





a) M. f. das vorfichende Vorwort. 
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Theile bes Werthed bed andgefpielten Objectes gleichkommt, ober einer verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Gefängnißftrafe unterliegen. Diejenigen hingegen, welche an einem folchen Spiele 
Antheil nehmen, follen mit dem dreifachen Geldbetrage ber von ihnen abgenommenen 
Loofe, oder ebenfalls mit verhältuißmäßigem Gefängniffe geftraft werden. 
IL 
Gegen diejenigen, welche gegenwärtiged Verbot in irgend einem Puncte auf eine und 
bie nämliche Weife öfter übertreten, follen die im vorhergehenden $. anf eben dieſelbe Art ber 
Uebertretung feftgefegten Strafen von jedem neuen Uebertretungsfalle verdoppelt und nad Ums 
ftänden noch höher gefteigert werben. 
IV 
In alfen Fällen, wo es ſich um Webertretung ber gegemmärtigen Berorbming handelt, 
foll die Judicat ur in erfter Inftanz den conftitwirten Poligeibehörben, fohin in Städten bem 
Polizeis Directionen oder PolizeisCommiffäriaten, amd auf dem Lande fo wie in Heinern Gtäds 
ten den Lands ober Untergerichten zuſtehen. 
V. 


Bon ben Untergerichten findet in einem praäcluſiven Termine von 30 Tagen die Appella⸗ 
tion zu den einfchlägigen General Eommiffariaten ſtatt, welche in zweiter und letzter Inſtanz 
erfenuen, , | A — 
VI. 

Erreicht die Strafe die Summe von 400 fl., fo geſtatten Wir dem Berurtheilten in einem 
Termine von 30 Tagen den Recurs an Unfern Geheimen Rath. i 


VII. 


Das richterliche Verfahren in Unterſuchung und Aburtheilung der ſtrafbaren Handlungen, 
wodurch dieſer Verordnung eutgegen gehandelt wird, iſt ſummariſch. — 


VIII. 


Von ben angefallenen Geldſtrafen ſoll ein Drittheil dem Anzeiger ober Denuncianten, ein 
Drittheil dem LocalsArmenfond und ein Drittheil ber Kaffe der GeneralsLotto-Adminiftration zus 
fallen, und ausgehändiget werben, \ z . 
i - IX. se ; 

Alle Obrigfeiten , befonders aber alle Polizei» Behörben werben biemit nachdrücklich ber 
auftragt, über die genaue Beobachtung biefer Verordnung fireng zu machen. Bei gegrünbetem 
Verbachte ; daß berfelben entgegen gehandelt werbe, find fie ermächtigt, Haus ſuchungen anzuftels 
len, alle auf das verbotene Spiel Bezug habenden Papiere und Gelder in Beſchlag zu nehmen, 
und die Verdächtigen bei wahrſcheinlicher Gefähr der Entweichung zu arretiren. Wo aber dieſe 
letzte Maßregel nothwendig erachtet wird, muß die Unterſuchung laͤugſtens innerhalb 48 Stunden 
nach der Arretirung ihren Anfang nehmen. Finden die Behoͤrden eine Milderung der ausgefpros 
chenen Strafe oder eine Berwandlung derfelben in eine außerordentliche hinreichend motivirt, fo bar 
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ben fie bie Gründe Unferm Minifterium bed Innern mittelft Berichts vorzulegen, und die Ente 
ſchließung zu gewärtigen. | 
Diefe Verordnung foll durch das Regierungsblatt kund gemacht werben a) 
Münden, den 44. Auguft 4810. — ja a Zu 


* 


Reg. BL v. J. 1810. ©&t, XL, ©. 674. 


II, Bei streitigen Brandversicherungsfällen. 


Die bei ſtreitigen Brand: Verfiherungs:Grgenfländen anzuwendenden Normen find in den nachſte⸗ 
henden Art. 19. 38. 39. u. 40. enthalten, Die allgemeine Brandverſicherungs « Ordnung vom 23. Januar 
1811 felöft muß mit den fle begleitenden Novellen in der Abthellung XIV, Abſchnitt 6. nachgeſehen werden, 
°; . 7 i ; . . ra » 


- Abschnitt L. 
Titel m" 
Auszug.) Art.40. 


“nn. Ergeben ſich wichtige Zweifel, ob ein Brand wirklich in Folge militärifcher 
Bewegungen und Gefechte, ober aus Nuchläfigkeit, Muthwillen oder Bosheit einzelner Soldaten 
entjtanden ſey, fo haben die Poligepbehörden, unter Vorbehalt des Necurfes an den Stuatsrath 
barüber zu entſcheiden. Ti 


1. fi / Falke Ba3 Si BAUT 134 BIER 4 u) De 
BET, ERENTO DRS Ee NE ORr- Er — ——— 1 
a) Das „Verbot des auswaͤrtigen Lottoſplels“ wurde durch Allerhoͤchſte Verordnung vom 7. Sept. 
1818 auf nachſtehende Weiſe erneuert: + 


r melden © 


er ee: een! 2 ia 


\ 


GEs ift zu Unſerer Renntnif gekommen, daß ungeachtet ber beſtehenden Verbote ih FR 
Lotterien gefpielt, und für diefelben heimliche Eollegten, angeftellt werden; insbefondere aber, daf von den 
Eollecteuren ausmwärtiger Glaffen » Rotterien häufig der Unfug getrieben werde, daß fie vielen Perfonen vers 
ſchiedene · Standes Lotterie Looſe auf der Poft zuſenden, md dieföfßen zur 'CinTageteigen, 


— 


Wir wollen daher Unfere Allerhoͤchſte Verordnung vom 34. Auguft 1810. Hiermit ‚neuerdings 
sur allgemeinen Kenntniß gebracht haben, und weiſen alle Unſere Stellen ind Behörden hiermit ernftlich 
an, Über den genauen Vollzug diefes Grfege® zu mäthen, und in vorfommenden Fällen die darin ſeſtge · 
ſettep Strafen unnachlaͤßig in Anwendung zw bringen. 

4) Ani. u rd do SH ie a den . ZERE 6: | DEP * ——— 

Zusbeſondere verordnen Wir, daß jedermann, welchem Looſe auswaͤrtiger GlaffenBotterien zuge: 

ſendet werden, dieſelben ohne Derzug ‚der- vorgelegten Polizeis Behörden überliefere, um-folde ohne weis 

tert zu, vernichten. es . er r — EB 
Dieſe Unſere Allerhoͤchſte Weftimmung- mit: Unferer Berordnung vom 14, Auguſt 810. iſt im 

Allgemeinen Intelligenz: Blatte und in ſaͤmmtlichen Krels » Intelligenz» Blaͤttern bekaunt gzut auarhen. 

* Tegernſer, den 7. September 1313. — AN 38 

—TF F En » rd 


7 — “+ “..’ . * 
1 1 He) 


al +’ 
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„Abschnitt I. 
Erster Titel, 


Adminiftrative und polizeiliche Behandlung ber ftreitigen Brandverfiherungs 
Gegenftände im Allgemeinen, . 

Art. 38. , 

Ale Streit» Gegenftände, welche. die Brandverficherung betreffen, follen im ber Regel 
ald wahre Polizeis und BerwaltungssCegenftände auf: polizeilichem und abminiftrativem Wege 
behandelt, und. nicht in den te: gezogen sn außer in ben Fällen, — der Art. 
40. 2) benennen wird. ⁊ 

Dieſe Regel ſoll — angewendet werden, auf alle Fragen über ee 
Eins ober Austritt. in die Anftalt; , über verweigerte, verzögerte, oder unrichtig. ausgeftellte Auf⸗ 
nahmd» Zeugniffe, über zu hohen oder zu niedrigen Anjchlag der Gebäube, über verweigerte, vers 
zögerte oder verfürzte Entihädigung, über Unrichtigfeiten in den Schägungen der Brandfchäden, 
über zu viel geforberte oder fchon erhobene Beiträge und andere Leiftungen, über Anfprüce auf 
Nachläffe, über einfaches Berfchulden bei ausgebrochenen Feueröbrünften und über zuerkannte 
oder noch zu erfennende Strafen und Gelbbußen. 


Art. 39. 
: Inftanzgen, Fatalien, Berufungs: Summe. 3 

Sn allen — Gegenſtaͤnden wird von dem Polizei⸗Directionen und Commiſ⸗ 
fariaten und von den Land» und Mediat» Gerichten nad; gemöhnlichem polizeilichen und abminis 
ſtrativen Verfahren verfügt, ſofern nicht bie Unterbehörben felbit als betheiligt und beflagt er» 
feinen, wo fobann anftatt 'derfelben von den Generals Kreis- Commiffariaten: ein benachbartes 
Untergericht oder Polizei /Eommiſſariat als erſte Inſtanz zu ſubſtituiren iſt. 

Beſchwerden gegen Berfügungen der Generals Sreis-Commiffariate eignen ſich, in fo 
ferne fie. ‚nicht ‚contentiöfer Natur find, vorerſt zur Unterſuchung und Erledigung bed Miniſteriums 
des Innern. 

Ju Gegenſtänden cyureutidſe⸗r Natur kommt es darauf an, ob der Betrag die Summe 
von 400 fl. erreiche oder nicht. Im erſten Falle bleibt von den Verfügungen bed General⸗ 
Kreis» Sommilfariated der Recurs an der Geheimen Rath offen. Im letztern Galle bleibt es bei 
ber Entfcheidung des GeneralaKreid -Commiſſariats als letzter Inſtanz. 

Das Berufungs⸗ Fatale wird ſowohl von erſter zur zweyten Inſtanz, als zum Recurſe 
an den Geheimen, Rath auf 30 Tage geſetzt. 
J di 3weiter Titel, 
‚Bon den gerigtligen Streit» Gsgenfländen. = 
- Art. 40. 2 
Zur —— —— eignen ſich: 
Erſtens: Streitigkeiten aus beſondern zwiſchen verſchiedenen —— der An⸗ 





a) DE. f. unten. 
Bd. i. 36 
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ftalt, ober zwifchen Bermiethern und Miethölenten u. dgl. in Bezug auf die Brandverficherung 
gefchloffenen Berträgen auf Anrufen ber Parteien, im ordentlichen Wege. 

Zweitens: Ötreitigfeiten zwifchen verfchiebenen Miteigenthümern, dann swifchen . 
Glaͤubigern und Schuldnern über die Einverleibung eined Gebäudes, und über den Anſchlag 
deöfelben; ebenfalls auf Anrufen der Parteien, im ordentlichen Wege nach Inhalt der Art. 6 u. 12. ®) 


Drittens: Erfenntniffe über offenbared grobes Berfchulden ober Bosheit bei Feuers⸗ 
brünften,, über ben Grab der Zurechnung, über die Beitrafung der Schuldigen, über den Vers 
Inft des Entſchaädigungsrechts ganz obır * Theile oder über den zu leitenden Erſatz mit Rück⸗ 
ficht auf den Art, 18.*) 

Die competente Gerichtöbchörbe hat im biefen Fällen, nad, erfolgter Mittheilung ber 
Acten von Seite des General» Kreis: Commilfariatd, ex officio zu verfahren. 

Biertend: Erkenntniſſe und Verfügungen über die Forderungen ber Brandverfiches 
rungsanftaft bei Goncurfen, in Gemäßheit der Art. 6. und 23. «) bei den Lands und Unterge⸗ 
richten ex officio, und bei ben Stabtgerichten auf Requifition ber Polizeir Behörben, 

Münden, den 23, Januar 4811. 


Reg. BI. v. J. 1811. St, IR. ©. 164. 


a, b, u. c. Die hier allegirten Artikel 6, 12, 18 u. 23. lauten wörtlich wie folgt: 


Art. 6. 


Mitelgentgümer, Hypothecargläubiger und Schuldner. 


Denn. ein Miteigentpümer eines Gebäudes die Einverleibung deſſelben gerihtlih verlangt, 
fo müffen die übrigen Mitelgentpümer ebenfalls beitreten, und jeder Ginzelne haftet für das 
Ganze des Gebäudes. Gs made hiebri keinen Unterfhieb, ob ein ſolches Gebäude fih noch im 
ungetheilten Befige ſaͤmmtlicher Miteigentpümer befinde, oder nach gewifien, nicht für ſich ſelbſt 
befiehenden, und ein eigens Grbäude bildenden Tpeilen z. B. zu 1/3, 1/4 v. ſ. w. von verſchie⸗ 
denen Gigenthümern befeffen werde, 


Wenn ferner der Eigenthuͤmer eines noch wicht verſicherten Gebäudes In Gaut geräth, fo muß 
dasfelbe, fobald es ein Hppothecar : Gläubiger verlangt, von Gerihtöwegen auf Koſten ber 
Maffe, der Anftalt einverleibt werden. 


Die Reiftungen zur Anftalt, welche auf verfiherten, aber in Gant oder fonft unter Adminl⸗ 
ſtration Tiegenden Gebäuden haften, werden von dem Gurator oder Adminiftrator entrichtet, ohne 
daß es defhalb einer befonderen Genehmigung bebürfe. 


Schuldner, auf deren noch nicht verfiherten Gebäuden gerichtliche Oppotheken angelegt find, 
find ebenfalls verbunden, ruͤckſſichtlich dieſer Gebäude, fobald ein Hypothekenglaͤubiger gerichtlich 
darauf anträgt, der Anitalt beizutreten; es wäre denn, daß er zu Abtragung der Schuld binnen 
3 Monaten — auch wenn bis dahin Die Werfaflzeit noch nicht verflofien RN — ſich anheiſchig 
machte, und hiefür vorläufige genuͤgliche Sicherheit leiſten koͤnnte. 


Art. 12. 
Anſchlag der Gebäude, 
Mit der Erkluͤrung des Beitritts muß auch die Benennung derjenigen Gebaude, melde vers 
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Bestimmungen über Competenz- Conflicte und das Verfahren bei deren Entstehung. 
| | Ginleitung 


Eompetenz.Gonfliete find vorhanden, wenn zwei Behörden unter ch im Widerfpruche find, in der 
rt, daß die eine die Zufländigkeit der andern beftreitet, oder ihre eigene nicht ald begründet anfehen mill. 
Lehnen beide die Zuftändigkeit zugleih ab, fo befteht ein negativer GompetenzGonfliet. Die Streitfrage 
über die Sompetenz kann aus derlingewißheit der örtlichgesogenen Gerichtsgrenze oder über die Grenjlinie der 
Zuftändigkeit, wie zwifhen Land: und Patrimonial: Gerichten, oder aus der Ungewißheit über die Begriffs, 
eategotie des Gegenflandes felbft entſpringen. Die letzteren Gonflicte, wovon eigentlid Hier Die Rede ift, find 
die Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenartigen Dienftesjweigen, nämlih Verwaltungs ⸗ und Gerihtöbehärden, 





N 
fichert merden follen, und ein Anfchlag derfelben nad einer runden Summe von Bulden verbuns 
Den werden, 

Die Größe der Anfäfagfeinme ift im Allgemeinen der Willkühr Überlaffen, doch ſoll diefelbe 
nicht weniger als 50 Gulden für jedes einzelne Gebäude betragen, aber auch den mahren 
Werth nie überfleigen. 

Bei Gebäuden minderjähriger und unter Guratel fichender Perfonen hängt dle Oröße des 
Anſchlags von dem Grmeffen der Bormänder und Guratoren ab. 

Bei Gebäuden, deren Einverleibung im Folge des Art. 6. von den Miteigenthämern oder 
Glaͤubigern gerichtlich verlangt und erwirkt wird, wird die Größe des Anſchlags, wenn die In— 
tereffenten. ſich nicht felbft darüber vereinigen Fünnen, von Gerichtöwegen beftimmt. 

In beiden vorbenannten Fällen darf der Anfhlag auf weniger nicht, ald die Haͤlfte des wah⸗ 
ren Werthö gefeht werben, 

Der Anfhlag kann von den Theilaehmetn von Jahr zu Jahr erhoͤht, oder herabgeſetzt wer⸗ 
den; immer jedoch mit der Beihränkung, dab der wahre Werth. nicht überflirgen, und die bei 
Ginfhägungen von Vormundſchafts oder Gerichtswegen vorgefhriebene Hälfte des Werths 
nicht verfürjt werde, 

Jeder insbefondere, welcher feinen Anfhlag vermindern will, hat auszuweiſen, daß diefe 
Minderung nicht den Rechten Dritter, vorzüglih der Miteigentpämer und Gläubiger, nachtheilig fey. 

Der Anſchlag der Gebäude für die Brandverfiherung foll übrigens weder bei den Steuern, 
noch bei andern Anlagen, noch fonft zur Richtſchnur dienen, fondern in jeder Art unver 
fänglih fepn. . 


Art. 18. 
Feuersbrünfte aus Verfhulden und Bosheit. 


Wenn aus einem jedoch nicht groben Verfhulden des Gigenthümers, ober eines Dritten 
Teuer entftept, fo wird zwar der Beſchaͤdigte ohne allen Auftand entſchaͤdigt, gegen den Schul ⸗ 

digen aber die geeignete polizeiliche Apndung verfügt. 

Iſt hingegen die Schuld offenbar von grober Art, Culpa late, fo hat die Anftalt gegen 
jeden Dritten, welchem die Schuld zur Laſt liegt, einen rechtlichen Anſpruch auf Grfag Der 
Schäden, in fo weit folhe den befgädigten Mitgliedern der Anſtalt wirklich vergütet worden find. 

Wenn aber der Schuldige felbh ein Thellnehmer- der Anſtalt und dur feine eigene Schuld 
mit befhädigt worden tft, fo iſt er nicht mur feiner eigenen, Entfhädigungs Forderung ganz, 

56 * 
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Die zufaͤllige Combinatlon ſtaatsrechtlicher, corporativer oder privatrechtlicher Verhaͤltnifſe iſt jedoch zu man⸗ 
nigfaltig, als daß durch allgemeine Verordnungen die Natur eines jeden Eivilrehts: oder Adminiſtrativ⸗Gegen⸗ 
ſtandes fich erfchöpfen Tiefe. Bei Entfheidung der vorkommenden Fälfe tritt in Ermanglung pofitiner ge: 
feglicher Befimmungen immer das arbitrium judieis ein. Was daher in dein Titel III. des gegenwaͤrtl⸗ 
gen Anhangs aufgenommen, if nur exemplieative zn verfichen. Es find einige Beifpiele zur ma: 
teriellen Beurtheilung der Lehre von den Gomprtenzflreitigkeiten, die nach dem. allgemeinen Spftem diefes 
Werkes geordnet find, Selbſt innerhalb dieſer Aufnahme konnte nad) dem fo eben Gefagten wicht erfchös 
pfend zu Merke gegangen werden; man Fonnte und wollte nur einige, gewiß nicht unintereffante Anhalts— 
puncte geben. Die erften beiden Titel des Anhangs dagegen enthalten 1), einzelne Verotdnungen zur Vers 
pitung von Gompetenzitreiten, und 2) die Normen Über das Verfapren bei entftandenen Gonflicten.. Das 

Manfgebende bei der Aufnahme Fonnte nur das allgemein Formelle ſeyn. Ebenſo auegeſchloſſen 


r 


24 


oder nach Umſtaͤnden zum Theile verluſtig, ſondern er hat auch, wie jeder Dritte, für alle zut Ver⸗ 
gütung der von ihm verurfachten Schäden aus ber Anftalt, gemachten Zahlungen Erſatz zu leiten. 


Haftet jedoch auf den befhädigten Gebäuden eines folhen ſchuldigen Theilnehmers eine Hypo— 
thek; fo wirb zwar zum Beften des Gläubiger die, Entfhädigung aus der Anftalt- vorgeſchoſſen, 
Die feinerzeitige Rüdvergütung aus den Mitteln des Schuldigen aber vorbehalten. 5 

Was als grobe Schuld angufehen fey, richtet ſich nad den — des Straſ⸗ 
gtſetzbuches. 

Wuͤrde fhließlih Jemand fein eigenes Gebaͤude gefliſſentlich und aus Bosheit anzuͤnden, 
ſo verliert ſolcher ſeinen ganzen Anſpruch auf eenaidieeo und hat die geſetzliche Beſtrafung 
zu erwarten. 

Art. 28. 
Borrehte bei Concurſen. 
Wenn ein Theilnehmer dee Anftalt in Goncurs geräth, fo hat die Anſtalt Hinfichtlich der 
rüͤckſtaͤndigen und in Laufe des Eonenrfes verfallenen Beiträge das Vorzugsrecht dergeftalt, 
daß fie unmittelbar jenen — — ſollen, wela⸗ zur Ne Dnng der Gebäude 
dargelichen worden, 

Dasfelbe Recht wird auch den Stellvertretern und Miethleuten rücfichtlic derjenigen Gelder, 
welche fie in Gemäfiheit des Art. 4. zur Anjtalt ermeislich vorgefhoffen haben, eingeräumt, 
mit der Beſchraͤnkung jedoch, daß diefes Vorrecht fih nur auf den Vorfhuß eines Jahres 
und nicht weiter erftreden fol. 

Rüdfichtlih derjenigen Gelder, melde von der Anftalt in Folge des Art, 18. und unter 
bem Vorbehalte der Rüdvergütung vorgeſchoſſen worden find, hat die Anſtalt in dem Goncurfe 
das Vorzugsrecht unmittelbar vor den Gurrentgläubigern; Hinfichtlih der Forderungen aus 
einer verwirkten Strafe wird die Anftalt bei Goncurjen gang In der nämlihen Art behandelt, 
wie der Tandesperrlihe Fiſcus, rüdfihtlih feiner Borberungen aus dem Titel der Strafe oder 
Verwirkung. 

Wenn endlich Gelder, welche zur Anftalt beſtimmt waren, und derjenige, welcher ſich bie 
Unterfhlagung hat zu Schulden kommen faffen, in Goncurs geräth, fo fritt die Anftalt, in Ber 
sug auf diefe Gelder, in diejenige Glaffe, melde den milden Stiftungen angemiefen ift, und 
nimmt in dieſer Glaffe die erſte Stelle ein, 

Dieß find jedoch nur die allgemeinen erften Beftimmungen. Das neue Hypothekengeſetz, das 
Geſetz, die allgemeine BrandverfigerungsDrdnung betr., vom 1. Jufi 1854 $. 3 u. 5. (Gfbbl. 
1854. ©. 92 u. 93) und enblid die neuefte Inftruction vom 20. September 1855 haben hieran 
mande Modification herbeigefuͤhrt. M. vergl. Abtheilang XIV. Abſchnitt VL. 
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find 'alle bloßen Eomipeteng-Frrungen, da diefe mehr auf zufälligen Momenten beruhen, und das Prineip 
ſelbſt nicht alteriren. Das Verfahren indbefondere betreffend, fo tft vor Allem die Allerhöchfte Verordnung 
bom 22, Juni 1815. ($. 97° unten) zu beruͤckſichtigen. Zur Vervollflänbigung der Lehre vergleihe man 
biemlt: aber die 65. 55, 56 und 72. der Vetordnung Über Die Formation der Minifterien vom 9. Derember 
1825 Im Zufammenpalte mit den 85. 43, 44 und 66 der frühen Formationd« Verordnung vom 15. April 
18175 =) ferner die $$. 54. und 92. der Verordnung vom 27. März. 1817. über den Wirkungskreis der 
oberften Berwaltungsftellen in den Kreiſen, und $.81. der Berordnung gleichen Betrefls vom 17. December 
1825. d) Die Gntfheidung des Staatsraths über angeregte Gpmpetenz:Gonflicte iſt in den Inftructionen des⸗ 
felben und zwar in der von 1808, in Art. 7. (8. 158); von 1817. im Titel IL, $. 8. (©. 165); von 1828 
im $. 9. Rro. 9 u. 10. (8, 173.) ausgefprocen, Dadurch iſt auch die Stellung dieſes Anhangs als ge⸗ 
rechtfertiget anzuſehen. 02) Wegen der, Sufpenfi iv⸗-Wirkung und Nichtigkeit der Attentatg- nach wirklich 
entftandenem GompetenyGonflicte gelten die allgemeinen Vorſchriften der bürgerlichen ur Ge 


Nach einem Allerhöchft genehmigten Staatsraths⸗Beſchluße vom 18. März 1854. fol uͤberdieß mit 
der Entfeidung eines Gompeteng:Gonflietes, in fo fern es erforderlich ift, zugleich die Nichtigkeit jener ein: 
feitigen Verfügungen ausgefprochen werden, welche mach eriftent gewordenem Gompeteng.Gonflicte vor ber Als 
Ierhöciten, Ertſcheiduns derſelben von einer der im Gonfliete befangenen Behörde außer dem. Falle under⸗ 
meidlicher ProviforialeBerfügungen d) vorgenommen wurden. Ging bereits rechtokraͤfllge Entfheidung aber 
kann bei den für die Parteien erworbenen Rechten unter ber Wendung eines Gompetenz:Gonfliets nicht mehr 
angefochten werden, «) 

Die Ausfhreibung der Adterhöäften im Staatsrathe genehmigten Entfheidungen von Gompetens 
Gonfiieten wird dur dasjenige Gtaatd:Minifterium zu gefhehen haben, deſſen untergeordnete Stellen und 
Behörden in dem conereten Yale durch — —— oder Verneinung der Competenz den 
Eonflict. herbeigeführt haben, 

Schließlich“ iſt moch zu ——* daß ein Geſeh· Entwurf über Competenq · Confllete In der Ständer 
serfammlung 1828. zur Berathung kam, der äber mit den’ von derſelben beauftragten Modificationen die 
Allerhöchſte Sanction nicht erlangen Eonnte, Der Abſchled für die Ständeverfammlung vom 15. Auguſt 
1828, I. lit. D, (Gef. BI. 1828. S. 19.) druͤdt ſich Hieruber mit folgenden Worten aus: 

„Indem die Stände zu dem Gefeg» Entwurfe über die Gompetenz«Gonflicte mehrere Mor 
„dificationen vorgefhlagen haben, durch welche das dem Könige zuftehende Net der Bildung der oͤffentli— 
„Ken Stellen und Behörden, nad der Ernennung zu diefen befchräntt werden fol, find biefelben aus den 
„Graͤnzen ihres verfaffungsmäßigen Wirkungsfreifes herausgetreten. 

„Wie fehen Uns daher, in der treuen und feſten Bewahrung der Prärogativen der Krone eine 
„eben fo heilige Pflicht als in der gewifienhaften Aufrechthaltung und Beſchirmung der Rechte der Stände, 





a) M. f. Abtheifung IV. Abſchnitt IN. 
b) M. f. Abth eilung IV. Abſchnitt III. 


e) Bor der Geheimen Rathé— In ſtitutlon im Jahre 1808. war das (nunmehr aufgeloͤste) Verhaͤlt⸗ 
niß folgendes: Die Inſtruction fuͤr die Oeneral-Landes-Direction vom 25. April 1799. (Reg. 
Bl. v. 3. 1799. S. 47.) hatte die Entfheidung der Turisdietions » Streitigkeiten zwiſchen meh⸗ 
teren churfürſtlichen Gerihtsbarkeiten zur erften Deputation (Im Landeshoheitd:, Grenz: dann fit: 
— Sachen: uͤberwieſen, und die Verordnung vom, 15. Auguſt 1805. (Keg. BL v. J. 
1803. 661.) „Die Organifation der hurfürflliden Landesdirection von Bayern betr.” hat 
diefe Being "beftätigt. Die nene Miniferial:Organifation vom 26. Mai 1801. Reg. BI. 

v. J. 1607. ©. 59. verordnet: „u dem Departement der Yuftiz und Polizei gehört der Bor: 
„trag bei h ͤch ſten Entfheidungen der Turisdictiond + Streitigkeiten zwifhen mehreren landes⸗ 
„fürftlichen Gerichtsbarkeiten.“ Bei diefem Stand der u. hatte ed auch Die Minifterial Drganifatiom 
on 29. Det. 1806 belaffen. e 


d) M. f. ünten die Verordnung vom 22. April. 1855. $. 107. ©. 293. , 
e). M. f. unten die Verordnung ‚vom 9. October 1827. 9 100 u. 101. ©. 288 u.289. 
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„und der einzelnen Staatsgenofien erfennend, mit Bedauern in die Nothwendigkeit geſetzt, biefem Geſetz⸗ 
„Sntwurfe Unfere Genehmigung zu verfagen, in weldem Wir den Ständen und Unferem Volke eine neue 
„Gewähr für die Handpabung der Gefege und für die Defefligung des Rechtes zu verleihen beabſichtigt 
„batten. Die Erfüllung Unferer moplmeinenden Abſichten und gerechten Erwartungen wird einem Eünftigen 
„Landtage vorbehalten bleiben.* — — 


Erster Titel. 
Verordnungen zur Verhütung der Competenſstreite zwischen Administrativ - und Justij-Stellen. 


$. 94. 
(Die Rechtöftreite über Staatsabgaben betr.) 


MIR 


Mir fönmen nicht geftatten, daß Gegenftände, mo ed fich um eine Austheilung, Mehrs 
oder Minderung, ober Peräquation von Staatsabgaben handeft, wohin das Umgeld vom 
Getränte allerdings zu rechnen iſt, zur rechtlichen Verhandlung vor die Geridhtehöfe gezogen 
werde. —— J | 

Unfere abminiftrativen Landesſtellen find vielmehr allein bie Behörden, in deren Wirs 
fungöfreis ſich dieſe Gegenftände eignen, und fie find berechtigt und verbunden, alle ftaatsfhädlis 
chen Eremtionen aufzuheben. ee vr Mi | 

Nur dann kann einer rechtlichen Erörterung vor den Gerichtshöfen Platz gegeben wer⸗ 
ben, wenn eine folche Eremtion auf eine oneröfe Art, und rechtmäßig von dem regierenden 
Landesfürften felb erworben worben ift, und nad, erfolgter Aufhebung. der Befreiung: hiefuͤr eine 
Entſchaͤdigung in Anſpruch genommen wird. «) 

Diefe Grundfäge wollen Wir ald gefeglice Norm geltend gemacht wiſſen. 

Münden, ben 13. Yuguft 1808. 


Reg. BI. v. I. 1806. St. XXXIV, 6, 501. 


$. 95. 
(Die Gerichtsbarkeit für Rechtsſtreite über Kriegslaften betr.) ») 
MER 


Wir wollen ferneren Anftänden über bie Gerichtebarkeit für Rechtöftreite fvegen Krieges 
faften durch gegenwärtige Verkündung ber Unſeren Juſtiz- und adıminifirativen Stellen bei einzel 
nen Fällen bereits ertbeilien Normal ⸗Beſchlüſſe zuvortommen, nämlich: 


| ,— [2 


a) M. vergl, hierüber die Verordnung vom 6. Januar 1809. Bd. I. diefer Sammlung S. 391. 
und 592. 8. 14., wonach „bei allen Rechten der Privaten, welche in Folge der Gonititurion 
„des Reihe aufgehoben worden jind, die Forderung einer Gusfhädigung niot jtatt hat.” 

b) Die vorfichende Allerböchfte Verordnung tft durch Beine fpätere aufgehoben oder verändert wor⸗ 
den, Nur find an die Stelle der Landesdirectionen die General: Kreis: Sommiffariate getreten, 
und die Kriegsfeparate habey aufgehört. Weder die Peräquation, noch die Entfhätigungs: For: 
derungen für Krlegslaſten und Rrirgsfhäden find vor Die Gipilgerichte geeignet, fondern gehören 
in bas Gebiet adminijkcatios contentiöfer Verhandlungen, M. fi oben S. 181. Die nachgefolg ⸗ 
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Streitigkeiten, fo wie einſeitige Beſchwerden über bie Auflegung der Kriegslaſten, z. B. 
der Einquartirungen, Lieferungen, Vorſpannen, und ſonſtigen dergleichen Requiſitionen, über die 
Vertheilung dieſer Kriege laſten, über die Beſtimmung und Regulirung des Repartitionsfußes, 
und über Praͤgravirung gegen dieſen, wie auch bie desfallſigen Entſchädigungs⸗-Anſprüche, ges 
hören in den Umfang der abminiftrativen Staatsgewalt; biefelben find fohin won dem einſchlägi⸗ 
gen Randesdirectionen und Kriegs Separaten summarissime zu unterfuchen, und gemäß den bes 
ftehenden Verordnungen zu entfdyeiden, ober, in fo ferne in diefer die Entfcheidung eines Falles 
nicht enthalten wäre, foll dabei analogifh, und nach billigen Grundfägen verfahren, ober bie 
etwa erfoberlichen neuern gefeglichen Beftimmungen von Unſerer Allerhöchſten Stelle erholet 
werden. 
Menn aber die Streitigkeiten wegen folchen Kriegslaſten von ber Art find, daß biefe 
kaſten nur die Beranlaffıng bed Gtreitgegenftandes find, und ihre Enticheidung von dem zwiſchen 
den ftreitenden Theilen beftehenden Privatrechten, z. B. von den Berhälmiffen zwiſchen Grunds 
herren und ihren Pächtern, von einem zwiſchen Gemeinden und ben Lieferungss oder Vorſpanns⸗ 
Gontrahenten gefchloffenen Bertrage, ober dergleichen abhängt, fo it für bie Streitigfeiten diefer 
Art die Competenz ber Zuftigftelle allerdings gegründet, und die abminiftrativen Stellen follen in 
ſolchen Fällen die ihnen für die Repartition ber Kriegslaſten ertheilte Gewalt weiter nicht ers 
fireden, als ed die Sorge für die Fortfegung des öffentlichen Dienftes umbedingt erfordert. 
Diefe von ber Wefenheit bed Gegenflandes, und von ben erften Grundfägen der Gerichtsbarkeit 
abgeleiteten Beitimmungen heben jebe entgegengefegte vorherige Verordnung oder Auslegung, und 
Obſervanz auf, und find fohin auch auf alle ſchon anhängigen, und noch unentfchiedenen Fülle 
anzuwenden. 

Münden, ben 9. Januar 1807. 


Reg. BI. v. I. 1807. St. IL, €. 55. 


$. 96. 
MIR 


Es ift Und zu vernehmen gekommen, daß von Unfern Appellationd+ ald ehemaligen 
Hofgerichten einige Beſchwerden der Unterthanen gegen bad Verfahren der Nentämter 
diefen adıniniftrativen Unterbehörben um Verantwortung mit Inſtanz + Befehlen zugefchloffen wor⸗ 
ben find, j ' 

a Wenn Wir gleich Unfern Untertbanen, dm Falle fie fich von gebachten Unterbehörbden 
an ihren Rechten gefränft zu ſeyn glauben, und von ber obern Abminiftratio« Stelle feine Abs 
bilfe erlangen, es nicht verfagen, in Sachen, die zum Nechtöwege fich eignen, fih zu Berfols 
gung ihres Rechts an die Gerichtehöfe zu wenden, und gegen Unjern Fiscus aufzutreten, fo kann 
boch im ſolchen Fällen eine adminiſtrative Unterbehörbe weder ald Kläger noch Beflagter vor 
Gerichte ſtehen, noch hat fie den Fiscus gegen die Anfprüche der Unterthanen felbft zu vertreten, 





fen Verordnungen über die Formation der oberſten Bermaltungsftellen in den Kreifen haben 
diefe Grundfäge Lediglich beftätiget. Reg. BL 1817. ©. 245. $. 6. und 1825 S. 1066 $. 27. 
Das Peräquatiousgefeh som 22. Juli 1819. (Geſ. Bl. 1819. S. 261—274) erkennt diefelben 
gleihfalld an. i — Tr 


M. f. deshalb „Mifttärgegenftände” Abth. X, Abſchn. IV. 
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Wir Befehlen daher Unfern Appellationdgerichten in berlei Fällen ſich aller directen Meis 
fungen am biefe Unterbehörden zu enthalten, und bie gegen Unfern Fiscus eiufonmenden Singen 
ober Beſchwerden in dem durch Unfere Verordnungen bereite — Wege fortſchreiten 
zu laſſen. 

Münden, den 4. Februar 1809. =) 


Reg. BI. v. I. 1809. ©’. LxVI. ©, 1539. 


Zweiter Titel. 
Verordnungen über das Verfahren in angeregten Competenz- Conllicten. 


41. Allerhöchste Verordaung vom 22, Juny 1813. 


len ER grad 
(Das Benehmen der Gerichtsbehoͤrden bei entſtehenden Gompetenzftreiten und GompetenzGonflieten befr.) 
M. I. K. 

Um bis zum Erfcheinen ber neuen Gerichtsordnung in bem Benehmen Unſerer Juſtiz⸗ 
Behörden bei entftehendem Streite unter beu Theilen, über die Zuftändigfeit bes Gerichts ſowohl, 
als bei ſich ergebenden Competenz»Conflicten unter verfchiebenen Behörden eine Gleihförmigkeit 
zu erzweden, haben wir Uns bewogen gefunden, für folche Fülle nadjfofgende proviſoriſche Ders 
balts» Znftructionen zu geben: *) 

Wenn ein in Streit befangener Theil fich vor einer Behörde nicht einfaffen will, und 
die forideclinatorifche Einrede entgegenfeßt, fo entftcht hiedurch blos ein Streit unter ben Theis 
len felbft über die Gompetenz diefer Behörde, und es hat das Gericht, bey welchem biefer Streit 
bangt, über die gegen deſſen Zuftändigfeit ‚vorgebrachte Einrede, felbit zu entfcheiden, gegen 
welches Urtheil fodann die Berufung zur höhern Inſtanz ftatt findet, wornach im weiteren Bes 


rufungsfalle das Urtheil der oberen Inftanz die volle Rechtöfraft erhält, gegen welche Fein weis 
terer Recurs ftatt findet. 


Ergibt ſich aber bei einem Streite ein Widerſpruch zweier Behörden unter fü * ſo daß 
die Eine die Zuſtändigkeit der Audern beſtreitet, ‚oder ihre eigene als, nicht ‚gegründet anfchen 
will, fo ergiebt ſich hieraus ein Gompetenz-Gonflict, und bier koͤnnen dieſe Behörden als Selbſtbe⸗ 
theiligte und in — Sache nicht — erkennen, ſondern fie haben ſich auf folgende Art zu 
verbalten: 


a) M. vergl. Berordnung vom 17. Juni 1809. Reg: Bl. 1809. S. 1055. i 

b) Eine 'gefegliche Beftimmung in der Alerhöhften Verordnung vom: 6. — 1804. Reg, 81; 
1804. ©. 874 die Gewerbes und ‚andere Polizei» Bewilligungen betr. (welche unter Abtpeil, X. 
uachzuſehen) erfheint hiedurch überflüßig., Sie lautet wörtlich: 

Bir beflimmen zugleih, daß in den Fällen, wo über die Gompetenz zwiſchen den Juſtiz- und 
Polizeiſtellen, ob eine Sache, für diefe oder- jene gehörig fen? Zweifel und Widerſpruch ent: 
Künde, ‚weicher durch mechfelfeltiges Benehmen der Gollegien nicht‘ gehoben werden tan, bis 
Wir äder die Trennung der Juſtiz⸗ und Pofizeigegenftände noch beſtimmtere Verordnung erlaſſen, 
jederzeit Bericht zu Unſerer pögften Stelle erftattet, und von Uns ‚die Gntiöfiegung hierüber 
erwartet werden folle. 
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4) Gleich bei Entſtehung bed Competenz⸗Conflicts ſollen die Behoͤrden, deren jede einen Ges 
‚genftand zu ihrem Geſchaͤftskreiſe rechnet, oder von ſich ablehnt, ſich die Gründe ihrer 
Competenz freundſchaftlich mittheilen, fle find verantwortlich dafür, daß ſie nicht ohne 
hinreichenden Grund Competenz«Gonflicte veranlaffen, und daß fie vielmehr nach den durch 
wechfelfeitige Mittheilung dargelegten Gründen ber befferen Aufffärung und Uebergeugung 
folgen, ſonach jeden Gegenſtand feiner competenten Behörde überlaffen. Bis ſich zwei 
Behörden darüber vereiniget haben, beruht die Sache vorbehaltlich der proviforifchen 
Verfügungen, welche bie Umftände erfordern. 

» 2) Sind es Unterbehörben, zum Beifpiel ein Stabtgericht, Polizei» Commiffariat, Landge⸗ 
richt unb Rentamt u, dgl., weldye fi über Ausgleichung ihres Competenz⸗ Conflicts nicht 
vereinigen konnten, fo bat jebe ſolche Unterbehörde an die ihr unmittelbar vorgefeßte 
Stelle umſtaͤndlichen Bericht zu erftatten, und biefe Stellen fuchen durch Communication 
den Gomflict zu beben, wenn berfelbe aus einem Mißverftänbniffe, ober einer falfchen Ans, 
wendung ber beftehenden Geſetze und Berorbnungen entitanden ift. 


8) Bleibt ber Verſuch einer Vereinigung unter den im Conflicte ſtehenden Behörben fruchtlos, 
oder, befinden ſich höhere Stellen z. B. ein Kreis» Gommiffariat, und ein Appellationd« 
gericht im Eonflicte, oder ergibt fh, daß eine Unvofftändigfeit oder Undeutlichkeit ber 
Geſetze und Verordnungen den Gonflict hervorgebracht habe, fo muß jede Stelle an das 
einfchlägige Minifterium Bericht erftatten, von welchem fobann nad Umftänden, 
entweber burh Communication ber Conflict gehoben, oder die Ent 
fheidung bes Königlihen Gcheimen Rath veranlaft wird, 

Dir befeblen Unferem Appellationdgerichte bes N. Kreifed, fich nach dieſer einftmweiligen 
Inſtruction, worauf Wir auch Unſere abminiftrativen Behörben ammeifen werden, zu halten, und 
die untergebenen lntergerichte zur gleichen Befolgung bei vorfommenben Fällen anzumweifen, ») 


Münden, den 22. Juni 1813, 





a) Mac ber obenftehenden durchſchoſſenen Stelle ift fohin die Erledigung der Gompetenz» Gonfliete 
zwiſchen Vermwaltungs« und Gerihtöbehörden, bei Vereinigung der einfhlägigen Minifterien in 
den Anfihten, duch bloße Minifterial:Entfhliegung nicht audgtfhloffen. ‚Die Guns 
firuetion vom 15. April 1817 für die Minifterien hat In den $$. 44. und 66. diefes Verfahren 
ausdeudlih anerkannt: 


a 44..... findet unter denfelben (Juſtiz⸗ und Adminiftrativbepbrhen) eine 
„Bereinigung der Auſicht nicht ftatt, fo wird die Sache dem Staatsrathe zur Entfheidung 
„vorgelegt. 


6. 66. (In den MWirkungskreis des Staatsminifteriums des Innern gehört): 
Die Entfheidung der Gonfliete zwiſchen den Stellen und Bepörden des Innern Diens 
nfles; die Erledigung der Gonflicte derfelben mit Stellen und Behörden anderer 
„Dienftessmweige, benehmlid mit den andern betreffenden Minifterien, und mit Vor⸗ 
„behalt der Anbringung bei dem Staatsrathe im den Faͤllen, die dahin geeignet find.” 
Offenbar find mit den letztern Worten des $. 66. die Fälle der Richtverelnigung In den EI 
ten gemeint, 

Die Aderpöcften Verordnungen über die Formation der Staatöminifterien vom 9. 
December 1925 und des Königlichen Staatsraths vom 18. November 1825 ließen über das von 
da an zu beobachtende Berfapren einige Zweifel entſtehen; der $. 7. Mt. 10. bed Titels IE. 

3b. U. 37 


231 Abth. IV. Abſchu. I. Anhang, IL Tit. IL $. 98. | 


- Ya j * 
ſammtliche Appellationsgerichte des Koͤnigreiches. 


Cieſe Alerpöchfte Verordnung findet ih auch abgedrudt im dritten Bande ber Rovellen zur Gerichts. 
Ordnung. ©. 78.) 


2. Vollugsbestimmungen zu derselben, 


$. 98: 
Wro. Pr. 4499. 


(Die alegſaqch⸗ des N. N, gegen den Magiſtrat zu N Schadenerſatz betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs, 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung bed Dberbonaufreifed vom 17. — 
v. 3. praes. 8. Januar l. J., die Klagſache bed N. N. gegen ben Magiftrat zu N., Schaben- 
erſatz betreffend, wird der Regierung eine Abfchrift der an das Königliche Oberappellationsgericht 
unterm 31. v. M. ©) erlafenen Allerhöchſten Entſchließung zur Wiſſenſchaft mitgetheilt, 





.—— 


\ der jüngften Staatsraths-Inſtructlon (S. 173. oben) Hatte bie Entfheidung der Competenzftreis 
DR tigkeiten zwifhen dem Gerichts- und Verwaltungsſtellen ohne weitere Diftinction dem Königli: 
hen Staatsrathe zugemwiefen; und der Hier einfhlägige $. 56. der Inftruction vom 9. November 
1825 Sautet: „Bei Gompetengs Gonflicten zwifchen einer Juſtiz⸗- und einer Adminiftrativbehörde 
„tritt zuerft die Gommunication der einfhlägigen Minifterien unter fih ein, worauf fodann 
„die Sache in den Staatsrath gebracht wird.” Es Eönnte nun nah dieſen Beilimmungen 
wirklich den Anſchein haben, daß die Alternative der Bereinigung aufgehoben ſey, und glei: 
viel, ob die Minifterien fih In ipren Anfichten vereinigen, oder nicht, die Sache an den König: 
lihen Staatsrath gebraht werden müffe, Allein der nachfolgende $. 72. jener Inſtruction bes 
nimmt jeden Zweifel. Derfelbe lautet wortwörtlih wie der oben abgedrudte $. 66. der gleiche 
artigen Infiruetion von 1817, was beweist, daß im Verfahren nichts habe geändert werden 
wollen. Die gegentpeilige Anfiht würde nur die Harmonie zwifhen zwei Paragraphen Einer 
und derfelden Verordnung flören, und ein folder Widerfprud ift nach den allgemeinen Regeln 
der Interpretation nie anzunehmen. Die erwähnte Stelle der Staatsraths,Inftruction ſteht 
gleihfals nicht im Wege, wenn fie (wie dies der Fall feyn Bann und muß), von ben dahin 
geeigneten Competenz⸗ Gonflieten verftanden wird. Man kann nicht fagen, daß der Sag: 
„Die Gompetenzftreitigkeiten zwiſchen den Gerichten und Berwaltungsjtellen" unbe» 
Dinge lautez vielmehr er laͤßt die übrigen Legislativen Verhäftniffe unberührt. Bu allem Urs 
berfluffe verwelfen wir, um die fortdauernde Anwendbarkeit des Grundfages Mr. II, in der obm: 
flependen Verordnung vom 22. Juni 1813 zw zeigen, auf den im Titel IIT. diefes gweiten Ans 
bangs aufgenommenen Gtaatsratpäbefhluß vom 26. Movember 1835; die Dütungöftreitfache des 
N. N. betr, und die Minifterial » Entfhlicfung: vom 9. März, resp. 21. Februar 1834, bie 


Rlagfahe der N. N. gegen die Stadtgemeinde N. wegen — aus dem Armenfonde 
betreffend, 


a) Nachdem die Entfhliefung vom 31. März 1825. Feine in Bezug auf Das Verfahren bei Gom: 
peteng » Gonflicten anwendbare Beſtimmung, fundern nur eine Zurechtweifung der Gerichte wegen 


Ucherfchreitung ihrer Zuftändigkeit enthält, fo ._. man die erwähnte Entſchließung hier nur 
in der Anmerkung aufnehmen zu müſſen: 
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Aus dem eingefchicften und bier wieder zurückſolgenden Acten war zu entnehmen, daß 
bie Regierung gleid; bei dem Beginnen bed fraglichen Prozeffes davon durch Anzeige bed Stadt⸗ 
magiftrated genane Kenntniß erhalten, und (fiatt nad; den Borfchriften über Eompetenzftreite 
mit bem Königlichen Appellationsgerichte zeitliche Rüdfprache zu dem Zwecke zu nehmen, um 
bei nicht erfolgender Bereinigung die Entfcheibung des Gonflictd durch die einfchlägigen Königlis 
den Staatsminiſterien resp. ben Koͤniglichen Staatsrath zu veranlaffen) dem Stadtmagiftrate 
aufgetragen habe, die Eiureden der Incompetenz ben Kreis+ und Siadtgerichte einzulegen; wors 
auf dann bie Regierung geſchehen ließ, daß die Gerichte nad, fürmlicher Verhandlung unter den 
Parteien fogar in letzter Inftanz über ihre Eompetenz erfannt haben. 
Der Königlichen Regierung kann nicht entgehen, daß unter folchen Verhäftniffen gegen 
richterliche Erfenntnife in einem concreten Falle nicht mit Erfolg -eingefchritten werden lonne. 
Diefelbe wirb baher für Fünftige ähnliche Fälle anf die beftehenben Verordnungen aufs 
merffam gemacht und angewiefen, bei folden Gelegenheiten unter Siftirung ded Berfahrend. vor 
Gericht mit dem einfclägigen Königlichen Appellationsgerichte Nüdfpradhe zu nehmen, und bei 
nicht erfolgender Bereinigung in den Anfichten die Enticheidung bed Gompetenzftreited im vorge 
fhriebenen Wege herbeizuführen. ) 
2 Münden, den 9. April 4825. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
Die Königliche Renierung des Öberbonaufreifes 8. d. 3. alfo ergangen. 


Mittheil. den übrigen Königlichen Kreisregierungen diesfeits des Rheins zur gleichmäßigen Beobachtung 





Nr, Pr. 3191. i 
(Die Sade des N. N. gegen den Magijtrat zu N., Echadenerfag betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs 


Nah Einfiht, der mit Bericht vom 11. praes- 13. d. M., die Sache des M. N. 

gegen den Magiſtrat zu N., Schadenerfag betreffend, wird folgendes bemerkt: 
Der Magiſtrat will als Polizeibepörde in Bezug auf Amtshandlungen wegen öffentlls 
her Sicherheit verantwortlih gemacht werden; in diefer Eigenfhaft it derfelbe nad ber Im 

firuction der Polizendirectionen vom 24. September 1800. a) zu behandeln, 

In Gemäßpeit der organifhen Verordnungen, inshefondere vom 27. März 1817 b) den 
Wirkungskreis der oberjien Vermwaltungsftellen betreffend, gebührt den Krisregierungen, Kammern 
des Funern, bei allen ihren untergebenen Aemtern und Behörden die Handhabung der Dien ſtes⸗ 
und Geſchaͤfts Ordnungen, namentlich der Markts : Ordnungen, ferner das Erkenntniß in allen 
 Discipfinarfachen gegen die Polizei» Öfficlalen ıc. Mit diefen gefeglichen Verfügungen, wodurch 
für die Ausübung der Polizeigewalt eigene von den Juſtizſtellen abgefonderte Behörden in allen 
Inſtanzen, beftellt find; iſt es unvereinbarlih, die Polizei» Beamten als folde in ihrem Wir 
kungoktelſe wegen Amtshanblungen ohne weiters wor Gericht Belangen zu dürfen, Diefe Beam⸗ 
ten müflen wegen Zumiderhandlung gegen Gefege und nftructionen, wegen Uebertretung ihrer 
Pflicht vor Allem bei ihrer unmittelbar vorgefegten Behörde zur Werantwortung gezogen werben, 
welche fogar, wenn ſich die Handlung zu einem Berbrechen oder Vergehen qualificirt, nad Elas 





a) M. f. Abtpeilung XV, “ 
b) M. f. Abſchnitt DIL unten, ’ 
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[ $ 9. 
Wr. Pr. 11835. 


ae Bildung des Patrimonlalgerichts N. resp, die GompetengsGonfliete zwifhen den Tufllgs und 
Adminiftrativ Stellen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Die von dem Königlichen Generals Fiscalat in deffen Berichte vom 13. October v. 9. 
in Betreff der Bildung des Patrimonialgerihtd N. entwicelten Anfichten find in fo ferne 
en richtig, als diefe Angelegenheit nicht zu den Angſtenen als ſolchen haͤtte gezogen wer⸗ 

den ſollen. 

Die Bildung eines gutsherrlichen Gerichts kann in Folge bed $. 40. ber VI. Beilage 
zur Berfafjungs + Urkunde nur durch Königliche Genehmigung auf vworgängige Juſtruction der 
Kreidregierung erfolgen. Nach biefer deutlichen Vorfchrift gehört die fragliche Angelenheit zu der 
Gompetenz ber Abminiftrativs Stellen, naͤmlich ber Kreisregierung und bed Königlichen Staates 
miniſteriums des Innern, welche Stellen über das Dafeyn der gefeglichen Erforberniffe zu urtheie 
Ien, und nach Umftänden die Königliche Genehmigung zu veranlaffen haben, Diefe Regierungs⸗ 
ſtellen handeln bier, wo fie wegen Verleihung der Jurisdiction Verfügungen treffen, nicht im 
BrivatrechtösBerhältniffe, fondern vermög ihres verfaffungemäßigen Wirkungsfreifes ald Staates 
in einem Berhältniffe der Staatsgewalt. 





wer Vorſchrift des Strafgefetzbuches Theil IT. Art. 432, und 434 die General: Unterfuhung zu 
führen hat, und in welchem Falle vor der gefegmäßigen Einfhreitung der Dienftes s Oberbehörds 
in Besug auf die Entfhädigung von Seite des Civilgerichts nichts verfügt werden Kam. 

Die Klage des N. N. ift davon abhängig, ob ihm aus Verfhulden der Polizel» Bes 
Hörde ein Schaden zugefügt wurde, und um biefes auszumitteln find die Anftalten der Polizei 
Behörden in N. insbefondere in Bezug auf die Marktſicherheit zu unterfuhen, ob nämlich dies 
ſelben ihrem Zwecke entfpreden, ob die Wachtmannfhaft zureihend, ob folde auf gehörigen 
Diftanzen aufgeftellt worden, und ob die für diefen Zweig beitellten Officialen in dem gegebenen _ 
Balle ihren Pflichten genügt haben; es würde aber alle Ordnung und Reffort» Verhältniffe auf 
löfen, wenn die Gerichte die Polizei» Gewalt über ihr ganzes Wirken zur Rechenſchaft ziehen 
wollten. 

Wenn die Dienſtes⸗Oberbehoͤrde im Disciplinarwege ausſpricht, daß die betreffenden 
Beamten ihre Pflicht in der angefhuldigten Art vernahläßiget haben, alsdann würde fih das 
Gericht, in fo ferne foldes nicht fogleih im Adminiftrativs Wege gefhieht, mit Feſtſetzung des 
Betrags des Schadens zu befaffen haben, und diefe vorläufige Entfcheidung der Dienſt⸗Oberbehörde 
iſt in der gefeglih regulirten Stellung der Verwaltungsorgane notkwendig gegründet, indem 
nur die Dienft-Dberbehörde den Gefchäftsfreis der ihr untergeordneten Dfficislen, die denſelben 
vorgeſchriebenen Inftructionen und alle Dienftverpältniffe nah dem Dienft+- Organismus zu wär 
digen hat. A 
Man fieht fi veranlaßt, für Rünftige Bälle zu Befeitigung unſtatthafter Anmaßungen 
dee Gerichte auf diefe Momente aufmerkfam zu machen. 


Münden, ben 31. März 1824, 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
bas Königliche Obsrappellationsgericht. alfo ‚ergangen, 


Dur an "a — En . — 
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In einzelnen, bie gutöherrlichen Gerichte betreffenden Gegenftänden, namentlich in ber 
Anftellung des gutöherrlichen Richters Perfonals, ferner in der probiforifchen Subftitution eines 
Herrſchaftoͤgerichts zur cumulativen Verwaltung eines. Batrimonialgerichts und ‚dergleichen, ift 
bie beöfallfige Obforge ben Regierungen und Appellationsgerichten gemeinfchaftlich übertragen, und 
gegen deren Befchlüffe kann von den allenfalls: Betheiligten: gewiß nicht der ordentliche Rechtes 
weg eingejchlagen, fondern nur bei dem Veen Srantömintferium ober bei bem Regenten 
Remebur nadhgefucht werden. 

Die Frage aber, ob und wie ein gutöherrliches Bericht (ald Patrimonialgericht erfter 
ober zweiter Klaſſe ıc.) herzuftellen fey, iſt nach der angezogenen Gefepftelle, und zwar ausichließs 
lich zu ber Competenz der. obern Adminiſtrativſtellen gezogen. 

Indeſſen hat die Erfahrung gezeigt, wie ſchwer es halte, eine vor den Suftisftellen eins 
mal im ordentlichen Rechtswege und Inſtanzzuge verhandelte Sache auch bei ſtreitiger Compe⸗ 
ten; von dort wieder abzulenken. ” 

Bereits im Jahre 4813 iſt daher nad) gepflogenem Einverftändniffe der beiden Staats⸗ 
minifterien der Zuftiz und bes Neußern unterm 22. Suni die in Abfchrift anliegendes) Weiſung an 
fimmtliche Appellationggerichte des Königreich über dad Benehmen bei entftehenden Competenz⸗ 
Eonflicten erlaffen worden. 

i Hiernady hätte das einfchlägige Kreisfiscalat fogleich nach gefchehener Mittbeilung der 
Klage die ihm vorgefegte Stelle veranlaffen follen, mit dem Appellationsgerichte die vorſchriftsmä⸗ 
Fige Rüdfpradye wegen Bindizirung ber Eompetenz der Adminiftrativftellen zu nehmen, und bei 
nicht erzielter Bereinigung an das Königliche Staatöminifterium ded Innern zu berichten, wor⸗ 
auf fodann nad) gefchehener Communication die Gerichte unter Vorlage der Acten zu vernehmen, 
und der Gonflict in Zeiten, der angezogenen Weiſung gemäß, zu erledigen gewefen wäre. 

Es hat aber das Fiscalat feine Vernehmlaffung bei dem Appellationsgericht des Unter⸗ 
donanfreifes eingereicht, hierin die fori⸗declinatoriſche Einrede entgegengefeßt, und bis zum Schluße 
verhandelt. Auf dieſes zwifchen ben Parteien Tegal gepflogene Verfahren wurde die @inrebe 
verworfen, hingegen hat das Fiscalat revidirt, und das Ober Appellationdgericht hat das vorige 
Urtheil beſtätigt; es liegt alfo eim im der legten Inftanz auf vorgängiged geſetzmäßiges Berfahs 
ren zwifchen den Theilen erlaſſenes rechtskräftiges Urtheil vor, welches nicht anders als 
mittelft eined außerordentlichen Rechtömitteld (der ebenfalls zur richterlichen Sonn — 
Nullitãts⸗Klage) angefochten werden kann. 

Um nun für die Zukunft ähnliche ſeit Kurzem öfters vorgekommene Irrungen in den 
zum Geſchaͤftkreiſe des Staatsminiſteriums des Innern gehörigen Gegenftänden zu vermeiden, 
wird bad Königliche Generals Fiscalat aufgefordert, die ſammtlichen Kreisfiscalate aufmerffam machen 
zu laffen, daß diefelben fobald ihnen über einen Gegenftand, welcher ſich zur Competenz ber Kammern 
des Innern resp. bed Staatsminiſteriums bed Innern eignet, eine Klage mitgetheilt wirb, von jeder 
Einlafung auf eine gerichtliche Einrede fogleicdy die einfchlägige Regierungsfammer davon in 
Kenntniß fegen, und dadurch das gehörige Beuehmen mir dem treffenden Königlichen Appellationds 
gerichte — fo mie bie weiter nöthigen Einfchreitungen und Inftructionen veranlaffen. 

München ‚ ben 19. September 1825. 

er EN Le des Innern. 


a NN EN d4 Ü) —8 angen. 
Nachricht den rn A —8B dies ſeits eine zur Nachachtung. 


a) 86 ift dies die oben im $. 97. S. 282 enthaltene Berorbnung. 
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| — wa ah? a a 
Nr, Pr. 14561. . . ! ft 
a Streitſache der N. N. gegen N. *. wegen Dienfttoßnforderung betr.) 


Auf Befehl Seiner Mejepit bes. Kbnigs. 


Auf ben Bericht vom 16. Juli d. J., bie Etreitfache ber N. R. gegen N. N. wegen 
Dienſtlohnforderung betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed. Untermainfreifes Kammer 
ded Junern unter Zurückgabe der Acten folgende Entfchliefung ertheift. 


Nach $. 91. der Inſtruction fir die ftädtifchen Polizel-Behörben vom 24. September 
4808, daun nach $. 43. der am 2. Mai 1781 für das damalige Kurfürſtenthum Bayern erlaſſe⸗ 
nen Dienitbotenordmung, und nach der für den Untermainfreis befannt gemachten vom 3. Suli 
ıs PP») find die aus dem Dienſt-Verhältniſſe entſtehenden Streitigkeiten zwiſchen Dienftherrfchaf: 
ten und Dienftboten den PolizeisBehörden zur richterlichen Entfcheidung nur in fo ferne zugewie⸗ 
fen, als hierbei zur Aufrechtbaftung ber häuslichen Ruhe und Ordnung eine fchnelle und fräftige 
Einfchreitung erforberlid; iſt. 


Die von NM. N. gegen N. N. eingeffägte eiedlohnsfordernug aber war Dein größten 
Theile nach nicht aus dem zwiſchen beiden beftandenen Dienft-Bertrage entferungen, fondern an 
den Beflagten ald Erben der verftorbenen Berwalterin R. gerichtet, und es haben daher ſowohl 
der Stabtmagiftrat zu Würzburg, ald auch die Königliche Kreis « Regierung ihre Gompetenz in 
fo weit überfchritten, als fie die polizeiliche Eognition auf dem eben — je ber eins 
geflagten Forderung ausgebehnt haben. 


Da jedoch nad Berwerfung ber. von bem Beflagten vorgefchägten 
Einrebe der Incompetenz in ber Hauptfache definitiv erfaunt worden ift, 
und diefe Endurtheile bereits die Rechtskraft befhritten haben, fo konnte 
von den Gerichtsbehdrden bed Untermainkreiſes ein Competenz- Conflict nicht 
mehr erhoben, und eben fo wenig bie reguirirte Hilfs⸗Vollſtrechung verwei— 
gert werben,» und ed ift daher bem „Königlichen Appellationögerichte bes — un⸗ 
term 25. v. Mts. biepfallfige») Weiſung zugegangen. 


Die Königliche Kreisregierung hat fonacd dem Magiftrate zu N. bie Grenzen feiner 
Competenz zur künftigen genauern Einhaltung zu bezeichnen, und bie weiteren geeigneten Derfür 


gungen zu treffen. 


München, den 9. October 127. 


“ 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes 8.25% alſo ergangen, 


RL Ann 2 DE A d: hl Z Deb. 


b) Man fehe den nachflchenden $. 101. 
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(Die Streitſache der N. N. gegen N. R. wegen Dienſilohnforderung betr.) 
Auf Defehl Seiner Majeftät bes Königs, 


5a: Er m. . oc : . 
Nach Einſicht der yon der. Königlichen Regierung, bed Untermainkreifes unter dem 14 
praes. 46. des 9. M. vorgelegten „Acten, bie Streitfache ber N. N. gegen N. N. we⸗ 
gen Dienjtlobnforderung betreffend, wird wegen der von bem Königlichen Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerichte zu Würzburg gegen ‚den Bollzug ‚bed von dem bortigen EURER erlaffenen Erkennt⸗ 
niſſes erregten Anſtaͤude folgendes verfügt: 


Der Magiſtrat zn N. hätte zwar die gegen bie Ewen der N. N. auf Entrichtung ei⸗ 
ner vieljaͤhrigen Liedlohnsforderung gerichtete Klage der N. N. an die ordentlichen Gerichte vers 
weifen follen; ed war jedoch nach der gegenwärtigen Actenlage zu berüdfichtigen: 


Der Deffagte N. bat bei dem Magiftrate zu Würzburg auf bie bort eingereichte und 
ihm mitgetheilte Klage die Einrede Ber Incommpetenz entgegengefegt; hierüber ift unter ben Par⸗ 
teien verbandelt, nad) fchlüßig gepflogenem Berfahren wurde foldye von ben Polizeis Behörben in 
beiden Inſtanzen verworfen, und dieſes Erfenutniß, wogegen von: feinem Theile weiter appellirt 
wurde, ift in Rechtskraft erwachſen. 


Hätte das Kreis⸗ und Stadtgericht noch vor ber rechtöfräftigen Entfcheidung durch die 
Anzeige ded N. oder auf andere Weife Kenntniß erlangt, fo wäre ihm unbenommen geblieben, 
feine Jurisdiction zu vinbiciren, und nöthigen Falls unter Einfeitung eined Gompetenz + Eonflictes 
die reffortmäßige desfallfige Eutfcheidung zu veranlaffen; allein’ nady dermaliger Lage der Sache 
findet die Vorfchrift der Gerichtsorduung Cap. 14. $. 41. ihre Anwendung, wonach ein Ertennt⸗ 
nid, wenn ſolches von ben Parteien agmoscirt, ober fein remedium juris ordinarium übrig ift, 
nicht anderd ald durd; ein remedium juris extraordinarium angefochten werden kann. 


Bon keiner Partei wurde die Nullitaͤts⸗Klage ober ein anderes außerordentliches Rechts⸗ 
mittel eingewendet; ed kann demnach das fragliche Urtheil weber unter der Wendung eines Com⸗ 
petenz » Gonflicts noch von einer cuorbinirten Behörbe; won Amtöwegen angefochten werben. 

Dad Kreids umb Stadtgericht bat alſo mit Unrecht den Vollzug ber Regnifftion bes 
Magiftrats zu Würzburg verweigert, daher biefes Untergeriht hiezu nad) der weitern Vorſchrift 
der Gerichtsordnuug Cap. 18; $. 2. n. 3. anzuweiſen if. 

Uebrigend werben die Poligels Behörden . a Würzburg für fünftige Füle zu Beobach⸗ 
tung der Graͤnzen ihrer Befugniß angewiefen. 


Münden, ben 25. September. 1827. 


Etantemiwih er ium der Juſtiz. 
An 
das Königliche Appellationagericht des Untermainkkeife, 
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6. 192. 
Nr. Pr. 8805 
(Die Etreitfahe der Gemeinde N, gegen N. N, wegen Gewerbsftift betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Auf den Bericht vom 43; des v. Mis., die Streltſache der Gemeinde N. gegen N. M. 


wegen Gemwerböftift betreffend, wird der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer 
des Innern, ermiedert, daß derſelben nicht zuftehe, ein von einem Landgerichte ald Eivifgericht 
erfter Suftanz erlaffened Erkenntniß, wie in der Entſchließung vom 46. December v. J. gefches 
ben, wegen mangelnder Competenz als nichtig aufzuheben; ſondern daß vielmehr, nachdem bie 
Zuftändigkeit der Verwaltungs Behörben zur Entfcheidung der Streitfrage behauptet wird, fofort 
das vorſchriftsmaͤßige Benehmen mit dem Königlichen Appellations⸗Gerichte des Unterbonaufreifes 
zu pflegen, und hiernad; der Act wieder ‚vorzulegen ſey, bamit im Falle ber Begründung eines 
Gompetenz + Gouflicted die Entfcheidung deffelben anf dem _ die beitehenben Berorbuungen vors 
gezeichneten Wege eingeleitet werbe, 


Münden, den 10. März 4830. 
Staatöminifterium bed Intern 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukrelſes R. d. J. alfo ergangen, 


$. 103. 
(Die Befhwerde des quiesjieten Randrichters N. in der Provocations« Sache der Diſtricts-Gemeluden bes 
Landgerichts M. wegen fernern Berzugszinfen» Forderung betr.) 


Anf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Aus den mit Bericht vom 40. Januar 4892 vorgelegten Acten gebt hervor, baf in 
der zwifchen dem quieszirten Landrichter N. und den Diftrictö+ Gemeinden des Landgerichts N. 
obfchwebenden rein civilrechtlichen Provocations · Sache, ein Competenz⸗Conflict zwiſchen Juſtiz ⸗ und 
Aominiftratiobebörben nicht vorliege, indem erſtere die Verhandlung dieſer Sache nicht abgelehnt, 
(etstere die Eompetenz in berfelben nicht angefprochen haben. Es ift daher fein Grund verhauden, 
die Hebung eines folhen Gonflicted zu veranlaffen, und lediglich Sache des Beſchwerdeführers, 
feine gerichtöftandsablehnenden Einreden bei dem Königlichen Landgerichte N. ald dem competen⸗ 
ten foro nach Maßgabe der Gerihtöorduung Cap. VI. $. 3. Nr, 4., und der Novelle vom 22. 
Juni 4813 °) geltend zu machen. u 
- Der Befdywerbeführer ift hievon in Kenntniß zu fegen. 
Münden, am 18. Dezember 1832. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Iſarkeriſes alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Areisregierungen, 


a) M. ſ. oben $. 97. S. 22. 
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$. 104. 
Nr. Pr. 24000, 


(Die Sache des Bierbrauers N. gegen den Wirth M. wegen Austrittes während des Eudjahres, nun 
Sompetenz » Gonflict betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. " 


Die im obenbemerften Betreff von bem Königlichen Staatsminiftertum der Juſtiz unter'm 
30. v. Mts. an das Königliche Appellationsgericht des Dberbonaufreifes erlaffene Entſchlieſſung 
wirb der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifed Kammer ded Innern hierneben in Abſchrift 
zur Kenntniß mitgetheilt. 


München, ben 7. September 1833. 
Staatöminifterium bed Innern 


4 
An 
die Königliche Regterung des Oberdonaukrelſes K. d. I. alfo ergangen, 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf den Bericht vom 30, vorigen, präfentirt am 9. d. Mts. bie Sache bed Bierbrauerd N. 
zu N. gegen ben Wirth; N. betr. wirb bem Appellationdgerichte eröffnet, daß in biefer Sache, in wels 
cher nur ein Eonflict gwifchen zwei Unterbehörden befteht, bie beiden unmittelbar 
‚vorgefegten Kreiöftellen aber über die Eigenfchaft der Sache ald eines Polizeigegenflandes einig 
find , nach ber Berorbuung vom 22, Juni 4813 der Fall zur Alterhöchften Entjcheibung eines 
Eompetenz +» Eonflicted nicht gegeben ift, berfelbe vielmehr durch bie ftattgehabte Communication 
der genannten Stellen gehoben erfcheint, wonach fohin bad Appellationsgericht bie Erledigung 
des Gegenftandes in Anfehung der von dem Patrimonialgerihte N. in Anſpruch genommenen 
Competenz, ald Civils Juftize Behörbe fofort zu bewirken hat. 

Mündken, den 30. Auguft 1833, 


Staatöminifterium ber Juſtiz 


An “a 
das Koͤnigllche Appellationsı Bericht für den Oberbonaufreis alfo ergangem. 


$. 105- 
(Die Afimentation der M. N. Eheleute zu R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Auf den Bericht vom 18. Juli d. J. rubr. Betreffö, wird der Königlichen Regierung 
des Unterbonaufreifed, Kammer bed Innern, folgende Entfchlieffung ertheilt: 
4) Die Berbindlichkeit zur Alimentation der Nfchen Eheleute, welde N. N. und N. N. 
durch das unterm 24. October 1808 errichtete Protocoll übernommen haben, beruht 
58 
Bd. II. 


Sr, Pr, 14397, 
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auf einem yprivatrechtlichen Grunde, und es ift daher jeber diesfaͤllige Streit der Cog ⸗ 
nition ber Adminiſtrativ⸗ Behörden gänzlich entrückt. 
2) Der von ber Königlicyen Kreidregierung in dem Berichte vom 48. Juli d. J. verthei⸗ 
digte Grundſatz: 
daß die Aufhebung des von dem Landgerichte N. als Polizeibehorde unterm 12. Jauuar 
4830 erlaſſenen, dermal wegen Mangels der Citation und der Competenz als nich—⸗ 
tig angefochtenen adminiſtrativ⸗ richterlichen Erfeuntniffed nur dem Königlichen Appel⸗ 
Tationsgerichte zufichen loͤnne; 

beruht auf einer die gegenfeitige Unabhängigkeit der Öffentlichen Gewalten und bie 

Verhältniffe der Dienfteds Hierarchie zeritörenden ganz unhaltbaren Anficht. 

Das Landgericht N. it ald AbminiftrativBehörbe nur der Königlichen Kreisregierung 
untergeordnet, und es fteht daher auch nur diefer die Befugniß zur Aufhebung der von jener 
Behörde in der erwähnten Eigenschaft erlaffenen Beſchlüße, und die Zurückführung derſelben in 
die Grenzen ihred Wirkungsfreifes zu. 

Mit vollem Rechte hat daher dad Königliche Appellationdgericht für ben Unterbonaus 
kreis in bem Schreiben vom 25. Juni I. 5. bie Königliche Kreisregierung zur Aufbebung des in 
Frage ſtehenden Befcheibes aufgefordert, und ed wird ber letztern bei näherer Erwägung nicht 
entgehen, wie ber von ihr aufgefiellte Grundfaß, nach welchem das Anfinnen des Gerichtöhofes 
abgelehnt werden will, unausweichlich zu der Folgerung hinführe, daß jede Adminiſtrativ⸗Behörde, 
und baber auch jebes Landgericht befugt fey, felbft die im letzter Iuftanz von dem Königlichen 
Dber-Appellatiosgerichte erlaffenen Erkenntniſſe zu caffiren, fobald nur feititeht, daß bie entfchies 
dene Sache ein Abminiftrativ-Gegenftand fey, und daß im umgefehrten Verhäftniffe auch jedem 
Kreis⸗ und Stadtgerichte bie Ermächtigung zur Aufhebung eines von dem Königlichen Staats⸗ 
rathe audgegangenen Erfenntuiffes zukomme. 

Der Königlichen Kreieregierung werden baher die vorgelegten Acten — mit der 
Weiſung zurückgeſendet, hinſichtlich der von dem Landgerichte N. unternommenen polizeilichen 
Behandlung einer ſtreitigen Privatrechtsſache das Geeignete nach ihrer Zuftändigfeit zu verfügen. 

München, den 2. Yuguft 1830, 


Staatdminifterium bed Junern. 


An 
bie Königliche Regierung des Untervonaufreifes K. d. J. alfo ergangen. 


$. 106. 
(Das Verfahren der Behörden bei Competenz⸗ Gonflieten betr.) 


e. K. 


Wir haben wahrgenommen, daß die Allerhöchite Verordnung vom 22. Juni 4818, 
bad Benehmen der Gerichts s Behörden bei entftchenden Gompetenz+ Streitigkeiten betr., in deren 
Beſtimmung unter Ziffer 3 nicht allenthalben gleiche Anwendung finde. Um den Nachtheilen zu 
begegnen, welche aus ber Verſchiedenheit ded Verfahrens für die rechtzeitige Erledigung ber Goms 
petenz + Conflicte entſtehen Fonnen, verfügen Wir biemit nad) Bernehmung Unſeres Staatd-Ratbes, 
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daß von num am jebe Behörde, welche zum Behufe der Entſcheidung eines Eompetenzs 
Eonflicted am die Allerhöchfte Stelle berichtet, von biefer Berichtö + Erftattung diejenige 
Behörde, mit welcher ber Conflict befteht, jedesmal fogleich zu benachrichtigen, worauf 
dieſe auch ihrerfeitd die erwachfenen Acten dem vorgefegten Staatöminifterium unges 
faumt und ohne befonbere Aufforderung vorzulegen habe. 


Str werbet euch hiernach zu achten wiſſen. 
Schloß Berg, den 12. uni 1834. 


An 
ſaͤmmtliche Rreisregierungen dicdfeits des Rheins, 


$. 107. 
Kro, Pr. 7706, 


(Die Herftellung eines Abzugs-Kanals, modo den Gompetenz;:Gonfliet zwiſchen der Königlichen Regierung 
des N. Kreifes Kammer des Innern und dem Apprellationsgerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung wird auf ihren Bericht vom 31. Januar I. J. in obens 
ſtehendem Betreffe nach genommener Rüdfprache und im Einverftändniffe mit dem Königlichen 
Staatd-Minifterium der Juſtiz erwiebert was folgt: 

Den Polizeibehörben fteht allerdings bie Befugniß zu, auch in jenen Fällen, in welchen 
nicht wie bei den Pfarrbauten ber Polizei nad; Umftänden bie ansfchließende Regulirung ber 
proviforischen Maßregeln zufömmt, vorforglihe Verfügungen zu treffen, wenn bei entftanbenen 
Streitigkeiten zwifchen Privaten die öffentliche Sicherheit nicht nur betheiligt, fondern wegen 
Gefahr auf dem Berzuge wirklich gefährdet erfcheint. Solche polizeiliche Proviforien Fonnen aber 
ihrer Natur nach, nur gegen ben momentanen Befiger der betreffenden Objecte gerichtet, nicht 
aber auf Berhältniffe gegründet werden, die rein petitorifcher Natur find, fie dürfen ferner ſchon 
ihrem Zwede nach nicht länger dauern, ald ber Grund ihrer Entjtehung, und müffen deshalb fleıs 
dann wieder außer Wirkung treten, wenn entweder die Betheiligung eined öffentlichen Intereſſes 
- oder die Gefahr auf dem Verzuge befeitiget iſt. Diefe Befeitigung der Verzugsgefahr tritt jedesmal 
ein, wenn von bem zuftändigen Gerichten nach civilrechtlichen Grundfägen ſolche Provifionalien 
verfügt feyn werben, woburd; jener Zuftand bed Streitobjectd herbeigeführt wird, welchen das in 
Mitte liegende öffentliche Sntereffe erheifcht. Hieraus folgt bezüglich des concreten Falles, daß 
bie Eompetenz des Königlichen Appellationsgerichtes zur Inſtruirung und richterlichen Befcheidung 
der an dasfelbe incidenter gebrachten Imploration um Grlaffung eined Proviforiums, um fo 
minder einem Zweifel unterliegen Fonne, ald die Regulirung vorforglicher Anordnungen in Privats 
rechtöftreitigkeiten offenbar zu dem Wirfungskreife der Gerichte gehört. Dagegen ift jedoch das 
Königliche Appellationdgericht zu weit gegangen, inbem jchon mit dem Beginne der Inſtruction, 
die Fortdauer der von der zuftänbigen Polizeibehörbe im öffentlichen Intereffe verfügten Maßregel 
wenn auch nur inbirect inhibirte, ehe noch ein gerichtliches Proviforium erlaffen war, welches an 
bie Stelle ber polizeilichen Anordnungen treten konnte. In fo ferne die polizeilichen Berfüguns 
gen des Königlichen Landgerichts N. nicht im Privat-Intereffe ded Königlichen Fiscus, fondern 
and ficherheitöpofizeilichen Motiven erlaffen waren, enthält dad, vor dem Eintritte eines gericht: 
lichen Proviſoriums ergangene appellationsgerichtlidye Juhibitorium, allerdings einen Eingriff in 

38” 
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das abmirtiftrative Reſſort, woburd bie Einleitung eines Competenz⸗Conflictes begrimbet war. 
Da jedoch die getroffenen polizeilichen Proviforien in der zweifachen Rüdficht, daß fie nicht ger 
gen bie wirklichen Befiger ber betreffenden Realitäten gerichtet erlaffen worben find, ungeeignet 
erfcheinen und deshalb hiemit aufgehoben werben; fo erhält der augeregte Gompetenz-Eonflict hie⸗ 
durch im fo ferne feine Erledigung, daß vor der Hand von weiteren polizeilichen Einſchreitungen 
in ber Sadje in der Borauöjegung Umgang zu nehmen ift, daß biefelben burch bie Eaſurg 
eines gerichtlichen Proviſoriums entbehrlich gemacht werden. 

Die Königliche Kreisregierung wird daher angewieſen, hiernach dem Landgerichte das 
Erforderliche zu eröffnen, zugleich aber wegen Veranlaſſung des gerichtlichen Proviſoriums durch 
dad Kreisſiscalat bei der Königlichen Regierungs⸗Finanz / Kammer die Einleitung zu treffen. 

München, den 22. April 1835. 

Staatdminifterium bed Innern. 


An 
Die Königliche Regierung des N. Kreifes alfo ergangen, 


* 


6. 108. 
Nro. Pr, 17997, 
(Das Benehmen der Gerichts Behörden bei entſtehenden Gompetengs Gonflieten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die unterm 14. d. M, durch das Staatöminifterinm der Juſtiz an fänmtliche Ap⸗ 
pellationdgerichte in dem Kreifen diesſeits des Rheins erlaffene Entfchlieffung, das Benehmen der 
Gerichtöbebörben bei entitehenden Competenz-Gonflicten betreffend, wird ber Königlichen Regierung 
des N. Kreiſes Kammer bed Innern hieneben in Abfchrift zur Kenutniß mitgetbeilt. 


München, den 22. Juni 1835. 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
die Aniglihen Regierungen ber fämmtlichen Kreife diesfeits des Rheins K. d. J. alfo ergangen, 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Nach dem allerhöchften Referipte obigen Betreffes vom 22. Juni 1843. Morizifhe 
Kovellen - Sammlung Band II, Seite 73.) follen in dem Falle, wenn bei einem Streite ein 
Widerſpruch zweier Behörden unter fich entftcht, fo, daß die Eine die Zuftäudigfeit der Andern 
beftreitet, ober ihre eigene als nicht gegründet anfehen will, bie Behörden nicht mehr erfennen, 
fondern, im Dienftfreundfchaftlichen Benehmen fich ihrer Anfichten und die Gründe bafür gegen: 
feitig mittheilen. 

Diejem gemäß bürfen inöbefondere die Gerichte im Klagfachen gegen ben Königlichen 
Fiscus, wenn nicht dad Fiscalat die gerichtsablehmende Einrede entgegenjegt, wohl aber die 
Kreiöregierung ober eine andere dem Fiscalate vorgefegte Oberbehörde die Zuſtändigkeit der Ges 
richte in der Sache beftreitet, nicht formliches Erkenntniß erlaffen, felbjt dann nicht, wenn das 


— — — — — — — — — —— — 
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durch bie Zurüchveifung ber Mage wegen Incompetenz ber Juftigbehörben ausgefprocen werden 
ſollte. 


— 
Sie haben ſich vielmehr ſo zu verhalten, wie ed in dem oben benannten Reſcripte vor⸗ 
geſchrieben ift. | 
Ä Bon ber gegenwärtigen Entfchlieffung find much, bie Untergerichte des Kreifes in Kennt» 
niß zu feßen. | | 
München, den 14. Suni 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An. 
ſaͤmmtliche Königliche Appellationsgerichte bießfeits des Rheins alfo ergangen. 


Dritter Titel, 
Entscheidungen einzelner Competen-Conflicte, 9 
I. Aus dem Gebiete der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit. *) 
(Zu Abtheilung V. Abſchnitt IL. Titel. TIL des Syſtems. .) 


$. 109. 
Nro, Pr. 7015. 


(Die Spollenklage des N. N, wegen Ginziching von 12 Gerichtspolden zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königt, 


Die Königlidye Regierung bed Oberbonaufreifed hat gang den conflitutionellen Beftims 
mungen angemeffen gehandelt, indem fie fi auf die Spolienflage des N. wegen Einziehung von 
42 Gerichtöholden zu N. nicht einfieß, nachdem es lediglich um den Vollzug einer Klaren conſtitu⸗ 
tionellen Anordnung zu tum iſt, die zum Gebiet des Staatsrechts gehört, worüber fomit den 
Givilgerichten durchaus Feine Competenz zufteht. 





a) M. vgl. die Ginleitung zu grgenwärtigem Anpange. Die Abfiht der Aufnahme folder Entſchel⸗ 
dungen fällt übrigens zum Theil mit jener zufammen, wofür die wenigen im erften Titel diefes 
Anhangs gegebenen Mormen (m. f. oben.$$. 9496. ©. 280.) zur Verhütung von Gomprteng« 
Etreitigkeiten gegeben find. Der Unterfgied liegt nur darin, daß die im diefem Titel locirten 
Allerhoͤchſten und Höchften Entfälieffungen in Folge bereits angeregter und entſchledener Eompes 
tenj«Gonflicte erlaffen worden find. Es ſcheint übrigens faft überflüflig zu bemerken, daß bie 
Bayeriſche Legislation eine für zulünftige Zölle bindende Rechts: Authoritaͤt von Pröjudieien nit 
kenne. 

b) Bei den macfolgenden einzelnen Entfheidungen darf jedoch nicht überfehen werden, daß das 
Geſetz, die Bindieation der Gerichtöbarkeiten betr, vom 1. Zuly 1854. manche der darin ange: 
regten Eireitfragen entbehrlich mat. 


e) M. vgl. vorzüglich hiezu auch die dafelbft enthaltenen Erläuterungöbejlimmungen zum $. 28. des 
VL Ediets. 
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Die Regierung wird ſich daher fortwährend gegen jedes BVorfihreiteu ber Gerichtsſtellen 
in biefer Sache nachdrücklichſt zu verwahren wiffen. 

Died wird berfelben auf ben Bericht vom 4. v. M. muter Ruͤckſchluß ber Acten zur 
Entfchliefung eröffnet. 

München, den 47. Zult 1828. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes 2. d. J. alfo ergangen. 


In derfelben Sache wurde am 27. Juli 1828 der nahflehende gleihartige Staattratha-Veſchluß 
erfaffen. i 3 


$. 110. 
Nro, Pr. 10899. 
(Den Gompetenz:Gonflict in ber Klagſache der Relicten des N. N. gegen dem Fiscus wegen Ginziehung der 
Gerichtsbarkeit über mehrere Staatsgrundholden zu N. betr.) 


8, 


Wir haben Und über den Competenz⸗Confliet in der Klagſache ber Nelicten des N. R. 
gegen den Fiscus wegen Einziebung ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit über mehrere vormalige 
Kloftergrundbolden zu N, in Unferem Staatsrathe Vortrag erftatten laſſen, und befchloffen ; 

j daß die Gerichte im-bie oben bemerkte Sache unter dem Vorwande einer angebrady 
ten fo betitelten Spolienklage einzugehen, nicht competent feyerr, und daher bie Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Behoͤrden ſich rückſichtlich der beſagten Spolienklage nicht weiter mehr vor 
Gericht einzulaſſen haben. 

Unſere Regierung des Oberdonaukrriſes Kammer bed Innern hat hiernach dad Weitere 
zu verfügen, 

München, den 27. Juli 1828. =) 
An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes K. d. I. alfo ergangen, 


/ 


Nru. Pr. 206809, $. 111. 


(Den Gompetenzs Gonfliet zwiſchen der Regierung und dem Appellationsgerichte des Unterdonaukrelſes hin⸗ 
ſichtlich der Einziehung der gutshertl. Gerichtsbarkeit anf dem allodificirten Lehengute N. betr.)_b) 


ur 


Wir haben Uns ber den zwiſchen euch und Unſerem Appellationdgerichte des Unterdos 
naufreifes entftandenen Sompetenz + Gonflict, die Einziehung ber gutöherrlichen Gerichtöbarfeit auf 








a) Unter ganz ähnlichen Verhaͤltniſſen, jedoch In einer- andern Sache, erging auch an die Königliche 


Regierung des Muterdonaufreifes eine gleichlautende Allerhoͤchſte Entſchlieſſung vom 27. Juli 1828. 
Mro. 10898. 


b) M. vol. die Anmerk. lit. a, jum nachfolgenden $. 
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dem allodificisten Lehengute N, betreffend, in Unferem Stantsrathe Vortrag erſtatten Laffen, 
uud beſchließen dem zufolge, daß die Anwälte des Fiscus in petitorio den Rechtöweg gegen 
den Gutöbefiger von N. zu betreten haben. 
Ihr habt biernady das Geeignete zu verfügen. 
München, ben 25. December 1829. , 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes 8. d. I. alfo ergangen. 


$. 112, 
Nro, Pr, 21152. 
(Die Gerichtsbarkeit bei dem allodificirten Lehengute N. betr.) 4) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Seine Majeftät ber König haben unterm 22. December 4829. nach Bernehmung Aller 
höchftihres Staatsrathes befchloßen, daß die Einziehung der Freiberrlich von N. Ichenbaren Pas 
trimonialgerichtöbarfeit auf dem allodiftcirten Gute R. von den Abminiftrativs-Behörden nicht durch 
weitere unmittelbare Zwangseinfchreitungen verfolgt, fondern in Rüdfiht auf die unterm 41. 
Januar 1320. erfolgte Allerhöcdrfte Beftätigung des Patrimonialgerichted bei den einfchlägigen ”“ 
vilgerichten bewirft werben folle, 

Die Königliche Regierung bes Oberdonaukreifes, Kammer bed Innern, wird — 
bei ber Zuruͤckſendung der vorgelegten Acten angewieſen, unverzüglich mit ber Kammer der Finan⸗ 
zen in bad erforderliche Benehmen zu treten, damit burch das Fißcalat der Rechtöweg in peti- 
torio betreten, und hiebei nicht nur auf das bereit vorliegende oberfrichterliche Präjudiz hinſicht⸗ 
lich des allodificirten Freiherrlich von N'ſchen Eehens N, im Unterbonaufreife, %) fondern auch auf 





a) M. vol. unten $. 115. wo der rinfchlägige Grundſatz unter Hinweifung auf biefe und die im vor: 
hergehenden $. enthaltene Entſchlieſſung noch beflimmter ausgeſprochen ii 
b) Diefes Erkenntnig des oberften Gerichtöhofes, welches aud unterm 14. Juni 1829. Nro. Pr. 


10728. in Hinſicht auf die Wichtigkeit der darin entwicdelten Grundfäge den ſaͤmmtlichen Krebs 
segierungen biesfeits des Rheins mitgetHeilt worden ifl, lautet wie folgt: 


Seine Königlide Majeftät 


erkennen in Sachen des Königlichen Fisens gegen die Freifrau von N, auf N., die Gerichtsbar ⸗ 
keit von N. betrefiend, zu Recht, und befaffen «6 bei dem Grkenntniffe des KRöniglihen Kreis 
und Stadigerihts N. vom 18. Januar 1828, mit Compenfirung der Koflen beider Inftanzen. 


Entfgeidungsgründe: 


$. 1. 

Nah dem organifchen Edicte über die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit vom 16. Auguft 1812. 
$. 181. b. im Regierungsblatte v. 9. 1812. St. XLVIII. ©. 1555. geht die gutsherrliche 
Gerichtöbarkeit bei lehenbaren Gerichten dann verloren, wenn der Leheuverband aufhört, 

Der Behenverband des Gutes N. hat in Folge der am 5. December 1814 gefgehenen Allodis 
atom diefes Gutes gefehlih aufgehört, 
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die eigentbümlichen Berhäftniffe ber dem Patrimontafgerichte ohne allen Rechtotitel einverleibten 
fünf Hinterſaſſen zu N. geeignete Rückſicht genommen werde. 


München, den 31. Januar 1830. 


Staatdminifterium bed Innern. 
-. Am 
die Königliche Regierung des Dberbonaukreifes K. d. J. alfo ergangen, 


4. 2. 

Wurde deſſen ungeachtet in derſelben Allodificationd Urkunde geftattet, daß benannte guts herr⸗ 
Tiche Gerichtsbarkeit noch fortdanern foll, fo war diefe Fortdauer der Gerichtöbarkeit in der bis⸗ 
hberigen Lepeneigenfhaft an die Bedingung geknüpft, daß Freiherr von N. bie 31 Grund: 
golden von N. dem Staate zu Lehen offeriren, und die Uber dieſelben proobſoriſch ihm übers 
laffene Gerichtsbarkeit zur gefeglihen Bildung eines Bchengerichted verwenden würde, 


$. 3. 

Freiherr von N. hat bis zum Erſcheinen der Berfaffung vom 26. Mai 1818 die ihm in der 
Eignungs⸗ Urkunde vom 5. December 1814 gefegte Bedingung ($. 2.) nicht erfüllt, 

Nicht einmal behauptet, viel weniger nachgewieſen wurde von der Revifton, daß die 31 Hins 
terfaflen von N. dem Staate zu Reben oferirt, oder daß Mafßregeln jur Bildung eines Ichenbas 
sen Berichtes getroffen worden ſeyen. 

4. 4. | 

Nah der Berfaffungs:Mtrfunde vom 26. Mai 3818 konnte die erwähnte Bedingung a05 nicht 
mehr in Erfüllung gefegt werden. 

Nah dem Ediete über die gutsherrlichen Rechte und gutöhereliche Gerichtöbarkeit vom 26. 
Mai 1818 Beilage VI. zur Berfaffungssiirfunde $. 135 und 134. Ponnte die behenbare 
Gerihtsbarkeit auf M. nicht mehr gefehlich beſtehen. Hätte felbft das Ichenbare Gericht von N. 
nah dem nfeudationsfpfteun v. J. 1812 fih gebildet, fo würde es nah der Verfafiung v. J. 
1818 wieder aufgepört haben, 


4. 5. 
Als allodkal Hätte die fragliche Gerichtsbarkeit nur dann beſtehen Können, wenn ſie in die 


fer Gigenfhaft fhon im Fahre 1806 auf N. begründet und bergebracht gewefen waͤre. 
($e 27. am alfegirten Orte.) 


Alledial war aber diefe Gerichtöbarkeit nicht; fie haftete als Ichenbar auf dem Lehengute N. 
- 4. 6. 
Aus allen dem folgt, daß dieſe Gerichtebarkeit in Folge der Verfaſſung vom 26. Mat 1818 
geletzlich nicht mehr beſtehen kounte, folglich vom Staate eingezogen werden mußte. 
4. 7. 
Iſt nun zwar dieſe Einziehung nicht erfolgt, iſt vielmehr das Patrimonialgericht IT. Glaffe zu 


M. durch Allerhöcftes Refeript vom 30. Detober 1820 ausdruͤcklich beflätigt worden, fo iſt es 
gerade diefe Beftätigung, melde, ald auf einem wefentlihen, von dem. Freiheren won N. verans 


# 
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Xro. Pr, 3061. * la su 
(Den a in * RER des Sutsbefiteh N. Wegen fee Gerichtabarkelts ⸗Rechte 


zu N. und N. bein) 
%, 8 
Mir haben Und über den zwifchen Unſerer Regierung und Unſerm Appellationdgerichte 


bed Regenkreiſes entitandenen Competenz» Conflict in ber Klagfache des Guts⸗Beſitzers N., 


laßten Serthume beruhend, durch rechtliche Klage von dem Königlichen Flarus vegtsunmirkfam 
gu machen gefucht wird; und es kaun Die ſiscaliſche Befugmiß, diefe Klage bei den Gerichten zu j 
ftellen, um fo weniger in Gonteftation gezogen werden, als ed bier von Patrimonialgeriht# 
barkeit fih handelt, und als in diefer Beziehung auch die Selle von den Juſtlz⸗ 


ſtellen vechrsförmlich behandelt und erledige worden it, ; 


Bd. I. 


9 8 


Bei Berätigung des Patrimonialgerichts 11. Claſſ⸗ iu N. Fam es weſentlich darauf an, ob 
auf diefem Gute ha % 1806 bie Patrimeuialgerichtöbarfeit als allodial oder als feudal gehaftet 
hatte. 


Nur x erften Fall 8 konnte — durefte bie Bald derfelben ($.5-) gefeglüch geichehen, 
während im zweiten Falle ($. 4) die Beflätigung verfaflungsmäßig nicht flatt finden konnte. 


Nun enthält aber das Gefuh des Freiheren von N, an die Königliche Regieruug des Unter: 
donaußreifed vom 19. December 1439; von der Eigenfchaft der auf N. hergebrachten Gerichtöbars 
Beit nicht das Geringfte, vielmehr mußte aus dem Inhalte jener Vorftellung die Schlußfolge ab» 
geleitet werden, daß es vom eigentlicher — Patrimonlalgerichtöbarkeit im Sinne des $. 27. 
des Ediets VI. fig handle  ,. L 


Der gutachtlihe Bericht der — — als das Allerhoͤchſte Beflätigungsrefeript 
vom 30. Detober 1820 gründete ſich auf die weſentliche Vorausſetzung, daß das N. Gericht im 
J. 1806 ein wahres (allodiales) Patrimoniafgericht gewefen fen, wie denm auch Die der vom N. 
Voritellung, beigelegten landgerishtligpen Zeugniſſe ein anderes Berhaͤltniß der Sache nicht zu er⸗ 
kennen gaben, 


— 


7 


"7 


F Pe 
In Folge der Domatmiafs Fidelcommiß: Pragmatif vom 20, October 1804 Regterungsblatt 
v. 3. 1805. St. V. ©. 161. 168. 9. 5. Fonnte daher die fragliche Beftätigung zu Recht nicht 
—28 und der fiscalĩſchen Revocatlon derſelben mußte nach eod. civil, p. IV. cap. 1. & 25. 
Nro.3. um fo gemwiffer flatt gegeben werden, als dee in Der Hauptſache felbit fi ergebene Irr⸗ 
tpum unverkennbar durch ſchuldhafte Berfgweigung des ſehr wefentlihen Umftandes der Lehen⸗ 
eigenfchaft des Berichtes N. von dem Frelherrn von N, veranlagt worden iſt. 


$. 10. 


Die Eompenfation der Koften Knumtlicher Inflanzen rehtfertiget ſich durch die Diformität 
des Juhaltes ber. Crkenutniſſe· 


Munchen, Ding. Wat 1829. EN 
39 
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wegen beftrittener Gerichtöbarkeitörechte zu N. und N. in Unſerem Staaterathe Vortrag erftatten 
laſſen und befchloffen, daß in der vorliegenden Vevorauone⸗ Sec⸗ die Civilgerichte competent 


feyen, *) 
Münden, den 4. Mär; 1830, 
An 
die Königliche Negierung des Negenkreifed K. d. 3. alfo ergangen, 


$. 114. 


Nro. Pr. 4169. 


(Den Eompeteng + Gonffiet in der Klagſache des Frelherrn von N, megen entjogener Gerichtsbarkeit über 
vormalige Kloſtergrundholden Betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Oberbonaufreifes, Kammer ded Innern, wird bierneben 
eine Abfchrift der unterm 26. Februar d. J. an das Königliche Appellationsgericht bed eben ger 
nannten Kreifed ergangenen Allerhöchten Entfchließung, den Competenz-Gonflict in der Klagſache 
des Freiherrn von N. wegen entzogener —— über vormalige Kloftergrundholden betref⸗ 


fend, zur Wiſſenſchaft zugefertigt. 
München, ben 16, März; 1830. 
Staatöminifterium bes Innerm 


An ; 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes 8, d. J. alfo ergangen, 


8, R. 


Wir haben Und über ben zwiſchen Unſerer Regierumg und Unferem Appellationsgerichte 
bed Oberdonaukreiſes entftandenen Eompetenzs Conflict in der Streitfache des Freiherrn von N. 





. a) Um diefen Fall gehörig zu verſtehen, iſt nothwendig, in das Sachverhaͤltniß einzugehen. Es 
handelt fih hier von der Beſtreitung der Gerichtsbarkeits:Rechte eined Gutöheren, der die nad» 
gefuchte Genehmigung zur Bildung zweier Patrimoniafgerichte bereits erhalten hatte, Nachdem 
fi jedoch fpäter entdeckte, dag die ihm bemilligte Gerichtsbarkeit im Jahre 1006 aus dem rein 
perfönliben Titel der Landfaffenfreipeit ausgeübt worden war, fohin der Im $.28. der fechften 
Beilage zur Verfaflungss Urkunde vorgefchriebenen Bedingung contradicirte, mußte bie fernere 
Ausübung derfelden dem Gutsbeſttzer verweigert werden. Es blieb ihm jedoch die Nachweiſung 
ber behaupteten Grundherrlihkeit) auf dem Rechtswege vorbehalten, und In Folge deſſen 
provoeirte er den Königlichen Flscus zur Rlageftellung, um fi in dem Befige der Gerichtsbar ⸗ 
keit zu erhalten. Hiernach erklärt fih der oben entfhiedene, in Folge jener. Thatſachen veranlafte 
Eompetenz : Gonffict, 
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gegen Unfern Fiscus wegen entzogener Gerichtsbarkeit über vormalige Klofter- Grundholden ums 
ftändlichen Vortrag erftatten Taffen, und nad Bernehmung Unſeres Staatsrathes befchloffen, 
daß die. Competenz der Civilgerichte in diefer dag anzuerkennen fey. =) 
München, ben 26. Februar 1830. 


An 
das Königliche Appellationsgerit des Oberdonaukreifes‘ alfo ergangen. 


$. 115. 
Nro. Pr. 1846. 
(Die Spolienklage des Frhrn. von N. gegen ben Königlichen Fiseus wegen Cinjiehung der gutöherrlihen 
Gerichtsbarkeit über allodifjirte Lehen, und dem biesfalls erhobenen Gompetenz:Gonflict betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Majeftät der König haben aus Anlaß ber durch bie Einziehung der Gerichtsbar⸗ 
feit auf den allodificirten Lehen „. .. . herbeigeführten Eompetenz » Eonflicte nad) Vers 
nehmung Allerhöcft Ihres Staatsrathes durch zwei Allerhöchite Entfchließungen vom 22. und 25. 
December 1829») auszuſprechen geruht, daß — foferne das gutsherrliche Jurisdictionsrecht unges 
achtet ber vorausgegangenen Allodification bed Gutes burd die Königliche Betätigung des für 
deren Ausübung beitellten Patrimonialgerichted anerkanut worben ift — bie Wiebereinziehung nicht 
mehr durch abminiftrative Einfchreitung, fonbern durch Die Erhebung ber Biokatinni ⸗Klage auf 
bem Rechtswege zu bewerkſtelligen ſey. 

Die Königliche Regierung des Rezatkreiſes Kammer des Innern erhält daher die mit 
Bericht vom 26. Januar 4823 vorgelegten Acten, in obigem Betreffe, mit dem Auftrage zurüd, 
die Eompetenz ber Gerichte inAnfehung ber von dem Frhru. von N. erhobenen Spolienffage wes 
gen Einziehung der Gerichtsbarkeit über bie dem beftätigten Patrimonialgerichte N. einverleibten 
Grundholden zu N. R., ferner nicht zu beflreiten, nachdem die Allobification ſchon vor ber, 
unterm 46. November 4820 erfolgten Betätigung durch eine Allerhöchite Entfchliefung vom 9. 
Januar 1817 genehmigt worben war. 

München, den 4. Mai 1830... 


Staatöminiflerium bes Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Rejatkreifes K. d. I. alſo ergaugen . 





a) Es möchte allerdings den Anſchein Haben, daß dieſe Allerhöchſte Eutſcheldung mit jenen in den 
65109. 110. enthaltenen Im Widerfpruche ſey · Auch dort, wie hier, war im Jahre 1806 die Ge: 
richtsbarkelt über vormalige Kloſtergrundholden ausgeübt worden, und In beiden Fällen war Die 
Auer hoͤchſt⸗ Betätigung der Patrimöniafgetichte nad dem Erſcheinen der Verfaſſung erfolgt. 
Das befondere Rechtöverhäfniß jedoch, daß die Hier. in Frage flehenden Kloſtergrundholden nach 

der Säcularifation im Jahre 1803: dem deutſchen Drden als Gntfhädigung zufielen, und im 
deſſen Befip auch noch nach dem Jahre 3806 verblieben, hatte jene abweichende — des Com⸗ 
petenz » Streites herbeigeführt, M. vergl. jedoch 9. 116 unten. 

V) Die vorſtehenden 95 111 u. 4 


vo 1; 
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guft 4840 ©), worauf- in ber Inſtruction für den Staatsrath vom 48. November 4825 ») aus 
drucklich bingeriefen wird, ferner in der neneften Allerhöchiten Verordnung über bie Formation 
und den Wirkungskreis ber oberften Berwaltungsftellen in ben Kreifen vom 17. December 1825 


blieben Titel VII. $. 69. m. flg. *) unter dem Titel: „Gommmnal » Angelegenheiten, weg, unb 
nur die Eufturftreite oder das Erkenntniß über die Bertheiluug ber Gemeindegrünbe wurden im 


$. 64. ald Gegenftände bed Wirkungskreiſes der Kreisregierungen aufgeführt, indem ſich unter 
der Hanptfache (dem Eulturs Streit) ber damit verfnüpfte Nebenpunct bed Gemeinderechts nach 
der angezogenen Verordnung vom 22. Februar 4808 4) vom felbft verftcht. Es iſt auch außer dem 
Falle der Eonmerität mit Cultur⸗Prozeſſen fein zureichender Grund benfbar, warum fireitige 
Gemeinderechte, welche gewoͤhnlich ald Renls Rechte eines Hanfes ober Guts angefprochen wer⸗ 
ben, ber Eognition ber orbentlichen Gerichte entzogen werben follen. 

Diefem gemäß werben bie von der Regierung des Rezatkreifed vorgelegten Streitacten 
dem Appellationsgerichte des ermelbten Kreifes zur Behandlung und Entfcheibung zugefertigt. 

Münden, den 6. December 1825, 

An 
das Königliche Appellationsgericht des. Rezatkreiſes alfo ergangen, 


B. Meber die Ausübung eines Gemeinderechts,, 
(Bei Anlaß eines Hütungsftreites,) 
ſ. 113.. 


(Den GompetenzsGonffiet aus Anlaß der Hütungsftreitfahe des N. N. zu N. gegen den Guts beſther 
Freiherrn von NR. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. t 


Die mit Bericht vom 24. Februar yräf. 4. März v. I. anher vorgelegten Acten in 
oben bezeichnetem Betreffe folgen mit nachftehenden Bemerkungen zurüd, 

Die in Frage ftchende Angelegenheit ift in fo ferne ed von ber Beeinträchtigung ber 
Bayeriſchen Jurisdictiond » Gerechtfame durch die von Rice Pfändung bed N. auf Bayeriſchem 
Gebiete ſich handelt, allerdings ftaatsrechtlicher Natur und in biefer Beziehung. eignet fie ſich 
zum Reſſort der Juſtizbehörde nicht. ’ 

Da jeboch hier zugleich die Vollſtreckung eines rechtöfräftigen Erkenntniſſes über ben 
Hütungsftreit ded von N. gegen die Gemeinde in Frage war, da die erlittene Pfändung, als 
Störung in dem durch rechtöfräftige Judicate der Gemeinde N. zugefprochenen Mithütungsrechte, 
mittelſt förmlicher rechtlicher Imploration und Vollziehung des Imdicated bei Gericht angebracht 
wurde, — ba die Ausmittlung des Ortes der gefchehenen Pfändung unter biefen Umſtaͤnden zur 


a) M. f. oben S. 160. 

b) M. f. oben ©. 171. 

e) M. f Abſchnitt 111. diefer Abtheilung. 
d) Die vorhergehende Verordnung. 
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Verhandlung ber Sache gehörte und ba durch Die zu foldyem Zwecke erlaffene gerichtliche Vers 
fügung bie zuftändige Einleitung und Anorbnung ber Königlichen Kreisregterung bezüglich auf 
die Wahrung der Ianbeöherrlichen Gerechtfame bei der Augenfcheinds Verhandlung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen war; fo Tag von Seite ber Königlichen Kreisregierung feine genügende Urfache vor, 
bie civilrechtliche Zuftändigfeit in- biefer Sache Yin Gonteftation zu ziehen, was auch der Kreis: 
vegierung| von bem Königlichen Staatsminifterium des Innern in bem diefen Gegenftand betref- 
fenden Referipte vom 43. d. M. bemerkt worden ift, 


Münden, den 29. Januar 1834. 
Staatsminifterinm ber Juſtiz. 


An 
bas Königliche Appellatlonsgericht des Obermainkreifes alfo ergangen. 


Diefe juftigmimifterlelle Entſchliefung wurde der KRöniglihen Regierung des Dbermainkreifes 
sub Nr. 4003 nachträglich zu der oben allegirten Gutfhliefung vom 13. Iannar 41854 zur Wiffenfhaft 
mitgetheilt, Diefe ſelbſt lautet folgendermaßen: 


$. 120. 
Nr, Pr, 34692, 


(Den Eompetenz:Gonfliet ans Anlaß der Hütungsfteeitfache des N. zu N. gegen ben Gutöbefiger Freiherrn 
von R. bett.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs. 


Auf die Berichte vom 9. October 1832, banıt 26. Juli und 28, December v. J. ben 
Eompetenz » Eonflict in der Hütungäftreitfache bed N. zu N. gegen den Gutöbeflger Freiherrn 
von N. betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed Obermainkreifes, Kammer bed Innern, 
zur Entfchliefung eröffnet, daß, wenn auch die Grängverhältniffe bed Bezirkes, auf welchem bie 
ben Streit zwifchen dem R. und dem v. N, veranlaffende Pfändung vorgefallen tft, bei dem 
durch gerichtliche Entfcheibung angeorditeten Augenfchein in weſentliche Betrachtung kamen, gleich 
wohl unter bem gegebenen Berhältniffen die Zuftändigfeit der Gerichte in der Sache ald begrüns 
bet anzunehmen var, da bie erlittene Pfändung ald Störung in bem durch rechtöfräftige Ers 
fenntniffe der Gemeinde N. zugefprochenen Mitbehütungsrechte klagbar angebracht wurde, die Zus 
Ränbigfeit der Entſcheidung über dieſe Klage den Gerichten ohne Zweifel zufam, Die Ausmittlung des 
Orted ber gefchehenen Pfändung unter dieſen Umftänden zur Verhandlung ber Sache gehörte 
und durch bie zu ſolchem Zwecke erlaffene gerichtliche Verfügung die zuftändige Einleitung und 
Anordnung der Königlichen Regierung in Beziehung auf die Wahrung der Ianbeöherrlichen Ges 
rechtfame bei der Verhandlung wegen bed Augenſcheins nicht ausgeſchloſſen war, noch rechtlich 
‚ ausgefchloffen ſeyn konnte. 

Durch bie Anzeige des Herrfchaftögerichtd vom 26. Januar 4829 war bemmach ber 
Königlichen Regierung zwar allerdings voller Grund gegeben, zur Wahrung ber landesherrlichen 
Gerechtfame bei dem angrordneten Angenfcheine die geeignete Bürforge nad; Umfländen und g 
gen bie Verlegung der diesfeitigen Territorialgerechtſame die angemeſſenen Reclamationen ı 
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fonftigen Maßregeln eintreten zu Laffen, zu einer unbedingten Berneinung ber eivilgerichtlichen 
Zuftändigfeit in der vorwürfigen Klagfache aber feine hinreichende Urfache vorhanden. 
München, den 43. Januar 4833, 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie Koͤnlgliche Regierung des Obermainkreifes K. d. J. alfo ergangen. 


# 


C, Meber besondere Verpflichtungen wer Gemeinden. 


a, In fandesculturs Sachen, 


Ä $. 121. 
Nr. Pr. 14790, 
(Den Gompetenzs Eonfliet in der Streitfache des M. gegen die Gemeinde M. megen Entfhädigung befr.) 
u K. 


Mir haben Und über ben Gompetenz+ Conflict aus Anlaß ber Streitfache des N. 
gegen bie Gemeinde N. wegen Entfhädigung *) in Unferem Staatsrathe Vortrag erftatten laſſen 
und hierauf befchloffen, daß die Competenz der Adminiftrativs Behörden gegründet fey. 

Ihr habt euch darnach zu achten. 


München, den 27. Mai 1834. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbomaufreifes K. d. I. alfo- ergangen. 


b. In Privat - Sachen. 


$. 122. 
Nr. Pr, 5426, 


(Deu Gomprtengs Gonfliet aus Anlaß der Entſchaͤdigungeklage bes Handelsmanms N. zu N. gegen dem 
Stadtmagijtrat dortfelbft betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


i Anliegend erhält die Königliche Kreisregierung eine Abfchrift der Allerhöchſten Eins 
ſchlieſſung vom 414. d. M. zur Wiſſenſchaft. 


München den 24. Februar 1834. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes 8. d. J. 





a) Beſchaͤdigung eines Fruchtbaumes dur einen Unbekannten. Es ift bekannt, daß im Falle 


der Thäter nicht ausgemittelt werten koͤnne, die Gemeinde für die Gutfhädigung” und ai 
Erfegung hafte. M. ſ. die Abtpeilungen XIV, Abſchnitt I. und XVH, 
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Wir haben Uns über ben in ber Entfchäbigungs + Sache bed Handelsmanns N, zu N. 
gegen: den Stadtmagiſtrat dortfelbjt zwifchen Unſerer Regierung des Rezatkreiſes und gräflich 
N'fchen Juſtiz ⸗ Canzlei entſtandenen Competenz-Eonflict in Unſerem Stantörathe Bortrag erflatten 
laſſen, und erllaͤren hiemit bie Competenz ber ordentlichen Gerichte zur Erledigung dieſer Klag- 
ſache als competent. «) 

Münden, den * Februar 1834. 
oe An - Br 
de "grime Rfge Juſt ¶ ¶ Ganzei alſo ergangen. 


D. Ueber Gemeinde-Gefälle und Gemeinde-Reichnisse und Kasten. 


(Grmeinder Umlagen und Frohnden.) 


8. 123. 
Nr. Pr, 19874, 
(Den Sompetenz:Eonfliet des Königlichen Appellatlondgerichts und der Regierungsfammer bed Innern Des 
Regenkreifes wegen Arforderwig der ſogenannten Aus ſteuer aus den in der — von N. gelege⸗ 
nen Gütern auswaͤrtiger Befiger betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Koniglichen Rehierung des Regenkreiſes Kanmier de Innern wird hierneben eine 
Abfchrift der unterm 29. December v. I. an das Königliche Appellationsgericht ergangenen Als 
lerhöchften Entfchlieffung ‚ bei Competenz⸗ Conftict derfeiben mit dem Königlichen Appellationdges 
richte des Regenkreiſes wegen Anforberung der fogenamten Audftener aus den in ber Gemeinde⸗ 
flur von N. gelegenen Gütern auswärtiger Beſttzer betreffend , zur Darnachachtung und ent⸗ 
ſprechender Verfügung mitgetheilt. 

Münden, den 14. Januar 1828, 


Staatsminift erium des Suxern. 


24 


An’ 
die Koͤnigliche Reglerung des Regenkreifes K. d. 3.9. af ergangen- 


a) Zum Berftäubniffe dient Folgendes: 
N. Hatte eine Entfhädigungsklage wegen eine durch ein magiftrafffhes Gebäude feinem Haufe 
zufaͤllig zugefügten Schadens gegen den Stadtmagiftrat zu N. bei dem Herrfhaftögeriht ange: 
bracht. Dieſes erkannte auf Beweid,; wogegen der Magiftrat appellirte. Die Juſtiz⸗Ganzlei ers 
Härte ſich aber für Incompetent und verwies die Sache an die Regierung 8, d. J. ald Ober⸗ 
Apoltgeiſtelke. Die Neglerung erklaͤrte ſich ebenfalls für ineompetent, wornach rin Gompeienp Gens 
fliet im negativen Sinme' entftanden war: Ginige weitere Beine Verwicklungen der Sache rele 
viren hier nicht. Uebrigensift Diefe Entſcheldung auch um defmillen von Wichtigkeit, weil die Grund: 
beitimmungen über Competenz Confli te auch auf die Divergenz In den Anfichten zwifchen einer mittel: 
baren ee — 1ER fi In dieſem Falle angewendet finden. 
1 Bi mM, : 3 40 


IH Pia De Wi A 1 nr? “ B — 


308 Abth. IV. Abſchu. I. Anhang IL Kit. IL S. 124. 
e. 4. 


Wir haben Uns in Unſerm Staatsrathe über den Competenz⸗Conflict des Appellations⸗ 
gerichts und der Regierung des Regenkreiſes in Sachen des Magiſtrats zu N. gegen auswärtige 
Beſitzer von Gründen innerhalb dem dortigen Burgfricden wegen Erhebung der fogenammten Aus⸗ 
ſteuer umſtändlichen Vortrag erſtatten laſſen, und beſchlieſſen, daß dieſe Sache, nachdem die vom 
Magiſtrate zu N. geſtellte Klage durchaus nicht auf dem Grunde einer ER beruht, 
jur Gompetenz ber Juftizitellen fidy eignet. 

Die Beilagen bed Berichtes vom 31. October präfenti 4. Rovende v. J. folgen an⸗ 
bei zurüd, 
Münden, den 29. December 1827. 


An 
das Koͤnigliche Appellationsgericht des: Regenkreifes alfo ergangen, 


$. 124- nr Er 
Nro. Pr, 19276. 
(Den negativen Gompetenzs» Gonflict der Regierung und des — des ————— 
wegen ſtreitlger jaͤhrlicher Reichniſſe an die, Markts ⸗Gemeinde N. betr.) 


ER: — 


Wir — Uns in Unſerem Staatsrathe über einen in Sadıen, bed. N. N. umb Con⸗ 
forten gegen den Magiftrat zu N. wegen Gemeinde Anlagen zwiſchen ber Regierung, „Kammer 
bes Innern, und dem Appellationsgerichte des Unterbonaufreifed entitandenen negativen Compe⸗ 
tenz» Conflict umſtandlichen Vortrag erftatten laſſen, und befchlieffen hiermit, daß bie bejagte Re⸗ 
gierung über bie Beſchwerde, nunmehr Berufung ded N. N. und, feiner Streitgenoffen — beren liis 
consortium felbit herftellen zu laſſen, diefelbe fich bewogen gefunden — gerignet zu erkennen habe 
und daß mach gehöriger Entfcheidung der Frage, ob die Anflebler zu R. Gemeinde» Anlagen an 
die Grmeinde N. zu reichen haben, den Betheiligten unbenommen bleibe, ihre privatrechtlichen 
Anfprüche, wenn fie deren zu haben vermeinen, auf dem Rechtswege geltend zu machen. 


Unfere Regierung des Unterdonaufreifed Kammer ded Innern hat hiernac das Weitere 
zu verfügen. 
Münden, ben 4. Januar 1828. 


An 
die Königliche RER des Unterbonaufreifed 8.289. alfo ergangen, 


| 6. 125 
Nro. Pr, 16279. 


(Den Gompetenz » Gonffiet zwiſchen der Reglerung und dem: Appellationd » Gerichte des — in 
der Streitſache der MarktsGemeinde N. gegen N; wegen verweigerter Gewerböftift betr.) 


a K. 


Wir haben’ Uns über den zwiſchen Unſerer Regierung und Unferem Apellationsgerichte 
des Unterdonaukreiſes Entitandenen Competenz⸗Conflict in ber Streitſache der Markts⸗Gemeinde 
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N. gegen N. wegen verweigerter Gewerbsſtift Vortrag erſtatten laſſen, und nach Vernehmung 
Unſers Staatsraths beſchloſſen, daß in der erwähnten Streitſache die Competenz der Adminiſtratip⸗ 
ſtellen nichtogegrunbeti, ſoudern der —— — an —— verweilen ſey 


Mündjen, den 41: Detöber 4830: | a ni ar 
n 
die Königlihe Negierung des Unterdonaufreifes R.d. 3. alfo ergangen, 
it" an © 8 BL Eee —F 
n.in rk % } —B v. 126 et, er ON dr, 48 md Te Tan 
Nro; P& 7266. ] nnd a. 
Die —“ — * wor ‚nit ‚anerFannten, ausfhlieglichen —8 — Bere von 


munsmp m nn nn.) 9: Dahemanktftänden „bate-)imd 4... z it 
2 Auf Befehr Seiner Majeftät des Könige. 


— den ‚Bericht, vom 21x; April » I .bie: Beſchwerde ıber,;Ghemieinde, R wegen nicht 
un ausjchließenden Rechtes der Bermiethung von Jahrmärft + Fun u wird „ber 
Regierung, bed, Rrzatkgeifed Kammer, des Junern, Folgendes zur Entſchlieſſ 

Die Beranftaltung der nöthigen Einrichtungen zu, Abhaftung, Der iphte ge a1 Mfenficen 
lägen ift im Allgemeinen als eine Obliegenheit ber Eommune zu b achten j welcher die Er⸗ 
laubniß zur Haltung von Jahrmärkten und Meffen ertheilt fit. Daju gehört dann allerdings auch 
bie Borforge für die Herftellung von Markt-Stäuden zum Gebrauche jener Fieranten, welche ihre 
Waaren auf dem öffentlichen Marktplatze zum Verkaufe auöftelen wollen:s 

Diefer Obliegenheit entfpricht hinwieder die Befugniß, zu verlangen, daß bie Herſtellung 
der Markt» Einrichtungen nicht ald Gegenftand des freyen Privat sVerfehrd behandelt werde. Da 
nun insdbefondere die Markt + Orbnung für die Stadt N. der Gemeinde die Anweifung der 
Pläge und Stände zuſpricht, fo erfcheint der Anſpruch der gemeindlichen Behörde auf 
die Aufrechthaltung der Markt + Orbinung allerbings in fönweit begrundet, daß, wenn auch 
einzelnen Kauf⸗ und Hanbelößkuten senlanbt; iſt, ſich Marltſtände zum eigenen Gebraudje ans 
zuſchaffen, denſelben doch in Ermgnglung beſonderer Rechtstitel, nicht geſta tet werden kann, die 
Markt + Einrichtungen dadurch zum Gegenftände “det Prldat⸗ Epktulation ji machen, daß fie, zum 

tachtheif der mit der Verbindlichkeit, zu den MarfidsEineihtungen befafteren" Rränmerel, die eis 
genthümlichen Marktftände wieder a Andere vermiethen. "EB Tirgt dagegen in der adminiſtrativen 
Eompetenz ‚ darüber ju wachen, daß die Anmweifüng der Mdtktpläge und der Marftftänbe durch 
die gemeindliche Behörde ju feiner unfattkaften Belaͤſtigung der Kauf⸗ und Handelsleute gereicht, 
und hiernach, wo «8 erforberlich, die für, bie Benfgling der irft Einrichtungen an bie Kräms 
merei⸗ Kaſſen zu entrichtenben Abgaben geeignet Fmäßigt werben. 
"Ber Rückgabe der vorgelegten Verhandlungen wird die Königliche Regierung des Re⸗ 
zatfreifes Kammer bes Innern angewiefen, hiernach das — zu — 
mauchen den 20. März 158. 


14 I a3 


Bienen des Sunern, 


1 r 
.2adlıd 
4 
A) BF. We 


bie Königliche Megierung des Raute Rd, I. alfo ergangen. 





a) Die _ ornd · duns un nn. a. In den belden nachfolgenden: Entſchlieſſungen. 
40* 


810 Abth. IV. Abfchn, L Anhang IL Ti. IL $. 4127. 


i $. 127. 
Bro. Pr. 8668. 
(Die Competeng⸗ Gonfliet zwiſchen dem’ Rönigligen Kreis» und Stadtgerichte N. und Ben dmg R 
Magiftrate wegen Vermiethung der Mefbuden betr.) | nit 


e. K. 


Wir haben Und Über den, aus Anlaß der Klage bed Juweliers N. N. und Conſorten 
gegen den Magiftrat zu N. wegen Befigeds Störung in Bermiethung der Meßbuben zwifchen dem 
Kreis: und Stabtgerichte N. und dem dortigen Magiftrat entftandenen Competenz⸗ Eonflich 
umſtaͤndlichen Vortrag erftätten laſſen, und nach Vernehmung Unſeres Staatsrathes beſchloſſen 
daß in der vorliegenden Streitſache des Juweliers N, N. und Conſorten gegen dem genannten 
Magiftrat wegen Beſitzes⸗Stdrung die Zuftändigkeit der Civilgerichte ald begründet anzuerkennen 
fey, ohne daß jedoch dadurch ein Präjubiz für ben Wirfungsfreis der Abminiftrativ « oder Juſtiz⸗ 
Stellen in —— Bun von ” — — — — — 
werde, * nn 2 t 

Die Beilagen euered —* vom 29. Sepienser » v. > folgen Wer’ —*8 
dem gemäß das Geeignete zu verfügen. 

- Münden, den 14. April 1833. 


EDER Au v1 777) Gik Lar 17 AGB ERDE OT CH Ya.) U Ben Pur) Dee Be a m’. 3 
bie Koͤnigliche Reglerung des Rezatkreifed K. d. Di alfoiergumgen.; md Sur munn . 
te a Is Dt, de oh, 3 
PATE A DT LT s EG AT Ye 5 a,b 1, aan 
TE Fa u $. 128. 2:1} 
MNro. Pr, 22038, _ , 
(Die Borfiellung des Magiftrars zu N. das Bermietpen von welbuden bit) en 


auf Befehl Seiner Majekär des Wänigei nu — 


Die mit Bericht vom 5 Auguſt v, J, bie Borftellung des Magiftrate wu n. 
dad Bermiethen von Meßbuden betreffend, vorgelegten Acten folgen mit nachftehender Entfchliefe 
fung zurück. Das Königliche Minifteriafrefeript vom 20. März 1832 beftimmt, da, wenn auch 
einzelnen, Kauf⸗ und, Handelsleuten erlaubt iſt, ſich Marttſtaͤnde zum eigenen Gebrauche anzu⸗ 
ſchaffeu, denſelben boch in Ermanglung bejfonderer Rehrätitel nicht geitakter \ werden 
konne, bie. Markteinrichtungen dadurch zum Gegentande der Privatſpeculation a machen, rap 
fie die eigenthümlichen Marktftände. wieder an ‚andere vermjethei,, ee 

Der bierauf zwifchen dem Magiſtrate und bem Stabtgerichte zu. N. ae 
Eompetenz+ Conflict, aus Anlaß einer Reclamation des N. N. und Conforten, die eine wirkliche 
Berehtigung zu ber ihnen von ber Polizeis Behörde unterfagten Vermiethung ihrer eigen⸗ 
thuulichen Marttbuden in Anſpruch nehmen, wurde durch Königlichen Staatsrathebefhluß vom 
9. April d. J. dahin entſchieden, daß für den — Fall die Zuftändigkeit der Civilgerichte 
begründet fey. 

Die natirliche Folge biefer Auahdanſten Entſcheidung iſt, daß. der Magiſtrat in N. 
ald Polizeibebörde von biefem Angenblide an zu feiner Berfügung im biefer Sache 
mehr befugt iſt, fonbern Tebiglich abzuwarten hat, ob durch richterliches Erkenntniß eine bereits 
im Königlichen Minifterial«Referipte vom 20. März 1832 berührte Ausnahme von dem allge» 


Gompetenz » Conflicte. m 


meinen polizeilichen — das übrigend deſſenungeachtet noch Immer als Regel fortbeſteht, 
feſtgeſetzt wird. 
Eben ſo hat bie hätigteit ber PDolizeibehörbe auch für künftige Faͤlle von ber Zeit an 
zu ceffiren, wo bie Reclamanten bie Befheinigung — daß fie ER Klage vor dem 
Eivifrichter erhoben haben. 

Die Königliche Regierung wird hiernach bad Weitere veranfaffen. 

Münden, den 24. September 1833. 


1"; 1. f; ‘ 
Sigatsminiſter tum ‚bes Innern. Tr 


An 
die Königliche Regieräng des Rehatkreiſes K. d. I. alſo ergangen. 


$. 129. 
Miro. Pr, 7180. 
(Die Beſchwerde der .. su N, gegen die Kleinbegüterten daſelbſt, wegen des Mafftadrs der 
. . onewereng zu Localı Umlagen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die an den Königlichen Staatsrath gerichtete Beſchwerde der Großbeguͤterten zu R. 

gegen die Kleinbegüterten bafelbft wegen bed Maßſtabes der Eoncurrenz zu Localumlagen, if, 
als in feinem Falle und in feiner Beziehung dahin geeignet, bem unterzeichneten Staatöminiftes 
rium jugefchloffen worden, und ed wird hierauf nachitehende Entfchlieffung ertheilt: 
Das Geſetz über GemeindesUmlagen vom 22. Juli 4819 beftimmt in bem XIV, Artikel, 
daß Beſchwerden in Sachen der Gemeinde» Umlagen als Gegenftände ber Polizei und Communal⸗ 
Euratel behandelt, und hienach im abminiftrativen Wege befchieden werben follen; auch befteht 
fein anbered Gefeg oder eine Berorbnung, welche Streitigkeiten diefer Art als gemifchte Rechtöfachen 
bezeichnet, 

Die durch Beichluß des Königlichen Landgerichts N. vom 20. Juni 4833, beftätigt 
von der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, Kammer bes Junern, am 12. Januar 4834, 
erfolgte eventuelle Hinweiſung der Großbegüterten zu N. auf dem abminiftrativen Rechts⸗ 
weg war demnach eben fo unbegründet, als bie Bezugnahme anf die, von Streitigfeiten in Ad⸗ 
miniſtrativ⸗ Juſtiz⸗ Gegenſtãnden zwiſchen Stiftungen oder Gemeinden einerſeits mit dem Fiscus 
ober Privaten andererfeitd handelnde, auf die vorlicgende Differenz zwiſchen Privaten unter ſich 
jedenfalls nicht anmendbare Allerhöchfte Verordnung vom 47. Februar 4821. ») 


Das Königliche Landgericht N. war vielmehr ‚fchom durch die, mit Bericht bed Patris 
monials Gerichted N. vom 29. Mai 1830. gefhehene Anregung aufgefordert, in Gemäsheit bes 
Urt. VI und XIV, des Gefeged über Gemeinde-Umlagen vom 23. Juli 4849 und bed Abſch. IL. 
Ziff. 3, der Minifterial» Ausfchreibung vom 42. Mai 1825 ») directe Umlagen für Gemeindes 
bedarfniſſe betreffend, — als Euratel „Behörde ber eigenen erfdjöpfenden Prüfung zu unterftellen, 





a) M. f. oben $. 26. &, 208. 
b) mM, ſ. Abth. XI. ! 


312 Abth. IV. Abſchn. 1. Anhang I. Tit. UI, $. 190. 


ob in der Gemeinde N. ein gleichzeitlicher Eoncurenz+ Maßitab zu Gemeinte⸗Umlagen durch 
Vertrag oder Obfervanzen begründet fey, wie die Großbegüterten daſelbſt behaupten, und: je 
nad) dem Ergebniffe (mit Borbebalt etwaiger privatrechtlicher Anfprüche) den. vertragsmäßigen 
ober hergebrachten Umfägen» Mafitab ald Norm ber künftigen Erhebung feitzuftellen ‚- oder die 
gefegliche Regel eintreten zu laffen, wenn ein förmlicher Gemeinde + Beichluß ‚über die Wahl · ei⸗ 
nes, vom dem Steuerfuße abweichenden poeckmaßlgen, bie verhältnißmäßige Belaſtung aller Ges 
meindeglieber berbeiführenden Maßſtabes nicht erzielt werden konnte — gleichzeitig aber bei wahr⸗ 
genommener Heberbürbung einzelner Klaffen von Genteindegliedern das ihm durch Abſchn. TIL der 
obenerwähnten Minifterial + Anöfchreibung ; übertragene Vermittlungẽauit mit ber gehörigen Sorge 
falt auszuuben. 

3 Hiernach ift das Königliche Landgericht N. anzuweiſen, und den Beſchwer defuͤhrern vorftchende 
Enſchlieſſung mit dem Beifügen eröffnen zu laſſen, daß ein Competenz⸗Conflict in vorlier 
gender Sache nicht vorhanden fey, daher gi — Vorbringen ohne Berückſichtigung blei⸗ 
ben wüffe. 


‚Münden ‚ deu 20, März 1833. 


——a— en ; PL; 
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Staat s m iifertn m des  Yantın. 


u. —— 

un dile Königliche Regletung des Re genktelſes K. d. J. alſo ergangen. 4 

ser un 2) dhei “ra 2 BE Tr rc BR Bi ern 
aa a ie sie. Dr A 

‚Nee. Pr, 90460. 


I» 
(Bir Sage der Beaneiude N. gegen N. N. und Gonforten, wegen Gemeindefropnden , gegenwärtig einen 
Gompetenz: Boufliet betr.) 


Rt! u Befehl Seiner Majeftät 2 Rönigei: ’ 


- Nachdem die Streitigkeiten über Beiftungen aus bem Gemeinde⸗Verband, zufofge flarer 
Borfchrift des Art. XIV, im Gefege über Gemeinde « Umlagen vom 22, Juli 1819 ») ald Gegens 
‚Raub der Polizeis und Gommunals Curatel, im adminiſtrativen Wege zu beſcheiden ſind, hier» 
nach bei Streitigkeiten über bie Verpflichtung zur Theilnahme an Gemeinde» Frohnden bie Zus 
ftänbigfeit der Adiminiftrativ » Behörden in der Hauptſache, d. h. in Beziehung auf das gemeinds 
liche Cfohin öffentliche) Verpflichtungs-Verhältniß ber Einzelnen in der Gemeinde und zu, derfels 
ben, in allen felbft jenen Fällen begründet erfcheint, wober etwa aus privatrechtlichen ‚Grüns 
ben — ber ſepaxaten Audtragung vor den zuftäudigen Behörden vorzubehaftende — Entſchädi⸗ 
zungs⸗ Anfprüche ſiatt finden könnten; fo war die Verweigerung der abminiftrativen Entſcheidung 
Aber ben Recurd des N. N. und Conſ. dem gefeglich beftehenden Gompetenz · Berbäftnifen nicht 
angemeſſen. 


Die Königliche Regierung bed Untermainkreifed Kammer des Inuern wird daber mit 
Aufhebung des Regierungsbefchluffes vom 3. Juli 1532 angemiefen, auf bie Beſchwerde der ge⸗ 





a) M. f. Abtheil. XI 
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nannten Recurrenten vom 18. Jannar 4832 ‚ nad) ihrer Zuftänbigfeit das Geeignete zu verfügen, 
Die mit Bericht vom 18. v. M. vorgelegte Eollegialacten folgen zurüd. 


u München, den ds November 4834 
I Staatsminiſterium des Innern. 


die Königliche Regierung des Untermalnfreifes K. d. J. alfe ergangen. | 


2. Des Stiftungs-Wesrns. 


$. 131. 
Nro, Pr, 11842, 
(Die Streitfache bed Beneficiaten R. gegen den — N. wegen Vindication eines zum N'fchen 
Beneficlum gehörigen Angers uun Gompetenz: Gonfliet betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Markreifed, Kammer bed Innern, wirb auf ihren Bes 
richt vom 42, October 4833 obenftehenden Betreffs nach vorgängigem Benehmen und im Einver⸗ 
fändniffe mit dem Königlichen Staatöminifterium ber Juſtiz, erwiedert, was folgt: 

Die Zuftändigkeit der Gerichte zur Entſcheidung in der Klage des Benefiaten N. gegen 
den Kaufmann N. wegen Bindication eined von dem Nfchen Beneficium veraͤußerten Angers 
ift in fo ferne anzuerkennen, ald die Klage nicht gegen die abminiftrative Zuftänbigfeit zur Er⸗ 
tbeilung des Curatel⸗Conſenſes gerichtet, fondern auf die Behauptung gegründer ift, daß neben 
dem Confenfe der vorgejegten Guratel noch fonftige gefeglofe Erforderniffe zur Giltigfeit ber Bers 
äußerung des in Frage ſtehenden Stiftungsgutes beitanden, und in dem concreten Falle nicht in 
Erfüllung gekommen feyen. Die Königliche Negierang des Ifarkreifeh, Kammer des Junern, wird 
Daher angemwiefen, hietnach bie geeignete‘ Erflärung an die Gerichteftelle gelangen zir laſſen und 
zugleich zu verfügen, daß zur Sache die erforderlichen Erinnerungen Namens des Stiſtungsfisca⸗ 
lats abgegeben werden, und dabei die klägeriſche Behauptung, der Nothwendigkeit des Conſenſes 
der kirchlichen Behörden zur Veraͤußerung von Stiftungsgütern, auf ben Grumb der feit dem 
Jahre 4807 Über die Verwaltung und Veräußerung des EfiftungdsVermögend ergamgenen geſet⸗ 
lichen Beſtimmungen, umſtaͤndlich — und widerlegt werde. 


Muͤnchen, ben 30, April 1835. 
Staatsminifterium des Junern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Iſarkreiſes 8. d. J. alfo ergangen, 


Machſtehendes ift die Eniſchlieffung, welche das Juſtizminiſterium ſeinerſeits in dieſer Sacht u 
laſſen hat. 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 
Auf den Bericht vom 6. präf, 10. September 1833. in obenbezeichnetem Betreffe wird, 
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nach. vorgängigem Benehmen und im Einverftändniffe mit bem tg —— 
des Innern, folgende Entſchlieſſung ertheilt. 

Da es ſich in dem vorliegenden Falle nur darum — ob außer dem Conſenſe der 
Obercuratel auch noch die Genehmigung ber geiſtlichen Behörde zur civilrechtlichen Giltigkeit dee 
beſtrittenen Veräußerung erforderlich geweſen ſey, dieſe Frage aber ungezweifelt zur Cognition ber 
Gerichte ſich eignet, fo erſcheint hiedurch und resp. durch die an die Königliche Kreisregierung 
ergangene Weifung der fo eben ausgefprochenen Anficht gemäß bie geeignete Erflärung an die 
Gerichtöftelle gelangen zu laffen, ber fich ergebene CompetenzsEonflict als — 

München, den 7. Mai 1835. 


Staatöminifterium der Juftiz. 


An 
das Koͤnigliche Appellationsgericht des Iſarkrelſes alſo ergangen. 


IM. Aus dem Gebiete des htimat⸗Ansassigmachungs - und Verchelichungs - Wesens. 
Eon ham Bu Abthellung XIT. des Epftems.) 
‚ui u % i 
. 132. aan Var? | 
Aro. Pr 20486, 


— von den Handelsjuden N, und M. beabſi chtigte — des — von N. du nune. in 
? „specie, Ergänzung des grundherrlichen Gonfenfes und Gompeteng: Gonflict betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 23. Juny 4832 die von ben Handels juden N, und N. beabſi chtigte 
Zertrümmerung bed vormals von N'ſchen Gutes in N., nune in specio Ergänzung bed grunbs 
herrlichen Eonfenfes und Gompetenzs Gonflict betreffend, wird ber Königlichen Regierung des Res 
zatkreiſes zur Entfchliefung. eröffnet, daß die Gompetenz ber Gerichte in diejer Sache auch in 
Bezug auf die Supplirung des grundherrlichen Conſenſes zur Zertrümmerung des N'ſchen Gutes- 
auf ben Grund. des im meueften Geſetze über die Anſäßigmachung und ‚Berebelihwig vom 4. Juli 
1834 Allerhochſt genehmigten Zuſabes zu dem $. 3. Abſatz 3. des ältern Geſetzes vom 11. Sep: 
tember 4825 *) (Geſetzblatt v. 3. 1834 St. VXI. ©. 140.) anzuerkennen fen. _ 


Die Königliche Regierung des Rezatkreifes hat hienach das weiter Geeignete zu veranlaſſen. 
Muͤnchen, den 34, Juli 1834. 
Staatsminiſtertum des — 


Au 
die Königige PR des Rezatkreifeh 8. d· J. ‚alfe „ergangen. B 


Radıtkt den übrigen Rreißergierungen 8.25% Diehfeit des Rheins zut aenntniß und gleich 
mißigen Rahahtung- 





— —— 


a) M. f. Abtheilung XII. 
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$. 133. 
Nr. Pr. 22729. 


(EompetenzGonflict in Easen N. und R. gegen den Magiftrat der Stadt N, wegen Verweigerung des 
grundperrlichen Gonfenfes zur Butszertrümmerung beir.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Unter Rückſchluß der mit Bericht vom 8. Detober 4831 im rubrizirten Betreffe vorges 
legten Acten, wirb der Königlichen Kreisregierung eine Abfchrift der im gleichen Betreff von dem 
Königlichen Staatsminiſterium der Juftiz umterm 4. v. M. an das Sönigliche Appellationäges 
richt des Rezatkreiſes erlaſſenen Eutſchlieſſung zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. 

enden, den 48. September 1835. 

—Staatsminiſterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes K. d. J. alfo ergangen, 


r. } Nagrigt den übrigen Rreisregierungen dies ſeits des Rheins. 


(Verweigerung des grundherrlihen Gonfenfes zur Gutsjertrümmerung betr.) 


- Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 

Nach einer anher gelangten Erklärung bed Königlichen Staatöminifteriums bed Innern 
wirb in der unten bezeichneten Sache bie gerichtliche Gommpetenz in fo ferne anerkannt, als es 
ſich um die Diemembration Behufs der Anfäßigmachung handelt, und dem Gute noch nebit dem 
fihuldenfreien Befige der Wohngebäude, ein Steuerfinpfum von minbeftens 4 fl. verbleibt, unter 
welchem Maafe eine Supplirung des grunbberrlidyen Conſenſes nach der XV. Beilage zum neues 
ſten Stände» Abfchiede wicht mehr fatt finden darf. Hiernach iſt bas Weitere — zu 
verfügen, 

Münden, den 4, Auguſt 4834. 

Staatsminifterium ber Sufiz 
An 
das Appellacionegerlch fuͤr den Rezatkreis alſo ergangen. 


IV. Aus dem Gebiete des Armenwesens, 
Au Abtheilung XII. des Spitems.) 


$. 134. 
Nro, Pr. 6643, 


(Die Klagfache der N. N. gegen die Stadtgemeinde N. wegen Unterftügung aus dem Armenfond betr.) 
"Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Die von dem Königlichen Staatsminiterium der Inſtiz an das Königliche Appellations⸗ 
gericht zu Neuburg erlaffene Entfchliefung vom 21. v. M., die Klagjache der R. N. gegen bie 
Bd. I, 41 
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Stadtgemeinde N. wegen Unterftügung aus dem Armenfond betreffend, folgt abſchriftlich zur 
Kenntniß und geeigneten weitern Verfügung. 


München, den 9. März 1831. . 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes K. d. 3. alfo ergangen. 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Das Königliche Landgericht hat auf die bei bemfelben von der N. N. auf Unterftügung 
aus dem LocalsArmenfonde erhobene rechtliche Klage dem Magiftrate ber Stadt N. bie Beir 
bringung des Streitconfenfed aufgetragen. 


Die Kreiöregierung, an bie fich der Magiftrat deshalb wendete, hat die Competenz der 
Gerichte in dieſer Sache in Abrede geitellt, und darüber mit dem Appellationds Gerichte ſich in 
das Benehmen geſetzt. 


Sn Folge der ablehnenden Antwort bed benannten Gerichtshofes wurden von ber Re 
gierung die Acten dem Königlichen Staatöminifterium des Innern vorgelegt. 


Im Einverftändniffe mit diefem Staatsminifterium wird hiemit erflärt, daß die Klage 
ber N. N. nicht auf einen eigentlichen Privatrechtstitel, fondern auf bad in ber Gemeinde N. 
ihr zuftehende Heimatsrecht, und auf den durch diefed Recht ihr begründeten Anfpruch auf bes 
nöthigte Unterftügung gegründet wird, Heimatgefe vom 41. September 1825 *) $. 5. 
burch ben $. 8. ebendort aber alle die Heimatö-Berhältniffe betreffenden, nicht reine Civilrechts⸗ 
Puncte zum Gegenftande habende Verhandlungen dem Wirkungskreiſe der PolizeisBehörben zuges 
tiefen find, und im gegebenen Falle feine factifchen oder rechtlichen Momente für bie Anerfen« 
nung einer Ausnahme zu Gunften des Juſtiz-Reſſorts vorliegen, — die Zuftändigfeit ber Civil⸗ 
Gerichte nicht ald begründet erſcheine. 

Dem Königlichen Appellationd Gerichte wird übrigens eröffnet, daß Seine Königliche - 
Majeftät, nach Vernehmung bed Staatörathed, auszufprechen geruht haben, daß bei ſich erges 
benden Gompetenz » Anftänden zwifchen den Gerichten und den Abminiftrativ»«Stellen nur dann, 
wenn bie einfchlägigen Minifterien in ihren Anfichten fich nicht vereinbaren tönuen, bie Sache 
dem Königlichen Staatrathe resp. Allerhöchſtdenenſelben zur Entfhridung vorgelegt werben ſoll. 


München, den 21. Februar 1834. 


* 
Staats miniſterium ber Juſtiz. 


An 
das Koͤnigliche Appellations: Gericht zu Neuburg alſo ergangen, 





a)-M, f Abtheil, XN. 
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° 
$. 135. 
Nro. Pr; 14709. : 


(Die Etreitfadhe Des vormaligen Epital-daupteaffiers M., zu N. gegen den Fiscus, wegen — 
nun Gompetenz⸗ Confliet betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs. 


Die wegen bed Gompetenzs Eonflicted aus rubrieirtem Anlaß von Seite des Königlichen 
Staatdminifteriumd ber Juſtiz unterm 44. d. M. an bad Königlicye Appellationsgericht ded Unters 
mainfreifes erlaffene Entfchlieffung wird ber Königlichen Kreißregierung hieneben in En zur 
Kenntniß mitgetheilt. 

Staatdminifterium des Innern 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes alfo ergangen. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 22. präfentirt 24. Juli v. J. im oben bezeichnetem Betreffe wirb 
nach gepflogenem Benehmen und im Einverftändniffe mit dem Königlichen Staatsminifterium bes 
Innern zur Entichlieffung ertheilt, daß die Gompetenz ber Eivilgerichte in dieſer Sache nicht bes 
gründet ift, da NE. Klage nicht auf einen Privatrechtötitel, fondern auf feine Verarmung und 
auf das ben freiwillig andgetretenen, oder in Folge geſetzwidrigen Betragend entlaffenen, verarm⸗ 
ten Staatödienern aus Gründen ded Erbarmend und der Billigfeit Alimentation zufichernde Geis 
matds und Anſaͤßigmachungs⸗Geſetz ſich gründet, welches letztere Geſetz inäbejondere $. 4. =) 
Abſatz 3. die in der Negel ben Gemeinden obliegende Verbindlichkeit zur Unterftügung der Armın 
ausnahmsweife in dem bort bezeichneten Falle bem Staatsärar zuweiſet, hiedurch aber weder 
die Eigenfchaft bed, aud dem Titel ber Verarmung nicht auf Penflon, fondern anf Unterftügung, 
begründeten Anfpruches, nach der Zuftändigfeit der Abminiftrativs Behörden zur Beurtheilung und 
Entfcheibung dieſes Anfpruched verändert hat. 

Münden, den 44. Mai 1835. 


Staatöminifterium ber Juſtiz. 
An 
das Königliche Appellationd: Gericht des Untermainkreifes alfo ergangen, 


V. Aus dem Gebiete der allgemeinen Staats- und Landes - Poligei, 
(Zur Abtheilung XV. des Syftems.) 
4. Der Polizei-Straflälle, 
$. 136. 


M. I. K. 
, Die Klage des Wundarzted N. N. gegen den Korfigehilfen N. zu N., wegen einem 





a) M. ſ. Abtheilung XIL 
. 41* 
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dem Erftern todtgefchoffenen Hunde, resp. einer dafür verlangten Entſchädigung, Gei meicher zmis 
ſchen der Adminiſtrativ- und Juſtizbehörde ein zum Vortrage Unferes Geheimen Rathes gegebener 
Competenz⸗Conflict eingetreten if, wird zwar, als Juſtizgegenſtand, zur Gompetenz ber Juſtiz⸗ 
Behörde geeignet erkannt; ſolche Klage kann jedoch nicht eher geftellt und angenommen werben, 
bevor nicht über die Präjudicialfrage: ob der Forſtgehilf bei diefer Handlung in ben Gränzen 
feiner Dienftpflicht und Befugniffe ſich gehalten, oder biefelbe überfchritten, und ſonach ſich eines 
Erceffed im Dienfte fchuldig gemacht babe, entſchieden tft. 
Die Beurtbeilung biefer Präjubicialfrage weifen Wir in erfter Inſtanz ben Forſt⸗Ju⸗ 
fpectionen, im zweiter aber den Generals Kreis» Commiffariaten vorbehaltiich des Recurſes an 
Unfern Geheimen Rath zu ıc. 


Wien, den 24. März 1818. 
An | 
den Königligen Geheimen Nath alfo ergangen. 


$. 137. 
Nr, Pr, 15181. i 
(Die polizeiftrafrechtliche Competenz über bie Gorporalstohter N, zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majettät des Könige, 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifed Kammer des Innern wird hierneben 
auf den Bericht vom 12, Juli d. G., die polizeiftrafrichterliche Gompetenz über die Corporals⸗ 
tochter N. zu N. betreffend, eine Abfchrift der in diefem Berreffe an das Armees Commando ers 
gangenen Entfchliefung vom 47. des I. M. zur Wilfenfchaft und Befcheidung bes Stadtmagi⸗ 
ſtrats zu N. mitgerheilt. 


München, den 27, October 1828. 
Staatöminijterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Untermainkreifes K. d. J. alfo ergangen, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die N. N., erwachfene Tochter bed Eorporald N., ftand nicht mehr im Unterhalte 
ihred Vaters, und hatte fih zu Würzburg in abgefonderter Wohnung unter dem Schuge eines 
polizeilichen Quartierfcheines als Arbeiterin ber freiwilligen Befchäftigungsanftalt aufgehalten. 
Bei diefen Verhältniſſen konnte die polizeiftrafrichterliche Befugnif des Regiments mit Grund bes 
zweifelt werben; ed wäre vielmehr, da die genannte Weibsperfon nicht bei ihrem Vater lebte, 
und da ihr ein unabhängiger militärifcher Gerichtöftand nicht zufömmt, entfprechend geweſen, 
die ftrafrechtliche Competenz des Stabtmagiftrates im vorliegenden Falle anzuerkennen. 
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Dieſes iſt dem N, N. Negiment auf bie berichtliche Vorlage vom 19. v, M. unter 
Růaſchluß der Acten eröffiten zu laſſen. 
München, ben, 47. October 1828. 


Adniglich es Kriegsminiterium. 


An 
das Armee: Commando alfo ergangen. 


$. 138. 
Nr, Pr. 12215. 
* —— bei — der Holzdiebftägte im Vergehensgrade betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Auf den Bericht vom 23. März d. J. die Competenz bei Beſtrafuug der Holzdiebſtaͤhle 
betreffend, wird ber Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, eine Abe 
ſchrift derjenigen Entfchlieffung zugefertigt, welche über dieſelbe dermal zur Sprache gefommene 
Frage bereits unterm 6. Auguft 1822 an das Königliche Appellationsgericht für den Rezatkreis 
ergangen ift. u 

Die Kreiöregierung bat ſich mach dem hierin angenommenen Grundfägen, welche nun 
auch von dem Königlichen Appellationsgerichte des Dberbonaukveifes aufgeftellt werden, zu achten, 


München, den 30. Juli 1831. 
Staatöminifterium, des Innern. 


An : 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes K. d. J. alfo ergangen. 


(Die Beftrafung der Holzdiebſtaͤhle im Walde betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät bed Könige. 


Das Königliche Appellationsgericht erhält. auf feinen Bericht vom 17. Jannar, praͤſ. 
den 3. Febr. 1817, die Beftrafung der GHolzdiebftähle im Walde betreffend, deſſen — zu⸗ 
rüdfolgen , folgende Entſchlieſſung: 

Wenn: man die Neferipte vom-24. März und 3. October 1815 clith. Samnlung 
Nr. 78. u. 104), welche den Artifel 218. Thl. U. des Str. G.B. im’ der betreffenden Stelle 
bis auf weiters bereits aufgehoben haben und deren Inhalt in dem Edicte vom 25. Maͤrz 1816 
‚ weber berührt, noch durch dasſelbe abgeändert worden ift, genau zufammenhält, fo. kann es eis 
nem gegründeten Zweifel nicht unterliegen, daß Holzentwendungen im Walde, 

4) ald audgezeichnete Diebftähle an fich niemals , 
2) ald Diebftähle fberhaupt nur alsdann betrachtet und beſtraft werden koͤnnen, wenn ſie 
ſich ruckſichtlich des Betrages zum Berd r — un’ bed — — 
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3) In allen andern Fällen aber ald Waldfrevel zu behandeln und ben Forſi⸗ resp. Pos 
ligeibebörben zur Abwandlung nad den beftehenden Forfterdnungen zu überlaffen find, 

Hieraus ergiebt fi), daß ber vorgelegte Fall, in welchem das Königliche Appellationds 
Gericht eine Entwendung von 450 Hopfenftangen, Werth 13 fl., nicht ald Vergehen behandelt, 
fondern an die Forftbehörde verwiefen hat, den em vollfommen angemeffen beurtheilt 
worden fey. 

Eben fo ift ſich auch fünftig zu benehmen. 

Münden, ben 6. Auguſt 1822. 


Staatsminiſterium bed Innern. 


Au 
das Koͤnigliche Appellationsgeriht für den Iſarkreis alfo ergangen, 


$..139, 
(Sompetenz« Gonflirt aus Veranlaſſung der Unterfuhung wider N. N, wegen Getreidentwendbung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Kreiöregierung wird unter Bezugnahme auf die Allerhöchite Entfcheis 
dung des mittelft Berichtes vom 42. Juni v. 3. angeregten negativen Competenz⸗Conflictes in ber 
Unterfuhung gegen N. N, wegen Getreibentwendung zur Nachachtung in Fünftigen ähnlichen 
Fällen Folgendes bemerkt: 

Zu Entfcheidung der Vorfrage, ob eine Handlung zu bem Verbrechen ober Vergehen 
gehöre, find nad) Art. 42. und 46, Theil II. des Strafgefegbuches nur die Eriminals und Eivils 
firafgerichte competent. Der Berwaltungsftelle fümmt daher keineswegs die Befugniß zu, mittelft 
oberpofizeilichen Beſchlußes das Dafeyn eined Verbrechens oder Vergebend zu erfennen und fich 
in folder Weife eine Zuftändigkeit zuzueignen, welche nad) dem angeführten Art. 42, des Strafs 
gefegbuches dem Eivilftrafgerichte allein und ausfchlieffend zukommt. 

Vielmehr muß, wenn ein Kal die Gränzen der VoligeisWebertretung zu überfchreiten 
und in das firafrechtliche Gebiet einzufchlagen fcheint, ſich mit bem Königlichen Appellationds 
Gerichte benommen werben, unb wenn durch rechteförmlic; gefaßte® Concluſum ded mit voller 
Eotmpetenz befleideten Appellationdgerichtes das Nichtimbieirtfeyn eined Berbrechend ober Bers 
gehend ausgefprochen wird, bie polizeiliche Einfchreitung um fo mehr fortgefegt werben, als ben 
Polizeiftellen und Behörben eine Cognition über die Gefegmäßigfeit ſtrafgerichtlicher Entfcheis 
dungen unter feiner Vorausſetzuug zukommt, wie benn auch die Verweiſung eined zur Beitrafung 
‚geeigneten Gegenftandes aus dem Strafredhtögebiete von — — unter den ſtraf⸗ 

polizeilichen Wirkungskreis im ſich ſchließt. 

München, den 23. März 1834. 


Staatsminiſterium des Innern. 


An . 
die Rönigtiige Regierung des R. Krelſes alfo ergangen. 


Nedricht den übrigen Regierungen diesſeits des Rheins. 
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$. 140. 
Nro. Pr, 14729. 


(Den Gompetenz,Gonfict aus Anlaß des polizeilihen Erkenntniſſes wider R N. und defien Knechte wegen 
Mifpandlung der N. betr.) 


ER 


Mir haben Und über den Gompetenzs Gonflict zwifchen Unferer Regierung des Unterbos 
naufreifed Kammer ded Innern und Unferem Appellationdgerichte desſelben Kreifes aus Anlaß 
des polizeilichen, Erfenntniffes wider N. und deffen Knechte wegen Mißhandlung ber N. in Uns 
ferm Staats» Nathe umſtändlichen Vortrag erftatten laffen, und daraufhin befchloffen, daß bins 
fichtlich der Entfhädigungssftlage, wie folhe von N. N. wider N. N. und beffen Knechte N. N. 
wegen erlittener Mißhandlung in dem Protocolle bed Landgerichts Landau den 27. Januar 1832 
vorbehalten worden iſt, nicht die Polizeibehörden, ſondern die Civil-Gerichte competent ſeyen. 


Mir eröffnen euch dieſes auf euere Berichte vom 19. Juni und 9. Juli v. J. mit Rüuͤck⸗ 
gabe ber von. euch vorgelegten Gollegial Acten, zur geeigneten Verfügung. 
München, ben 27. Mai 1834. 
bie Koͤnlgliche Regierung des Unterdonaukreiſes K. d. J. alſo ergangen. 


l $. 141. 
Nrö. Pr., 16404. ‘ j i 
(Den GompetengGonflict aus Anlaß der — des N, N. resp. feines Geſſionars N. gegen den Frhen. 
von N. wegen vergleichsmaͤßigen Wildfhaden: Erſatzes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Auf * Bericht vom 29. März d. J. wird ber Königlichen Regierung bed Regenkreiſes 
Kammer des Innern zur Entfchlieffung eröffnet, daß in der Klagſache des N, N. zu N. resp. 
feines Ceſſionars N. N. zu N. gegen ben Freiherrn von N. wegen vergleihömäßigen Wildſcha⸗ 
dens⸗Erſatzes die Zuftändigfeit der Civilgerichte anzuerfennen fey, beren Eompetenz zur Verhand⸗ 
fung und Entfcheidung der Sache von dem Zeitpuncte an begründet war, wo bie Forberung bed 
Klägerd auf dem Wege privatrechtlichen Uebereinfommend feftgeftellt worden und dadurch fors 
mell bie Eigenfchaft eines, nad; den — über Vertraͤge zu beurtheilenden Rechts⸗An⸗ 
ſpruchs erlangt hatte. 


Münden, ben 24. Juni 1835. 
Staatöminifterium bed Innern, 


An ; 
die Koͤnigliche Regierung des Megenkreifes alfo ergangem- 
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$. 142 
Nro, Pr. 25699, 
(Den Gompetenz» Confilet aus Anlaß der Unterfuhungstoften In der Unterfuhungsfache gegen N, und N, 
wegen’ Körperverletung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Auf den Bericht vom 43. März d. J. wird ber Königlichen Regierung des Rezatfreifes, 
Kammer bed Innern, ermwiebert, daß nachdem in ber Unterfuchungsfadye wider R. und. von N. das 
Königliche Appellationsgericht Durch einfachen Beſchluß die Cache, ale zu frafgerichtlicher Cogni⸗ 
tion nicht geeignet, an die Polizetbehötde verwieſen hat, ein ſtrafgerichtliches Erkenntniß über ben 
Koſtenpunct nicht habe erfolgen fünnen, da in dem Falle, wo'der Richter feine Incompetenz in 
der Hauptfache anerfenmt uud ausfpricht, Demfelben auch das gerichtliche Ertenntniß über * 
Accessorium, ben Koſtenpunct, nicht zuſtehen kann. 


Hiernach erſcheint der Antrag, daß in dieſer Sache hinſichtlich der Koſten ber gerichtli⸗ 
hen General⸗Unterſuchung gerichtliches Erkenntniß erfolge, nicht begründet, vielmehr die Polizel⸗ 
behörde zuftändig, auch in Anſehung dieſer Koſten, als durch die, wenn: auch nur im, polizeilichen 
Grabe ſtrafbar erkaunte That veranlaßt, und mit dem Erkenntniß hierüber conner zu urtheilen, 
wobei jedoch berfelben überlaffen bleibt; mach rechtlicher Ueberzeugung in Anfebung der ohne zus 
reichenden Grund burch bie vorangegangene General + Unterfuchung 'veranlaßten Koſten nach Um⸗ 
Händen die geeignete Ermäßigung nach Analogie des Allerhöchften Reſcriptes vom 20. Februar 
1814 lithogr. Sammlung der Novellen zum Strafgefegbuche Are. 341 — bei dem Erfenntniffe 
darüber eintreten zu laſſen. 


* * 
1.47 


Die Königliche Regierung des Rezattreifed Kammer bed Innern has’ 'biernacd das 
Geeignete zu verfügen, und Die vorgelegten ‚Bieten im Anſchluße — — 


München, den 25. September 4835. 
Staatöminifterium bes Innern. 
. | 
die Königlige Regierung des Rejatkreifes alfo ergangen. . 


2. Da öfentichen Markis- m. Visa Pal 


; ‘ 


$- 143. 
Nre, Pr. 15953, 


(Die Sache der bürgerliden — zu N. contra fiscum, wegen Gntfhädigung betr.) 
Auf Befehl Grin Majeräs des övnigs. 


Die Königliche Regierung erbält in re Aulage die Abſchrift von einem Erkenntniffe 
des Königlichen Ober» Appellationsgerichts, welches unterm 27. Juli d. I. in dem rubrigirten 
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Rechtsſtreite erlaffen wurde, ba hiedurch eine nicht unwichtige — entfdyieden 
mworben iſt. 
— ‚ den 23. September 1829. 


Stantöminikerinm bed Innern. 
| An | 
die Königlichen Regierungen ſaͤmumtlicher Rreife 8, d, J. mit Ausnapme des Rheinkreiſes alfo ergangen. 
Ertenatnif 
(Solsgebühren etc). 
Seine Königliche, Majefät 


erfennen. in Sachen ber bürgenlichen Holzmeffer zu R. gegen den Röniglichen Fiscnd, wege 
Entſchaͤdigung zu Recht, und betätigen bas von dem Königlichen Appellationsgerichte bes Ober 
— am 28. Februar 1828 erlaſſene Erkeuntniß. — 


Entfheidbungsgründe 


Die Holzmeffer in N. wollen von unfürbenflichen Zeiten von jedem in bie Stadt N. 
gefommenen Wagen Holz, wenn aud das Holz nicht gemeffen worden, 5 fr. Auslösgeld 
vom Käufer und Verkäufer bezogen haben. 

Die Königliche Regierung bes Oberdonaukreiſes — des hat aber am 13. 
Juni 4823 einen ſolchen Bezug von ungemeſſenem Holze verboten, und das Königliche Mi: 
nifterium ded Innern am 7. Januar 4324 diefe Verfügung nicht nur beftätigt, fonder ihnen auch 
fpäter bedeuten Iafjen, daß eine Competenz des Staatsrathed nicht anerfannt worben. Die 
Holzmefjer traten daher bei bem Königlichen Appellationsgerichte ded Dberbonaukreifed gegen 
den Königlichen Fiscus mit einer Klage auf, worin fie entweder Wiebereinfegung in den voris 
gen Bezug, ober eine Entfchäbigung von 3,800 fl. begehren. Es feste ihnen aber der Königliche 
Fiscus die Einrede entgegen, daß das Königliche Appellationdgericht in ‚biefer Sache nicht com⸗ 
petent ſey, und dieſe Einrede iſt auch vollſtändig gegründet. 

4) Die Feſtſtellung von Preiſen für Löhnungen, wobei das publikum im Allgemeinen be⸗ 
theiligt iſt, gehoͤrt lediglich zum Reſſort der Polizeiſtellen. 

2) Die Polizei⸗ und Adminiſtrativ⸗Behörden verfügen und erkenuen in derlei Polizei⸗ und 
Adminiſtrativ⸗ Gegenjländen aus eigener durch die Geſetze ihnen eingeraumten Gewalt; fie 
find bierin keineswegs ben Juitigitellen untergeordnet, fondern nur ihren vorgefegten "Ber E 
hörben verantwortlich. 

3) ‚Die Juftizftellen find nur da competent , wo der Klage ein bürgerlicher Rechtötitel zum 
Stunde liegt, und der Gegenſtand felbſt civilrechtlicher Natur iſt, was aber in vorliegen 
der Sache der Fall nicht iſt. 

a. Die Kläger führen libellando ſelbſt an, daß früher 40 fr. bezahlt, bie Tare aber 

auf fr. reduzirt worden, jo daß alſo bie Tare einer Veränderung unterliegen fünne; 


b. alle ihre Klagsbeilagen beweifen, daß fie, bie Renitenten, allezeit bei der Poligeikehörbe 


belangt, und daß diefe darüber erkanut habe; TF 
Bd. M. 12 
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ce, fie bemerken überall, daß fie wegen bed Bezugs diefer 6 fr. ihre altem untmiglichen 
Mitglieder ‚erhalten, alfo eine Laft tragen müffen, die ihnen ex jure civili nie aufs 
erlegt werben Eünnte, umb daß aljo bie Geflattung bed Bezuges und dagegen bie 
Ueberbürbung einer Laſt ar) — von pelaenier und adminiſtrativer Ges 
walt war, 
d, Die Holzmeffer Leiften aud) für biefe 6 Er. weder bem Käufer noch dem Verkäufer. 
einen Dienft, fie ftehen mit dieſen in feinem Eontractverhäftniffe und die 6 fr. Aus⸗ 
"Tösgebühr find vielmehr eine von der Polizei und Adminiftrativ s Behörbe bewilligte 
Local⸗Auflage zu Gunſten dieſer a gegen Uebernahme von Leiftungen und 
zu Befferung ihres Einfommens. 1.2 
Ueber Beftimmungen von a und beren Verwendung fteht aber wieber ben 
Zuftigftellen feine Gompetenz zu. Eben darum kann aber auch : 

4) ber $. 8. der Berfaffung, und eben fd wertig die Verordnung vom 47. Juni resp. 4. 
Februar 1809 =) und die Berorbnung vom 14. Auguſt 4815 * er bezogen werben;: weil 
bort überall eine Civilrechtsſache vorausgeſetzt wird. ’ j. re La —— 

Aus biefen Gründen, unb weil der Königliche Fiscus gegen den tehor -senteiitize 
nicht appellirte, mußte baher, wie geſchehen, erkannt, die Koften beider Inſtanzen aber, da bie 
Kläger nicht ald muthwillige Streiter zu betrachten f ind A Compenfit — 


"München, den 27. Zuli 1829. * u 
—— eifationsgerict bes Bintiritai‘ 209 ern. — 


en $. 144. 
Nro, Pr. 24881, | 
(Die Sonpeimgespthlfe bei Klagen der —— gegen die wiethe wegen Siratnaı Ser. ” 


Auf Befehl Seiner Majeſtäͤt bes Könige 


Die Königliche Kreisregierung empfängt zur Wiſſenſchaft und Benehmen bie Abſchrift 
einer Entſchlieſſung, welche in Betreff eines Competenz⸗ Conflictes in Sachen der Gräfin N. ges 
gen den Wirth N. wegen Bierabnahme unterm 27. Auguſt b. I. von dem Königlichen” Staate« 
minifterium der Yuftiz an das Königliche Appelitionegericht des — BAR wurde. 


München, ben 10. September 4834. 
Staatöminiteriun bed RER 


5 An 
die Röniglige Regierung dei arı, Kaas Oberdonau Regat u Ober und Untepmainef, * 3 5 
alfo ergangen, 





a) Gorrefpondenzform zwifchen den Amtes ebparen betr, M. ſ. Rn. Bl. 1908 Et, XLV. 


S. 1035. 
b) Die Abtretung des Privat · Gigentgums zu oͤffentlichen Zweaen betr, M. ſ. Abth. V. Abſchn. IV. 


Nero, Pr, 7434, 


. (Die Klagſache der Gräfin von N. gegen ben Wirth N. wegen Vlerabnahm⸗ betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs, 
In Erwägung 


4) daß die Beſtimmung bed Art. 22. ber Verordnung vom 25. April 4844 nicht aus eigent⸗ 
lichen Rechtsprinzipien fich ableiten läßt, fondern diefe Verordnung im Allgemeinen, inds 
beſondere aber auch bie Beftimmung ber Art. 22 und 23. u, ff. deren Tendenz Schug und 
Begünftigung der Bräuereien in gewerblicher Hinficht ift, auf abminiftrativen und yolizeis 
Kichen "Prinzipien beruht, und fohin die Erecution biefer Verordnung confequent den Polis 
zeibehörben obliegt, weil bie befondern Bälle, welche vor Die Juſtizſtell en das 
rin genau verzeichnet find; 

2) daß die Verfügung der im Art. 12. dem Lebertreter angedrohten Strafe burch eine Unters 
fuchung bedingt ift, welche, nach ber Beſchaffenheit der Sache weder zur flrafrechtlichen 
noch zur civilrechtlichen Competenz fich eignet; 

3) daß daraus, daß im Art. 26. a. a. O. von Verträgen bie Rebe ift, die Begründung der 
eivilgerichtlichen Zuftändigfeit in Fällen, wo nicht ein befonderer Vertrag zwifchen dem 
Bierbräuer und dem Wirthe befteht, eben fo wenig hergeleitet werden kann, ald z. B. bei 
Differenzen zwiſchen Hauseigentbümern und Miethleuten, foferne nicht die Theile durch 
fehriftliche Contracte ihre Rechte ficher geitellt haben, und 

4) baß bei ber nad Art. 22. u. ff. a. a. O. zur Sprache fommenben Frage ſchleuniges Vers 
fahren, ohne ben firengen Formen des civilrechtlichen Verfahrens ftatt zu geben, der Nas 
tur dieſes Gegenftandes ebenfo, ald der Abficht ded Gefeßgeberd angemeffen if, — wird 
“biemit, im Einverftänbniffe mit dem Staatsminifterium des Innern erffärt, daß die Zus 
ftändigkeit der Zuftigftellen in der Klagſache der Gräfin von N. gegen den Wirth N, wes 
gen Bierabnahme betr, nicht begründet fey. 

München, den 27. Auguft 1834. 
Staatöminifterium ber Juſtiz. 


An: jan 
das Königliche Appellationsgeriht des Unterdonaukrelſes alſo ergangen, 


VI Aus dem Gebiete des Lauwesens. 


(dJu Abtheilung XVII bes Spitems.) 


i $. 145. 


{ Bw —R& us der — und Steuerſache des M. gu wi im —— N. wegen 
. antgidigung and einem Brüdendau betr.) 


il M. 3, K. 


Wir haben Uns über die Competenzfrage in der Klag⸗ hd‘ ——** DEE N. N. zu N. 
42° 
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im Herrfchaftögerichte N., wegen Entfhäbigung aus einem Brückenbau in Unſere m Staates 
rathe fchriftlichen Vortrag “— laſſen, und erkennen tige bed — als 
die competente Behörbe, welche die Klage zu entſcheiden hat). ‘ 5 


Münden, den 8. Juni 4818. 
An 
bie Königliche Regierung bed Untermainkreifes alfo erlaffen worden. 


Mitgetpeilt der Aöniglichen Regierung des Obermainkreifes unterm 1. Juli 1819. ° -® 


VII. Aus dem OGebiete des Staats- und öffentlichen Wienstes, dann der : Dienst - und 
Gerichtsordmung. Tu 
CZu Abtpeilung XVIIL des Spflems.) 


$. 146. 
Nro. Pr. 6301. 
(Gompetenz:Gonfliet der Königlichen Regierung des Untermainfreifes und des Röniglihen Ober: Appellafions: 
serihts in, Sachen des Zorftmeifters N. wider den Königlichen Fiscus wegen Borädung in eine höhere 
Beſoldungs-Glaſſe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Könige. 


Von ber unterm 45. April d. I. an bad Königliche Ober⸗Appellationsgericht des Reis 
ches ergangenen Allerhöchſten Eutfchlieffung, den Gompetenzs Conflict der Königlichen Regierung 
bed Untermainkreifed und bed erwähnten Gerichts in Sachen des Korftmeifterd N. wider ben 
Königlichen Fiseus wegen Vorrückung in eine höhere BefoldungssClaffe betreffend, erhält hierneben 
bie befagte Kreisregierung Kammer bed Innern eine Mbfchrift zum Wiffenfchaft. 


Muürnchen, ben 23. April 4831. - 


Staatöminifterium bes Inner. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes K. d. 3. alfo ergangen. 


Nachricht hievon den Übrigen Kreisregierungen K. d. 9. 





a) Der Befchwerdeführer N. Hatte auf dem Mainftrome das Fahrrecht, welches dur bie meuers 
baute Brüde bei Unersdorf bedeutend gefhmäfert wurde. Er klagte gegem die Grbauer auf 
Entſchaͤdigung. Duch die obige Allerhoͤchſte Entfhlieffung ift die Gerichtsjuftändigkeit ausges 
ſchloſſen, und die Sache für adminiftrativ-contentids erklaͤrt. Diefe Entſcheidung iſt übrigens 
auch um deswillen von Interefie, weil die Klage gegen ein Mitglied des Königlichen Haufes 
gerichtet war, und fonach feftgeftellt iſt, daß wie die. Glieder des, Königlichen Daufes in Reals 

‚oder vermifhten Klagen Ihren Geritöftand vor ben ‚einfhlägigen Appelationtgerichten 
haben, (Familienftatut vom 5. Auguſt 1819. Titel X. $. 1. S. 42 dieſes Bandes) das Forum der: 
felben iu — —— — analogiſch bei der Königlichen Kreisregies 
tung in erſter Juſtanz iſt. * 
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e. K. 
Wir haben Und über den zwifchen Unferem Ober» Appellationsgerichte und Unferer Res 
gierung des Untermainkreifed entftanbenen Gompetenz» Conflict in Sachen des Forſtmeiſters N. 
wider Unfern Fiscus wegen Borrüdung in eine höhere Befoldungs-Elaffe Bortrag erftatten laſſen, 
und nad; Vernehmung Unferes Staatsraths bejchloffen, daß die Gerichte in biefer Sache nicht 
zuſtaͤndig feyen. 
Hievon ift das Appellationsgericht bed Untermainkreifed in Kenntniß zu ſetzen. 


München, ben 15. April 1834. 


An 
das Königliche Ober:Appellartondgeriht.bes Reiches alfo ergangen. 


147. 
Nro. Pr. 15486. 
(Den Gompeteng » Gonflict in der Klagſache des Kraͤmers N. zu N. wider den Bürgermeifter N. dafelbit, 
wegen Satisfaction gegen Mißbraud der Amtögewalt betr.) 


u K. 

Wir haben Uns über der Competehz+ Conflict, veranlaßt durch die Satiöfactiond Klage 
bed Krämerd N. zu N. gegen ben Bürgermeifter N. bafelbit, wegen Mißbrauchs der Amtögewalt, 
in Unferem Staatsrathe Bortrag erftatten Iaffen, und befchlieffen hierauf: 

4) daß in ber bezeichneten Klagſache die Sompetenz ber Eivilgerichte gegründet ; - 

2) daß bem Bellagten , wenn ber Kläger feinen Anfpruch verfolgen follte, unbenommen fey, 
wiber bie Verhandlungen während der Anhängigfeit des Eonflicted und wider die, in biefem 
Zeitpuncte ergangenen Urtheile des Herrſchaftsgerichtes zu N. unter allenfalls beliebiger 
Beiladung bes Fiscus, bie geeigneten aufferorbentlichen Nechtömittel gehörigen Ortes gels 
tend zu machen. 

Wir tragen euch auf, hiernach das Weitere zu verfügen. 

Schloß Berg, ben 12. Juni 1834. 
An, 
‚die Königliche Regierung des Rezatkreiſes K. d, 3. alfo ergangen, 


"weiter Abschnitt 


Formation und Wirkungskreis der Staatsministerien, 
3 sT. 


D — * 


Einleitung. 





4 
ı 


Die Bildung und Einrichtung ſaͤmmtlicher oberſten Stellen des Staats iſt zu innig unter ſich 
verbunden, und ergänzt fih gegenfeitig zu fehr, ala daß es zwedimäßig oder auch nur raͤthlich wäre, hier 
den Wirfungsfrels des Röniglihen Staatsminifteriums des Innern für fi auszuſcheiden. Nur jene Stel: 
ken wurden umgangen, welche unmittelbar wieder von den andern Minifterien abhangen, wie 5. B. die 
Orgauiſation der GeneralsZol«Adminiftration, des oberften Rehnungspofes, der hoͤchſten Gerichtshoͤfe 
u. fm. Aufaenommen find jedoch in diefer Sammlung nur die Allerhöchften Formationsreſeripte vom 15. April 
1817. u. 9. December 1825; erfterem ift die Allerhöchfte Verordnung vom 2. Februar 1817 vorausgefhict. 

Auf ältere Formationen als die von 1817 zurädzugehen, ſchien überflüßig; fie find als durchs 
aus irrelenant zu betrachten, nachdem die Partieularbeflimmungen berfelben entweder abolirt oder in die 
fpäteren Verorbnungen aufgenommen morden find. Es fey mir jedoch geflattet, die Entwicklungsgeſchichte 
der Königlihen Staatsminifterien im Allgemeinen mit wenigen Zügen zu bezeichnen, Minifter gab es in 


Bayern zwar längft, wenn auch nicht unter diefer Benennung; der Doffammerpräfident beforgte das Finange 


wefen, und eim zeitlicher geheimer Staatskanzler jenes der Juftig, der Polizei und geiftlihen Angelegenpeiten. 
Das Entftehen von eigentlihen Minifterien jedoh, und namentlich des Minifteriums des Innern 
ala Gentralpunet aller das Gebiet der innern Verwaltung betreffenden Gegenflände gehört der neuern Zeit 
an. Für eingelme derfelbert zugewirſene Theile beflanden übrigens ſchon früher Gentralftellen, und zwar: 
=. Der Geiflihe-Rath, der fhon im Jahre 1557 unter dem Titel: Religions» und Lehenrath an— 

„ georduet, und im Jahre 1570 reflaurirt worden war. Demfelben waren die Kirchen⸗ und Religis 
ontjachen anvertraut, und die Rirchendeputation, deren Gompetenz duch Verordnung vom 20. De: 
ermber 1775 (M. ©. S. 1797 ©. 303) näher beſtimmt wurde, fo wie die Regierungen überhaupt 

in den betreffenden Gegenſtaͤnden untergeben. Im Jahre 1775 erhielt derfelbe von dem Ghurfürften 

Mar Joſeph TIL eim Fiscalat. Gr war in die geiftliche und in die weltliche gelehrte Ban getheilt, 
welcher linterfchied jedoh im Folge der im Jahre 1768. eingetretenen neuern Drganifation des 

. Geiſtlichen: Rathes im diefem Jahre ceſſirte. Diefe Stelle wurde im Jahre 1802 bei Ginführung 
der Landes directionen aufgelöft, und diefer ihr Gefihäftsfreiß: überlaffen, mit Ausnahme des Admi- 
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niftrationdrathes der Kirchen und milden EB der mr eben dieſe Verordnung gebildet, bis 
. um 29. Ditober 1806 fortbeſtand. 

b. Im Jahre 1759 mar ein eigener Polizeirath engeondnet worden der aber 1768: wieder mit dem 
Doftathe vereinigt: wurde. £ 

c. Ein eigenes Genſur⸗ Colle giu m wurde unterm 1. Auguſt vo inpiiet reltmaheriſche G. S. 
aı Seite 479.) 

An feine Stelle trat durch a vom 2. April 1799 eine Bücercenfur« Specialcom: 
miſſion, (MW G. S. 18008. 252.) die. bald: darauf. unter das geiftliche — — 
geſtellt wurde, und den Veränderungen in dieſem Abit unterlag. » 

» 4 Das Schul weſen fland ‚anfangs Unter der; Kirchendeputation, and. resp, "unter dem geiftfigjen 
Rathe, ſ. Berordnung vom 5. Februar 1771 (MW G. ©. 1784 ©. 831.) Gentralifirt wurde das 

- Säulwefen im Japte 3781 ,. Indem am 31, Auguſt befondere Curatoren zur: Aufficht anf das ger 
fanmte Schulweſen angeordnet wurden: Bald: darauf wurde einGeneral- Shuldirectortum 
eingeſetzt, welches der Prälatenfland damals aufzuftellen Hatte, (M. G. S. 1784 ©.977.) Die Gu⸗ 
ratel über das bürgerliche und Landichulmefen wurde durch Mandat vom 19. November 1781 mit 
der Studien: Guratel als Gentralftelle vereinigt (M. ©, ©. 1784, U. S. 979.) 
7,4 wurde: ſtatt der bisherigen: Schul» und Studien »Euratel eine: Rechtsſchul Deputation 
U bt dem geiſtlichen Nathe.angeordnet, Verordnung. vom 6. April 1799. (M. G. S. 1806: Bd. L 
5. 253) bis. endlich unterm 15. Apeil 1799 Die oberfte Reitung des genannten deutfhen und Tateis 
niſchen Schul⸗ und Grziehungsmefens. bem race — Minifterialdepartement übertragen 
ward, (M. Bi:&. 1800. 1 S. 355.) 

e. Für das Baumefen wurde ſchon Durch: Mandat von. . 284 uni 1689 eine General: Bandiress 
tion angeordnet, und im Jahre 1784 eine vollftändige Inſtruetion "für Diefelbe in Gtrafen:, Wegı, 
Brüden:, Wöhr: u. Wafferbaufachen gegeben. (M. G. ©. 1784. I. S, 292, und 1788. ©. 062.) 
Bel der Minifterialorganifation von 1799 und: 1801 Fam. bie-Dirertion über den Waflerbau, 
über fämmtlihe Chauſſeen und Brüden unter das Departement der Finanzen; in Folge der Zeit 
unter das Staatsminifterium des Innern, (M. f. Abth. XVII unten.) 

fa Bir Das Medicinalwefen beſtand eime eigene Deputatlon, das Collegium Medicum, welches aber 
dur Verordnung vom 25. April 1799 (Reg. BI. 1799 St. XX.) aufgelöst wurde. Den weitern 
Verlauf der Bildung der für dag Medieinalweſen beſtehenden Behörden fehe man unter Abth. XVI. unten, 

g: Durch Mandat bom 26. Januar 1785 wurde eine General⸗ Entuhtteemeiiien eingeführt, die 
fpäter bei der Minifterial » Organifation wegfiel. 

Ein Depärtement ber auswärtigen Angelegenpsiten eutftand erft unter dem 
Churfürften Mar Joſeph III, und die dermalige Organifation des Minifteriums der Juftiz if gleichfalls 
von neuerer Zeit. Viele Theile der Gompetenz desfelben waren: frühere dem am 17. April 1625 entftandes 
nen Revifionsgerihte. zugewieſen, welchem der Hofracb untergeordnet mars ı' Diefer hatte außer 
Giotl+ ‚und ErimirafsYaftig auch die Oberauſſicht in Polizeifachen, - auf-Religionsfachen in foweit fie das 
externum und den statum politieum betrafen, Grengangelegenheiten, Müngfahen, Gonfirmirung ber 
bürgerlichen Ratbswahlen, Majorenitäts » Grlärungen, venia actatis, Segitimationen, ne 
Advocaten⸗ Aufnapme ic. M. ſ. bie — vom 16. Auguſt 1779 (M. ©. ©. 1784 Bd. I 
S. 158 — 178.) — : 

Selbſt die Berwoltung I gi inanzen erfien urfprüngfig als: Depsstien des Hofrathe, bil: 
dete aber fan fell 1570 ein: abgefondeites Golegium mit mehreren Deputationen oder-Gommiflionen, die 
Ooftammer. Dieſelbe erhielt unterm 30. Auguſt 1765 eine neue Drganifalion<(Areitmapesfhe G. &. 1771 
S. 93); welder die Hoffammerordnung von 1779 (M. G. ©; 1784 I. S. 406) folgte. . Hoflammern be: 
fanden übrigens zu Münden, Neuburg und Amberg; fie wurden aben bei der eigentlichen ‚Minifterials 
Departements » Drganifation, gleihwie andere befondere Finanzftellen, das. Churfürftlihe Bergmeifter: und 
Obermünzamt für Bayern und die Oberpfalz, bie geheime rn —— die —s— 
das Gommerzeollegium und die General» Mäautdireetion aufgelbat.... 4 .©. e 
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Für das Lehenweſen beſtand ein beſonderer Oberſtlehenhof, deſſen Inſtruetion v. J. 1555 
(erneuert 1666) datirt. Ein Dberfilandzeugamt wurde im Jahre 1620 ercichtet. — aber dem 
neugebifdeten Hofkriegsrathe im Jahre‘ 1778 untergeordnet. 

Mit dem Regierungsantritte Marimilians Joſephs des Erſten, war: die bereitd beruͤhrte gaͤnz⸗ 
liche Umgeſtaltung der Golleglen und: bie förmliche Bildung von Miniſterien eingetreten, und ſchon am 
25. Februar 1799 wurde zue Beitung und Behandlung der Staatögeihäfte für die Zukunft ein Depars 
fement der auswärtigen Angelegenheiten, eines für die Fin anze, eines für Die Ju ſtiz-⸗, 
das vierte für die geiſtlichen Angelegenpeiten erridtet. Die ‚elite . Veiiien folgte 
am 28. Februar 1799 (M. ©. S. 1800 Bb.:L 3. 31.) nad, 

; Cine neue Minifterial » Organifation wurde am 26. Mai 1801 (Reg. Bi. 10010 S. 353) ers 
laffen, welche die Eintheilung der Departements beibehlelt, und nur in den Buftänbigkeiten einige. Beräns 
derungen bewirkte. Die Minifterial: Organifation von 1800 (Reg. BI. 1806 ©. 425) ſetzte an die Stelle 
des geiftlihen Departements, das Departement des Innern, und begründete den gegenwärtigen umfäfienden 
Wirbungstreis desfelben , indem ihm nicht nur die geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten, fonbern auch 
Theile der Competenz des Finanz⸗ und Yuftigs Departements zjugewiefen wurden; jedoch hatte noch immer 
die Inftruction von 18041 -im Allgemeinen ‚Geltung. Dur den Titel I. $ 1; der Meihöverfaffdng von. 
1808 wurde das Geſammt⸗NMiniſterium in fünf Departements, der auswärtigen Angelegenheiten, der Zus 
fliz, der Finanzen, des Innern und bes Kriegsweſens abgetheilt. Das Letztere trat. an.bie Stelle des 
geheimen Kriegabursand, welches felbit durch Hoͤchſten Befhlaf vom 9. März 1804 (Reg. BI. 1804 ©. 293) 
anſtatt des früher beftandenen Hofkriegsraths infiituirt worden war. Die Geſchaͤftstheilung nad ze 
welche noch in demfelben Jahre 1808 erfolgte, it befannt. Diefelben waren: folgender . 

1) Beidem Minifterium der iauswärtigen Angelegenpeiten;n v0” 7 

a) Die Lehen⸗ und Hoheits- Section, die zugleich als oberſter Lehenhof bed Ringe —* 

. wurde, (B. v. 25. Auguſt 1908, Reg. Bl. 1808. ©. 1939.) J 

b) Das ftatiftifch « topographiſche Burkau (V. v. 8. Sept. 1808. Reg. BI. 1808. e. 2164.) mit 

ber durch B. vom 20. December 1805 zu München errichteten Gentral» Planfammer (Reg. 
BI. 1805 S. 1260.) 
e) Die Section der Generalpofdirestion (®. v. 1. m 1808. u. 17. Sept. 1808, — 1281, 
u. 2261). u 
d) Die franzöflfee (pofitifche) Sertion (Reg: BI. 1808. S. 1373.) 
e) Das Reichsperoldenamt (B: ©. 1. November 1808. Reg. BI. 1808, ©. 2629.) . 
2) Beidem Minifterium der Finanzen: 

-a) Die Steuer» und DomainenSection (B. v. 8. Drtober 1808, Reg. BI. ©. er 

b) Die General: Fort Adiminiftration. 

e) Die General: Boll: und Maut Direction. 

d) Die General: Salinen : Adminiftration: Reg. BI. 1807. © —* 

e) Die General : BergwerksAdminiftration (Reg. BI. 1007. ©, 300; Kr. BL 1808; 4 — 

f) Die Muͤnz-Gommiſſion (Reg. BI. 1808. ©. 2751). 

3) Bei dem Minifterium des Janern: 

#) Die PolizeisSection: (Berord, vom 25. Auguſt 1808. Rep. 8. 1808. e. 1961.) 

db) Die Beneral;Direction des Waſſer⸗, Brüdens und —— ins vom 't. ‚Sep 1808. 
Reg. Bi. 1808.76; 1964.) Ins 

e) Die Section für kirchtiche Gegenflände (Berard,; Som — 1808. Kup. SI. 1808. ©.'21771.) 

4) Die Section der Gerieral:Adminiftration des Stiftungs> und. — — (Berord, 
som 12. Sept. 1808. Reg. BL. 1798. ©. 1961.) 

.e) Section für die öffentlichen Unterrihtsr und Erziehungs: Aufalten — Verorduung vom 
15. Srptember 1808. (Reg. BI. 1808. S. 2464.) * 

In ber Polizei⸗Sectian wurde zufolge der allgemeinen Verordmung über Das Medicinalefen vom 
8. September 1808. Titel IV. (Reg, BE. 1808. S. 2210) ein eigenes Medicinal⸗ Bureau errichtet. 
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Las Juſtizminiſterlum blieb von der Bildung von Eretionen unberührt. 

Diefe orggnifhen Beflimmungen ftelte die Allschöchfte Verordnung vom 8. Detober 1810 
Reg. Bl. v. 3. 1810 ©. 889. näher ſeſt. Bis zur Formation von 1817 blicben unverändert diefelben Ver: 
hältniffe, mit diefer aber trat die Grundlage des gegenwärtigen Beflandes ein, 

Die Stellung der Werordnung vom 15. April 1817 zu der vom 9. December 1825 iſt eine 
fupplirende, und was von derſelben in Betreff der Formation oder Gefhäftsbehandlung durch die 
fpätere als aufgehoben zu betrachten ift, liegt Far im Terte, Man hat jedoch überdich in kurzen Anmer⸗ 
kungen auf das Beränderte oder Abrogirte aufmerffam gemacht, 


I. Allerhöchstes Rescript über die Organisation der obersten Stellen des Staates 
vom 2. Februar 1817. 


% 1. 
(Die Bildung und Einrichtung der oberflen Stellen des Staates betr.) «) 


M. 3. K. 


Wir haben beſchloſſen, den oberſten Stellen Unſeres Staates die Bildung und Einrich⸗ 
tung zu geben wie folgt: 


I, 

Die oberfte vollziehende Stelle bildet dad Gefa mmt-Staatöminiterium, 

Es wird in fünf für ſich beitehende Staatöminifterien abgetbeilt, welche nad ihren 
Geſchaͤftskreiſen den Titel führen: 

4. Minifterium bed Hanfes und des Aeußern. 

2. Minifterium der Juſtiz. 

8 Minifterium bed Intern, 

4. Minifterium der Finanzen. 

5. Minifterium der Armee. 
Ein jedes ber fünf befondern Staatsminifterien wirb mit einem eigenen Miniſter befegt. 


n. 
Die oberfte beratende Stelle bildet ein Staatdratts 
Er wird in fünf Sectionen nady ber Abtheilung bed Gejammt + Stantsminifteriums ga: 
fallen; über die von dem einzelnen Staatöminifterien eingebrachten Gefeged + Entwürfe aus der 
bürgerlichen organifchen und adminiſtrativen Gefeggebung in collegiafer Form berathichlagen; m 
ben ihm zugerwiefenen gemifchten NRechtögegenftänden ertennen, und am Anfange des Verwaltungs⸗ 
Jahres den GeneralFinanzetat, am Ende desfelben die Nechenfchaft der Minifter empfangen. 





a) Obgleich diefe Allerhoͤchſie Berordnung mehrere theils veraltete Beftimmungen, wie Art, IH. Nr. 2, 
Art. IV, Mr. 2u.3, dann 4 am Ende, fermer Art. V. u. VI in fine theils tranjitorifhe Berfür 
2 gungen enthält, wie die Art. VIIE—XIL, fo glaubte man biefeibe doch hier als die Bafis 
ber Bildung der oberiien Stellen im Staate nah Ihrem dermaligen Beftande vollfländig 
aufnehmen gu müflen, um fo mehr als im gleichzeitigen und frätern Verordnungen ich häufig 
darauf bezogen ft. 
©. m. 45 
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IT, 

Ein jebes der fünf befonberen Staatöminifterien beſtehet: 

4. aus dem Minifter, 

2. aus einen Generals Divector, 

3. aus ber erforderlichen Anzahl von Minifterialrächen; 

4. aus einem GeneralSgeretär. und ber, Ganzlei. — 

Dem Generals Director liegt theils die Erſetzung, theils die Controllirung des Mis 
niſters ob. 

IV. 

Der Staatsrath befteht: a i 

4. aus den Miniftern und bem jeweiligen Feldmarſchall mit dem Range der Minifter, 

2. aus ben Generals Directoreit der Minffterien, 

3. aus den Staatsräthen der Sectionen, 

4. aus einem General-Sccretär. I 

Wenn ein Feldmarſchall nicht beſteht tritt ein beſonders ernannter activer General der 
Armee an deſſen Stelle. 

Wenn ein eigener Präſident des Staatsraths, welcher fodanı den Rang ber Minifter 
bat, nicht ernannt ift, liegen bie Verrichtungen desſelben dem erſten ber obengenannten Mis 
nifter ob, — 

Wir und der Kronprinz werden dem Staatsrathe beiwohnen, ſo oft Wir Uns durch 
die Wichtigkeit der Verhandlung dazu beſtimmt ſehen werden. 

V. PER: 

Bei der alljährigen Vorlage bed Generals Finanzetatd im Staatsrathe foll jedes Minis 
fierium feine eigene Etatsſumme ausgejchieben erhalten, mit der doppelten Befugniß: hierauf bis 
zu deren Erfüllung felbft die Anweiſungen zu geben, und über die. Erfparniffe hieran zu ben ihm 
einfchlägigen Staatszwecken bie Vorſchlaͤge zu entwerfen. 

VI 

Das Königreich ſoll in acht Kreife mit Einfchluß des Landes am Rhein, und mit Ein⸗ 
verleibung der Local» Commiffariate eingetheilt werden. ») ° 

Einem jeden Kreife fol ein ‚General: Eommiffär vorſtehen, ‚zugleich, Präffbent des Kreis⸗ 
rathes, welcher in zwei Kammern, die Kammer des Innern, und die Kammer der Finanzen ſich 
abtheilen, und wovon jede eiuen Director mit der erforderlichen Anzahl von Kreisräthen erhalten, 
und in collegialer Form über die dermalen den Kreis-Commiſſariaten und Finanz Directionen ans 
vertrauten, Gegenftände berathen ‚und beſchlieſſen fol. j 

Die Eontrolirung des General-Commijjars fol, neben ber collegialen Form theils durch 
die volktändigften Jahres⸗Berichte, theils durch unangefündete Vifttationen, wozu unftändige Glie⸗ 
der aus der Mitte ded Staatsraths auszufenden find, hergeſtellt merben. 


VMI. 
Für die oberſte Juſtizpflege wird in jedem Kreiſe ein Appellationsgericht, und für das 
ganze Reich ein Ober-Appellationsgericht beftehen. 
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VIII. 


Zur Begründung einer Repraͤſentation, welche das Vertrauen bed Volkes und die Kraft 
ber Regierung in. fich zu vereinigen geeignet iſt, fol alljährlich in den Kreifen ein Ranbrath zus 
ſannnen berufen, und über bie durch ben Staatsrath ihm vorzulegenden Gegenſtande ber Geſetzge⸗ 
bung und — in ſeinem ——— vernommen werden. 


Ix. 

Unſer Staatsrath wird ſich unverzüglich verſammeln, um über die Ausſcheidung und 
Zutheilung bes Geſchaͤſtskreiſes der Minifterien, und ber ihnen einfhlägigen Gentrafftellen ſich gutacht« 
lich zu vereinigen, damit biernach mit Unferer Genehmigung die new gebildeten oberften Staats: 
Prien ihren Gefchäftsgang unverweilt und ungeftört beginnen Fönnen. 


X. 
Wir bezeichnen als Geſchaͤfte des erſten Nanges ‚ welche von Unſern Miniſterien vor 
Allem in ſorgfaͤltige Bearbeitung, und von Unſerem Staatsrathe in reife — genommen 
werden ſollen: 
1) Die Reviſion der Dienftes + Inſtructionen für den Staatsrath, bie Staatsminiſterien und 
bie General⸗Commiſſariate in den Kreiſen; 
2) die Revifion ber Berfafjung des Reiches; 
8) bie Reviflon der Gefeßgebung; 
4) die Neviften des Gefammt-Finanzetats zum Behufe eined nachhaltigen Gleichgewichts 
zwiſchen dem Staatseinkommen und bem Staatsaufwande; 


5) die Mittel und Mege zur Erhaltung und Beförderung des Staatseredits; 


6) die Mittel und Wege zu aller, mit den Staatsbedürfniſſen vereinbarlichen Erleichterung 
ber ackerbauenden und gewerbtreibenden Stände Unſeres Volkes, und dermalen vorzüglich 
zur Sicherung des Landes gegen die demſelben aus Mangel und Theuerung des Getreides 


drohenden Uebel. 
xt, 


Wir behalten Uns vor, bie zur — des Eaaterath⸗ noch arforderlichen Stellen 
mit den von Und gewählt werdenden Staatsdienern aus ben Kreiſen Unſeres Reiches zu beſetzen, 
und fie Unſerem Staatsrathe befannt zu machen, 

Gleichzeitig mit jenem Gutachten, welches ber Staatsrath Uns über bie Parification 
der vormaligen, und bie Gompetenz der nunmehrigen Minifterien vorlegen wird, fol bad Guts 
achten der Minifterien über die Befegung ihrer Mittifterialräthe, und über das Perfonal der 
Rehnungscommiffariate, Negiftraturen und Ganzleien zur and gebrad;t werden, 


XII. 

Alle neu ernannten lie des Staatsminiſteriums und bes Staatsralhs übernehmen 
bie Verrichtungen ihrer Stellen proviſoriſch bis zum ‚aachen BORERERN und verbleiben 
bis dahin im Bezuge ihrer biäherigen Gehaͤlter. 

Wir behalten Uns vor, in ber Zuverficht, dag ihre Dienfte Unfer beſonderes Vertrauen 
rechtfertigen werben, ſodann ihre definitive Beftätigung und Einſetzung in das etatsmäßige Ges 
halt, weldyes das Minifterium der Finanzen bei der Borlage 4 des Generale KVinametats begutach ⸗ 
ten wird, * zu laſſen. — 

43 
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z Xi. 

Allen denjenigen Dienern In den vormaligen Minifterien, welche bei ber gegenwärtigen 
Ernennung eine beftimmte Anftellung nicht erhalten haben, iſt eine ihrem biöherigen Dienftesgrade 
entfprechende Anftellung bei ber Ausbildung theils ber verbleibenden Gentralftellen, theils der 
oberften Kreiöftellen vorbehalten, 

Wir laffen das gegenwärtige Einſetzungs und Ernennungss Decret durch Unfer Regie⸗ 
rungsblatt zur Öffentlichen und allgemeinen Kenntniß bringen. 

München, ben 2. Februar 1817. 


Reg. Bi. v. I. 1817. St. IV. ©, 49. 


II. formation der Möniglichen Staatsministerien vom 15. April 1817. 


9 2% 
(Sabinetödefegl an ben Königlichen Staats-Rath.) 


M. I 8 


Nach der Beſtimmung Unferer Verordnung vom 2, Februar [. I. ) in beffen Folge 
Unferem Staatörathe $. IX. und X. die Ausfcheidung und Zutheilung des Gefchäftötreifes und 
die Revifion ber Dienft-Inftructionen Unferer Staatöminifterien aufgetragen wurde, haben Wir 
nad; Vernehmung Unſeres Staats⸗Raths rückſichtlich der Formation, des Wirkungskreifes und 
bes Gefchäftöganges Unſerer Staatöminifterien folgende Anordnungen feftzuftellen befchloffen; 


Sormation 
- der 
Staatsministerien. 
4. bes Haufes und bed Aeußern; 
2. ber Juſtiz; 
8. bed Innern; 
4. ber Finanzen; und 
5. ber Armee. 
$ 1. 


Gebe biefer fünf Staatöminifterien beReht: 
a. aud dem Minifter; 
b. aus dem General Director ; ®) 
ce. aus einer beftimmten Anzahl von Minifterial-NRäthen, 
brei für bad Staatöminifterium des Hauſes und bed Aeußern; 
brei für das Staatsminiſterium der Juſtiz; 
fünf bis fieben für das Stantöminifterium bed Innern; 





a) M, f. die vorhergehende Verordnung. 
b) M. vgl, die Anmerkung auf ©. 331, oben. 
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acht fir dad Staatsminifterium der Finanzen; 
fünf bis ſech für bad Staatdminifterium ber Armee; 
d. aus einem General Secretär; 
e. aus ben erforderlichen geheimen Secretären, geheimen Erpebiteren, geheimen Res 
giftratoren, geheimen Ganzelliten, einem Ganzleidiener und den erforderlichen 
Ganzleiboten. 
Zu dem CanzleisPerfonale des Staatöminifteriums der Finanzen ift bis zum fünftigen 
Etats⸗Jahr auch noch jened ber biöherigen Steuers und DomainensSection zu verwenden, 
2% 
Für die Bureaus Koften und RegiesBebürfniffe eines jeden Staatsminiſteriums wird 
eine beftimmte Geldſumme auf den Etat des Staatöminifteriumd angewieſen. 
8 


Der unmittelbaren oberften Leitung bed Minifteriumsd des Hauſes und des Aeußern ift 
wttergeben : 
a. Die General-Abminiftration ber Poften mit einem Director, Räthen und Affefforen, 
nebft dem erfoberlichen fubalternen Perfonale; =) 
b. eine beſondere Minifterials Archivs» Eommiffion, welche aus den Haus⸗, Staates 
und Reichs⸗Archivaren, dann den Reiche: Archivs» Abjuncten befteht ; 
c. bad Reiches Heroldenamt,, welches ald ein dem Minifterium untergeorbneted Bus 
rean zu betrachten ift. 
5. 4 
Als ergänzender Beftandtheil ded Staatsminifteriumd bed Innern beficht: 
a. für die firchlichen Angelegenheiten der proteftantifchen und reformirten Gemeinden 
ein GeneralsEonfiftorium mit drei flatusmäßfgen Dber-Eonfiftorialräthen; 
b. für das Schul⸗ und Stubienwefen werben zwei oder nach Erforderniß drei 
Ober-Studienräthe aufgeftellt; 
c. zur Beforgung der Gefchäfte in Bezug auf die Anftalten der öffentlichen Sicher 
beit, bie Landwehr und die Militärs Eonfeription werben dem Minifterium zwei 
Kreid-Räthe beigegeben. 


5 
Für das Mebdicinalmefen wird ein eigenes, dem Minifterium unmittelbar untergeorbnetes 
DOber-MedicinalsEollegium errichtet, über deffen Formation, Wirfungsfreis und Geſchaͤfs⸗ 
gang beſondere Inſtruction erfolgt. 





a) Die Formation der Minifterien vom 9. December 1825 hatte in den 65. 14 und 90 (S. unten) 
das gefammte Poftwefen dem Staatsminiſterium der Finanzen untergeordnet; dur Königliche 
Gntfhliefung vom 13. Januar 1852 Reg. BI. 1832 ©. 122. wurde eb wieder dem Gtaatös 
minifterium des Arußern zugemwiefen. 


336 . Abth. IV. Abfchn. II. 5. 2, 


9. 6. 


Für die Baus Gegenftände. befteht ein Dberbaus@ommiffariat mit einem Dbers 
bawGommiffär, einem Geometer und einem Zeichner. 


$. 7. 


Die Ernennung bes gefammten Perfonals wird vorbehalten, und bie Befoldung deäfels 
ben wird in einem eigenen Etat feltgefegt. 

§. B8. 

Die Miniſterial⸗Räthe und ber Generals Serretär ſtehen mit den wirklichen Directoren 
der Gollegien in gleicher Nangelaffe. Weber bie — des übrigen Perſonals wird 
ſeiner Zeit eine allgemeine Anordnung erfolgen. 

8§. . 

Die Miniſterial-Räthe tragen die Uniform ber ehemaligen geheimen Referendäre eines 

jeden Staatsminiſteriums. 
$. 40, 

. Der Minifter, der Generals Director, die Minifterials Räthe und der General» Secretär 
ftehen in dem Verbältniffe als Staatödiener, wie folche in den Allerhöchiten Verordnungen vom 
4. Januar 4805 und 8. Juni 4807 feftgefegt find. Die Berhältniffe des übrigen Perjonals rich 
ten fich nach der Berorbnung vom 28, November 1812, und nad ben übrigen fchon befichenden 
oder noch — allgemeinen Normen. 2) 

8. 11. 


In Anſehung der Gehälter der Miniſter und der General⸗Directoren wird Die Ausfcheis 
bung bes Standeds uud Dienftgehalts noch beſtimmt werben, 


Wırkungskrris 
des 
Staatsministeriums des Hauses und des Arussern. 


Hierzu gehören folgende Gegenftände: 
s 12. 


Die Correſpondenz mit auswärtigen Höfen, fremden Miniftern, und den an Unferm 


Hofe aecredirten Geſandten in allen bei den verfchiedenen Staatsminifterien vorfommenden Ges 
fchäften, 


%. 41% 
Die Anftelung und Inftruirung der biegfeitigen Gefandten im Auslande. 
44 
Die Negotiation, Schließung und Wahrung aller Berträge mit fremden Mächten. 
$. 415 
Die Angelegenheiten des deutſchen Bundes.  " 





a) Die allegirten Verordnungen ſiehe unter Abth. XVIIT. Abſchn. 2. 


— 
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$. 16. 
Alte activen und pafjiven Staatd Prätenfionen, benehmlich mit dem Staatsminiſterium 
ber Finanzen. 
% 417. 
Alle Gegenftände, welche Unſere Gerechtiame außer Landes betreffen. 


$. 18. 


Die Einſicht aller Inftructionen an die oberiten Kreid+Behörben, welche von ben vers 
fchiedenen Minifterien erlaffen werden, fobald fie das Benchmen mit Nachbarn betreffen. 


$. 49. 
Die Gränze Angelegenheiten und alle Differenzen mit UHREINIDIEN Staaten, benehmlich 
mit ben einjchlägigen Staatsminifterien, 
8. 20. 
Das Nachſteuerweſen, die Auswanderungen und Vermögens-Exportationen, benehmlich 
mit dem Miniſterium des Innern. 
2. | 
Die Beforgung und Bertretung der Angelegenheiten Unferer Untertbanen im Auslande, 
wozu vorzüglich auch die an dem päbfllichen Stuhle nachgeſuchten Difpenfationen aller Art ges 
hören. 
" s 22. i 
Die Ordensſachen. 
8. 23. 
Die Gegenftäube, Mr Familiens Verträge und das Privat» Fürftens Recht in Unfernr 
Haufe betreffen. 
$. 24. 
Die Thronlchen. 
$. 25. 
Die Verhaͤlin ſſe mit ben im Königreiche anfäßigen, vormals unmittelbaren Fürſten, 
Grafen und Herren. en 


Die Verleihung ded Adels aller Grabe, 
$ 5. 27. 
Die an Uns zu erfiattenben Borträge im verfammelten Staatörathe zu Verleihung bes 
Indigenatd, benehmlich mit dem Staatsminiſterium des Innern. 
28 
Die Leitung und Verwaltung bed Poſtweſens, fo weit es bie betrifft, benehmlich 
mit dem Staatdminifterium ber Finanzen, 
29. 
Die Anfficht and oberfte Leitung des Haus, Staates und Reichs: Archives, welches 
Letztere jedoch ſaͤmmtlichen Staatöminifterien zur Benügung offen ſteht. 
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$. 30. 
Die Cenſur der Zeitungen und ber Zeitfchriften politifchen Inhalte. 


6. 31. 

Die Beglaubigung aller Acten, welche im Auslande gültig ſeyn ſollen. 
$. 32. 

Das Paßweſen in das Ausland, 
$. 33. 

Die Ausfertigung der von Und ertheilten Genehmigungen in fremde Eivils oder Mifitäre 
bienfte zu treten. 

$. 34. 

Die Ausfertigung der von Uns ertheilten Genehmigungen zur Annahme fremder Orden 

und fonftiger Auszeichnungen. 
| $. 35. 

Die Formirung des Etats für dad Minifterium des Aeußern und bie Verwendung der 
dafür bemilligten Summen nad ber im Etat fefigefegten Pofltionen, und dieſem gemäß die 
Borfchläge zu Anftelungen, Befolbungen, aufferorbentlichen Remunerationen x. in Bezug anf 
dad Minifterials Perfonal, dann jened der gefammten Poft und der verſchiedenen Archive, 


Wirkungskreis 
des 
Staatsministeriums der Justi, 


$. 36. 

Die oberite Leitung des ganzen Juſtizweſens im bürgerlichen und peinlichen Gegenftäns 
ben jowohl ber ftreitigen als unftreitigen Gerichtöbarfeit. 

Die Aufficht und Handhabung der in diefer Beziehung erfaffenen Gefege und der Rechts 
Berfaffung. 
$ 837. 

Die oberſte Aufſicht über alle hohe und niedere, unmittelbare und mitelbare Juſtiz⸗ 
höfe, Gerichte ober Behörden in Hinſicht auf Geſchaͤftsführung in peinlichen und bürgerlichen, 
fowohl flreitigen ald unftreitigen Rechtsſachen, wohin befonderd auch Vormundſchaften, Verlaſſen⸗ 
ſchaften, Hppothefenbücher und die verordnungsmäßige Behandlung der Depofiten gehören; bie 
Aufſicht auf Disciplin, Aufficht auf Attribute der Rechtspflege, worunter in Hinficht der Strafs 
rechtspflege bie Unterfuhungs» Gefängniffe zu rechnen find, Anordnung von Bifltationen ber 

Suftigböfe oder Gerichtsbehörden. 

Unter weldyen Modificationen dem Staatöminifterium bed Iunern eine Mitaufficht über die 
Unterfuchungsgefängniffe überlaffen werben Fonne, iſt durch näheres Benehmen beider Staates 
miniſterien zu beſtimmen. 

$. 38, 

Die an Uns zu machenden Anträge über Befegung nothwendiger oder erlebigter Stellen 
im Face der Juftiz, dann über Quiescirung oder Entlaffung der dabei angeſtellten Staatäbeams 
ten und Öffentlichen Diener, ſoweit fie ald Folge eines richterfichen Erfenntniffed oder einer abs 
miniſtrativen Erwaͤgung, ober einer organifchen Verfügung anzuſehen ſind, letztere jedoch mit 
Hinſicht auf bie Vorſchriften der Dienſtpragmatik vom 4. Jannar 4805.*) 


a) M. f. unten Abth. XVHL Abſchu. 2, 
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Te un 9 8% ' 
Dorie vbente Aufſlcht über die Avocaten, Notarien und — in 
Geſchaftsführung und Disciplin in Juſtizgegenſtänden. Anträge über deren Ernenuung und Ents 
laſſung unter den — ben beftehenden Verorbnungen gemäßen Borausfegungen. Wenn diefe Ent— 
laſſung wegen ordnungswidrigen Betragens oder ſtrafbarer Handlungen von einer abminitrativen 
Behörde in Beziehung auf ihren Gefchäftäfreis verhängt werben foll, fo hat ſich das einfchlägige 
Staatsminiſterium mit dem Staatsminiſterium ber Juſtiz darüber vorher zu benehmen. 


$. 40, j 
Der Entwurf und die Vorlage bed Etats der Ausgaben für dad gefammte Juſtizweſen im 
Königreiche; die Aufjicht auf die Einhaltung deöfelben nady den einzelnen etatsmäßigen Pofitios 
nen in Gemäßheit des alljährlich genchmigten General» Finanzetatd. Die über Anmweifungen zu 
ftatusmäfigen Gchältern ober Belohnungen, Unterffügungen unb anzuordnende Bifitationen ber 
Suftizböfe und Gerichte aus der zu dieſem Zwede in dem Etat bed Minifteriums aufgenonmenen 
Poſition am Und zu erftattenden Anträge, : 
5. 4. 
Inden die Juſtiz betreffenden Gnabenfachen bie am Und zu bringenden Anträge, namentlich: 
a, über Begnabigungen oder Strafnachläffe in ſtrafrechtlichen Sachen, 
b. über Gropjährigfeits + Erflärnungen, 
c. über Legitimationen und Aboptionen, 
d. über Geſuche um Nachſicht von dem im chegerichtlichen Erkenntniſſen enthaltenen Verbote 
' der Heirat oder ber Wiederverehelichung (meil mit dem Worte „Recurs““ ber Begriff 
von Rechtömittelg in gemifchten Rechtöfachen verbunden wird), 
e. über Moratorien, 
£. über Rebabilitationsgefuche, 
SA 
Die Vorfchläge an den Staatsrath über Verbefferung ober Veränderung der bürgerlichen 
und peinfichen Gefetgebung im Allgemeinen ſowohl als inbefondere, bei Anfragen der Gerichts— 
böfe, foferne dieſe Anfragen nicht ganz nach den beftchenden Gefegen aus boctrinellen Gründen 
entfchieden werben können. 
Letzternfalls find die vom Juſtizminiſterium entfchiedenen Anfragen alljährlich mit ver 
Borlage des Zuftandes des Juſtizweſens an den Staatsrath zur Reviſion zu bringen, In legis⸗ 
fativen Sachen, welche ben Gefchäftsfreis eines audern Staatömimfteriums berühren, iſt über 
den Geſetz⸗ Borfchlag, che er an den Staatsrath gebracht wird, mit dem einfchlägigen Staats 
aninifterium in Benehmen zu treten. 


$. 43, ' s 
Die Entfcheidung der Competenz⸗ Conflicte, welche fich zwiſchen Untergerichten ergeben, 
- welche unter einem und bemfelben Appellatiousgerichte ober unter verfchiedenen Appellatisusges 
richten fichen, deögleichen der Gompeteuzs Gonflicte, welche zwifchen den Appellationsgerichten 
felbft entſtauden find. 
S. AL 
Bei Competenzs Gouflicten zwiſchen aiuer Juſtiz⸗ und eiter Adminiſtrativbehoͤrde tritt 
rn ' | j 44 
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zuerit die Communication ber einfchlägigen Minifterien unter ſich ein; findet unter bemfelben eine 
Vereinigung der Anficht nicht ftatt, fo wird bie Sache bem Staatörathe zur Enticheibung vorgelegt. 


$. 45. f 

Den Wirkungskreis des Juſtizminiſteriums bei Majoraten beftimmt bad Edict vom 

28. Juli 1808. *) 
$. 46. 

Außer biefen Gefchäften des Staatöminifteriumd der Juftiz hat ber Juſtizminiſter in ber 
Eigenfchaft als Großrichter in peinlichen Fällen nach Unferer Declaration vom 19. März 41807%) 
bei der — ben fubjtcirten Fürften und Grafen und deren Nachkommen angewiefenen Aufträgals 
Inſtanz den Vorſitz. 

5. 47. 

Der Juſtizminiſter iſt Mitglied Unſeres Familienrathes, und deſſen Functionen bei dem 
zu Entſcheidung der Klage gegen ein Koͤnigliches Familienglied anzuordnenden Gerichte beſtimmt 
Unfer Familiengefeg vom 18. Januar 1816. (Reg. DI. von biefem Jahre St. XL.) «) 


Wirkungskreis 
des 
Staatsministerium des Innern, 
Zu dem Wirkungskreife dieſes Miniſteriums gehören folgende Gefhäftzweige und 
Gegenftände: 


# 


$. 48. - 
Die Angelegenheiten in Beziehung auf Religion, Gottesverehrung und Kirchen und zwar 

a, im Allgemeinen die Berhältnife, aller im Staate beitelenden Kirchen und religiöfen Ger 
meinden, ihrer Anitalten und Attribute; indbefondere: 

b, die geiftlichen Verhäftniffe der Fatholifchen Kirche, benehmlich mit dem Minijterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, wenn babei auswärtige Verhaͤltniſſe, vorzüglich mit bem 
päbftlichen Stuhle in Beziehung kommen; 

e. das oberite Episcopat der proteftantifchen Gonfefflon. 

$. 49. | 
Die Gegenftände in Anfehung ber Geiſtes⸗Cultur, fittlihen Bildung, Nationals Erzies 
bung und Anftalten für Wiffenfchaften und Künfte; — namentlich 

a. die Academien, die Univerfitäten, die Lyceen, Gymnaſien und die Stubienfchulen ; 

b. das Volksſchulweſen, die ErziehungdsHäufer und die Bildungs-Anftalten für bie Lehrer; 

©. der Buchhandel, die Preffreiheit, die nicht unter den Hofitäben ſtehenden Theater, fo 
wie die öffentlichen Volksfeſte. 

$. 50. 
Die Verfaffung und Verwaltung der Städte und Märkte und anderer Gemeinden; fo 





a) S. unten Abtpeilung V. Abſchn. 2. 
b) Gbendaſelbſt. 
*) ©. o. unter Abtheilung III. Bd. Il, ©. 18, 
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wie die oberfte Reitung und Aufcht über dje Verwaltung ber für die Zwecke bed Kultus, des 
Unterrichts und der Wohlthätigleit, vorbandenen Stiftungen. 


$. 51. 


Alle ftaatöwirchfchaftlichen Gegenftände, die nicht in bad Gebiet ber Finanzen gehös 

ren, namentlich: 

a, bie Forſt⸗ und Jagdpolizei bei Privat, Communal⸗ und Stiftungs:Waldungen; 

b, Agricultur, dann Fabrifen und Manufacturen und die Bewilligung zu deren Errichtung, 

dad Gewerbsweſen, und die Verleibung der Eonceffionen zur Anfegung von Bräuereien, 

. Grebit und Affecnranz » Anftalten (Leihhäuſer, Brandaſſecuranz ıc.) ; 
d. das öffentliche Commerz, benehmlich mit dem Finanzminifterium ; 
e. bie zur Beförberung bdeffelben wirkenden Anftalten in biefer und polizeflicher Beziehung ; 
bie Lehnrößler und Boten + Anftalten im Lande; letztere benehmlich mit dem Staatdminis 
fterium des Haufes und bed Aeußern ; 
die Waffers, Brüden und Straßen-Bauten, in foweit fie das Vicinal- und Communal-⸗, 
Straßen» und Waffer » Baumwejen betreffen. 


$. 52. 

Die geſammte Staats⸗ und Tanbespolizei, indbefondere bie Gendbarmerie, in Beziehung 
anf ihre polizeiliche und bienftliche Verrichtungen, dam alle dahin gehörigen Anſtalten, welche 
die Erhaltung der Öffentlichen Ruhe und guten Ordnung im Inuern zum Zwecke haben; ind 
befonbere: 

a. alle Armens, Kranfens, Beichäftigungs+ und Verpflegungs-Anſtalten; 

b. die Pollzeis Gefängriffe und Zwangsarbeitds Anftalten, dann unter Mitaufficht bed Staats⸗ 

minifteriumd der Juſtiz, die Zucht» und Strafarbeitähäufer; 
ec. das Paßweſen in Beziehung anf das Inland; 
d. die Landes > Eicherheitöforps. 


ke) 


m 


$. 53. 
Dad Medizinafwefen mit ben dazu gehörigen Anſtalten. 
P $. 54.. 
Die Milttärangelegenheiten, welche nicht zum Wirkungskreiſe des Staatsminiſteriums 
der Armee gehören: 

a. die Militärs Confeription, 

b. bie Landwehr, 

e. bad Verpflegungs⸗, Einquartierungs⸗ und Vorfpanndr Wefen, für die im Marfche bes 
findfichen inländifhen Truppen, benehmlich mit dem Staatöminifterium der Armee. 
Die Beforgung derfeiben Gegenftände bei dem Durchmarſche fremder Truppen durch das 
Reich, im Benehmen mit den Staatsminijterien des Aeußern und ber Armee; 

d. die Gegenftände, in Bezug auf die Kriegslaſt und deren Ausgleichung, benchmlich mit 
dem Staatsminifterium der Finanzen; in ſoweit babei Korrefpondenzen, Unterhandlungen 
und abzufchlieffende Verträge, mit auswärtigen Staaten vorfommen, benehmlich mit 
dem Staatöminifterinm bed Aeußern. 3 

44 


4 og — 
Die Anordnungen und Einleitungen zu Herſtellung einer voſtandigen Siatiſtt bed Koö⸗ 
nigreiches in den Jahresberichten. 
$: 66. 
Die Bildung, Eintheilung und Purificirung aller Sprengel ber innern Verwaltung; 
nämlicdy:ber Kreife, Polizeibezirke, Land +, Herrſchafts⸗ und Ortsgerichte, Pfarreien, Gemeinden 
und befondere Adminiftrationen, benehmlich mit den einfchlägigen Minifterien. 


$. 57. 

Die Verhältniffe der Gutsbefiger rücjichtlich der gutsherrlichen Rechte und Gerichtde 
barfeit, foferne nidyt von jtreitigen Privatredyten dabei die Frage entſteht; fonach auch Die Vers 
bältniffe der im Königreiche anfäffigen vormals unmittelbaren Fürften, Grafen und Ritter‘, nach 
den Beſtimmungen ber Edicte vom 31. December 1808, und 49. März 1807, ») benehmlich 
mit dem Stantöminiterium des Aeußern und font einfchlägigen Miniſterien. 


$. 58, 
Die Feftfekung und Aufrechtbaltung ber erforderlichen — zu Erlangung der 
öffentlichen Stellen in ber inneren Verwaltung, und zwar, was bie abfpirirenden. Rechtscan⸗ 
N bereit ‚unter Mitwirkung bed Staatsminiſteriums der Juſtiz. 


6. 309. 
Die Begutachtung zu Beſetzung aller Stellen der inuern Verwaltung: 

a. _eined Generals Sreiscommiffärs gemeinschaftlich mit dem Flnanzminiſterium, der Directoren 
und Räthe bei der Kammer bes, Junern, jo wie bes für dieſe erforderlichen Perſonals 
für das Serretariat und das Rechnungswefen, dann gemeinfchaftlid; mit dem Staats⸗ 
minifterium der Finanzen für die Negiftratur und Ganzlei; 

b. ber Polizeibeamten, dann gemeinfchaftlich mit dem Juſtizminiſterium bed Lands und herrs 
Schaftgerichtlichen Perfonals ; 

c. ber Beamten für die dem Minifterium untergebenen Anftalten; 

d. der Stabts und Landgerichtöärzte; 

e, für Pfarreien und fonftige geiſtliche Pfrünben und Würden; 

ſ. ber Academiker und Profefforen und bed Perfonals bei den Öffentlichen Erziehungss und 
Unterrichts « Inftituten, 

600. 


Die oberfte Aufſicht anf die Gefchäftsführung der vorbenannten Beamten, bie Verſehung 
derſelben mit ben erforderlichen Dienft- Inftructionen, die Anordnungen von Bifitattonen und Un⸗ 
terſuchungen, und die ganze Disciplin, und zwar, wis die Individuen bei den Lands und Herr⸗ 
ſchaftsgerichten betrifft, bei Gegenftänden ber Zuftize Verwaltung, beuehmlich mit dem Staats 

miniſterium ber Zuftiz. 





a) M. f. unter Abthellung V. Abſchn. 2. Tief. 


’ 
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5. BL ° 
Die Oberaufficht und Discipfin gegen die öffentlichen Anwälte in ihren ER zu 
den abminiftrativen Stellen und Geſchaͤften. 
$. 62, 
Die Anträge auf Belohnungen und“ Auszeichnungen ber bei dem innern Dienfte ange: 
ſtellten Beamten, ſo wie andy Anderer. Unterthanen, die ſich mm die ͤffentliche innere Wohlfahrt 
——— — gemacht haben ‚ entweber in Geld, ober durch den ine Medaillen ꝛc. 


6. FB 


Die Initiative zu allen Geſetzen und Verordnuggen über Segenftände, ber inneren 
Verwaltung; namentlich ber Geſcze über die innere Verfaſſung, die Polizei- und Militär:Con- 
feription mit allen dahin und in, ‚bie Reitung der Öffentfichen Anitalten einfchlagenden Regles 

ments, jedoch in allem benehmlich mit den einfchlägigen Staatöminüterien. 


5 $. 64. “ 
Die mafficht * bie Redaction des Regierungsblattes. 
Hr ed | Men | ‚ui. # ‚I fi. 
: 8. 63. 


Die Concurrenz zur Reviſion ber bürgerlichen und peinlichen Geſetze bei den vorberei⸗ 

tenden Berathuugen des Staats muiniſteriune der Juſtiz. 
v3. 66. 

Di⸗ — — der Conflicte zwiſchen den Stellen und Behörben des ‚intern Diem 
ſtes; bie Erledigung Der Conflicte derfelben mit Stellen und Behörden anderer Dienfteszweige, 
benehmlich mit den anderen betreffenden Minifterien, und mit Vorbehalt ber Anbringung bei dem 
Staaterathe in ben Fällen, bie dahin geeignet· ſind. 

.’ı — | . P $. 67. n ® 

Die Formirung bed Etatd fir die gefammte innere Verwaltung, bie Berwenbung ber - 
dafür bewilligten Summen nad) den im Etat feitgefetsten Pofttionen und die Answeifung darüber, 
dann noch indbefondere die Negultrung und Bewilligung der Gemeinbeanfagen für bie innern 
Bedimfniffe der Kammern, benehmlich mit dem’ UrnangmhnernR.: el 


$. 68. 


Die je Oehtäftsfifrung bei bem im ben Kreiſen zuſammen zu berufenben Landrathe mit 
den einfchlägigen Miniſt erien. 
$. 69. 


Ups d die Angelegenheiten in Bezug auf die proteſtantiſchen und reformirten Kirchenge⸗ 
meinden insbbeſondere betrifft, ſo wird zur naͤheren Bezeichnung des diesfallſigen Wirkungskreiſes 
anf die ſpelle Juſtruction des General⸗Conſiſtorlums vom 8. Septeniber 1809 *) verwieſen, mit 
Vorbehalt der Abänderumgen, welche ſich aus ben durch bie Verordnung vom 27. März d. I. 
feſt gefegten, Sompetenz-Serpättiife der — — — 





8) S. den asfon. ut. u der ubth. FIN 
b) ©. unten, 
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Wirkangskreis 
des 
Staatsministerium der Finanzen, 
Der Wirkungskreis dedfelben umfaßt 
8. 70. 

Die Erkenntniß des geſammten Staatsvermögens in ‚allen — Theilen Zu dieſem 
Ende ſteht demſelben bie Inventarifrung des geſanmten Staatsvermögens ſowohl in Domainen 
als nutzbaren Rechten, bie Ueberſicht der geſammten Staatseinkünfte ohne Unterſchied, die genaue 
Kenntniß der Staatslaſten zu, welche die Eentral⸗Hauptbuchhaltung zu beſorgen hat, 


$. 71. 


Die Leitung der Erhebung ber ſaͤmmtlichen Staatdeinnahmen aus bem Etaatdeigentbume, 
fowohl dem vollen, ald ben getbeilten und den nugbaren Rechten des Staats, fowohl jenen, 
bie unter den grundberrlichen Gefällen, ald jenen, welche unter dem Namen ber Regalien bes 
begriffen find. Demfelben kommt daher für die Folge die Leitung der gefammten noch bermal 
beftehenden Lehen mit Ausnahme: ber Thronlehen,, welche. dem Staatdininifterium des Hauſes 
und ded Aeußern ‚übertragen werden, zu. Die Beforgung dieſes Lehenweſens ift unter deſſen 
oberfier Leitung dem Generalfidcalate übertragen. 

. 72. 

Die Anordnung der Befchreibungen, Bermeffungen, Kataftrirungen und Schägungen 
der fteuerbaren Objecte, dann die Emwägung ber Principien zur allgemeinen gleichheitlichen Vers 
theilung der directen Auflagen, und hiernadh der Antrag in dem Staatsrathe über die Beſtim⸗ 
mung und Erhaltungsart fämmtlicher zu den Staatszwecken erforderlichen directen Auflagen. 


$. 7 


Die Prüfung der Syfteme in den biöher beftehenden inbirecten Auflagen, und ber Anr 
trag in dem Staatsrathe über die Abänderung in derfelben, oder bie Einführung neuer. 


$. 74. 


Die Reitung über bie e Erhebung ber Ammeihen für Staatszwecke Gefiehenben, directen 
und indirecten Staatsauflagen. 
8. 75. 

Die obere Aufſicht und die obere Leilung über die Verausgabung ber Staats⸗Einkünfte 

ſowohl zur Staatsregierung, ald gar Hofbaltung. 
$. 76. 

Eben daher find alle Stellen, welche Theile des Staatsvermögens verwalten, bie 
Staatsrenten percipiren, ſowie auch jene Behörden, welche Ausgaben bed Hofs und bed Staats 
beftreiten, dem Sinanzwinifterium untergeorbnet, 

Dahin gehören folgende Zweige: 

a. bie ſaͤmmtlichen Königlichen Hofjtäbe und Hofintenbangen; 
b. die Finanz Kammer mit ihren Krelskaſſen, ihrem gefammten Rechnungsperſonale, den 
ihnen untergeordneten NRentämtern und äußeren Perceptiondbehörben ; 


©, dad gefammte Zolls und Mautweſen, fammt den Accifen, der Tabaksregle, der Bruͤcken⸗ 
und Weggelder; 
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d. bad: Salinenmeien ; 
e. bad Lehenweſen; 
f. das Bergwerksweſen unb bie Porzellainfabrifen ; 
g- das Forſtweſen, in foferne ed die Ararialifchen Walbungen betrifft; - 
h. das Jagbwefen; 
i. die Waſſer⸗, Brüdensund Straffenbauten, foferne fie auf Staatskoſten beſtritten werben; 
k. das gefammte Landbauweſen ber auf Staatöfoften zu führenden Gebäude; 
1. bad gefammte Stempel s und Taxweſen, bei feßterem beuehmlich mit den betreffenden 
Staatöminifterien, bei allen Anträgen über bie Veränderungen in den beftehendeu Normen; 
m. bie Rotterieanftalt ; 
n. bie Münzanftalt; 
o. die Königlichen Bräuereien; 
p. bie unmittelbare Abminiftration der Königlichen Deconomien in Schleifheim, Fürſtenried 
und Weihenftephan, und emdlich 
g. die Gentrals Staatscaffe, in welcher bie Rechnungsreſte aller Staatsrenten zufammen: 
flieffen. 
$. 77. 
Die Leitung und Oberaufſicht des gefammten mit feinen eigenen abgefonberten Fonds 
bereitd dotirten Staats⸗Schuldentilgungsweſens. 


8. 78 


Die Leitung und Vertretung bes fiscalifchen Intereſſes, foviel ed das Staatseigenthum 
und Staatsrecht betrifft, und foferne es fich bier nicht von Differenzen mit auswärtigen Mädı- 
ten handelt, zu welchem Ende demfelben bas Generals» Fiscalat untergeordnet it, außer in foferne 
dasfelbe Gegenftände für andere Minifterial: Departements zu beforgen hat, in welchen Fällen 
basfelbe unmittelbar dahin Berichte resp. Anträge zu erflatten, und Aufträge zu empfangen hat, 


9. 79. 

Die Eonfervation ded gefammten Staats: Eigenthums und die Anträge und Leitung 
bei Veränderungen besfelben durch Berfauf oder Austauſch, Derpfändungen oder. Reluitionen von 
grundherrlichen und anderen Abgaben. 

8. 

Die oberjte Aufficht über bad ganze Nechnungswefen ber geſammten Staats + Einnahmen 
und Staats⸗Ausgaben, welches ohne Ausnahme von allen Zweigen, der Aufficht und Leitung des 
oberften Rechnungshofes unterliegt, ber, nach den Geſetzen der Gomptabilität, in ber Beurthei⸗ 
lung ber ihm vorgelegten Rechnungen zu erfennen, und bie Refultate feiner Prüfung mit feinen 
Bemerkungen dem Finanzminifterium vorzulegen hat. 

Die Zufammenftellung und Prüfung der genauer Weberficht ber fämmtlicden Staates 
einfünfte und nothwendigen Staatsausgaben, ihre Vorlage in dem Staatsrathe und der Antrag, 
welche Summe für das genau nachgewieſene Bebürfniß der verfchtedenen Staatöminifterien nach 
den vorhandenen Kräften des Staates für das Fünftige Etats jahr bewilligt werden könne. 


$. 81, 
Die vollitändige und umnunterbrochene Ueberficht der Verwendung ber —— 
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vum 


und Staatẽ ausgaben für bie beſtimmten einzelnen Zweige auch bei jenen Branchen und Miniftes 
rien, welchen beſtimmte Etatöfummen bewilligt find, um hieraus beftändig erfehen zn Tonnen, ob, 
und in wieferne die einzelnen Etatöpofitionen bereits erreicht ober ſchon überſchritten ſeyen. 


6. 9. 
Die an Und zw mächenben Anträge über bie Anitellungen. aller Beamten unb Diener im 
Fache der finanziellen Staatsverwaltung, in ſoferne nicht die N der Diener ber anterz 
Rn ben — Stellen eingeraͤumt werden wird. 


8. 83. 
Die Mitaufſicht mit dem Staatsminiſterium des Innern über bie zu allgemein unver⸗ 
meidlichen Landeszwecken erforderlichen ober zu ſpeciellen Zwecken ber Kreiſe von ben Landräthen - 
als nutzlich anerfannten und auszuſchretbeuden Gelbe uud Natural⸗CEoucurrenzen. 


5. 6.. 
Insbeſondere die Mitauffi cht mit Unſerem Staatsminifterinm des Innern über die ſuccef⸗ 


five Tilgung der noch auf dem Lande und insbefondere auf der Gentral-Peräquationdfaffe ruhenden 
Kriegälaften. © 


3 


Die Gefchäftsleitung in ben RUE mit ben Laudräthen, ſoferne fe anf das 
Staatsvermögen oder auf bie Staatögefälle Brzug haben. 


1t* . . 


Wirkurgskreis 
u. 
Staatsministeriums Der Armen, 
Hiegn eignen fich folgende Gegenftände: 
| ne Na Be | 
Die oberite Leitung über die geſammten Dienftbehörben der, Armee; 
a. das Generalaubitoriat z 
b. der Kriege» Deconomierafh, der von nan an den Titel: — das Obere Abminiltra . 
tivcollegium der Armee annimmt, nnd ſich als ‚glg künftig — 
x. die Geueral⸗kazarethiuſpection ber Urimer i 


9 Kae je | 


Die Aufſtellung, Kleidung, Bewaffuung, Bildung, Beſoldung, Verpflegung , Gefunde 
heitsanftalten und Ergänzung der Armer, zu der von nau an auch das Gendarmerie⸗Corps in 
perfoneller und abminiftratiber Beziehung gebört, ihre Bewegungen und Verwendung, mit Aus⸗ 
nahme der Gendarmerie, weldye in diejer Beziehung nady $. 5. der Competenz bed Eraatdinini- 
fterinms des Innern unter diefem Staatsminiteriam fett; "bie Landwehr, wenn fich Diche inter 
den Waffen befindet; die an Uns zu machenden Anträge über alle Anftellungen, Beförderun- 
gen and Belohamigen x. 
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$. 88. 
Die Militärtransporte und Etappen, benehmlic; mit dem Staatöminifterium bed Innern. 
6. 89. “ 
Die Beforgung und Behandlung ber Kriegögefangenert. 
8. 90. 
Die Cartellsentwürfe, im Benehmen mit dem Staatsminiſterium des Hauſes und 
des Aeußern. 
$ 91. 
Die Beſtimmung der Generalparbons. 
8. 92. 
Die oberfte Leitung des topographifchen Büreaus, zur Benütung fowohl für das Staates 
minifterium der Armee felbit, ald für alle andere Staatöminifterien, 
. 93. 
Die Erbauung, Verbeſſerung und Erhaltung ber Feſtungen und Waffenplätze, der Mis 
Titärgebäube, und dahin einfchlägigen Anftalteı. 
Ss. 94 
Die Aufrechthaltung der firengen Mannszucht in allen Theilen des Heeres. 
$. 95. i 
Die Juſtizpflege Aber alle Militärperfonen ohne Unterſchied bed Ranges, über ihre 
Sattinnen und Kinder, über ihre Givilchehalten; jedoch über legtere nur dann, wenn die Armee 
fi im Felde, auf dem Marfche, oder zum Theil in blofirten ober belagerten Plaͤtzen ‚befindet, 
und zwar in Dienft: and perfönlichen Rechtsſachen, dann wegen Verbrechen oder Vergeben; über 
alle die Sicherheit ded Heeres durch Spionerie, Beleidigung und Mißhandlung der Schildwachen 
und Patrouillen gefährbenden Eivilperfonen, jedoch durch vernrijchte Gerichte, wobei, wenn der 
beffagte Theil eine Givilperfon ift, der betreffende Eivilcommiffär ben Borfig nimmt, im entge⸗ 
gengeſetzten Kalle aber der betreffende Militärconmiffär ben Borfig hat. 
Ueber alle wegen Militärslieferungds-Eontracten und dconomifchen Gegenftänden entſte⸗ 
hende Forderungen und Streitigkeiten, die eine rechtliche Entſcheidung nothwendig machen. 


$ 96. 
Die oberfte Leitung über dad Salpeterwefen, und alle zur beiten Benügung dieſes Regals 
erforberlichen Berfügungen, bie Anorbuungen über die Pulvermühlen, ben Abſatz und Berfauf des 
erzeugten Pulverd, dieſe Gegenſtaͤnde benehmlich mit den einfchlägigen Staatsminifterien, 
$. 97. 
Die Militärs Abminiftrationde und Eonfiscationsgegenftände in ihrem befichenden ganzen 
Amfange. 
$. 98. 


Alle zur Armee gehörigen Wohtthätigkeitsanftalten, ald: Invaliden⸗, Mittwens, Rats 
fen» und milde Stiftungsfonde, worüber Und im verfammelten Staatsrathe Rechenſchaft abgelegt 
und folche öffentlich befaunt gemacht werben wirb. 

Ss. 9. 
Rüdfihtlich der Beiträge zum Militaͤr⸗Wittwen⸗ und Waifenfond, fo wie in Beziehung 
=. Ir. . 45 
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auf die Penfionen ber Militärwittien und Kinder, weiche Gegenſtaͤnde zum Reffort bed Staats⸗ 
minifteriums ber Armee ſich eiguen, hat es bei der beöwegen ſchon befichenden Militaͤrverorduung 
fein Bewenden. $. 4100 


Alle der Armee zu ihrer Dotation ausgeſprochen werdenden, von ber Gentral»Staatss 
faffe ihr überwiefenen Gelder, über deren Berausgabung dem oberiten Rechnungshofe bie Super 
revifion zufteht. 

Allgemeine Bestimmungen 
für 
alle Staatsministerien. 


$. 101. 

Den umfaffenden Vortrag eines jeden Staatsminifterd am Ende des Etatsjahred an 
Uns im verfammelten Staatörathe über die ganze Verwaltung ber benfelben anvertrauten Ges 
fchäftszweige. 

$. 4102. 

Ueber die mwichtigeren politifchen Gegenftände hat ber Staatsminiter des Hauſes und 
bed Aeußern Und in einer Minifterials Conferenz Vorträge zu eritatten; die Anordnung folder 
Minifterials Eonfererigen behalten Wir Uns bei diejen fo wie auch bei andern wichtigen Gegens 
Binden vor. 


Grschäftsgang. 


%. 108. 

Die oberfte vollziehende Stelle bildet bad gefammte Staatöminifterium. Die 
Minifter werben baber in ben wichtigften Gegenftänden der Bollgiehbung, wenn diefe ben Wirfungss 
kreis mehrerer ober aller Staatsminifterien berühren, mit dem Feldmarſchall fic zu einer Minifterials 
Befprechung vereinigen. 

$. 104. 

In dem Staatörathe, ber oberften berathbenden Stelle, follen bie von ben eins 
zelnen Staatsminifterien eingebrachten Gefehesentwürfe aus der bürgerlichen organifchen und abs 
minfftrativen Gefebgebung Und vorgelegt, von dem Staatsrathe hierüber in collegialer Form bes 
rathfchlagt, und von Uns hierauf die Entfcheibung erlaffen werben. 


$. 105. 

Die von Uns nad) vorher erhaltenem Gutachten Unſeres Staatsraths erlaffenen Geſetze 
and der bürgerlichen, organiſchen und abminiftrativen Geſetzgebung, dann alle Berfaffungd + Gegens 
fände werben von Und unterzeichnet und von allen Staatsminifterien contraſignirt, ſodann in 
diefer Form in bad Regierungsblatt eingerüdt. 

$. 106. 

Die Leitung aller dem Minifterium zugetheilten Geſchaͤfte fteht dem Minifter zu, welcher 
für die Vollzichung der Gefege in dem ihm anvertranten Verwaltungszweigen, und bie Beobadıs 
tung der von Und gegebenen Dienft -Inftructionen perfonlich verantwortlich iſt; bemfelben ift das 
fünnmttiche Perfonale feines Miniſteriums untergeorbmet, Der Generals Director erſetzt den Mir 
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nifter in den Fällen ber Abweſenheit oder Verhinderung im der Leitung aller Gefchäfte des Mis 
nifteriums. 

Bei wichtigen Ausfertigungen, wo bie Eontrafignation eines Staatöminifterd erforberlich 
ift, werben Wir denjenigen Miniiter benennen, dem bie Ausfertigung zur Gontrafignatur vorgelegt 
werben fol. In den Fällen, wo ber General:Director bie Leitung der Gejchäfte eined Minifterd 
führt, übernimmt der ältefte Minifterials Rath die Obliegenheiten des General » Directors. 


$. 4107. 


Ale bei dem Minifterium einlaufenden Probucte werben nach Anordnung des Minifterd 
geöffnet, präfentirt, im bad Generals Gefchäfts + Protoeoll eingetragen, und mit den Acten an bie 
Minifterinlräthe nad) der von dem Minifterium im Allgemeinen oder für die befonderen Fälle er: 
laffenen Beftimmung ertheilt. 


$. 1408. 


Die Ausarbeitungen der Meferenten werben dem Minifter nach ben von ihm hierüber 
erlaffenen Beftimmungen vorgelegt. Die Aufjäge der Minifterialräthe unterliegen vor der Expe⸗ 
bition der Revifion des General» Directors, 


$. 109, 


Bei dem bedeutenden Umfange ber Gefchäfte bed Staatsminiſteriums ber Finanzen bleibt 
es jeboch dem Staatsminifter ber Finanzen überlaffen, bei Gegenftänden der Bollziehung, in for 
ferne fle nicht von höherem Belange find, und ihrer Natur nad nicht eine veifere Gollegial: 
Berathung erfordern, dem Generals Director die Audfertigung zu übertragen. In biefen Fällen 
ift jedoch der Aufiag von dem hiezu beftimmten Mitgliede des Minifterialrarhd zu revidiren, und 
von bem GeneralsDirector mit dem Erpebiatur zu berfehen. 


Ueber alle biefe Erpebitionen ift dem Minifter wöchentlich das Protocoll vorzulegen. 
Jedem Staatsminifter der übrigen Minifterien wirb es überlaffen, dieſelbe Einrichtung 
zu feiner Erleichterung, und um ben größeren foftemaiifchen Gegenftänden des Minifteriums fich wid⸗ 


men, und bie wichtigen Arbeiten mit Ruhe und der erforderlichen Aufmerkſamkeit leiten zu fünnen, . 
bei dem ihm anvertrauten Minifterium einzuführen. 


$. 110. 

In allen Fällen, wo es fich um die Erlaffung neuer gejeglicher Beſtimmungen und den 
Antrag zu benfelben an Uns in dem verfammelten Staatsrathe, oder um die Abänderung biöher 
beftehender Verordnungen, bie Entwerfung neuer inftructioer Weifungen, oder um bie Entfcheidung 
ber Reclamationen einzelner Parteien gegen bie von den untergeordneten Stellen erlaffenen Admi⸗ 
niſtrativ⸗Verfügungen, oder um Anträge über Würdigung ber Gompetenten zur Wiederbeſetzung 
bei erledigten Stellen handelt, läßt fi der Minifter in dem Minifteriafrarh Vortrag erjlatten, 
und vernimmt bad Gutachten beöfelben. 

Gleiches Berfahren foll aud; bei dem Staatöminifterium ber Juſtiz bei Anträgen über 
Begnadiguug gegen Straferfenntniffe, vorzüglich über Todesurtheile, über Moratorien, er 
tionds, Adoptiond» und Großjährigkeits + Ertheilungs + Befuche beobachtet werben. 

8. 411. 

Der Minifter wird den Sigungen des Miniſterialraths, fofam er nicht durch andere 

Geſchaͤfte verhindert ift, feldit, und wenigftend bei wichtigen Vorträgen bei vohnen. 
45* 
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$%. 412. 
Bei den Anträgen bed Miniſters in dem Staatdrathe ſteht dem General» Director Die 
vorläufige Einficht derfelben mit Beiziehung der Acten zu, und wenn er bie Anſicht des Minikers 
nicht theilt, fo hat er im Staatörathe feine vorläufige — abzugeben. 


$. 413. 
- Sn ben befonderen Sigungen der ObersEonflitorialräthe präffdirt der General-Director. 
Er unterzeichnet die Ausfertigungen des General-Conſiſtoriums, fofern fie nicht Unferer eigenen 
Sanction bedürfen, und ber beifiende geheime Secretaͤr contrafgnirt biefelben. In Abweſenheit 
oder bei Verhinderung des Generals Directord birigirt derjenige proteftantifche Miniſterial · Rath, 
welcher dem’ General-Eonfiftorium zugetheilt wird. 


$. 114. 


Die Gefchäfts> Arbeiten der Oberftudienräthe werben von benfelben durch gemeinfchaft: 
Yichen Zufammentritt behandelt, fie werben, wie jene ber Kreisrätbe, melde bem Minifterium für 
die Gegenftände der öffentlichen Sicherheit, der Landwehr und ber Militaͤr⸗Conſcription beigeges 
ben find, wor ber Revifion durch den Generals Director von denjenigen Minifteriafräthen, welche 
der Minifter dazu beftimmt, mit Beifegung bed Vidit unterzeichnet und nad; Beſchaffenheit ber 
Sache in den Sigungen bed Minifterialrathd vorgetragen, 


$. 115. 

Auch dad Oberbau+ Commiffariat und die Rechnungs⸗Bureaus werben unter die nächfte 
unmittelbare Aufſi Mr und Leitung eined von dem Minifter zu committirenben Miniſterialrathe 
geftellt. 

$. 116. 

Alle Ausfertigungen werben unter der Unterfchrift bed Minifterd erlaffen, und von dem 
GeneralsSecretär contrafignirt, mit Vorbehalt der von einem Minifter in feinem — nach 
8. 114. getroffen werdenden Einrichtungen. 

5. ur 

Die Erpebition, dad Serretartat, die Regiſtratur und bie Canzlei mit ber Dienerfchaft 
ftehen unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht des General-Serretärd, tie DOberaufficht dar⸗ 
Aber ift dem Generals Director übertragen. Diefem gebührt auch bie Fe unb Revifion Der 
Geſchaͤfts⸗Protocolle. 


1— 


$. 118. 


Die Regiftraturen und Eanzleien ber Minifterien find für alle Aumälte und Fremde 
unzugaͤnglich. 


$. 119. 


‚Unfere Staatsminifter werben beauftragt, allen bei dem ihnen untergebenen Miniſterien 
angeftellten Individuen ohne Ausnahme ftrenged Schweigen über bie in den Minifterien vorkom⸗ 
menden Gefchäfte zur befondern Pflicht zu machen, und benfelben jede offene ober heimliche Ans 
waltfchaft, jede Beiſtandsleiſtung für dritte Perfonen, jede Ertheilung eined Raths am biefelben 
in Dienftgefchäften, fo wie jede Eorrefpondenz in Gefchäftsfachen, bei ſchwerer Strafe zu ver» 
bieten. Wir verfehen Uns zu Unferen Staatsminiftern, und dem ihnen untergeorbneten Perfonale, 
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daß im allgemeinen reger Eifer und eine forgfältige Pflichterfüllung das Vertrauen auf fie rechts 
fertigen werben, welches Uns bei Beſtimmung biefer gegebenen Anorbnungen geleitet, und er 
warten von ihrem Pflichtgefühle und ihrer Anhänglichkeit an Uns und Unfer Bol, daß fie zu 
Ausführung und Anwendung ber im Unferer Verorbnung vom 2. Februar 1. 3.*) ausgeſprochenen 
Grundſaͤtze mit allem Eifer mitwirken werben, 


München, ben 15. April 1817. 
Reg. BI. v. I 1817. St. XVI. ©. 320. 


II. Sormation der Königlichen Stanteministerien vom 9, December 1825. 


% 3 
(Die Formation der Minifterien betr.) 
% K. 


Um den Aufwand im Staatöhandhalte auf jebe mit dem Hauptzwecke vereinbarliche 
Weiſe zu imindern, und ben Berwaltungd-Drganismusd zu vereinfachen, haben Wir befchloffen, 
eine nene Formation Unferer Staatöminifterien, und zugleich einige Beränderungen in Bezug auf 
ihren bisherigen Wirkungskreis und Gefchäftsgang anzuordnen. — Nach Bernehmung Unferes 
Staatsraths wollen Wir zu biefem Behufe verordnen, wie folgt: 


Titel J. 
Formation der Ministerien, 


8. 1. 
Fuͤr dermalen ſollen fünf Miniſterien fortbeſtehen: 
4. das Miniſterium des Do und bed Masern, 
2. jenes der Juſtiz, 
3. des Innern, 
4. ber Finanzen, 
5. ber Armee, 
8. 2. 
Jedes tiefer fünf Miniſter ien wird Fünftig beſtehen: 
a. aus einem dirigirenden Miniſter, 
b. aus einer beſtimmten Anzahl von Minifterialräthen, 
c. aus einem GeneralGecretär, 
d. aus einem Archivar (jedod; mit Ausnahme bed Staatsminifteriumd bed Hauſes und bes 
Aeußern) und ber erforberlichen Anzahl von Regiftratoren, 
e. aus ben für bermal von Und nad $. 6. für die Gefchäfte der geheimen Secretärs, Ex⸗ 
peditoren, Buchhalter und Rechnungscommiffärd bezeichnet werdenden Angeftellten, 
f. aus zwei Ganzelliften, 
g- aus den für bermal ernannt werdenden Dienern und Boten, 


a) S. 331. oben, 





353 Abth. IV. Abfchn. IL. 5. 3 


8. 3 


Einem Minifter kann gleichzeitig die Leitung mehrerer Minifterien übertragen werben, 
— hiedurch einen Anſpruch auf Gehaltsvermehruug zu begrimben. 


9. 4. 
Die Generals Secretärd beſtimmen Wir aus “ber Reihe der Minifterialräthe, 


$. 5. 


Der Archivar und bie Regiftratoren werben von Und becretirt; fie müffen in Zukunft 
vorſchriftsmaͤßig die academifchen Studien abfolvirt, und im äußern Dienfte des betreffenden 
Minifteriums ein Amt oder eine Stelle bereits in befinitiver Eigenfchaft bekleidet haben. 


% 6 
Für dermalen wollen Wir jugleih aud dem bisherigen Minifterialperfonafe folgende 
Ernennungen feſtſetzen: 
a. für den Dienft der geheimen Secretärd, Buchhalter und Rechnungscommiſſaͤrs bed Mis 
nifteriumd des Hauſes und des Acußern 5, 
b, bes Miniftertums der Sufty 2, 
c. des Minifteriumd bed Innern 5 und 
d. bed Miniteriumd ber Finanzen 10. 


Es bleibt anbei den Miniſtern überlaffen, bad zu biefen Functionen ber Secretäre, 
Rechnungscommiffärs, Buchhalter, Reviſoren, Tabelliften und anderen Stellen biefer Gategorie 
noch nöthig habenbe Perfonale aus den biöher bei. ihrem Minifterium angeftellten Individuen auds 
wählen, ober auch zu den wichtiger, eine größere Borbildung erfordernden Arbeiten, ſolche Judi⸗ 
viduen zu verwenden, welche bereitd ald Staatödiener in befinitiver Eigenſchaft äußere Stellen 
beffeiden. Während diefe Beamten commissorio modo in dem Minifterium functioniren, können 
ibre Stellen nur proviforifch befegt werben, im foferne fie nicht von einer Richteramtsſtelle im 
das Juſtizminiſterium gerufen werben. Aus dem Etats Marimum bes betreffenden Miniſteriums 
muffern biefen committirten Beamten nicht nur die Emolumente berfelben, fondern auch bie allens 
falld fich ergebenden Umzugskoſten vergütet werben. 


Die Zahl von Gehiffen diefer Eategorie wird für jebes Minſterium etatsmaͤßig feſt⸗ 


9. % 
Die Canzelliſten erhalten auf Antrag Unſerer Miniſter Decrete, welche Wir unterferti⸗ 
gen; ed dürfen hiezu jedoch nur Individuen in Vorſchlag kommen, welche durch mehrjährige Dienſt⸗ 


leiftung volle Brauchbarkeit, einen ummmterbrochenen Dienfteifer und ausgezeichnete Moralität bes 
währt haben. 


geſetzt. 


§. 8. 
Die übrigen für den Dienſt erforderlichen Gehilfen, Schreiber, Boten und Diener bes 
Relit der betreffende Deinifter, foferne Wir letztere, Diener und Boten, nicht wie bermal, felbit 
ernennen, auf Ruf und Wiederruf, er beftreitet die ſich bierauf ergebenden Koften aus dem Mas 
ximum, welches Wir etatsmäßig hiefür feftfegen werden. Für jet wollen Wir jedoch fogleich 
aud dem biöherigen Perfonale für jedes Minifterimm einen Ganzleidiener und zwei bid drei Boten 
ernennen. Wir werben burd; allgemeine Beftimmungen für jene Gehilfen, Schreiber, Diener und 
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Boten biefer Gategorie, welche nad, Tangjährigen guten Dienften unbrauchbar werben, befonbere 
Borforge treffen. 
Es verficht ſich übrigens von felöft, daß die bereitd angeftellten Individuen durchaus 
nach den Beſtimmungen ber IX. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde #) behandelt werden. 
%. 9 
Die Zahl der Minifteriafräthe beftimmen Wir für jedes Minifterium mit Ausſchluß bes 
GeneralsSecretärd vorläufig in folgender Weife: 
a. für dad Minifterium des Hauſes und bed Aeußern, zwei; 
* fuͤr jenes der Juſtiz, zwei; 
c. für jenes bed Innern, fünf; 
d, für jenes der Finanzen, ſechs. 
8. 10. 
Uebrigens werden noch beigeordnet: 
a, dem Miniſterium des Hauſes und bed Aeußern ein Vorſtand bed Hand: und Staats⸗ 
Archivs und ein Reichs⸗Herold; 
b. dem Minifterium der Zuftiz bis zur Vollendung ber neuen Gefegbücher ein Minifterials 
rath, und ein aus dem bisherigen Perfonale zu ernenuender geheimer Gecretär; 
ce. dem Minifterium bed Innern ein Obermedicinalrath und die erforderliche Anzahl Baus 
technifer ; 
d. dem Minifterium ber Finanzen ein Ober⸗Inſpector der Forſten; fo wie bemfelben auch 
zwei Kron-Anmälte gemäß der Verordnung vom 27. November biefes Jahres ») unterges 


ordnet werben. 
$ 11. 


Das Perfonale des Minifteriumd der Armee werben Wir durch befondere Entfchlieffung 


beſtimmen. 
6. 12. 


Für die Bureaukoſten und Regiebebürfniſſe eines jeden Miniſteriums wird eine in ma- 

ximum beſtimmte Geldſumme auf den betreffenden Miniſterial⸗Etat angewieſen. 
1. 

Als ergänzender Beſtandtheil des Miniſteriums bed Innern befteht in Zukunft für bie 
Angelegenheiten bes Cultus, des Unterrichts und ber für biefe beiden Zwecke beftimmten Stiftun⸗ 
gen eine eigene Miniterial » Section, über beren Gormation „Wirkungskreis und Geſchaͤftsgang 
Wir eine beſondere Verordnung erlaſſen werden. 

$. 14. 

Sn unmittelbarer Verbindung mit dem Miniſterium der Finanzen wird künftig die Ge: 
neralNdminiftration der Poſten ftehen, und eine Section dieſes Minifteriums bilden. Mit diefem 
Miniterium wird auch das Lehen⸗Archiv bed Neichd unmittelbar vereinigt. 

$. 15. 
Die Befolbung eined Minifterd mit Portefeuille wird auf Scechötaufend Gulden feſtge⸗ 


a) M. ſ. Abth. XVIII. Abſchu. II. 
b) Reg. BI. v. J. 1625. St. XLIX. ©. p2t. 
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fett, berfelbe erhält außerdem gemäß Unſerem Gabinetd+ Befehle vom 26. October dieſes Jahres,.) 

eine Sunctiondzulage, welche jedoch die Summe von fechstaufend Gulden nicht überfteigen kann. 
' Dem birigivenben Minifter bed Hanfes und des Aeußern werben Wir jedoch außerdem 

noch befondere Tafelgelber beſtimmen. — 


Die Rangverhaͤltniſſe der Miniſter haben Wir bereits durch Cabinetsbefehl vom 26. 


October dieſes Jahres») beſtimmt, worauf Wir hiemit hinweiſen. 


5. 17. 
Die Miniſterialraͤthe behalten ben bisherigen Rang. 


§. 18. 
Die Uniformen des Perſonals bleiben vor der Hand unveraͤndert. 


$. 19. 


Die Ernennung des Gefammtperfonald und bie Beſtimmung der Befoldungen werden 
Wir nadjfolgen laſſen. 


Titel lI. 
Wirkungskreis der Ministerien. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
8. 20. 
Unfere Minifterien ſollen ſich im ber Regel mar mit der oberften Auffiht und Leitung 
ber zu ihrem Neffort gehörigen Gefchäftszweige befaflen; das Detail der Verwaltung aber den 


ihnen untergeorbneten Stellen und Behörden überlaffen. — Zu dieſem Behufe werben Wir die 


Zuftructionen ſaͤmmtlicher Stellen: und Behörden ſucceſſive einer burchgreifenden Revifion unters 
werfen, und biebei die Gompetenz berfelben näher beftimmen. 


$. 24. 
Jedes Minifterium wird in Zufunft die Etatd über dem erforderlichen Aufwand für 
die feiner Leitung Übergebenen Dienftzweige felbft anfertigen, und bie hiezu nöthigen Materialien 
burch bie ihm unmittelbar untergeordneten Stellen rechtzeitig vorbereiten, laffen. 


ie - 

Eben fo fteht Fünftig jedem Minifterium die unmittelbare Verfügung über bie ihm zus 
gerwiefenen Etatsſummen zu. Zu biefem Behufe wird das Minifterium der Finanzen auf dem 
Grund ber Öeneraletatd am bie betreffenden Gaffen dem nicht zw überfchreitenden Betrag ber 
Eratöfumme eines jeben einzelnen Minifteriumsd mit Bezeichnung der Zahlungs + Hauptenochen 
afflguiren, dieſes aber die Detail» Repartition und Anweiſung ohne weitere Daʒwiſchenluuft 
ſelbſt beſorgen. 

5. 23. 

Die Generaletats werden jährlich innerhalb der Graͤnzen des Finanzgeſetzes einer jeden 
Epoche in einer eigenen Gonferenz der Minifter berathen, unter Unferer befonderen Genehmigung 


feſtgeſetzt, und hiernach der, einem jeden Minifter bei ben verſchiedenen Caffen des Neiches zus 
ſtehende Gredit beftimmt. 





au. b) ©. die Abtpeilung XVII. 
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Jeder Minifter iſt für die Einhaltung diefer Etäts perfönlich verantwortlich, in foferne 

nicht die Ueberſchreitung durch auſſerordentliche Ereigniſſe herbeigeführt wurbe, deren Abwendung 

nicht in feiner Gewalt fand; — folche Ueberfehreitungen, fo wie der bie Etatöfummen überfteis 

gende Mehraufwand für gemeimmägige Anftalten und Unternehmungen können unter Allerhöchſter 

Genehmigung aus ben befondern Etatöreferven, ober aus bem allgemeinen Refervefond des Reis 
” mn ber — des Finanzgeſetzes einer jeden Periode gedeckt werden. 


; iyyr ' $ 24. 

Die von Uns — Geueral⸗Etas und die Aſſignation der General⸗Eredite der 
Miniſter werden von dieſen contraſignirt, und von dem Präfidenten des oberſten Rechnungähofes 
iugroſſirt; biefer iſt veraͤntwortlich, daß die erwaͤhnten General» Etats und General⸗Eredite, auf 
welchem die geſchehene Ingroſſirung vor ber Abſendung an bie Caſſen verifizirt werden muß, in 
bie Regiſter des oberſten Rechmungshoſes eingetragen, und jede Weberfchreitung derſelben jeder⸗ 
zeit Uns unmittelbar angezeigt werben. 

3 5 25. 

Der oberſte Rechnungshof iſt verantwortlich, daß jebes Staatögefäll und jeber Staats⸗ 
aufwand jederzeit auf jene Pofition. in Rechnung geftellt werbe, wohin fie fich gemäß der Beftims 
mungen bed Finanzgefeged nad; der Natur ber Sache eignen. — Die näheren Beſtimmungen it 
letzterer Beziehung werden Wir nach Vollendung ber bereits augeorbneten Reviſion ber Juſtruction 
des oberſten Rechnungshofes erlaſſen. 

5. 26. 

Jedem Miniſter ſteht der Vorſchlag zu allen auf Segenftände feines befonbern Refforts 
Bezug habenden Gefegen und Verordnungen zu; wachen dieſe vorſchriftsmaͤßig vorbereitet wur⸗ 
den, und bie RE Sanction erhielten, hat er fie zu coutraſigniren. 


5. 27 
Seder Minifter hat die Dienftpolizei über das in feinen Miniſterium ımb bei den dem⸗ 
felben untergeordneten Stellen, Behörben und. Hemtern angeſtellte Perfonale innerhalb ber Gränzen 
der Berfaffung, ber befondern Gefete und Regfements audzmüben: einem jeben- fteht ferner, nuter 
Beobachtung der Borfihriften der Beilage IX. der Verfaſſungs⸗Urkunde ber Vorſchlag zur Ernen⸗ 
nung, Beförderung, Berfegung und Entlaffung derjenigen Staatsbiener zu, welde von Uns 
becretirt werben, und bie Gontrafignirung der zu biefem Behufe von Uns auszufertigenden Decrete 
und Nefcripte; andı gehört, die Aufuahme und Entlaffung ber. auf Ruf und Widerruf angefteltten 
Gehüffen feines Miniſteriums und bie Aufficht auf die Dieuftführung ber bei den verfdhiebeuen Ge⸗ 
ſchaͤfts zweigen ſeines Reſſorts angeftellten Beamten zu feinem Wirkungskreiſe. 
Br 28. 
Einem jeden Miniſter ſteht ferner unter feiner perfönlichen Verantwortlichkeit die ſelbſt⸗ 
ftändige Anordnung aller zum Behufe ber zur Vollziehung erforderlichen Maßregeln, bie oberfie 
—— er und die Entfcheibung aller durch biefelben veraulaßten Anftänbe — 


9. 28. 
8 jedes — hat Uns jeder Mimſter einen umfaſſenden über den 
Zuſtand der Verwaltung feines Mimifteriums und der hiezu gehörigen Zweige zu erſtatten, hierin‘ 
insbefonbere über den Vollzug allgemeiner Anerbnungen fi zu — und über die ihm zur 
Diepofition geftellten Etatöfummen Rechenſchaft abzulegen. E: i j 
Br. 15 
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B, Befondere Beſtimmungen: 
I, Wirkungskreis 
dts 
Ministeriums des Hauses und des Anıssern, 
Hiezu gehören folgende Gegenſtaͤnde: 
$. 30. a: 
Die Correſpondenz mit auswärtigen Höfen, fremden Minijtern und ben an — Hofe 
acereditirten Geſandten in allen bei den verſchiedenen Miniſterien vorkommenden er 
$. 31. 4:28 
m Anſtellung und Inſtruirung ber diegfeitigen Gefonten im. Auslande 
$. 32. 
Die Negotiation, —n und Wahrung aller — wit —— ice. nr 
$. 33. 
Die Buy des deutſchen Bundes. 
6. 84. zur a 4.3 
Alle action und paffiuen —— Semi ‚mit dem: Wirterum der 
. ‘ ; - $) . l. al 
. 6. 33. 
"She Gegenftände, welche Unfere Gerechtfame auffer dandes betreffen. 
5. 36. 
Die Einſicht aller Inſtructionen „an. die oberſten Kreisbehörden, weiche von dem verſchie⸗ 
denen Minſienen erlaſſen werden, ſobald fe das Benehmen mit. Nachbarn betreffen. 
. +1 5. 37. ee 
Die Geinsangeiegenhelien und alle Differenzen mit Genäbmten Staaten, — 
mit ben einfchlägigen Miniſterien. 


1— 


$. 38. 

Die -Beforgung und Vertretung ber Angelegenheiten Unferer Untertbanen im Auslande, 
wort vorzüglich auch die am dem pabſilichen zu nachgeſuchten Dispenſationen aller Art 
gehoren. 


| 5 8. 
Die Orbensfachen. 


$. 40. 
Die Gegenftände, welche Familiemverträge and bad Privatfürftenrecht in Unſerem 
Haufe betreffen. 


5. 41. 
Die Thronlehen, benehmlich mit dem Miniſterium der Finanzen. 
§. 42. 


Die Verleihung des Adels aller Grade, unter genauer Beobachtung der — der 
fünften Beilage zur Verfaffungsurkunde. «) = 
%. 4 
Die unmittelbare Beforgung der im dem organifchen Ebicte vom 4. Novbr. 1808. 
Tit. IE») bezeichneten, bisher bem Reichs⸗Heroldenamte zugeftandenen Geichäfte, unter Beobachtung 
der im vorftchenden Paragraph allegirten Grundbeftimmungen., 


a) M. f. unter Abth. V. Abſchn. II. 
b) mM, f. Reg. Br. » 3 1808» S. 2633. 
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n 6. 41. J 
Die an Und zu erſtattenden Borträge im — Staatsrathe zur Verlechung des 
— benehmlich mit dem Minifterium des Junern. 
6. 45. 
Die Aufſicht und oberſte Leitung des Haus⸗ und Staatsarchtbo. 
8. 46. 
Die Beglaubigung aller Acte, welche im Ausland e giltig ſeyn follen. 
&. 47. 
Dad Pafwefen in bad Andland. 
$. 48, 


Die Audfertigung der von Uns ertheilten Genehmigungen zur Annahme frember Drden 
und ſonſtiger Auszeichnungen. 


I 


IL. Wirkungskrris 
des 
Ministeriums der — 


49. 
Die a Leitung des gaftzen ie in beta and — Gegenfläne 
den, fowohl ber fireitigen ald — Gerichtöbarkeit. 


50. 

Die Auffiht und Handhabung der in dieſer Beziehung erlaſſenen Sefege und ber Rechts⸗ 

verfaſſung. 
gs." 51. 

Die oberfte Aufficht über alle hohe und nicdere, unmittelbare und mittelbare Zuftighöfe, 
Gerichte oder Behörden in Hinficht auf Gefchäftäführung in peinfichen und bürgerlichen, fowohl 
freitigen ald unftreitigen Rechtsſachen, wohin beſonders auch Bormundfchaften, Berlaffenfchaften, 
Hypothekenbucher, und die verorbmungeniäßige Behandlung ber gerichtlichen Depoſiten gehören; 
Aufſicht anf: bie Attribute ber Rechtspflege, worunter in’ Hinſicht der Strafrechtspflege bie Unter⸗ 
fuchungsgefängnife zu ‚rechnen: find; Auorduung ‚von Vifitationen ber Juftighöfe oder Gerichts, 
behörben. 

S: 5% 

Die sberite Aufficht über die Abnocater, Notarien und Rechtsanwälte in Hinſicht auf 
Gefhäftsführung und Disciplin in itiggegenfländen, Anträge über deren Ernennung und 
Eutlaffung unter den — ben heitebenben Verprpnungen gemaͤßen Vorausfegungen. Wenn biefe 
Entlaſſung wegen ‚erdnungsmwidrigen Betragens oder jtrafbarer Handlungen von einer abminiftras 
tiven Behörde in Beziehung auf ibren Gefhhäftsfreis verhängt werden fol, fo hat ſich das ein⸗ 
fhlägige Miniſterium mit dem Minifterim der Juſtiz darüber vorher zw benchmeu. 

$. 53. 
Die Anträge — 
a. über Begnadigungen ober Straf⸗Nachläſſe in —— er; u 
b. über Großjährigkeits + Erflärungen; ! 
c. über Regitimationen und Adoptionen; Ku i 
r 46 * 
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d. über Gefuche um Nachſicht von dem im ——— —— — Verbote 
der Heirath ober der Wiebesverehelichung; Ä 

e. über Moratorien; 
, über Rehabilitationen; 

g- über alle andern nad den im Königreiche beſtehenden Civil⸗Geſetzen ſtatthabeuden, dem 
Monarchen vorbehaltenen Difpenfationen. 


5. 54. 

Sm verfaffungsmäßigen Wege die Borfchläge über Verbeſſerung ober — der 
bürgerlichen und peinlichen Geſetzgebung und über authentiſche Interpretation der Geſetze im All⸗ 
gemeinen ſowohl, als iusbeſondere bei Anfragen der Gerichtähöfe, in ſoferne dieſe Anfragen nicht 
ganz nach den beſtehenden Geſetzen aus boctrinellen Gründen. befchieben werden fünneu, Letztern⸗ 
falls find die vom Juftigminifterrum beſchiedenen Anfragen alljährlich in dem Hauptberidyte über 
den Zuftand des Inſtizweſens barzuftellen, In legislativen Sachen, welche den Gefchäftöfreid 
eines andern Minifteriums berühren, it über den Gefetvorihlag, che er an ben Staatsrath ges 
bracht wird, mit ben einfchlägigen Minüterien ind Benehmen zu treten. 

5 55 . 

Die Entfheidung der Competenz⸗ Conflicte, welche ſich zwiſchen oe rung ergeben, 

fo wie derjenigen, welche zwiſchen ben Appellationsgerichten entſtehen. 
8. 56. 

Bei Competenz⸗ Eonflicten zwifchen einer Zufkigs und einer Abminiftrativs Behörde, tritt 
zuerſt die Communication ber einfchlägigen Minifterien unter fid ein, worauf ſodann die Sache 
an ben Staatsrat gebradjt wird. 

% 857. 

Den Wirkungskreis des Juſtizminiſteriums bei Familien + Fideicommifen beſtimmt die 

Beilage VII ») ber Berfafjungd+ Urkunde, 
$. 58. 

Außer diefen Geſchaͤften bed Miniſteriums der Juſtiz bat ber Minifter in der Eigenjchaft 
ald Großrichter im peinlichen Fällen nad ber fonigkichen Declaration vom 19. Mär; 1807 und 
ber Beilage IV ») der Berfaffugss Urkunde bei der den Standesherrn angaviejenen —— 
ſtanz den Vorſitz. 

3. 50. 

Die Oberaufſlcht über ſtandesherrliche Vormundſchaftsſachen nach den — — 

unge der Beilage IV ber Berfaffungssikrfunde 8. 10. *) 
$ 60. ° 

Der Juffizminifter iſt Mitglied Unſeres Familienrathes, jeinen Wirkungsfreis bei dem 
zu Entfcheibung der Klage gegen ein Königlicyes Familienglied anznorbnenden Gerichte beſtimmt 
dad Königliche Familien-Statut vom 5. Auguft 1849 im Titel X. &) 





a) M. f. unter: Abth. V. Abſch. I. — F a EZ 
bu.c) M, f. unter Abth. V. Abſch. U, . un" . 
d) mM, f. Abit. lt, S, 37. oben. r Ha 
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. HL, Wirkungskreis 
x des 
Ministeriums des Innern. 

Zu dem Wirkungskreiſe dieſes Miniſteriums gehören folgende Geſchaͤfts zweige und Ges 

genſtaͤnde: 
$. 61. 

Die Angelegenheiten in Beziehung auf Religion, Gotteöverchrung und Kirchen, unter 
genauer Beobachtung der Borfchriften ber Verfaſſungs-Urkunde und der Beilage II. derfelben, mit 
Inbegriff ihrer zu 8. 408 =) gehörigen Anhänge, } 

6 8 
Die Gegenftände in Anfehung der Geiftes-Gultur, fittfichen Bildung, Rational-Erziehung 
und Anftalten für Wiffenfchaften und Künfte, namentlich 
8. die Academien, bie Univerfitäteu, die Lyceen, Gymnaſien und die Vorbereitungs⸗Schulen; 
b. das Volks⸗Schulweſen, die Erziehungshäufer und die Bildungs» Anftalten für die Lehrer; 
c. bie Kunſt⸗ und Gewerbs + Schulen. 
$. 63. 

Die oberſte Curatel der für bie Zweite des Cultus und des Unterrichts vorhandenen 
Stiftungen. 

Dad Minikterium, fo wie die demfelben beigeorbnete Section für die Cultus⸗ und Uns 
terricht6 » Angelegenheiten bat fich hierin in der Regel auf den bloßen Schutz gegen bie allenfalls 
figen Uebergriffe der Dbercuratel, und auf die Repartition der aflenfalls zu Gentral- oder Kreis⸗ 
Zweden erforderlichen, jeboch möglichft zu verminbernden Beiträge ber Stiftungen zu befchränten, 
In Hinſicht der dem Minifterium bisher unmittelbar untergeorbueten Stiftungen bfeibt es jedoch 
bei den bisherigen Beſtimmungen. 

$. 64. 
Alle Gegenſtaͤnde des inmern Staatsrechts und der Lanbeshoheit. 
$. 65. 

Das Nachſteuerweſen, bie Auswanderungen und Vermögens Erportationen, erforbers 

lichen Falles beuehmlich mit dem Minifterium des Aeußern. 


$. 66. 
Die Mifitärangelegenheiten, welche nicht zum Wirkungskreiſe des Miniſterlums ber 
Armee gehören: 
a bie Militär-Gonfeription, 
b. bie Landwehr, 
©. dad Verpflegungs⸗, Einguartirungds und Borfpannds Wefen für die im Marche beſind⸗ 
lichen inländifhen Truppen, benehmlich mit dem Minifterium der Armee, 
Die Beforgung derfelben Gegenftände bei dem Durchmarfche fremder Truppen durch das 
Reich, im Benehmen mit den Minifterien des Aeußern und der Armee. 
d. Die Gegenftände in Bezug auf die Kriegslaſten und deren Yusgfeichung; inſoweit babei 





a) M. f. Abtheifung VII, Abſch. J. 
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Eorrefpondenzen, Unterhandlungen und abzufchließende Verträge mit auswärtigen Staaten 
vorfommen, benehmlic mit dem Minifterium bed Aeußern. 
$ 87. 
Die Bildung, Eintheilung und Purificirung aller Sprengel ber innern Verwaltung, 
nämlich der Kreife, Polizeibezirke, Lands, Herrſchafts- und Orts⸗Gerichte, Pfarreien, Gemeinden, 
und befondern Adminiſtrationen, benehmlich mit den einſchlaͤgigen Minifterien, 


$. 68 
Die ftantsrechtlichen Verhältniffe der vormals reichöftändifchen Kürften, Grafen und 


. Herrn, unter genauer Beobachtung der Beftimmungen ber Kömiglichen Deelaration vom 49. März 


4807 und ber IV. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde »); in foferne fle in das Gebiet der * eins 
ſchlagen, benehmlich mit dem Miniſterium der Juſtiz. 
$. 69. 

Die Berhältniffe der Gutsbeſitzer rückſichtlich der guteherrlichen Rechte und Gerichtöbars 
keit, foferne nicht von ſtreitigen Privatrechten dabei die Frage entſteht; unter genauer Beobach⸗ 
tung der Grundbeftimmungen der Königlichen Declaration vom 31. December 1806 und 49. 
März 1807, fo wie der IV. u. VI. Beilage zur BerfafjungdsUrfunded) und erforderlichen Falls im 


Benehmen mit anderen Minifterien. 
$, 70. 


Die Aufficht und oberſte Leitung bed Reichsarchivs und der Filiale deſſelben; die letzteren 
folfen mit deu Kreiöregierungen in nähere Berbinbung gefegt werben, 


%, 71. 
Die Aufſicht auf die Rebartion des Geſetz⸗ und Negierungsblattes. 


% 72. 

Die Entſcheidungen der Conflicte zwifchen ben Stellen und Behörben bed inneren 
Dienſtes; bie Erledigung der Eonflicte berfelben mit Stellen und Behörden anderer Dienfteszweige, 
benehmlich mit den anderen betreffenden Minifterien, und mit Vorbehalt der Anbringung bei dem 
Staatsrathe in den Fällen, die dahin geeignet find. 


$. 73. 
Die Gefchäftsführung bei dem Landrathe; benehmlich mit ben einfclägigen Miniſterien. 


8. 74. 
Die geſammte Staats⸗ und Landespolizei, dann alle dahin gehörigen Anſtalten, welche 
die Erhaltung der öffentlichen Ruhe und guten Ordnung im Innern zum Zwecke haben, insbefondere :- 
a, alleArmenz, Kranken, Befchäftigungss und Verpflegungsanftalten, und die oberfte Curatel 
über alle Wohtthätigkeitöfiftungen unter Derüdjichtigung des im 8. 69. aufgeftellten 
Grundſatzes; 
b. bie Polizeigefängniffe und ZwangsArbeitsanftalten, dann unter Mitauffiht bed Minis 
feriums der Juftiz die Zucht + und Strafarbeitshäufer; 
ce. das Medieinalweſen in feinem ganzen Umfange; 
d. die Gensdarmerie in Beziehung auf ihre yolizeifichen und Seh # Behihtungen; 
e. dad Paßweſen in Bezug auf das Inland; 
_f. die Aufſicht auf den Buchhandel, bie — gegen den Mißbrauch der — der 


aub) M. f. Abth. V. Abſchn. IL, J 
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Preffe und die Eenfur ber politifhen Zeitungen und pertobifchen Schriften politiichen 
und ftariftifchen Inhalte, unter genauer Beobachtung der Borjchriften der dritten Beilage 
jur Berfaffingeurfunde ; «) 
g. die oberfte Aufſicht üͤber Eonfervation und Verwendung der befonderen zu polizeilichen 
Zweden beflimmten Fonds. 
. Ss. 75. 
"Die Verfaffung und Verwaltung ber Gemeinden, nach den befondern Beftimmungen bes 
Ebictd vom 47. Mai 1818,®) in letzterer Beziehung als oberfte Euratel unter moͤglichſter Durch⸗ 
führung bed im $. 63. aufgeftellten Grundſatzes. 


5. 76 
‚Die Seftfegung und Aufrechtbaltung ber erforberlichen — zur Erlangung 
der öffentlichen Stellen in der innern Verwaltung, und zwar, was bie. abfpirirenden Rechtscan⸗ 
didaten betrifft, unter Mitwirkung des Minifteriumd der Juſtiz. 


$. 77. 
2 Die Dberaufficht und Disciplin gegen die öffentlichen —* in ihren Beziehungen zu 
den adminiſtrativen Stellen und Geſchaͤften. 


5. 78 
Die Anträge auf — und Auszeichnungen ber bei dem innern Dienſte ange⸗ 
ſtellten Beamten, ſo wie auch anderer Unterthanen ‚ bie ſich um bie öffentliche innere Wohlfahrt 
befonberd verdient gemacht haben. 


1 


$. 79. 

Wenn Anträge ober Gutachten art Uns zu erſtatten find, die Initiative bei Ernennung 
bed Generalcommiffärd, bed ben beiben Regierungsfammern gemeinfchaftlichen Perfonals, jedoch 
benehmlich mit dem Minifterium der Finanzen; ferner bie Jnitiative zu Ernennung des Tandges 
richtlichen Perfonald, dann bei Beftätigung ber herrfchaftögerichtlichen Diener, jedoch benehmlich 
‚mit bem Minifterium der Juſtiz. 

Nach eben diejem Grundfage richtet ſich bie Aufſi cht über Diefe Staatöbiener ud ihre 
Geihäftsführung. — 


Die Concurren; zur Reviſion der bürgerlichen und peinlichen Geſetze bei den vorberei⸗ 
tenden Berathungen des Miniſteriums der Juſtiz. 


$. 81. 
Alle ſtaatswirthſchaftlichen Gegenſtaͤnde, die nicht in dad Gebiet der Finanzen gehören, 
namentlich : 
a. die Forfts und Jagdpolizei bei Privats, Communal⸗ und Stiftungswalbungen; 
b, Agricultur; das Fabrifens, Manufacturs und Gewerbsweſen; 
c. Credit⸗ und Affecuranzanftalten (Leihhaͤuſer, Brandaffecuranzen) ; 
oc das Öffentliche Commerz, benehmlich mit dem Finanzminiſterium; 
e. bie zur Beförberung deſſelben wirkenden Anſtalten in dieſer und polizeilicher Bezichung; 
die Rehnrößfers und Botenanſtalten im Lande, letztere beuehmlich mit dem Miniſterium 
ber Finanzen, 





a) M. f. unter Abth. V. Abſchn. I, 
-b) M. f. unter Abth. XI. Abſchn. I. 


362 bel: IV, Abſchu. IE $. 8. 


f) Die Waſſer⸗, Brüden- und Straßenbauten, ohne Ausnahme, mag ber. biezu erforderliche 
Aufwand aus den Staatscaffen, den Kreis ober Diftrietdumlägen, aus Gemeinde oder 
Stiftungscaffen beftritten werben. Bei Anlegung nener Candle und —— muß 
mit dem Minijterium der Armee Nüdfprache genommen werben. 


$. 8% 

Die Eivilbauten bei Staats, Stiftungd + und Gemeindegebanden; mit Ausnahme der 
Milltärgebäude, 

Vorlaͤufig befiimmen Wir, daß bie Elementarüberfchläge über Eonftruction ober Repas 
ration der Aerarialgebäude jederzeit ben Außern Berwaltungsbehörben, zu deren Dienft fie beftimmt 
find, zur Einfiht und Erinnerung mitgetheift, für jedes Minifterium jährlich eine Hauptüberſicht 
über ben Aufwand, welcher zum Behufe ber zu feinem Reſſort beftimmten Staatsgebaͤude nöthig 
it, hergeftellt, und dem betreffenden Minifterium nebſt den Efementarüberfchlägen übergeben werben‘ 

Auf den Grund einer gemeinfchaftlichen Berathung ſaͤmmtlicher dirigirender Meinifter, 
mit alleiniger Ausnahme des Armeeminiftierd, wird dann unter Berädfichtigung ber Anfüge des 
Finanzgefeged und Nücbehaltung eines mohlbemeffenen Refervefonds. der Aufwand. anf Bauten 
für jeden Etat feitgefegt. Wir werben hierüber jedoch ‚noch ausführlichere Beftimmungen erfaffen, 

9.83%. 

Die Anordnungen und Cinleitungen zu Herftellung einer vollſtaͤndigen Statiſtik bes 
Königreich. 

IV. Wirkungskrris 
des 
Minis teriums der Finanjen. 
Der Wirkungskreis deſſelben umfaßt 
8. 84. 

Die Kenntniß und Conſervation des geſammten Staatsvermoͤgens in allen ſeinen Theilen 
unter genauer Beobachtung ber verfaffungsmäßigen Beſtimmungen, insbeſondere jener des Tit. II," 
der Verfaſſungs⸗Urkunde. ) Zu biefem Ende fieht bemfelben die Inventarifirung des gefammten 
Staatövermögend ſowohl in Domainen ald nutzbaren Rechten, die Ueberfiht ber gefammten 
Staatöeinfünfte ohne Uuterfchied, die genaue Kenntnif der Staatölaften zu. 


$. .85 
Die oberfte Leitung ber Erhebung der fämmtlichen Staatdeinnahmen aus dem Staatds 
eigenthume, ſowohl dem vollen, ald dem getheilten, umd dem nugbaren Nechten des Staates, 
ſowohl jenen, die unter den gutöherrlichen Gefällen, ald jenen, welche unter dem Namen ber 
Regalien begriffen find. 
Demfelben Fommt baher die oberfte Reitung der gefanmten noch bermal beftehenden 
Lehen, welche dem Minifterium des Haufed und des Aeußer übertragen bleiben, zu. 
Die Beforgung diefes Lehenweſens iſt unter — oberſter — den — 
Kammern der Finanzen, uͤbertragen. 
$. 86. 
Die Anordnung ber Befchreibungen, Bermeffungen, Gataftrirungen uub Schägungen der 
ſteuerbaren Objecte, dann die Erwägung der Principien zur allgemeinen gleichbeitlichen Verthei⸗ 


a mM, ſ. Bd. 1. ©, 352. 
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fung der birecten Auflagen, und hienach ber Antrag über die Beſtimmung "und Erhebungsart 
fümmtlicher zu den Staatözweden erforderlichen birecten Auflagen und über bie Aufftellung eines 
definitiven Steuerſyſtems. 


5. 87. 
Die Prüfung der Syſteme in ben bisher beſtehenden indirecten Auflagen und der Autrag 
über die Abänserung in benfelben, ober bie Einführung neuer, in Hinſicht des Zollweſens 
benehmlich mit dem Minifterium des Innern. 


$. 88. 

Die oberfte Leitung über die Erhebung der ſaͤmmtlichen für Staatszwecke beftehenden 

directen und indirecten Staatsauflagen. 
$ 89. 

Die obere Aufficht und bie obere Leitung über die Verausgabung ber Staatdeinkfünfte 
unter Beobachtung der in den 66. 21—24, dieſer Verordnung ertheilten Borfchriften. 

Die Ausfertigungen in Bezug auf die Subrepartition bed Hofetats, und bie hierauf 
baſirten Osbonanzirungen an bie Staatscaffen. 

$- 9, 

Dem Minifterium der Finanzen find untergeorbnet: alle Stellen, welche Theile des 
Staatövermögend verwalten, bie Staatörenten pereipirem, fo wie auch jene Behörben und Aem⸗ 
ter, welche bie Staatöfonds verausgaben. 

Dahin gehören folgende Zweige: 

a, bie Finanzfammern mit ihren Sreiscaffen, ihrem gefammten Rechnungsͤperſonale, den 
ihnen untergeorbneten Rentämtern und äußern Perceptiond+ Behörden; 

b. bad gefammte Zoll» und Mautwefen ſammt ben Brücken⸗ und Weggelbern; im Bezies - 
bung auf die Tarife, im Benehmen mit bem Minifterium des Junern; 

ec. das Salinen » und Bergwerksweſen; 

d, die Königliche Porzellainfabrif; 

e. bie Königliche Münzanftalt ; 

f. bad Poftwefen; 

g- das Forſtweſen, in foferne es bie ärarialiichen Waldungen betrifft; 

b. bie Königlichen Jagden; 

i. dad gefammte Stempels und Tarwefen; bei letzterem benehmlich mit ben betreffenden Mi: 
niſterien in Hinficht aller Anträge über Veränderungen in den beftehenden Normen; 

k, bie Lotterieanftalt; 

1, die Koͤniglichen Brauereien, Babrifen und Deronomien, insbefonbere bie unmittelbare 
Adminiſtration ber Königlichen Deconomien in Schleißheim, Fürftenried und Weihens 
ftephan, und endlich 

m. bie Gentral:Eaffe, in welcher die Rechnungsreſte aller Staatsrenten zufammenfließen. 


sm 
Die Dberaufficht über das geſammte mit feinen eigenem abgeſonderten Fonds beveitd dor 
firte Staats» Schuldentilgungswefen unter genauer Beobachtung ber verfaffungemäßigen Beſtim⸗ 
mungen , insbeſondere jener des Tit. VIE der Berfaffungs + Urfunbe. 
Bd. IE. 47 


364 . Abth. IV, Abſchu. IL 6. 8, 


8. —* 

Die oberſte Rettung und Vertretung des fiscaliſchen Intereffe, fo viel es bad Staates 
eigenthum und die nugbaren Nechte des Staates betrifft, und in foferne ed ſich bier nicht von 
Differenzen mit auswärtigen Mächten handelt; unter den in ber befonderen Verordnung wegen 
\ Aufhebung bed Generals Fiscalats unterm 27. v. M. bejtimmten Ba a .) 

& 93. 

Die Eonfervation des gefammten Staatdeigenthumd und Die Anträge und Leitung bei 
Veränderungen beffelben durch Berkauf oder Austauſch, Berpfändungen oder Relnitionen. 

Kein Verkauf oder Austauſch eines zum Staatögute gehörigen Objects darf angeordnet 
werben, ohne daß zuvor Unfere fpecielle Genehmigung erbolt worden iſt. Die in diefer Bezie⸗ 
bung erfolgenden Königlichen Neferipte werben von dem dirigirenden Minijter ber Finanzen cons 
trafignirt, müffen aber von dem Präfidenten bed oberfien Rechnungshofes ingroffirt werden, wel⸗ 
cher diefelben in die Negifter des oberften Rechnungshofes eintragen zu laffen, und Und bei Vers 
antwortlichkeit ummittelbare Anzeige zu erftatten hat, wenn ber Erlös nicht mach den Beftimmuns 
gen ber Verfaffungs+ Urkunde und ben in den Referipten beſonders audgefprochenen Modalitätert 
verwendet worben ſeyn follte. 

Auch zu neuen Erwerbungen aus ben Kaufſſchillicgs⸗- und Ablöfungsgeldern ift Unfere 
bejondere-Allerhöchite Genehmigung erforderlich. J 

g. 9. 

Die Aufſicht über den oberſten Rechnungshof, welcher nach den Geſetzen ber Compta⸗ 
bifität über die ihm vorzulegenden Rechnungen unabbängig von dem Miniſterium der Finanzen 
zu erkennen, demfelben jedoch die Nefultate feiner Prüfung vorzulegen hat, 


9.9. 
Die Bearbeitung bed Budgetsentwurfes für jebe Finanzperiode, umd ber Vortrag über 
bie in diefer Beziehung zu erlaffenden Geſetze. 
§. 96. 
innerhalb der Gränzen bed jebeömaligen Finanzgefepes die Aſſignirung der Haupt⸗ 
Etatöfummen auf die Staatscaffen nad) ben 88. 21—24. gegebenen Vorfchriften. 
$ 97. 
Die Mitwirkung bei Anordnung von Kreisumlagen und gemeinfhaftlich mit dem Minis 
fterium bed Innern die Gefchäftsleitung in den Verhandlungen mit dem Landrathe, 


S 


V. Wirkungskreis 
des 
Slinisteriums der Armee. *) 


Hiezu eigen ſich folgende Gegenftänbe: 
$. 98. 
Die oberfte Reitung über die gefammten Dienftbehörben ber Armee. 


a) Reg. Bl. S. 921. 
b) Man vergl. Hiezu die Allerhoͤchſte Verordnung vom 26. März 1826, die Bildung des Kriegs: 
minifteriums betr, (Reg, BL. ©. 345.) 
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$. 99. 
Die Aufftellung, Kleidung, Bewaffnung, Bildung, Befoltung und Verpflegung ber 
Armee, zu welcher, wie biöher, aud) bad Gensbarmeries Corps in perfoneller und adminiſtrativer 
Beziehung gehört; ihre Bewegungen und Verwendung mit Ausnahme der Gensbarmerie, welche 
im diefer Beziehung zur Verfügung des Miniſteriums des Innern geſtellt ift; ferner das ganze 
Sanitätöwefen der Armee. Die Landwehr, wenn ſich diefe unter den Waffen befindet, 


$ 4100, 


Die Militärtrandporte und Etappen, ebenfalls benchmlich mit dem Miniftertum bes 
Innern. 


8. 101. 
Die Beforgung und Behandlung ber Kriegsgefangenen, 


$. 4102. 
Die Earteldentwürfe im Benchmen mit dem Minifterium des Haufes und bed Aeußern. 


$. 103. 

Die Beftimmung ber Generals Parbons. 

5. 404. 

Die oberfte Leitung des topographifchen Bureau's zur Benützung fowohl für dad Minis 

fterium der Armee felbit, ald für alle andern Minifterien, 
8. 105. 
Die Erbauung, Verbeſſerung und Erhaltung der ne und Waffenpfäge, ber Milis 
tärgebäude und dahin einfchlägigen Anftalten. 
$. 106. 
Die Aufrechthaltung ber firengen Mannszucht in allen Theilen des Heeres. 
$. 107. 

Die oberfte Aufſicht auf die Militärgerichte unter genauer Beobachtung der verfaſſungs⸗ 

mäßigen Beilimmungen, insbefonbere des Tit. IX. $. 7. der Verfaffungss Urkunde. ») 
$. 408, 

Die oberfte Leitung über das Salpeterwefen, und alle zur beffern Benützung biefed Re⸗ 
gals erforberlichen Berfügungen,, die Anordnungen über die Pulvermühlen, den Abfas und Ber 
kauf bed erzeugten Pulvers; dieſe Gegenftände benehmlich mit ben einfchlägigen Minifterien. 

%. 4109. 

Die Militär, Adminiſtrations⸗ und Eonfiscationd + Gegenftände, letztere unter Beobach⸗ 

tung der Beſtimmungen bed 8. 6. Tit. VI. ber Verfaſſungs⸗Urkunde. *) 
$. 410. 

Alle zur Armee gehörigen Wohlthätigfeitsanftalten, ald Invaliden,, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 

und milde Stifungs⸗Fonds, worüber Und nad) vorgegangener Superreviflon und Berbefcheidung 





a) M. f. Abth. IT. diefes Werkes. (Band I. S. 367.) 
b) M. f. oben Abth. IL. (Band I. ©. 366.) 
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bes oberften Rechnungshofes im verſammelten Staatörathe Rechenfchaft abgelegt, und ſolche oͤffent⸗ 
lich befannt gemacht werben muß. 
Die Aufſicht auf die befichende Militärfonbs + Gommiffion, 
$. 111. 
Die oberfie Leitung der Militärs Hauptcaffe ‚ über deren Rechnung bem oberſten Rech⸗ 
nungöhofe die Superreviſion zuſteht. 


Dritter Lite, 
Geschäftsgang. 
8. 412. 

Die Leitung aller einem Miniſterium zugetheilten Gefchäfte fteht dem dirigirenden Mis 

nifter berfelben zu, welchem das ſaͤmmtliche Perfonal feines Minifteriumsd untergeorbnet ift. 
%. 4113. 

In Fällen der Abwefenheit ober Berhinderung eines birigirenden Minifterd beftimmen 
Mir denjenigen Minifter ober Staatörath, welcher interimiftifch das Portefeuille zu übernehmen hat. 
5 114. 

In den wichtigften Gegeufländen ber Vollziehung, wenn diefe den Wirfungsfreis mehrerer 
ober aller Minifterien berühren, treten die birigirenden Minifter mit dem Feldmarſchall zu einer 
Minifterialconferenz zufammen, wozu jedoch jederzeit Unfere befonbere Genehmigung erforderlich ift. 

$. 415. 

Mir werben folche Eomferenzen außerdem noch in jenen befonberen Fällen anorbnen, 
welche Wir bazu geeignet finden, und hiezu außer ben birigirenden Miniftern und dem Felbmars 
ſchall nadı Gutbefinden auch noch andere Staatöbeamte beiziehen, 

5. 116. 
Diefe Conferenzen find jedoch durchaus nur berathend. 
$. 117. 

Alle bei dem Minifterinm einlaufenden Producte werben nadı Anordnung des Miniſters 
geöffnet, präfentirt, in das Gefhäftsprotocol! eingetragen und mit den Acten an die Miniſterial⸗ 
säthe nach den von bem Minifter im Allgemeinen ober für die befonberem Fälle erlaffenen Beitims 
mungen vertheilt, 

$. 418 
Es beißt bem Minifter vorbehalten, denjenigen Minifterialräthen, welche einen fehr 
umfaſſenden Geſchaͤſtszweig zu bearbeiten Haben, einen ober mehrere Gehilfen zuzutheilen. 
5. 419. 

Die Ausarbeitungen ber Referenten werben dem Minifter nach ben von ihm bierüßer 
erlaffenen Beftimmungen vorgelegt. Die Minifterialräthe find für bie richtige Darftellung des 
Factums verantwortlich. 

$. 4120. 

Jedem Minifter bleibt es vorbehalten, die Minifterialräthe zu befonderen Gonferengen zu 

vereinigen, er iſt jedoch keineswegs an ben Beſchluß derfelben gebumben. 
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$. 121. 
Der birigirende Minifter kann die geheimen Servetäre ganz nach feinem Gutbefinben zum 
Goncipiren, Erpebiren, zu Buchhaltungs⸗, Reviflonds oder zu Regiftratur »Gefchäften verwenden. 


i $. 4122. 


Die Königlichen Decrete und Referipte, welche Wir eigenhändig unterzeichnen, werben 
von dem betreffenden Miniſter contraflgnirt. 


$. 41283. 
Die Landtagsabſchiede werben von fimmtlichen birigirenden Miniſtern und dem Feld⸗ 
marfchall contrafiguirt. 
$. 424. 
Die Minifterialausfertigungen in bloßen Gegenftänden des Vollzugd werben in der bids 
herigen Form unter der Unterfchrift des Minifterd erlaffen, und von dem General-Serretär cons 
trafignirt. 


$. 125. 
Die Expedition, das Secretariat, die Regiftratur und bie Canzlei mit der Dienerfchaft 
fiehen unter ber unmittelbaren Leitung und Aufficht bed General⸗Secretaͤrs. 


$. 41286. ö 

Die Regiftraturen und Eanzleien ber Minifterien find für alle Anwälte und Fremde uns 
zugänglich. - 

— 5. 427. 

Ueber die nicht zu überfchreitenbe Etatsſumme, welche Wir gemäß 8. 12. ®) zur Beſtreitung 
ber nöthigen Bureaufoften und zur Nadıfchaffung der erforderlichen Geräthfchaften für jedes Minis 
ſterium feitfegen werden, kann ber birigirende Minifter beffelben nad; Gutbefinden zum Beiten bes 
Dienfted verfügen. Ueber die Verwendung biefer Summen, fo wie des im $. 8. biefer Berorbnung 
bemerften Maximums werben bloße Geldredynungen geftellt, jedoch zu feinem andern Zwecke, ald 
um nachzumeifen, wie viel von dem Etatsmaximum veraudgabt wurde, und um bie angefauften 
Bücher und Bureaugeräthfchaften inventarifiren zu laſſen. 

Für außerordentliche Dienftbebürfniffe der Minifterien der Juſtiz, des Innern und ber 
Finanzen werben Wir flatt der bisherigen Depofitiondfonds einen Minifterial+ Refervefond feitfes 
‘gen, deffen gänzliche oder theilweife Repartition auf jene Minifterien Wir im Laufe eines jeden 
Jahres unmittelbar beſtimmen werben. 


$. 128. 

Unfere Minifter werben beauftragt, allen bei den ihnen untergebenen Minifterien ange 
ſtellten Individuen ohne Ausnahme firenges Schweigen über die in den Minifterien vortommenden 
Geſchaͤfte zur befondern Pflicht zur machen, und denfelben jede offene oder heimliche Anwaltfchaft, 
jede Beiftandeleiftung für dritte Perfonen in Dienftgefchäften, fo wie jebe Correſpondenz in Ges 
fhäftsfachen zu verbieten, gegen die wirflichen Staatsdiener mit Dieciplinarftrafen nad aller 





a) ©. 353. oben. 


368 = Abth. IV. Abſchn. II. 8. 3. 


Strenge der Borfchriften der Beilage IX, =) ber Berfaffungs-Urfunde 8. 10 — 13. einzufchreiten, 
und bie dieſem Verbote entgegen handelnden amovibeln Individuen aus bem Minifterium zu 
entfernen. 


Dierter Titel, 


Eransitorische Bestimmungen und Schluss, 


$. 4129. 


Gegemwärtige Verordnung fol mit dem 41. Januar 4826 für alle Minifterien in 
Kraft treten. 

u $. 430. 

Nur bie Beftimmungen ber $$. 21. 22. 23. 24.5) ber lit. f. des $. St.) und bie 
Borfchriften des $. 82. 4) treten erft mit dem nächſten Etatsjahre in volle Kraft. Zu ihrer 
Ausführung follen jedoch förderlichſt alle Vorbereitungen getroffen werden; dad Miniſterium ber 
Finanzen bat zu diefem Behufe im Benehmen mit den übrigen Minifterien bie erforberlichen 
Einleitungen zu treffen, und ſolche Vorarbeiten herzuftellen, daß noch vor dem Ablaufe des erſten 
Quartals 4826 die entfprechenden Inftructionen an ſämmtliche Behörden erlaffen werben können. 
Zur Berathung der Hauptinfiructionen werben Wir feiner Zeit eine befondere Minifterialconferenz 
anordnen. 

$. 431. 


Die Staatöbuchhaltung ber Finanzen und die Hauptforftbuchhaftung werben mit dem 
St. März künftigen Jahres aufgelöft, und die Gefchäfte derfelben vom zweiten Quartal 1826 
anfangend von dem Minifterium ber Finanzen unmittelbar beforgt. 


' $. 132, 
Daß befinitiv angeftellte Derfonale der Minifterien des Hauſes und bed Aeußern, der 
Zuftig, des Innern und der Finanzen, welches in den durch den Tit. I. diefer Verordnung feſt⸗ 
gefegten Status nicht eingereiht werben kann, tritt mit dem erſten Januar 4826 bid auf weitere 
Deitimmung in temporäre Quiescenz. 


Diefe nämliche Maßregel tritt mit dem 4. April 4826 für das Perfonal ber Staates 
buchhaltung der Finanzen und ver Forfibuchhaltung ein. 


5. 4133. 

Das bei dieſen Minifterien umb Stellen proviforifd; angeftellte Derfonale und die bloßen 
Sunetionäre und Diurniften werden mit dem 31. December d. 38. entlaffen. Die fernere Ber 
werbung bderjelber, -fo wie die brauchbaren Quiescenten eingereiht find, wird Unfern Miniftern 
zur Pflicht gemacht, und Wir tragen ihnen zugleich; auf, diejenigen Sunctionäre, weldye durch 





a) M. f. Abtheilung XVIII. Abfchnitt IL. 
b) ©. 355. oben. 
e) ©. 362. oben. 
d) ©. 362. oben. 
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langjährige Dienfte ihre volle Brauchbarfeit bewährt haben, bei nächſter Gelegenheit auf Stellen 
bei den Minifterien oder im äußern Dienfte, wozu fie geeignet find, in Antrag zu bringen, 

Einftweilen kann den Berbeiratheten ihr bisheriger Functionsgehalt bis zum Testen Sep⸗ 
tember 4826 fortbezahlt werben, fie müfjen jeboch, wenn es nöthig feyn follte, bis zu diefem 
Tage ſich für den öffentlichen Dienft verwenden laffen. — Für diejenigen alten Functionärs, bie 
mit Fleiß und Redlichkeit durch lang verſehene Dienſte fich ausgezeichnet haben, aber durch Abs 
gang der erforderlichen Qualification ſich zu einer fernern Berwendung nicht ‚mehr eignen, werben 
Wir zu ihrer verhaͤltnißmäßigen Unterftügung die geeignete Fürforge Bee laſſen, und erwarten 
hierüber die Anträge Unferer Minifter. 


$. 1314. 

Das im $. 6. ®) gegemwärtiger Verordnung bezeichnete Hilfeperfonale haben die Minifter 
durchaus aus denjenigen Individuen auszuwählen, welde vorläufig nicht in dem ordentlichen 
Status eingereiht werben; der von bemfelben nach $. 26. der Beilage IX. ») zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde anzufprechende Ergänzungsgehalt, fo wie jener Theil ihres Quiedcenzgehaltes, welcher 
inelusive ber Ergänzung dem Betrage ber für die betreffende Dienitescategorie feitgefegten 
Functionsgebühren gleichtoumt, iſt aus dem Maximum zu beſtreiten, welches wir auf den Grund 
bes $. 6. dieſer Verordnung unterm Heutigen in einer befondern Entichlieffung feitgefegt haben. 

Ueber dieſes Etatdmarimum barf fein Minifter früher aus freier Wahl bisponiren, als 
bis alles überzählige und biernad; in die Duiedcenz geſetzte Perfonal in den Status der Minis 
fterien oder der äußern Verwaltungsitellen eingereiht feyn wird. 


$. 135. 

Damit der Uebergang zur neuen Geſchäftsordnung erleichtert, und Unſern Miniſterien 
die erforderlichen Mittel verfchafft werden, um alle hiezu nöthigen Vorarbeiten herſtellen, insbe⸗ 
fondere die Einleitung zur Vereinfachung des Gefchäftöganged und der hiezu unentbehrlichen Mes 
viſion der Neglements treffen zu fünnen, wollen Wir geftatten, daß. jedes Minifterium im Falle 
des umnentbehrlichen Bedarfs über den Normalftand noch einiges Perfonale aus der Neihe der zu 
guiescirenden Weberzähligen auf furze Zeit verwenden, und denfelben bie Supplirung ihres Ges 
haftes aus ber Staatecaffe bezahlen dürfe, 

Zu diefem Behufe ift eim außerorbentlicher Etat anzufertigen, welcher Unſerer befonbern 
Sanetion ‚bedarf. 

$. 136. 

Die Spezialliften des im 8. 132. bezeichneten Perfonals find Und unmittelbar unter Bes 
merfung ber Qualification deſſelben vorzulegen. 

Wir machen Unfere Minifter verantwortlich, jede Gelegenheit zu Reactivirung befeiben 
mittelit Einreibung im den Status zu ergreifen, und Uns ohne äußerſt dringende Nothwendigfeit, 
worüber die Gründe ausführlicd; vorgetragen werben müffen, Feine Beförderungen in Antrag zu 
bringen, als bis alle brauchbaren Quiescenten der betreffenden Glaffe bei den Minifterien oder 
den äußeren Stellen ftatusmäßig eingereiht ſeyn werben. 





a) ©. 552, oben. 
b) M.f. Abth. XVIIL Abſchn. U. 
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$. 137. 

Die birigirenden Minifter find für ben Vollzug biefer Verordnung verantwortlic; und 
zwar jeber berfelben fowohl hinfichtlic der allgemeinen, ſaͤmmtliche Minifterien betreffenden Ans 
orbuungen als hinfichtlich der befonderen Beilimmungen feines Wirkungskreiſes. 

Wir vertrauen in diefelben, und das ihnen umntergeorbnete Perfonale, daß fie ihrem 
hocdhwichtigen Berufe mit edlem Eifer entfpvechen und bie ihnen anvertraute Gewalt ausfchließend 
zur Aufrechtbaltung der Würde Unſerer Krone und zur Wohlfahrt Unferes treuen Volkes ge 
bramchen werben. 


München, den 9. December 1825. 
Reg. BI. v. 9. 1825. St. LI. S. 977— 10824. 


* 


Dei tter Abemnitt 


Bildung und Wirkungskrsis der Königlichen Areioregierungen. 


Einleitung 


14T AR ee SET * Ir ’„"Aant; — — * 4 
Di ı I DT EL HE En mat, 117*. 
+ Auf’ öftere — alo die vom: 17. Juli a 1. aa surädyugeben , ſchlen dem 
— einer Verordnungen · Sammlung des Beſtehenden nit angemeſſen. Es iſt jedoch die Abſicht der 
gegenwaͤrtigen Burgen Einleitung, den Gntwichungsgang jener Höhern Verwaltungsſtellen zu zeigen, die jept 


den Ramen Areisregierungen füheen. Durch Nefeript vom 23, April. 1799 (Reg. DI. 1799 St. XX. S. 46) 


‚wurde die@enerals Bandesdirertium Für bit harfarflih:bapertfhen und neuburgifhen 


‚Bande gu Minden Imfiltuirt, umd amıdle Stelle der bitherigen getrennten Betwaltungen, einer Ober⸗ 


Landesregierung , Hoſkammer, Bergwirlei, Salinenx und Müngeoflegiums, Forſtlammer, ‚Collegii mediei 
u. f. w. eine Gentralftelle unter obigem Titel gefchaffen. And der Geiſtliche Rath, der Oberſte Lehenhof, 
‚und ein Theil des Hofkriegsrathes, (ohne; Deconamier Wefen) das Marſchweſen nämlih und jus publicam 


‚ militgre wurden mit derfelben vereinigt. Das, im Jahre 1689 ſelbſtſtaͤndig errichtete Gommerzeollegium 


war [don durch Veroxdnung vorm 44 Auguf 1788 (M. G. S. 1788 ©. 1067) aufgehoben, und fein Ger 
‚Ihäftetreis der oberen Sandesregierung gugemiefen worden. Man fehe auch oben die Einleitung zum Ab⸗ 
ſchnitte DI. diefer Abtheilung. Die General » Randesdircetion mar die erſte Landesſtelle der heroberen Chur⸗ 
lande mit einem fat unbeſchtäͤnkten Wirkungskreiſe im Gebiete der gefammten Staatsvermaltung. Ywifden 
den Minifterialdepartements, denen blos die Aufſicht und Beitung über diefelbe zuftand, und den Megterun: 
‚gen zu Landsahut, Straubing und Burghaufen eine Mittelftele. bildend, näherte ſich diefelbe volltommen 
dem gegenwärtigen Begriffe einer oberflen Stelle des Staates. Sie communicirte mit allen Tandeöherrfi: 
den Behörden, welche die Perſon Se. Churfürſtlichen Durchlaucht repraͤſentlrten, und mit den Hoffläben 
in Gofegialform, mit den ‚äußern Regierungen aber im ; nile majorl, Sie war in frhm Deputationen 


abgetheilt. 


1) Fuͤr Bandespoheit», Graͤnz · und fisealifche Sadın. 
2) Polieifahen. er 
3) Rechuungsweſen. — —— —— 
4) Saliaca⸗, Münzeund Versweckoſachen. 
ı 5) Galturs·,Jorſt · und Bauſaheen.— 
6). Gommerzien md Bramiaden. A ı-. — 
7) ee oo. . —F— er 
8, I. ae , ie 48 
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Für die obere Pfalz, das Herzogtum Suljbah und die Landgrafihaft Leuchtenberg mar jus 
gleich eine befondere von der General: Landesdirestion unabhängige Randesdireetion in Amberg 
durch dieſelbe Ghurfürfifihe Verordnung errihtet worden, und durch Verordnung vom 26. September 
1799 (Reg. Bl. 1799 ©. 179) wurde eine diefer vollkommen gleihende Randesdirertiom auch für das 
Herzogtum Meudurg, zu Neuburg eingefegt. Dies war nun der Vollzug der Beftimmung des Pfalz« 
Neuburgifchen Reihsdeputations » Abfchiedes vom 5. Detober 1799. Das dortige landwirthſchaftliche ſtaͤn⸗ 
difhe Sommiffariat wurde aufgelöst. (Reg. BI. 1800 St. III. S. 34. M. G. S. 1800 Bd. L ©. 116 
— 152.) Tür beide Landesdirectionen zu Meuburg und Amberg galt eben diefelbe Inflruetion, die unterm 
25. April 1799 (1. e.) für die General» Landesdircetion war erlaffen worden; nur war diefen die Ate, Öte 
und Tte Deputation benemmen, in welthen Segenſtaͤnden die neral· Landeedireetlon fuͤr ſaͤmmtliche chur⸗ 
bayeriſche Staaten allein competent war. Bon der Zuſtandigke t des aufgelösten geiſtlichen Rathes, welche 
der General: Landesdirection und der oberpfälzifchen und nenburgifchen Randesdirection überwiefen worden, 
wurde ied och bald daranf, Dad: Lintertihtös Mund; Btiffungewrfen aubgengmpuen, Indem für biefeh an lejbit- 
ſtaͤndiges General:Schuldirectorium und für die Kirchen⸗ und milden Stiftungen ein befonderer Adminiftras 
tionsrath gebildet wurde. Verordnung vom Gs-Detober+902 (Reg. BI. 1802 ©. 707) und Verordnung 
vom 16. Dezember 1802. (Reg. BI. 1802 Seite 887.) Dies die Drganifation, wie fie bis zum 15. Auguf 
1805 beitand, 

Dur Refeript von diefem Tage Geg a. 1803 e. 657) erhielt die General » Bandesdirection 
ten Titel: Randesdirertion von Bayern -Bhr-Wirkungskreis erfiredte fih, mit Ausnahme der 
in Schwaben gelegenen ehemals baperifhen Aemter, auf den ganzen damaligen Umfang der Herzogthümer 
Dbers und Miederbayern und auf die Entihkdigiengslamdertin Bayeriſchen Kreiſe. Dawn! Grfhäfts:Reflort 
erlitt Feine weſentlichen Veraͤnderungen. Gtatt der frühet beftandenen: firben Deputationen aber wurden 
jegt drei Hauptdeputationen gebildet ‚eine ftamtsrechtliche,, :eine polizeis und. eine ſtaatswirthſchaftliche Des 
putation, ‘Diefe murde wieder. in vier, die Polizeidepatation in drei Sectionen unterabgetheilt In dem⸗ 
felden Jahre traten auch in den neuerworbenen fränfifchen Gebieten: gu: Würgburg und Bamberg, on 
die Stelle der ehemaligen Gollegien daſelbſt, zwei Landesdinertionen, denn ſich die Gcyaratenmmife 
fionen für die Adminiſtrations Angelegenheiten der "Stifte und —— ..— — vom 9. 
Mai 1803. Fruͤnkiſches Reg. SE: 1805 ©. 80). it i 5 

Für Schwaben wurde eine Landesdireetion mit drei —— durch — von 
10. Detober 1803 (Schwäbifhes Reg. BI. 1805 ©. 57.) eingeſetzt. Die Jufteuetionen für die Hand 
Directionen zu Neuburg und Amberg wurden ebenfalls in dem erwäßnfen Jahre eenetere 4 a 


Im Jahre 1804 wurden die General: ‚Sandeseommiffarlate organifi irt. "Dir Pröftdent der v4. 
vineial« Landes direction war zugleich General: Randeseommilär der Provinz und als biefer dad Organ des 
Minifters im derfelben. Ginbeit in der Verwaltung, Auffiht und Gontrole über alle ihm untergebenen Bes 
hörden, insbeſondere aber auch die Guratel de6 ProvinzialsFinanzetats waren als deffen Hauptobliegenpeiten 
feſtgeſtelit. Man vergl. Berordnung vom 13. Detober 1804. (Reg. BI. 180% ©, 909.) Deofeiben wurden 
auch Provinzials Gentralftellen für das Sandbaumefen untergeordnet, durch Verordnung vom 4. debruar 
1805. (Reg. Bl. 1805 S, 475.) Diefe lösten ſich iedoch in Folge der allgemeinen Drganifation ven ı808 
auf, wodurch die Aufſicht über das Landb auwefen in den Kreiſen auf die duch Verorduͤung vom B. Yug. 
1008 (Reg. Bl. 1808 S. 1869.) gebildeten Finanzdirectionen überging. Noch berührte die General 
Bandescommiffariate das Organiſche Edict über die General:Adminiftration des GStiftungs: und Gommunafs 
Vermögens vom 1. Detober 1807. (Reg. BI.1807 ©. 216.) aber fhon durch die Gonflitution des Reichs 
trat die neue Umwandlung in General: Krelsconimiffariate ein. Man fehe die im, 1. nachſtehende erſte 
Formation vom 17. Juli 1808. Sie ift wichtig ald Grundlage der neuern, und nrußte ſchon um deßwillen 
aufgenommen werden, weil Stellen und Behörden ſich noch fortwährend’ gleichmaͤßig auf dieſe wie auf die 
von 1817 berufen. Gine Erweiterung jener Inftruction vom 17. Jun: IgoB: iſt dien Werorbhung vom 2. 
October 1811, umd ſchließt fih fonach unmittelbar an diefelbe an. Gie ſelbſt wurde ergärizt durch die Vers 
ordnung vom 6. Auguft 1815 die Gompetenz dee Generals, Kreis» und Boeal-Gommiffariate betreffend; 
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Dur das Allerhoͤchſte Neferipe’vgm 48:5 Auguſt 1846, Mrd. DI. 1816 S. 563) wurde die Mir 
niglihe Rreiöregierung zu Speyer für das menerworbene Königlihe Gebiet am linken Rheinufer gebildet, 
Eine neue Formation der Rreis: Jina nydirertiopen, weſche bis 1817 von den Generals Kreiscommife 
fariaten getrennt waren, war dur Berordnung vom 7. Detober 1810. (Reg. BI. 1810. S. 904.) erfolgt. 


Diefe verſchiedenen Älteren Drganifatignen im; Bnfaunmenpakesmit hey, neueſten zu betrachten, die 
einzelnen Parsgraphen unter fih zu vergleichen, und ihre Giftigkeit bi6 ins Detail zu verfolgen, würde 
gu einer förmlihen Abhandlung über ‚Bildung umd Wickuagekteis der Kreiereglerungen geführt haben, 
Die einfache Uebergehgung, daß auch jeme älteren Formationen im Allgemeinen noch ptactiſchen Werth has 
ben und Anwendung finden, mußte hier genügen und zur Aufnahme beftimmen, Ueberhaupt aber muß auf 
die eingehten Abtheilungen, resp. Verwaltungsobjeste, verwieſen werden. : 

Die Allerhoͤchſte Verordnung vom 7. Detehen 184D- Mege Div 1640. G. 899.) „die Bormation 
der General: Sreiscommiffariste betreffend“ wurde defwegen ausgelafien, weil diefelben nur Perfonalverhälts 
niffe und Befcldungs + Nesulätivd enchäft: die theils nicht mehl Anmendbär find, khrils in Die Abtheilung 
XVII, die Verhaͤltniſſe der Stagts diener betreffend, gehoͤren. Die durch dieſelbe Verordnung im Art. IV, 
ongeordnrten Local» Goemmillariate für Augsburg und Nürnberg, mit gleichem Wirkungsfreife, wie die Ges 
neral⸗ Kreiscommiffariäte Haben ihre Bedeutſamkeit durch die Formation von 1817 und das Allerhoͤchſt⸗ 
Refeript vom 15, September 1818 die Vet haͤltniſſe der Königlichen Sommiflarlen. in den Städten I, und If, 
Glaffe pi den Magifträtem. bett. (Geſetz W. .1818 &; 616.) verloren. Ihre Difttiche: wurben Ben Goneral⸗ 
Rıeiscommiffariaten zugetheilt. * 


I. Motruction für die Eeneral- Arti- Commissariate vom 17. Zuli 1808. 


8. 1. | 
(Inftruction für die "Beneralı Kielseommiffser betr.) 
“ 
£ mM. iR. 


In ber Eonftitution Unferes Reiches iſt im I. Titel 5. 2. bie Beſtimmung getroffen, 
daß das ganze Koͤnigreich nach gleichen Grundſaͤtzen verwaltet, und im III. Titel $. 4.), daß 
jedem Kreiſe ein Generalcommiffär mit 3 bis 5 Kretsräthen vorgeſetzt werden ſoll. 

Zufolge dieſer conftitutiondmäßigen Beftimmungen verorbuen Wir, daß mit dem gegen 
wärtigen Dienftjahre ſaͤmmtliche dermal beftehende Generals-Landeommiffariate und Landbeödirectionen, 
die Krieges und Domainenfammer in Ansbach und bas Gubernium in Innebrud, ferner die in 
den Provinzen Ansbach und Tyrol, fo wie die in Vorarlberg beftehenden Kreisaͤmter, nebit den 

in einigen Provinzen noch vorhaudenen — Laie ſich qufloͤſen, uud ihre Berrichtnngen 
ſchließen ſollen. — Mr 

Bon bem 1. Detober » 8. anfangend fon bie neuen General» Keeicommijriate 
in Wirkung gefegt werben, Über deren 

1. Formation, 

U. Wirkungskreis, und 

1. Gefchäftögang 
Wir hiemit nachſteheude organiiche Beftimmungen treffen. — ——— 





a) S. oben Abth. IE (Bd. I. S. 371 m. 375). 
48” 
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$. 4. Geben Kreife des Koͤnigreichs iſt ein Generalcommiſſaͤr vorgefebt. 

$. 2. Der Stanbeögehalt eines Geueralcommiſſars beftcht in 4000 Gulden. 

$. 8. Der Dienftgehalt ber Generalcommiffäre ded Iſar⸗, Lehr, Peguigs und Inn⸗ 
kreiſes befteht in 3000 Gulden; ber Generalcommiffäre bed Main, Rezat⸗, Ober⸗ und Unter 
donans, fo wie des Etfchfreifes in 2000 Gulden, und EIERN bed Nabs, Altmühls, 
Regen, Salzadyr, Iller⸗ and Eifaftreifes in 1000 Gulden. 


5.4. Jedem Generalcommiffär wird ein Kreis-Ganzlefdirector zugewieſen. 
3. 5. Der Standesgehalt eines Kreis⸗Canzleidirectors iſt 2000 Gulden. 


$. 6. Der Dienfigehalt der Kreis4Eanjleibirectoren im Iſar⸗, Lech⸗, Pegnitz ⸗ und Inn⸗ 
treiſe iſt 4000 Gulden, in bem Main+, Rezats, Obers und Unterbonaus, und im Etſchtreiſe 
600 Gulden, in bem Nab⸗, Altmühls, Regen, Salzach⸗, Iller⸗ und Eifaffreife 200 Gulden. 


$.7. Sebem Generalcommiffär werben 3 bid 4 Kreisräthe untergeordnet. 


$. 8. Der Gehalt der Kreisräthe wirb —“ alſo beſtimmt, daß 

ber aͤlteſte im Dienſte jaͤhrlih.. 2000 Gulden 

der zweite ...141800, 

und bie übrigen aahrlich . . . 1600 - 

beziehen follen. EIN € 
$. 9. Der Standes⸗ und Dienfteögehalt ber Kreisräthe wirb nach ber pragmatifchen 

Verorbnungvom 4. Januar 4805 Art. VI. =) (Reggbl.1805. Stüd. VII. Seite 227.) bemeffen. 


5. 10. Bei jedem General» Kreiscommiffariate wird ferner folgendes Unterperfonal 
angejtelt: 2 Gecretäre, von welchen ber Altefte jährlich 1000 Gulden, der andere 800 Gulden 
bezieht; zwei Regiftratoren mit gleichem Gehalte, Hiegu kommen in dem Sfarkreife noh 1 Ser 

eretär und 4 Regiftrator, 


$. 41. Für bie Bureaukoſten und übrigen Eanzleibedürfuiffe fol in jedem Kreife eine 
nicht zu überfchreitende Geldſumme jährlich angewiefen werben. 


$. 412. Die Ernennung bed oben beſtimmten Kreisperſonals behalten Wir Uns vor, 
unb werben nadı Umftänden bad Gutachten Unferer Generalcommiffäre darüber einziehen. 


$. 13. Die Generalcommiffäre , Kreid-Ganzleibirectoren und Kreiräthe ftehen in bem 
Verhaltuiſſen ald Staatödiener, wie folche in den Verorbnungen vom 4. Januar 1805 (Reggsbl. 
1805, VII. Stüd, Geite 225 — 251) und 8, Juni 1807») feftgefebt find nady ben nähern Be 
flimmungen der Gonftitution, Titel IL. $. 7. ®) 





a) M. f. Abthl. XVIII. Abſchnitt 2. Auch über EN im Allgemeinen, 
b) M. J. Bd. J. ©. 376. 
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$. 44. Alle Theile ber Staatdverwaltung und innern öffentlichen Angelegenheiten, 
welche burch Unſere Minifterialorganifation vom 29. October 1806 „) entweder zum Gefchäftes 
kreiſe Unfers Minifteriums des Innern gehören, und nicht befondern Gentralftellen umd ihren 
Unterbehörben übertragen find, werben in einem jeben . unter ber Leitung gedachter Bu 
fterien einem Generalcommiffär anvertraut. 
$. 15. Die Gebietögrenzen eined jeben Kreifed find Bund) eine »befondere Allerhöchfte 
Verordnung bezeichnet. Eine nähere Purification der Kreide und Landgerichtöbezirke bleibt zur 
einzelnen Erörterung vorbehalten, 
$. 16. Der Wirfungsfreis eined Generals Kreiscommiflärd ift größtentheild executiv. 
Die zur Deliberation ſich eignenden Gegenftände werben unten näher bezeichnet werben. 
Er bezieht ſich auf: 
A. ſtaatsrechtliche, 
B. polizei 
C. militäriſche⸗ unb 
D. ſtaatswirthſchaftliche Gegenſtaͤnde, und zwar, auf 
beide letztern, in ſoferne ſie in den Geſchaͤftskreis des Miniſteriums der auswärtigen Berhältniffe 
ober bed Innern einſchlaͤgig find, 
$. 417. A. Die flaaterechtlichen Gegenftände, welche ber Generalcommiffär unter ber 
Leitung Unſers Minifteriumsd der auswärtigen Berhältniffe zu beforgen hat, find: 
Ps 4. Aufſicht auf die Lanbesgränzen, Bewachung Unferer Gerechtfame gegen benachbarte 
Staaten, und fihleunige Anzeige aller hieranf fich beziehenden Ereigniffe. 
2. Behandlung ber Nachſteuerſachen, mit Beobachtung der beftehenden Freizügigfeitds 
Berträge, in Verbindung mit allen Gegenjtänden, welche Auss und Eimvanderungen, und Bere 


mögend-Eins und Ausführungen betreffen; vierteljährige Einſendung ber hierüber verfaßten Anzeigen, 


and deren jährliche Zufammenfafjung in einem räfonnirenden Hauptberichte. 

3. Die Eutfcheidung in ftreitigen Nachſteuerſachen. 

4. Die Bewahrung der Gerechtfame ded Souveränd rückſichtlich ber Berhältniffe ber 
in dem Kreife- anfäffigen Fürften, Grafen, Ritter und anderer Gutsbefiger, und der Aushbung 
ber Patrimonialgerichtöbarfeit. 

5. Die Nuffiht über die durch die Conftitution und dad organische Ebict für bie 
Npahfverfämmfungen und Kreideputationen feftgefegten Berhältniffe, Anzeige ber Veränderungen 
und Todesfälle, die fich bei benfelben ergeben. 

6. Diejenigen Lebengefchäfte, welche Wir nad) Heritellung der bei Unferm Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten centralifirten oberften Echencurie, ben Generalcommifjären beſon⸗ 
ders übertragen werben. 

$. 48. B. Im Allgemeinen beforgen die Generalcommiffäre in ihren Kreifen, unter der 
Leitung Unſers Minifteriums des Innern, die Handhabung der höbern Polizei. 





a) M. f. oben Abſchnitt 2. diefer Abtheilung. 
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Da aber die ftäbtifchen Polizeibirectionen, die Landgerichte, welche in bem unterm 
24. März 1802.) ihnen angemwiefenen Wirkungskreife mit Ausnahme der befondern Berfügungen, 
die Wir treffen werben, verbleiben, und nebfl den andern Unterbehörden das nädjfte Organ der 
polizeilichen Thätigkeit find; fo ift ed vorzüglice Pflicht des Geueraleommiſſaͤrs: Vernachlaͤſ⸗ 


figungen der Unterbehörben zw verhindern, und wo folche eintreten, ſogleich wirkfame — 
zu leiſten. 


— 


$. 19. Der Generaleommiffär erledigt nad) den KANN Berorbnungen die Ve 
der untern Polizeibehörden, und im Falle eined Mangels an hinlänglicher Borfchrift berichtet er 
an Unſer Minifterium bed Innern. 

Keine Verordnungen kann er aus eigener Macht erlaffen. 


8.20, Im Befondern erſtreckt fich die Gefchäftöfphäte ber re nach 
den verſchiedenen Zweigen der Polizeigewalt, auf 
1. bie Sicherheit der Einwohner, 

II, bie Gefundheit derfelben, 

II. auf ihre Nahrungserforberniffe und das Grebitwefen, 

IV. auf das Gemwerbweien, 

V. auf bie Gommunalverhältniffe, J 

VI. auf die Gerichtopoliztt, Ze 1 
VII. auf die Sitten, 
VIII. auf Unterricht und Bildung, 

IX. auf Religions⸗ und Kirchenverhältniſſe. 


5. 21.1 In Hinficht auf die Sicherheit trägt ber Generalcontmifär Sorge:!' 


41. Für die Erhaltung ber öffentlichen Ruhe und Sicherheit, ſowohl im — 
als in allen einzelnen Fällen, wo dieſelbe geftört wird. 

Er ift zur Anwendung ber hiezu erforberlichen Mittel ermächtigt. Befonders Reht * 
zu dieſem Ende die Cordonsmanuſchaft, bie künftige Gensdarmerie und bad Bürgermilitär 
zu Gebote. 


$. 22. 2. Er ſorgt für bie genaue Befolgung der in Rückſicht — ertheilten 
Vorſchriften und beſteheuden Verordnungen. 


6. 28. 3. Ferner ſorgt er für die Sicherheit wider ſchaͤbliche merſchen: 
a. durch Anſtalten wider Vaganten, liederliches und herrnloſes Geſindel, Diebs⸗ und Räte 
berbanden; ſo wie durch Anordnungen von Streifen und andern Maßregeln, 


durch Aufrechthaltung und Vollziehung der Verordnungen wider den Bettel und die 
unerlaubten Sammlungen, 


b. 


0, durch Mufficht über die Strafarbeitshäufer, Gefängnife und Pofigeiftrafhäufer, 
d. durch Aufficht über gefährliche Pasquillanten, und 

e. auf verbotene geheime Verbindungen, 

L. 


Die Entſcheidung der Appellationsfäle bei Polizeivergehen nach den Beſtimmungen des 





a) Die Organifation der Landgerichte Betr. M. ſ. unten Abſchnitt 4. Diefer Abteilung. 
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allgemeinen Strafgeſetzbuches fteht ihm zu; den peinfichen Proceß bingegen , wo berfelbe 
eintritt, hat er ben: Griminalbehörben zu überlaffen. 
5. 24. 4. Er beforgt bie Sicherheitömaßregeln wider fchäbliche Thiere. 
2,92. 5. Auch, forge er durch bie — fuͤr die Sicherheitsanſtalten wider 
Unglüdtefälle, ale: 
A. Wider Brandfchäden. Insbeſondere: 
4. Zur Berhütung der Feuerögefahr: 
8. durch Aufſicht auf die Baupolizei, und bie in biefer Hinſicht beftehenden 
Verordnungen; 
b. durch beförberte Aufführnng der Gebäude von Stein und Entfernung brand» 
gefährlicher Dächer ; 
©. durch Handhabung der Kaminkehrerordnung und der Feuerbifchau; 
d. durch Entfernung brandgefährlicher Gebäude an minder bewohnte Drte; und 


e. durch Aufſicht auf Verhütung der Fahrläffigkeiten mit Licht, Feuer, Schieß—⸗ 
gewehren unb Pulver. 
h 2, Lei auggebrochenem Branbe: 
a. durch ſchuelle Dienftleiftung mit den nöthigen Geräthfchaften, für deren 
Anfhaffung, Erhaltung und Aufbewahrung er Sorge zu tragen hat; 
b. durch Veranftaltung von Thurms und Feuerwachen, uud Sorge für 
Feuerfignale; | 
c, burch Rettungsanftalten für Menfchen, und Sicherung ber geretteten Mobilien 
gegen Diebftahl u. f. w. 
3. Nach dem Brande: 
a. durch Unterfuchung ber Veranlaſſung; 
DL bb Unterbringung und Unterſtũtzung ber Berunglüdten ; 
e. durch Einfeitung der Belohmingen für diejenigen, welche bei der Rettung ſich 
vorzüglich ausgezeichnet haben. 
Uebrigend unterftügt er bie Brandverficherungsanftalt durch feine Bemühungen, und 
forgt für ihre Aufrechthaltung und Erweiterung. 

B. Er fücht die Gewitterfchäden zu bermindern: durch Abſtellung des verbotenen Laͤu⸗ 

tens bei Vewinern, und durch beförderte Errichtung ber Blitzableiter. 

C. Er richtet feine Aufmerffamfeit auf die Sicherheitsmaßregeln wider Wafferfchäden, 
Eiegang, Ueberſchwemmungen u. ſ. w. uud benimmt ſich hierüber mit den geeigneten Behörden. 

«D. Er ſorgt für die Demolirung ruinoſer und gefährlicher Gebaͤude. 

E. Er veranftaltet die Sperrung oder Sicherung gefährlicher Wege und Paffagen; die 
Entfernung gefährlicher Gegenftände auf den Straßen, und die EHEN des ſchnellen Reitend 
und Fahrens auf denfelben. Ri; 

F. Er forgt fir gute Beleuchtungsanftalten. 

G. Er trifft die möthigen Sicherheitsmaßregeln bei öffentlichen Feierlichkeiten und 
großen ee z — 
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5.26. U. In dem Wirkungskreiſe der Gefunbheitspolizei liegen: 
die Anftalten wider anſteckende Krankheiten unter den Menfchen ; 
die Vorkehrungen gegen bie Verbreitung der Bichfeuche ; 


c. die Sorge für-die Anftellung geprüfter Aerzte, Wundärzte und Sebammen, und bie 
Entfernung mebicinifcher Pfufchereien; 


d, bie Aufſicht über Apotheken und Apothefertaren; 


e. die Aufjicht auf Spitäler und Krantenanfbalten ı mit Rücficht auf bie re Ents 
fchlieffung vom 7. Mai 1808; «) 


f. die Anordnung der Fleiſch⸗ und Geträntebefchan;- 

g. bie Sorge für gute und fichere Badeanftalten; 

h. bie Rettungsmittel für Ertrunfene und Scheintobte ; 

i. die Sorge für die angeorbnete Reichenbefchau; | 

k. bie Aufrechthaltung ber Sanitätsanftalten im Allgemeinen, und insbeſondere die Befürs 
berung ber Schußgpoden» Impfung nach der Verordnung vom 26. Auguſt 4807, *) 


6,27. IM. Für den Nahrungszuftand und das Credit⸗Weſen der Einwohner forgt der 


4 
DI 


Generalcommiffär durch feine Einwirfung gegen die Nachtheile bes Wuchers, ded Mangeld und 


ber 


verhäftnißmäffigen Theuerung der Lebensmittel und Bebürfnife. Ihm Liegen im biefer 


Hinſicht befonderd ob: 


a. Die Aufſicht auf die öffentlichen Leihanſtalten; 

b, die Unterdrüdung ber Winfelpfandbhäufer; 

e. die Aufficht auf Gefährden im Handel und Wandel; 

d. die Sorge für richtige Führung der Hppothefenbücher ; 

e. bie Handhabung ber Spielverbote, und bes Verbotes fremder kotterien; 

f. die Abſtellung der Mißbräucht im dem Handel mit Lebensmittelnz 

g. die Erhaltung der Markts⸗ und Schrannen» Ordnungen, fo wie ber Orbuung bei den 
Victualienmaͤrlten ; 

h, die Entfernung ber Hinderniffe des freien Getreidhandels; 

i. die Aufficht auf die Beobachtung der Regulative über Fleiſch⸗ und Bier» Gap; 

k. bie Sorge für gutes und gewichthaltendes Brod; 

1. die Handhabung ber Berbote bes Biers, Brods und Mühlzwanges ; 

m. die Aufſicht auf Maag und Gewicht; 

n. die Aburtheilung der Polizeiconfiscationen und ‚Strafen in letzter Inſtanz; in Gegeuftän- 
ben, welche mehr als 450 fl., ober wenn fie auch unter biefer Summe find, den größten 
Theil des Vermögens des Beftraften betragen, bleibt der Recurs an den Geheimen Rath 
freigeftellt ; 

0; bie Aufſicht auf das Geſindeweſen; 

p. bie Aufſicht auf Befchäftigungshänfer ; 

9. bie Sorge für Armenpflege; 





a) M. f. Abtheil, XVI. Medielnalmwefen. 
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r. bie Aufficht auf Wittwen⸗ und Waifens Inftitute und andere Wohlthätigkeitsanftalten, 

unter den näher zu treffenden Beſtimmungen. 
$. 28. IV. In Hinficht auf die Gewerbe fleht unter dem Einfluffe des Generals 
commiffärs: 

a. bie gefammte Handwerksͤpolizei und die Entfernung. ber babet: — Mißbräuche; 

b, die Entſcheidung über die Gewerbsbeeinträchtigungen und andere Gewerbsſtreitigkeiten, mit 
Vorbehalt bes Recurfes an den Geheimen Rath; 

c. bie Gewerböverleihungen mit Beobachtung berhierüber‘ beftehenden Verordnungen; 

d, die Sorge für richtige Führung der: —— — nach der Verordnung vom 48, Des 
cember 1801. *) 

e, die Aufficht auf genaue Befolgung. wi in "Betreff bes Wandernd ber Handwerker beftes 
henden Verordnungen, und auf die vorfchriftämäßige Haltung der Wanderbücher, 

8.29. V. NRücdjichtlich der Gonmmunalverhäftnife fowohl auf dem flachen Lande, als 
in den Stäbten und Märften, übertragen wir ben Generalcommiffären: 

a. bie Sorge für eine ordentliche Dorfs und Feld- Polizei; 

b. bie Aufücht auf eine polizeimäßige Unterhalung der Wege und Stege, Pflaſter und 
Brücken; 

c. bie Mitwirkung zum Vicinal⸗ und Gomera, Gtraßen» Bauweſen nach — beſon⸗ 
dern Beſtimmungen; 

d. die Unterſuchung und Entſcheidung der Beſchwerden, welche ſich bei Gelegenheit der 
Straßen, Weges, Brücken⸗ und Waſſerdauten ergeben, mit Rückſicht auf die Verordnung 
vom 46. Anguft 18055 ®) -. 

e, bie Entfcheidung über flreitige ‚Gemeinderechte ber Einwohner nad) ber Berorbinung vom 
22. Februar 1808; °) 

f. bie Prüfung und Beltätigung ber reg nach den Inftructionen des Minis 
ſteriums des Intern; 

g. ale Gefchäfte der — unter er Reitung Unſeres Minifteriumd des Innern 

nach den organischen Bellimmungen vom 30, November 1807. 4) 
$. 30. VI. Im Fade der Gerichtspolizei: 

a, das Gutachten über die Anftelung der Landrichter und Actuarien gemeinfchaftlich mit dem 
Hofgerihten, fo oft Wir ſolches abforbern; 

b, bie Verpflichtung ber Randrichter ; 

ec. bie Beltätigung und Verpflichtung ber Patrimsnialgerichtöhalter; 

d. die Aufitellung und Ernennung ber Gerichtsdiener; 

©, bie Unterſuchung und Abftellung ber Unterthandbefchwerben gegen bie Beamten, Schreiber 
und Gerichtöbiener; 





a) M. f. Abth. XIV. Abſchn. 3, 
b) M. f. Abth. XVII, 
e) M. f. Abth. XI. Abſchu. 1. 
d) M. f. Abth. XI. Abſchu. 1. 
Bd. U. 49 
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$, bie Unterfuchung und Abſtellung der S lagen ber Unterthanen gegen ihre Grund⸗ und 
Gerichtöheren, in fofern fie nicht flreitige Rechtsverhältniſſe betreffeu; 
g. die Amsertraditionen am bie Landrichter, benehmlich mit den geeigneten Organen ber Fi⸗ 
nangverwaltung. 
$. 31. VII. In Hinficht auf die Sitten haben bie Generalcommiffäre: 
a. ber öffentlichen Unfittlichfeit zu feuern; 
. bie Aufficht auf Schaufpiele und andere öffentliche Vorftellungen zu führen; 
. auf die Vereinigung ber Volfsbeluftigungen mit dem fittlichen Anitande zu wachen, und 
. durch Auszeichnung bürgerlicher Tugenden für ihre Verbreitung zu forgen. . 
. 8.32. VII. In Rüdficht auf Unterricht und Bildung übertragen Wir dei Generals 
commiſſaͤren: 
a. bie Aufſicht auf bad Schul und Erziehungsweſen in ihrem Kreiſe unter ber — 
Leitung Unſers Miniſteriums des Innern; bis bierüber nähere Inftructiönen erfolgen, bes 
ftimmt fich ihr Wirkungskreis nad; ben Borfchriften ber Verorbnung vom 6. September 
4805 «) und ber nach Auflöfung bed Generals, Schul⸗ und Studien⸗Directoriums erlafe 
fenen Verordnung vom 31. Januar 1807 *) mit Ausdehnung beffelben auf die Gefchäfte 
des Ober⸗ Schulcommiffariatd; 
. die Beförberung der Feiertage» und Induſtrie⸗Schulen; 
. bie Aufmerffamfeit auf die Beobachtung bed Verbots des Studirens im Auslande; 
die Beobachtung des Genfurebictd vom 13. Juni 1803 ;®) 
.. die Aufficht auf die befonderen Siutelligenzblätter des Kreiſes; 
» bie genaue Befolgung ber wegen den politifchen Zeitfchriften unter bem 6. September 
1799 +) und 47. Februar 1806 4) erlaffenen VBerorbnungen, unter der Leitung unſers 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten; 
die Aufficht auf Buchdrudereien und Refeinftitute; 
die Sorge für ein anftändiges Aeußeres bei neuen Anlagen und Gebäuden, 
$. 33. IX. In Hinficht auf Religtonds und KirchensBerhäftniffe übertragen Wir den 
Generalcommiffären bis auf nähere Veftimmungen diejenigen Gegenftände, welche Wir bei Aufs 
hebung des geiftlichen Raths durch die höchfte Entfchlieffung vom 6. October 4802 +) den Lan⸗ 
beöbirectionen vertraut hatten, insbeſondere: 
a, bie Sorge für die Reinheit des Eultus überhaupt, nach den hierüber — und 
noch erfolgenden Verordnungen; 
b. die Aufrechthaltung bes Religionsedictes vom 28. Auguſt 1804 und 10. Januar 1808, N 
und die Beförderung der Duldung verfchiedener Religioneverwandten unter ſich; 
d. bie Aufrechthaltung Unferer Verordnung vom 47. Mai 18048) über bie Berhältniffe der 
weltlichen Gewalt zur geiftlichen; 
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mn 09 w 


Ei 





a) M. f. Abt, IX. Abſchn. 6. 

b) M. f. Abth. V. Abſchn. 1. Titel 3. 

e) u. d) Eben daſelbſt. 

e) M. f. die Ginfeitung zu gegenwärtigem Abfnitt. 
f) M. f. Abth. VIII. Abſchn. 1. 

8) Ebendaſelbſt. 
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d. die Aufficht auf das Betragen ber Geiftlichteit aller Neligionsparteien, befonderd in Hins 
ſicht auf ihre öffentlichen Borträge; 

e. die Sorge für Beobachtung der Verordnung wegen der Pfarrconcurfe vom 30. Des 
cember 4806; ) 

J. die Aufſicht und Sorge über Kirchhöfe, Reichengepränge und Gtolgebühren; 

g. die Entſcheidung der Streitigkeiten über Pfarre, Kirchene und Schul» Gchäube, 
$. 34. X, Der Generalcommiffär beforgt alle militärifche Grgenftände in feinem Kreife 

fo weit fie zur Gefchäftsfohäre der Civilſtellen gehören, insbefondere: 

a. bie Conferiptions und RanbcapitulautensAushehung nach den Verordnungen bed Gantonds 
reglements vom 7. Janugr 4805, *) und ben nachfolgenden Verordnungeu; 

b. die Oberaufſicht auf die beurlaubten Soldaten und deren Einberufung auf Verlangen der 
Militarbehorden; 

©, bie Verfügungen zur Anhaltung ber diesſeitigen Deſerteurs nad; ben beſtehenden Ver⸗ 
orduungen; 

d. die Aufſicht gegen fremde Deſerteurs nach ber Verordnung vom 44. October 1806 ; *) 

e. bie Aufſicht gegen das Auswandern und Uebertreten der Unterthanen in fremde Kriegs⸗ 
dienſte; 

f. die Aufſicht über dad Bürgermilitär unter ber Leitung Unſers Miniſteriums bes Innern; 

g- die Sorge über bie Bollziehung der für das Salpeterwefen beſtehenden Verordnungen; 

h, die Beforgung ber Marſch⸗, Borfpann und Einquartirungs +» Angelegenheiten. 

$. 35. XI. In Anfehung ber ftaatswirthfchaftlichen Gegenftänbe, welche zum Wirkungs⸗ 
feeife der Generalcommiffäre gehören, haben diefelbe zu forgen, in Rüdficht auf Probnction: 

a, für ben fleifigen Anbau bed Aderlandes; 

b. für die Urbarmachung dder Gründe und Austrocknung der Möfer; 

c. für die Bertheilung der Gemeindegründe nad, ben beftchenden Culturverordnungen; 

d, fie haben die Entfcheidung der Gulturftreitigfeiten in zweiter Juſtanz mit Vorbehalt bed 
Recurſes, welder bei zwei wiberfprechenden Entfcheidungen an Unfern Geheimen Rath ers 
griffen werben kann; 

e. fie forgen für die Beförderung der Güterzertrümmerungen und Arrondirungen, für möge 
lichte Hebung der Eulturhinderniffe, und für die Einporbringung des Feldbaues überhaupt. 

$. 36. In Anfehung der Fabrication bat der Generalcommiffär : 

a, ben Gewerböfleiß zu beleben, und feinen Hinderniffen entgegen zu wirken; 

b. die Gewerböfreiheit und den Abſatz der Fabricate gegen die Mißbräͤuche des Zunftzwans 
ges, und gegen monopolifche Anmafungen zu fchügen. 

$. 37. Zur Befürberung des Haudels richtet der Generalcommifär feine Aufmerkſam⸗ 
feit auf: 

a, bie Erhaltung unverfälfchter Münze, Maßes unb Gewichtes; 

b. gute Unterhaltung des Straßen, Waſſer⸗ und Brücken⸗Baues; 





a) M. f. Abtheil. VIII 
db) u. e) M. f. Abth. X, 
49 * 
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e. Beobachtung ber über das Port nnd Land⸗Frachtweſen befichenben Verordnungen; 
auf die Gafihöfe und Niederlagen; 
e. auf die Meſſen und Sahrmärkte; 
£. er entfcheidet die Poftreclamationen nad) der — vom 25. gehruar 1807. «) 
6 er hat die Aufficht auf die Landfrämer in Dörfern und auf ihre Matricel und forgt 

h, für bie Beobachtung der Verordhungen über die herumzichenden Krämer und Mäder. 


$. 38. Um überhaupt der Regierung ihren auf bie Beförderung des Nationalwohlſtan⸗ 
des und auf die Entfernung feiner Sinderniffe gerichteten Zwecken gründficher an bie Hand arbeiten 
zu fonnen, hat ber Generalcommiffär fich eine genaue Keuntniß von dem ihm amvertrauten Kreife 
zu verfchaffen und zu ſolchem Ende alle Angaben zu fanmeln, aus beren Zufammenftellung eine 
vollftändige Statiſtik des Kreifes hervorgehen kann. 

Er forgt daher vor Allem für genaue Notizen über bie Bolkszaht und ben Slächeninhatt. 

Er fansmelt die Geburts⸗, Traminge- und Sterbe- Lüften, welche jährlid; nad deu Fors 
mufarien ober Verordnung vom 34. Januar 4803 d) hergeitellt werben müſſen und fendet ben 
Generalconfpect darüber ein, - Er läßt fic die jährliche Berichtigung ber Bevölkerungsliſten ans 
gelegen ſeyn. Auch liegen in feinem Pflichtkreiſe die Berbefferungsvorfchläge über die Eintheilung 
der Kreis⸗, Landgerichts» und Communals- Bezirke, 

j $. 39. Ein befondered Attribut der Generals Kreiscommiffariate it das Benehmen mit 
dert Kreiödeputationen in ben dahin einschlägigen Gefchäften nach den Beſtimmungen des organis 
ſchen Edictd über- die GeneralsKreiöverfammlungen und Kreisdeputationen. 

$, 40, Im Allgemeinen hat der Generalcommiffär über bie Vollziehung der Geſetze und 
Verordnungen in allen zu feinem Wirlungskreiſe gehörigen Theilen der Staatsverwaltung zu 
wachen, und auf orbentliche Aufbewahrung derfelben bei den Unterbehörben zu ſehen. 

Er ift Uns über alle Mißbräuche und Unregelmäßigkeiten, die zu feiner Kenntniß ges 
langen, Rechenſchaft ſchuldig. 

Er hat in allen ſolchen Fällen ſogleich feine Berichte an Und zu erſtatten, damit Wir 
da, wo es nöthig ift, die geeigneten Verfügungen treffen koͤnnen. 

In dringenden Fällen bleibt es zwar dem Generalcommiffär überlaffen, bie nötbigen 
Mafregeln felbft zu ergreifen, jedoch muß er auf ber Stelle hierüber Bericht erftatten, und bie 
Betätigung der von ihm getroffenen Verfügungen erholen. Jaͤhrlich ſeudet er am Unfer Minis 
flerium des Innern einen Hauptbericht über ben Zuftand bed ihm anvertrauten Kreifed ein, nach 
der Berorbnung vom 26. December 1806. 9) 


* 


Dritter Titel, 
Geschäftsgang un? Nebenbestimmungen, 
$. 41. Alle in dem vorigen Titel näher angezeigten Gefchäfte find dem Generalcom⸗ 


miffär perfönlich übertragen, diejenigen allein ausgenommen, welche nad) ben Vorſchriften bes 
$. 45. zur collegialen Berathung und Beurtheilung ausgeſetzt find, 


a) M. f. oben ©. 183. 
b) M. f. Abth. XIV. Ahſchn. 1. Statiſtik. 
HM. f. Abth. XIV. Abſchu. 1. Statiſtik. 
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$. 22. Der Generalcommiffär Tann ſich ohne Unſere beſondere Erlaubniß aus ſeinem 
Kreiſe nicht entfernen. 
In ſeinem Kreiſe hat er jahrlich eine Viſitationsreiſe vorzunehmen, wozu mit Inbegriff 
der Gefährtgelder eine jährliche Summe von 450 Gulden bewilligt wird. 
$. 43. In Abweſenheit des Generalcommiffärd wird beffen Stelle, wenn Wir feine 
andere Verfügung treffen, durch den Kreis⸗Canzleidirector verfchen. 
‚ & 44 Die Bertheilung unter das. Kreisperfonal hängt von dem Ermeffen 
bes Generalcommiffärs ab. 
$. 45. Die Kreis⸗Canzleidirectoren * Kreißräthe haben mur eine berathende Stimme, 
Bei folgenden Gegenftänden aber, welche in collegialer Form behandelt werden * ‚ kommt 
denielben eine entfcheidende Stimme zu: 
a. . in flreitigen NRachiteuerfachen ; 
. in Appellationdfachen bei Polizeivergeben ; 
e, in Aburtheilung ber Polizeiconfiscationen und Strafen; 
d. in Streitigkeiten über Alimentation und Heirathsbewilligungen; 
e. in Gewerböftreitigfeiten; 
f. in Eutſchaͤdigun goſachen über Weg⸗, Brüdens und Straßenbauten; 
g. bei Entjcheidung der ftreitigen Gemeinderedhte; - 
h, bei Betätigung der Patrimonialgerichtöhalter ; 
i, bei Unterfuchung und Abftellung der Unterthansbefchwerben; 
K. bei Entfcheidung der Culturſtreitigkeiten; 
1. bei Entfcheibung der Streitigfeiten über Pfarre, Kirchens und Schulgebäude; 
m. bei Entfcheidung der Poft-Reclamationsfälle; 
n. bei Entfcheibung der Befchwerden über bie Repartition der beſondern Sreisauflagen nad, 
vollendeter Regulirung bed Steuerfußes; 
o. endlich in allen Fällen, welche Wir zur collegialen Berathung außerdem noch in ber 
Folge beſtimmen werben, 
$. 46. In dem Gegenftänden' bed contentiöfen Wirfungsfreifes Unferer Generalcoms 
miffariate, bei weichen ein Recurs an Unfern Geheimen Rath ftatt findet, muß derfelbe in einem 
Zeitraume von 14 Tagen von der Eröffnung bed Beſcheids an gerechnet, ergriffen werden. 
$. 47. Was die Gefchäftebehandfung im Allgemeinen betrifft, fo ift dabei von bem 
Geſichtspunkte auszugehen, daß der höchite Grab ber Beſchleunigung, deffen fie fähig iſt, mit der 
Sicherheit und Reife der Gefchäfte immer verbunden werden muß. 
Insbeſondere fol ber Gang der Geſchaͤfte nach folgenden Beſtimmungen — 
ten werden. 
$. 48. Alle Decrete, Schreiben, Berlchte und Vorſtellungen werben an ben Generals 
commiffär gebracht, welcher fie eröffnet, und nachdem fie mit dem Präfentatum umb ber Beſtim⸗ 
mung bes Referenten bezeichnet find, zu dem Protocolle abgiebt. 
$. 49. Das Geſchaͤftsprotocoll wird unter der unmittelbaren Anfficht des Ganzlei 
direstord in ber durch Die Beilage unter Buchftaben A, näher bargeftellten tabelarifchen Form 


> 
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durch einen Sceeretär geführt, und in ber Regifiratur ein befonderer alphabetifcher Menner ders 
über gehalten. 


$. 50. Das Local für dad Geſchaͤftsprotocoll wirb in bie naͤchſte Verbindung mit der 
Regiſtratur gefegt, und dahin das Exhibit, ſobald es eingetragen ift, abgegeben. Die Regiftratır 
ſorgt, daß ed noch an bem nämlichen Tage mit den nöthigen Boracten dem Referenten in dem 
für ihn beſtimmten Bureau vorgelegt werde. 


$. 51. Bei Gegenſtaͤnden, welche nicht ausdrücklich ber colfegialen Berathung unters 
werfen find, hängt ed von dem Generalcommiffär ab, ob er ſich darüber von dem Neferenten 
einzeln, ober im Beiſeyn mehrerer, Bortrag erflatten Iaffen wolle. 


In jedem Falle legen die Referenten bie über folche Gegenftände von chuen entworfenen 
Auffäge ſogleich vor, welche ber Generalcommiffär im Falle der Genehmigung mit dem Expediatur 
bezeichnet, ein Secretär in das eben bemerkte Gefchäftsprotocoll einträgt, uud fofort bas Reine 
fchreiben und die Erpebition beforgt, auch über eingehende Taren die Rechnung führt. 


$. 52. Ueber die ber collegialen Berathung unterworfenen Gegenftände merben von 
einem Serretär befondere Gtiftungeprotocolle, ‘in ber unter dem Buchſtaben B. vorgezeichneten 
Form abgehalten, in welchen bei wichtigen Gegenftänden and die einzelnen Abftimmungen einges 
tragen werben müffen, und worin jedesmal zu bemerken ift, ob der Beſchluß durch die Mehrheit, 
oder einftimmig gefaßt worben fey. 

Die von ben Referenten verfaßten Anffäte werben von dem vorſitzenden Gecretär 


unterzeichnet, von bem Eanzleidirector mit dem Revibit, und von dem Generalcommifiär mit bem 
Erpediatur verfehen. 


Der Secretär beforgt ſodann bie fchleunige Erpebition, und übergiebt die Acten der 
Regijtratur, welche den Empfang im Gefchäftsprotocolle beftätigt. 


$. 53. Im den Sigungen präfibirt und birigirt ber Generalcommiffär. Zuerft ſtimmt 
ber Eanzleidirector, dann bie Kreisräthe nach der Ordnung des Dienitalters. 

In den Gegenftänden ber Gollegialberathung giebt der Generalcommiffär feine Stimme 
zuletzt ab, welche entfcheidend und überwiegend üft, bergeftalt, baß wenn durch feine Stimme eine 
Gleichheit entiteht, zugleich, mit feiner Stimme fich die Mehrheit entfcheidet. 


. 54. JIn ben oben bezeichneten contentiöfen Gegenftänden müſſen mit Einſchluß bes 
Seneraleonmiffärd wenigſtens 3 Mitglieder, welche bie Eigenfchaft als Zuftigräthe befigem, 
gegenwärtig ſeyn, um richtige Befchlüffe zu faſſen. Mitglieder, weldye für befondere technifche 
Gegenſtaͤnde angeftelft find, haben hiebei feine Stimme. 

. „Im Bebürfuißfalle kann der Generakommiffär ben Fiscal und ben Polizeibirector zur 
Sitzung beiziehen. 

8. 65. Die Beſchlüſſe, welche in bie Sitzungsprotocolle eingetragen werben, bemerkt 
ber Secretaͤr in dem Gefchäftsprotocolle nur mit Hinweiſung auf den Tag und bie Vortrags⸗ 
nummer bed Sitzungsprotocolls. 


$. 56. Der Kreis⸗Canzleidirector hat darüber zu machen, daß bie Ausfertigungen 
fchleunigft gefchehen, und gleich zur Unterfchrift kommen. 


$. 57. Der Generalcommiffär unterzeichnet alle ai und einer ber Serretäre 
conttaſignirt dieſelben. 
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$. 58. Die Form der Berichte an Und, mit jebemaliger Bemerkung der betreffenden 
Minifterien, richtet fidy nadı der unterm 18. Januar 1806 «) ertbeilten Vorfchrift. 

Oben an ber linfen Ede ift die Erpebitiondziffer des den Bericht veranlaffenden Königs 
lichen Decrets, vder Mürifterialrefcripts auf folgende Art zu bemerken: 

0. ...44 
Oben in ber Mitte wirb bie Erpebitiondziffer des Generalcommiffariats fo angezeigt 
N...... 
Oben — iſt das Datum zu bemerken: 
.. .... DE ser nern ID 

Eine furze Anzeige des Gegenftandes wird zwiſchen ber Anrede und bem Anfange bed 
Berichts links in abgefürzten Zeilen beigefügt, z. B. 

ber Tobesfall des 

Landrichterd zu........ 

betreffend. 

4, 58. Die Schreiben an andere Generalcommiffariate, an Hofgerichte, an auswärtige 
Behörden, die Kreisbeputation, das Militärcommandbo, und andere weber vorgejegte noch unters 
georbnete Behörden werden in folgender Form ausgefertigt: 

Menn dad veranlaffende Schreiben mit einer Erpebitiondziffer verfehen iſt; fo wird 
dieſelbe oben links angeführt: 
ad Num, uın 0 on eo 


: Oben in ber Mitte ehr bie Erpebitiongjiffer des — 


N. — HH he 
Dben rechtö-wirb Ort, — und Jahr bemerkt: 
a ® ” yo... ber .. . te [Zu ur Zur Ze Zr Zu 3 180 


Die erften Zeilen bezeichnen mit etwas’ größerer Schrift, welche auch geftochen oder 
gebruckt ſeyn kanu, von wem und an wen gefchrieben wird; auf nachftehende Weiſe: 
"Der Gentraltommiffärdes . . . . Kreiſes N. N 


An 


Einen Zoll 6 Linien tiefer mit dem Inhalte des Schreibens In ganzen Zeilen angefans 
gen, oberhalb, links jedoch, in kurzen Zeilen mit werigen Worten ber eo. angezeigt, z. B. 
die vorzunehmende 
allgemeine Streife 
betreffend 
In der Abfuſſung ort —— - die gehen Ansdrütke der Achtung mit gemeſſener 
Sorgfalt zu beobachten. m? 





a) M. f. Abteilung XVII. Abſchnitt 3, „Dienſtordnung“ und vergleiche überhaupt die Ginleitung zu 
gegenwärtiger Abtheilung. . 


336 Albth. IV, Abſchn. II. 6. 4. 


Nach einer angemeſſenen kurzen Schlußformel folgt bie Unterfhrift des Generalcommifs 
färs in der Mitte, und ganz unten rechts bemerft ber Secretär bie — Eollationirung 
mit feinem Namen und bem beigefügten Zeichen Coll, 

$. 60. Die Ausfertigungen an die Landgerichte und andere untergeordnete Behörden, 
fo wie an Individuen gefchehen nach der bisherigen Uebung ber Landegitellen mit ber Ueberſchrift: 

Gm Namen Seiner Majeſtät bes Könige. 

Die Bezeichnung ber Erpebitiondnummern und dad Datum bleibt wie oben. 

Der Styl ift im Befehlstone, welchen Unfere Generalcommiffäre mit der belehrenden 
Beſcheidenheit eines Vorgefegten von felbft in die gehörige Verbindung zu fegen .. werben, 
Alle Schlußformeln werden weggelaffen. Die Unterfchrift ift folgende: 

Generalcommiffariat bed N, Kreifes, 

dann in der Mitte: 
ber Name bed Generalcommiffärg, 
und unten rechts " 

ber Name bed Seecretaͤrs. 

$. 61. Die Außern Weberfchriften werben ſowohl bei ben Schreiben als Entfchlieffungen 
an Untergeorbnete mit bloßer Bezeichnung der Stelle, oder bed Amtes, ober ber Perfon, ohne 
Beiſatz von hochlöblich oder hochpreislich u. d. gl. gemacht, 3. B. 

An das Königliche Hofgericht®) 
1 a . . : ⁊ 
An die Königlich-Bayeriſche, farſtlich⸗;Oettingenſche Juſt ij⸗Eanzles in. 
An das Königliche Landgericht 
mn Be a ar —— 
Anden Herren Fürſten vooonnnnnnnn. 4 
m rer a ee ee a 
$. 62. Zu befferer Aufbewahrung. ber — müfen alle einkommenden Berichte und 
Borftellungen ein gleiches. Papierformat von 47 Zoll Höhe und 44 Zoll Breite haben. 

Alle Ausfertigungen gefchehen in eben diefem Papierformat. 

$. 63. Jedes General: Kreiscommiffariat erhält durch Unfer Minifterinm ber auswärs 
tigen Angelegenheiten ein gröfferes und ein kleineres Siegel .mit ber Umfchrift: 

Generalcommiffariat des... . Kreifes, 
nach ben Beſtinnnungen der Allerhöchſten Berorbnung vom 20. December 4806. ») 
$. 64. Die dem Generalcommiffariate nicht vorgefegten und nicht untergeordneten Stels 


len beobachten in ihren Schreiben an biefelbe die nämlichen Formen, welche oben ($. 59.) für 
bie Generalcommiffariate vorgefchrieben find, 


$. 65. . Die untergeordneten Behörden und Individuen beobachten in ihren Berichten 
und Borftellungen die gehörigen Formen der Unterordnung. Die Anrede ift: 


a) Geht Rönigliches Appellationsgericht, 
b) M, f. Abth. XVIH, Abſch. 3. 
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27 — on Geveraſcormiiſſariat. 
die Unterſchrift, z. s. hu » J — Subnet. ; 
4 
Der Name bed Landrichters. 
Ge ' Der Name des Actuars. 


$. 66, Die — wird — der Ordnung der den — des General⸗ 
rommiſſariats bildenden Gegenſtaͤnde mit den Unterabtheilungen nach geographiſcher Ordnung ein⸗ 
getheilt. Ueber die Geſchäftsbehandlung bei den Regiſtraturen erfolgt eine beſondere Juſtruction. 

$. 67. Die Regiſtratur, fo wie bie Canzlei, ſteht unter der unmittelbaren Auffiht und 
Leitung des Directord, welcher vorzüglich bie Formen bes Geſchafts ganges zu bewahren hat. 

Die Canzlti, ſo wie die Regiſtratur, iſt für alle Parteien ‚ Anmwalte und Fremde uns 
zugaͤnglich. 

Die Canzleiindividuen follen nicht nur die vorgeſchriebenen Canzleiſtunden richtig halten, 
ſondern bei vermehrten und dringenden Geſchäften nach Anweiſung des Directors auch außer 
denſelben arbeiten. | 

Zur Eanzleiaushilfe darf ber Generalcommiffär ſich der Quiedcenten- bedienen. 

$. 68. Allen bei ben Generalcommiffariaten angefteliten Inbivibuen wirb firenged Erik: 
ſchweigen zur befondern Pflicht gemacht und jebe heimliche oder offene Anmaltichaft mit allem 
‚Ernte unterjagt. 

Jede Mittheilung an eine Partei, ober unerlaubte Agentie würbe bie Frege —— 
und nach Umſtänden den gänzlichen Verluſt der Stelle nach ſich ziehen. 

Wegen ber verbotenen Annahme von Geſcheuken beziehen Wir Uns auf die Alerhöchite 
Verordnung vom 9. Juni 4807.) - 

ö $. 69. Der Öeueraleommiffär kann beim Director, einem Rathe oder Canzleiindiv duum 
bie Entfernung von feinen Amtögefchäften nach Umftänden auf 44 Tage geftatten. 

Die Reifebewilligungen auf längere Zeit ald 14 Tage, ober außer Landes, und an den 
Sig Unferes Hoflagers ») behalten Wir Uns vor, auf den Vortrag Unſers Minifterinms des Ins 
nern ſelbſt zw ertheilen. 

$. 70, Die Abordnungen auf Landcommiſſtonen ſollen moͤglichſt vermieden, und aufer 
den dringendſten Fällen, nicht ohne vorläufige Anfrage verfügt werben. Im den Fällen aber, we 
fie nicht umgangen werben Fonnen, werben folgende Taggebüdren beſtinnnt; 

für ben Kreids Ganzleis Dipector 0.2.0200... 10. — MA 
für einen Kreisrat . . m . 5 . 7 fe — fr. 
für einen Secret 20. 56 fl. — Fk. 
für einen Ganzelliften a ee a 3 fl. 30 kr. 

Die Taggebühren bürfen in keinem Falle bie Hälfte des jährlichen Gehalts eines Judi⸗ 

vidnums überfteigen. 





a) M. f. Abth. XVII Abſch. 3. 
b) M. f. Abth. XVIII Abſch. 2. 


Bd. H. 50 


888 ll Dre Abth. V. Abit, A.. Zee 


$. 71. Die Generalcommiſſariate find» zwar allen Miniſterien untergeordnet, und haben 
die von ihnen am fie gelangenden Aufträge zu beforgen. Was jedoch ihre Leitung im Allgemeinen, 
den Vortrag über ihre Anftellung, ne Beförderung betrifft, ftehen fie befonderd unter dem 
Minifterinm des Inuern. 

F $..7% Damit wir in Seftänbiger Kenntniß des Gefchäftsfortganged bei den Generals 
Kreiscommifariaten bleiben, ſollen an Unfer Ministerium des Junern monatliche Gefhäftstabellen 
eingefenbet werben, ‚und Wir ea Uns ‚auch von Zeit. zu Zeit. bie. Gefchäftsprotocolie ſelbſt 
vorlegen laſſen. 

5. 73. Die ierteljährig. — Weſchaftotabellen enthalten: 

a. Die Zahl der eingelaufenen Gegenftände; 

b, die Anzeige, was, hievon der Generalcommiffär felbft übernommen, und was er dei Die 

rector und ben Rathen zur Bearbeitung übertragen hat; u 

c. die Zahl der vom jedem derſelben erledigten Gegenftände; 

d. der unbearbeitet gebliebene Rückſtand von dem letzten und ben vorigen Monaten mit Bes 
merfung der Referenten, unb ber Rubricen der einzelnen Gegenftänbe. 

Diefen Tabellen wird eine eigene Reihe von Anmerkungen beigefügt, in welchen ber 
Generalcommiffär mit pflichtmäßiger Unparteilichkeit — was er zum Vor⸗ oder Nachtheile 
der Mitglieder zu erinnern findet, 

$. 74.  Diefe Gefchäftstabellen find nach bem in der Beilage unter ——** C. vor⸗ 
gezeichneten Formular mit der gewiſſenhafteſten Genauigkeit zu führen, indem Wir bei künftigen 
Beforderungen auf die hieraus ſich ergebenden Reſultate vorzügliche Rüdficht nehmen werden. 

Der Ganzleidirector hat über die Gefchäfte der Eanzlei — eine eigene Tabelle mit 
ſei nen Bemerkungen beizufügen. 

$. 75. Die eingeſendeten Gefchäftetabellen werben imter ben einfehfägigen Minifterien 
circuliren, Damit jedes dadurch im den Stand gefegt werde, Une bie Erinnerungen hierüber zur 
zweckmäßigen Anweiſung der Stellen vorzulegen. 


$. 76. Außer ben auf folche Art vorgefchriebenen Protocolle und Tabellen follen bei 
jedem Oeneralcommifjariate noch folgende Vormerkungshücher gehalten werben: ») 

a, ber unter der Leitung des Generalcommiffärd ftebenden fämmtlichen Staatöbiener des 
Kreifes mit Bemerfung ihres phyſiſchen Alters, der Stufenfolge des Dienftalterd, der Ge— 
halte, ihrer Qualification der befondern Fälle, wo fie fid; empfehlen, oder in ein nach⸗ 
theiliged Licht fegen. 

Das Formular biezw enthält die Beilage unter Buchftaben D. 

b. Das Vormerkungsbuch der in dem Kreife vorhandenen Quiescenten mit eben benfelben 
Rubricen, und bejonderer Bemerkung, in welchen Dienfteszweigen fie fid) vorzüglich zur 

Wicederanſtellung eignen, nach der Beilage unter E;5 

c. ein Verzeichniß der-neuen Adfpiranten zum Staatsdienfte mit Bemerkung ihrer Qualifis 
eationen und Prüfungszeugniffe nach dem unter Buchitaben F beigelegten Formular; 

d, ein Vormerkungsbuch, worin bie bei einzeln vorgefommenen Fällen auögefprochenen alls 

. gemeinen Grundfäge, deren Bekanntmachung nicht durch eigene Verorbnungen im Regie⸗ 
rungöblatte verfügt wird, zur weitern Nacachtung aufgezeichnet werben. 





a) M. vergl, Abth. XVIII Abſchn. 3. 
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it .$97M. Was bie indivibuellen Dienftverhältniffe des Kreisperſonals betrifft, fo ſind 
biefelben theild an ben betreffenden, Stellen bereits -vorgefombte, ge — aus — Be⸗ 
ſtimmung von ſelbſt. 

$. 78. Die Erihellung ber — für. bie Gereralcommifftre Kreis⸗ 
directoren und Kreißräthe, vorausgeſetzt, daß ſie die Stabilitaͤt im Dienſte erlangt haben, behalten 
Mir Uns nach der Allerhöchſten Verordnung vom 16. December 41806 *) auf ben Vortrag Unſers 
Minifteriums bes Innern v vor. * 

&: 79,-: Den Rang haben - die Seneralcommiffäre nad ben Sifumengen des einsieiti 
gen Regulativs vom.24. März 1800 *) in der. zweiten Claſſe. 

Sie gehen ben Hofgerichtöpräftdenten vor. Unter m haben bie Omnatommifire den 
Rang nach dem Dienftedalter. 

Die Kreis⸗Canzlei⸗ Directoren flehen in ber Dritten Rangcla fe, und reuliren mit ben 
HofgerihtörDirertoren nach dem Dienftesalter. 

Die Kreisräthe ftchen in der 4. Rangclaſſe zwifchen, den Ober Sufgeihen und ben 
Hofgerichtsraͤthen. 

Wir verſprechen Uns von Unſern Generalcommiſſaͤren, Kreis⸗ Ganjlei » Directoren und 
Kreiöräthen, fo wie von dem gefammten Perfonal dieſer oberen Landes «Abminiftvativbehörben, 
daß fie der Würde ihres Berufes eingedenk, fich auf alle Art beeifern werben, den Anfprüchen ber 
Regierung und bed Baterlanded an fie durch ihre Anftrengung im Dienfte des Staates zu genü⸗ 
gen, und dem Vertrauen zu.entfprechen, mit welchem Wir ihnen einen für dad Nationalwohl fo 
wichtigen Wirkungskreis angewieſen haben. 

München, ben 17. Juli 1808. 


“RG Bl. v. 3.1808. Ge KRKIX S. 1690 — 168. | 





a) M. f. Abth. XIL und Abth. XVIII. Abſch. 2. 
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Formular des j Beilage B. 
Sipgungs:Prottocoli 
bed Königlichen Generals Commiffariatd DEE M 2. la. Kreiſes 
vom .. ten bed Monats... 48. 
In Gegenwart geführt durch den Serretär R. 
Protocol! der Befchlüffe des Königlichen Generals Eommiffariats des N. . . . Kreiſes. 
den .. ten bed Momatd . . . . 48. 


Nummer bed | Kummer des 
Vortrags. Erxhibit. Referent 


Sarmafaı der > Beilage C. 
GSefhäfts: Tabelle 


bes Königlihen GeneralsEommiffariatd DesR. . . . . . Kreifes 
für den Mont . 2... . 

















Gegenftand | Beſchluß 












Bei dem Königlichen General⸗Commiſſariat des N.... Kreiſes beſtand ber Einlauf 
vom 1. bie 31. ® * 4 * 480 * . * aus . “ * Nummern, 
Diefe werden zum Bortrage vertheilt wie folgt: 


©. €, der Herr Herr Kreids Eanzleis Kreis + Räthe. 
General» Commiffär Director, 
52, 


im Rüdftande find noch. - » * » . Rummern 
und zwar folgende. 


Referent, | — Gegenſtand. 


Bericht des Landgerichts N. 
Einſendung der Bevölke⸗ 
Director. rungsanzeigen. 
orſtellung des N. ıc. 
orſtellung ꝛtc. 
Herr Kreide 
Rath N. i uerals⸗Commiſ⸗ 
fürs, 
cluſive der Rädftände von 


Herr Kreide vorigen Monaten. 


Rath N, 
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Sormular des ‚Beilage D. 
Bormerfungs:BdBudhes 

; ; über 

- fämmtlidhe unter der Reitung bed General-Eommiffär 
VE en een Kireiſes ſtehende Staatödiener. 
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Formular des Beilage E. 


Sermerlungs-Buhes 
über e fhiiiähe in dem... . Kreiſe befindliche quiedeirende Staatöbiener. 


Beſondere 
Angaben Sach der 


geeigiteten 
Wiederan⸗ 


den ſtellung. 
Beamten. 


Dermalige 
Berwens 
bung. 


Vor⸗ und 
gim men für _} wider 


orige Anſtellung. 
eit der frübern 


Anftellung. 
unctiond Zulage. 


Familien» Stand, 
Quiescenz Gehalt. 
cätiond » Zeugniffe. 


ebend » Alter, 
Allgemeine Qualifi- 


V 
x 


—— |: 
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Formular des »  Bellage F. 
Bormerfungd-Bud - 
der Adfpiranten zum Staatödienfte in dem . . .. . Kreiſe. - 
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Anmerkung. Wegen ber Formulare D. E und F fehe man unter Abtheilung XVIII. Abſch. M. 


II. Allerhöchste Verordnung vom 2. October 1811, die Erweiterung des 
Wirkungskreises bei den General- fireis- Commissariaten betreffend. 


$. 2. 
(Die Erweiterung des Wirkungskreiſes bei den Generals, Kreis, und Loralcommiffariaten betr.) 
M. J. K. 


In Erwaͤgung, daß, nachdem feit der Errichtung ber General⸗Kreiscommiſſariate, bie 
von Und angeordneten Dienſtes- und Derwaltungsformen fich hinlänglich befeftiget haben, diejes 
nigen Gründe, aus welchen verſchiedene untergeordnete Sefchäftsgegenftände der innern Verwal⸗ 
tung Unferer Allerhöchiten Keuntniß und Entfcheidung vorbehalten waren, nicht mehr in ihrer 
vollen Stärfe bejteben; und in der Abficht, bie Nachtheile zu befeitigen, welche bei längerer 
Fortdauer dieſes Vorbehalts für das Intereſſe bed Dienited überhaupt, für die rechtzeitige und 
zwedmäßige Thätigfeit der äußern vollzichbenden Behörden und für die Angelegenheiten Unferer 
Unterthanen entftchen Fünnten, haben Wir befchloffen, dem Wirfungsfreife Unferer Generals, 
Kreid + und Rocalcommiffariate, wie folcher durch bie Inftruction vom 47. Iulie) im Allgemeinen 
beſtimmt ift, eine weitere angemeffene Ausdehnung zu geben, und biefem nad) allergnäbigft zu 
verorbnen. 





a) Man fehe die vorftehende Verordnung. 
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Abrh. IV. Abſchn. TIL $. 2. 


1. 


Alle biernad) benannten Fälle und Gegenitände werben mit ben zedeomal beigeſetzten 
beſondern Beſtimmungen und Beſchraͤnkungen in den Geſchaͤftsumfang ber Geueral⸗, Kreiſs⸗ und 
Localcommiſſariate überwiefen, nämlid): 


A. Sn Bezug auf den Öffentlichen Unterridt, 


4. Die Anftellung ſaͤmmtlicher Schulgehilfen. 


2. 


Die Anordnung der proviforifhen Berwefung aller in Erledigung fommenben Schul⸗ 
bienite. 


, Die Befegung aller Schullehrerftellen, deren jährlicher u. * Summe von 
300 fl. nicht erreicht. 


Die Generals, Kreiss und Localcommiffariate find jebod) — nicht unr in dem 
Jahresberichte über ben Stand des Schulweſens eine vollſtändige Ueberſicht aller aufgeſtellten 
Schulgehilfen und Schulverweſer, worzüglic) aber aller im Laufe des Schuljahrs erledigten und 
wieberbejegten Schuldienfte vorzulegen; fondern auch jederzeit die Gründe der Wahl, mit Ber 
zeihmung aller Bittfteller, weldye fih um die erledigten Dienfte gemeldet haben, in das viertels 
jährig einzujendende Schyulgefchäftsprotocoll einzutragen. 


4. 


7. 


1. 


Die Begutachtung der Gehaltezulagen, Penfionen und Belobnumgen für das Schule 
bienftperfonal, und in fomeit ſolche zufäffig find, wie bieher; — die Borfdjläge hier 
zu jollen jedoch nicht einzeln, und im Laufe bed Jahres gemacht, fondern mit dem 
geſammten Erigenzetat am Ende des Jahres vorgelegt, und mit in benfelben aufges 
nommen werben. 


Bei der Fertigung ber Etats ſelbſt find bie bereits erlaffenen Vorfchriften genan 
einzuhalten. 


Die Auffuhung und Ausmittlung geeigneter Localfonds zur, Unterhaltung und Ber” 


vollkommnung der örtlichen Lehrs und Erziehungsanftalten. Die Refultate find in 
bem Jahresberichte altzuzeigen. : 

Die Anorbuung aller dringenden, und aller derjenigen Schulbau» Reparaturen, deren 
Koſten durch Localmittel gededt find, oder gedeckt werben müſſen. 


Wenn Reparaturen dieſer Art bei Fertigung der Exigenzetats ſich ſchon vorausſe⸗ 
ben laffen; fo find folche fogleich darin mit anfzunchmen. 
Das Etipendienwefen bleibt zwar in feinen bisherigen Verhältuiſſen; jedoch follen, 
fatt der den Rectoraten zweimal im Jahre, ohne Beſtimmung der Zeit aufgetrages 
nen Erinnerung ber Schüler an die Stipendien »Verertnungen jährlid) im Monate 
Mai die Prüfungen der Stipendienbewerber regefinäßig vorgenommen, und durch die 
Kreisblätter noch zu rechter Zeit mit dem Präjudiz ausgefchricben werben, daß dies 
jenigen Studierenden, welche ſich zu diefen Prüfungen nicht fallen, auf den Ges 
nuß eined Stipendiumd im naͤchſten Stubienjahre keine Rechnung zu machen haben. 


B. In Bezug auf die firhlihen Angelegenheiten. 
a. Der Katholiken. 


Die Ernennung zu dem nicht ſtabilen geütlichen Stellen, auf welchen ein landesherr⸗ 
liches Rominationds oder Präfentationsrecht haftet. 
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Ueber alle vorfommenden Ernennungen diefer Urt find au Schluffe eüted jeden 
Jahres tabellarifche Weberfichten mac, derjenigen Form einzufenden, weldye in ber 
Berorbuung vom 30. December 4810 =), in Bezug auf die Beitellung des fubalters 
nen KirchenbienftsPerfonals (Reg. DI. v. 3. 1814 St. IE Seite 17.) vorgefchrieben ift, 

2. Die Entſcheidung fiber die Entbehrlichfeit von Nebenfirchen und Kapellen, vorbebalts 
lich des Recurfes der betheiligten Gemeinden an die Allerhöchſte Stelle, und vorbes 
haltlich einer befondern die desfallſigen einzelnen Berorbnungen. zufammenfaffenden 
und ergänzenden Inſtruction. 


Beide vorfichende Gegenftände follen jeberzeit deliberatire behandelt und erledigt 
et. 


B) Der Proteſtanten. 


3. Die Ertheilung ber Heirathebewilligungen an bereits ſtabile Geiſtliche. 

4. Die Bewilligung der Haustaufen und Haustrauungen, fo wie die Bewilligung zur 
Abänderung der orbnungsmäßigen Zeit diefer Handlungen. 

Die Zulaſſung zu dem Katedyumenen s Unterrichte, und die Entlaffung von demſelben, 
mit Rückſicht anf die Verorbnung vom 13. Auguft 1811 >), das gefegliche Alter der 
protefantifchen Jugend zur Sonfirmation betreffend. (Reg. Bl. 0.3.1811 St. LU. S.1002,) 
6 Die Difpenfationen von den verbotenen Verwandtſchafts⸗ und Schwägerfhafts-Cras 

ben gleicher Linie, 


C. In Bezug auf die polizeilichen Berhältniffe 


4. Die Ertheilung der Reifelicenzen im Inlande auf vier Wochen für bad Kreispolizei⸗ 
und Cbenehmlidy mit ben Appellationdgerichten) fir das Landgerichts⸗, endlic, für das 
übrige ben Generals, Kreis⸗ und Localcommiffariaten untergeordnete Dienſtesperſonale. 
In denjenigen Fällen, wo die beabfichtigte Reife eine längere Zeit, ald vier 
Wochen erfordert, oder in bie Haupt» und Refidenzitabt felbft, oder in bad Nuss 
land gerichtet ift, fol auch fernerhin die Allerhöchite unmittelbare Genehmigung ers 
holt werben, und die beöfalkfige Verordnung vom 49. April 4808 °) in voller Wir 
kung bleiben. 
Die Ertheilung ber Gewerbs/Conjeſſionen aller Art mit Ausnahme wirklicher Fab⸗ 
sifen, Manufakturen und Brauereien, zu welchen bie Allerhöchite Bewilligung noch 
vorbehalten wird. 
In Bezug auf biefen Gegenftanb werben bie Kompetenz» Berhältniffe im folgenber 
Art feitgefegt : 
a. Den Polizeis Directionen, Polizei» Gonrmiffariaten und Landgerichten, wird nicht mur 
nach ben Verordnungen vom 5. Januar und 16, März 1807 U bie Wiederbefegung ber 


5 


* 





a) M. ſ. Abth. VIII. Abſchn. z 
b) M. f. Abm. V. Abſchue 5 
e) M.f. Abth. XVII. Abfhn. 2 
d) lieber Die Verleipung von Sewerit. Gonreffiomen und Gewerbsweſen überfaupt fehe man die 
Abtheil. XIV. An. 3. 
Ss». ur. 51 
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erledigten, fonbern auch die Ertheilung ganz neuer Gewerbs⸗ Eonceffionen, mit Ausnahs 
me ber oben benannten größeren Gewerbe, in erfter Inftanz, vorbehaltlich der Berufung 
an das borgefeßt eGeneral⸗, Kreiss oder Tocalconmmiffariat binnen 144 Tagen, und mit 
ber Verbindlichkeit überlaffen, vwierteljährige Tabellen über die bemwilligten ober abgefchlas 
genen Conceſſionen an die obere Kreiöftelle, ober an das betreffenve Rocalcommiffariat 
einzufenden, welche binwiederum das Hanptrefultat aller biefer Tabellen mit dem Jahres- 
berichte an bie Allerhöchfte Stelle einzubefördern haben. 
b. Die Generals, Kreis: und Localcommiffariate entfcheiden im Falle ber ergriffenen Berus 
fung als zweite Inſtanz. 
e, Ein weiterer Recurs an bie Allerhöchſte Etelle findet, wenn bie Refolutionen der eriten 
und zweiten Inftanz im Nefultate gleicyfürmig find, nicht mehr, fondern nur bei zwei 
abweichenden und verfchiedenen Befchlüffen binnen 30 Tagen ftatt; jebody alles dieſes 
unbefchadet der Zuläfjigfeit des durd; die Verordnung vom 8. Auguft 1810. Titel I. 
Art. 41. gefegtich vorbehaltenen Recurfes an den Geheimen Rath in contentiöfen Fällen, 
nämlid in Gewerbftreiten über Beredytigung zum Gewerbe, ober zwiſchen mehrern Bes 
rechtigten. (Meg. BI. v. J. 1810. St. 38, ©. 643.) ) 
Uebrigens follen 
e. bis über das gefammte Gerwerbs + und Conceſſionsweſen, nach ber bereitd eingefeiteten 
Beichreibung und Prüfung feines dermaligen Standes, ein allgemeines geſetzliches Res 
gulativ fejtgeftellt werden wird, nachitehende unabänderlidhe Hauptnormen, für deren ges 
wiſſenhafteſte Beobachtung alle Behörden beſonders verantwortlich find, allenthalben zur 
Richtſchnur dienen: 

Erſtens. Ganz neue Conceſſionen, insbeſondere ſolche, wodurch die Zahl der gegen⸗ 
waͤrtigen Conceſſioniſten gleicher Art an einem und demſelben Orte vermehrt würde, find vor ber 
Hand nirgends mehr zu verleihen, den einzigen Fal ausgenommen, wo das — Bedürfuiß 
der Verleihung evident und unwiderſprochen vorliegt. 

Zweitens. Die Wiederbeſetzung erledigter Gewerbe »Eonceffionen findet nur dann ſtatt, 
wenn ſich, nach vorgängiger genauer Unterſuchung aller Umſtände, die Wiederverleihung ebenfalls 
eoident und umwiderfprochen ald wirklich notbwendig barftellt. 

Die Allerhöchite Selle felbft wird auf den vorbemerften zwei Hauptregeln in allen den⸗ 
jenigen Fällen, wo an diefelbe entweder im Wege des Necurfes, oder im Wege dee Vorbehaltes, 
Conceſſionsgeſuche und Anträge gebracht werben, unverrüdt ftchen bleiben, und durchaus feine 
Berleihungen zugeben ober genehmigen, fofern nicht der alled bedingende Punct ded Bedürfniffes 
und ber Nothwendigkeit über allen Zweifel hinaus nachgewiefen, und von allen Behörben eins 
hellig anerkannt iſt. 

Hiernach ſind: 

Drittens alle einzelnen Conceſſionsgeſuche mit der größten Sorgfalt zu inſtruiren, und 
insbeſondere noch das Alter, die Geſchicklichkeit, die Lehre und Wanderjahre, und das Vermögen 
des Bittſtellers mit allen für und gegen ihn fprechenden Verbältniſſen genaw zu erheben, und vor 
allem auch ſaͤnmtliche wirklich betheitigten Gewerbögenoffen mit ibrer Erklärung zu vernehmen; 
fofort: 


—— 


P 





a) Man vergl, oben S. 116 und überhaupt hiezu die Ginfeitung zu Anhang I, über adminiſtrativ 
eontentiöfe Grgenflände sub ur, I, ©. 181 oben. 
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Biertend die endlichen Beſchlüſſe in beliberativen Sigungen zu faffen, und in ben Reſo⸗ 
Iutionen bie entfcheidenken Motive beftimmt auszudrücken. 

Alle bisher aufgeftellten Grundſätze ſowohl über bie Gompetenz in ben Gewerbs⸗ und 
Gonceffionsjachen, ald auch über die formelle und materielle Behandlung berjelben finden auch 
in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München ihre volle Anwendung. 

3. Die Erlaubnif zu den Wanderungen der Handiverfer in das Ausland, unter ben 
{n der Verordnung vom 41. Drtober 1807 beftimmten Bedingungen und Borjichtömaßregeln 
(Reggsbl. v. J. 1807. pag. 1610 ꝛc.), fo wie unter der fortdauernden Berbindlichkeit einer jährlich 
vorzulegenden Anzeige über bie Handwerker, melden die Wanderichaft ind Ausland bewilligt worden 
it, und endlich mit Rücjicht auf das Paßreglement vom 16. März 4809 $.7. und 8. =) (Regsbl. 
v. J. 41809. pag. 1700 und 4701) in ben Fällen, wo der waudernde Handwerker, neben den 
durch bie Berorbuung vom 16. März 4808 a) eingeführten Wanberbüchern, noch eines von dem 
Miniſterium vifirten oder ausgeftellten Paſſes bedürfen follte, 

4. Die Diepenfationen von den Wanderjahren; dergeftalt, baß hierüber bie Polizeis 
birectionen, Volizeicommiffariate und Landgerichte in erfter Inſtanz zu erfennen, bie Generals, 
Kreide und Localcommiffariate aber, auf eingelegte Berufung, in zweiter. Inſtanz zu entfcheiden, 
und bie desfallſigen Recurfe an bie Allerhöchſte Stelle nur in dem Falle, wenn die beiden Beichlüffe 
der erſten und zweiten Inftanz fi in Refultate widerſprechen, ſtatt haben follen. Die Friſten 
jur Berufung und zum Necurfe werden in eben der Art, wie bei den Gcwerbeconcefjionen, beſtimmt. 

5. Die Heiraths⸗ und Niederlaffungäbewilligungen für die jüdifchen Untertbanen, mit der 
Beihränfung, daß, fo lange nicht die bürgerlichen Berhältniffe der Juden durdy eine neue ums 
faſſende Ordnung gefeglich beftimmt ſeyn werben. 

Erftens: von allen denjenigen Arten, ws gegenwärtig Feine Juden anfäßig find, alle 
neuen jübifchen Nieberlaffungen gänzlich und unbedingt auögefchloffen bleiben. 

Zweitens: in folchen Orten, wo dermal fchon Juden anfäßig find, doch die Zahl ber 
gegenwärtig beftehenden jübifchen Familien unter feinem Borwande überjchritten und vers 

mehrt; fonach 
Drittens: Alle Bewilligungen zur Niederlaffung und Verheirathung, und alle Berleis 
hungen des Schußes durch die wirkliche Erlöfchung einer Familie, und durch die wirklich einges 
tretene Erledigung eines ſchon beitandenen Schuges, ald das erfie nothwendige und unabweisbare 
objective Erforbernif, bedingt ſeyn follen. ’ 

6) Die Bewilligung zur Errichtung von ae in ben Stäbten und Märkten; 
einerfeitd mit Rüdjidyt auf bad den Generalsfreiscommiffariaten in der Juſtruction vom 17. Juli 
4808. $. 27. Tit- h.») (Rogebl. v. 3. 1808. pag. 1659) zur Handhabung befonders anenpfohlne 
Princip bed freien Getreibhandeld , und auf bie desfalls beftehenden ‚älteren Berorbnungen , na« 
mentlih vom 27. Mai 1799, 3. September und 2. November 1802, und 4. Juni 1805. «); 
andererſeits mit Rückſicht auf die ſchon beftchenden Hauptichrannen, auf die Nüslichfeit, oder 
bad Bedürfniß neuer Märkte dieſer Art entweder für bie Beförderung des Getreibhandeis . im 
Allgemküren, ‚oder für bie leichtere Berprobiantirung eines beitimmten Umfreifed; fo wie auf den 
a) M. f. Abteilung XIV. Abſchnitt IT, und Abtpeifung XV. Abſchnitt V. 
b) Die vorfiehende Verordnung. 

e) M. f. Abtheilung XV. Abſchnitt 9, 
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Zug der Straßen, auf die Möglichkeit ber Rüͤckfrachten, und auf bie Möglichkeit, Die zur Errich⸗ 
tung und Unterhaltung einer Schranae nothwendigen Mittel, obne brüdende Beſchwerde ber 
betreffenden Gemeinde anfzubringen; endlich mit Zugrundlegung der Schraunenordnung für bie 
Stadt Hall im Junkreiſe vom 27. October 4807..) (Reggöbl. v. J. 1807. ©. 1790) uadı ihren 
wefentlichen Beftimmungen, vorbehaltlich der durch die Localumſtände geforderten Modificationen, 
und mit Ausſchluß alles Bann und Zwangrechts. 

7. Die Bewilligung zur Errichtung ber Viehmärfte, gleichfalls mit Rückſicht auf die 
Freiheit des Viehhandels im Inlande, nad) der Verordnung vom 6. Auguft 4799 ») mit Würdigung 
aller Localverhältuiffe, und mit Befeitigung alles Zwanges, 

Allle im Lanfe eines jeden Jahres bemilligten neue Getreide und Viehmärfte ſind in genaue 
Verzeichniffe zu bringen, und diefe mit dem Jahresberichte zur allgemeinen Ueberſicht einzufenden. 

8. Die Regnlirung der jährlichen Viertaren in bem gefammten Umfange der Kreife, 
und in ben einzelnen Diftricten derfelben, nach Maßgabe ber Verordnung vom 25. April 4811 «) 
( Rggsbl. v. 3. 1811. ©. 6179, und der daſelbſt vorgefchriebenen Localcommiffariate verbunden, nicht 
nur die, nach dem Titel I, Artikel 46. bis 18. zu bildenden Bezirke, mit den Gründen, worauf 
die gemachte Eintheilung beruht, zur Kenntniß der Allerhöcten Stelle zu bringen, ſondern auch 
im den durch Titel I. Artikel 22, beitinmten Terminen, bie allenthalben vorſchriftsmäßig ansges 
mitteiten Gerftens und Hopfenpreife, und Die hiernach, mit Rückſicht auf die Tarife ausgeſproche⸗ 
nen Bierfäge jährlich anzuzeigen, 

II. 

Nachdem Wir auch wahrgenommen haben, daß diejenigen in Bezug auf den Öffentlichen 
Unterricht, auf die firchlichen Angelegenheiten, und auf bie politifchen Verhältniſſe vorkommenden 
Gegenſtände, welche zugleich das Stiftungs⸗ und Communalwefen berühren, ifolirt, und burch 
eine Art von Gorrefpendenz zwifchen den Generals, Kreiss und Localcommiffariaten und den 
Kreis⸗ und Oberadminiftrationen ded Stiftungs⸗ und Communalvermögens behandelt werden; fo 
wollen Wir, daß zur Befeitigung bes hieraus entſtehenden Geichäftsaufenthaltes und anderer 
Nachtbeile, Fünfrig eine gemeinfchaftliche Behandlung jener vermifchten Gegenſtaͤnde, mit Zuziehung 
beider dabei betheiligten Referenten im Kreife, eingeführt werbe. 

III. 

Saͤmmtliche vorftehende Beftimmungen treten fogleich in volle Wirfungz bergeftalt, daß 
ale bermal bei der Allerhöchften oder bei ben böhern Stellen anbängigen noch unentichiedenen 
Gegeuftände, melche oben namentlich bezeichnet, uud rückſichtlich welcher die Competenz⸗Verhält⸗ 
niffe geändert worden find, unverzüglich ausgefchieben, und an die Generals, Kreiss und Locale 
Commiſſariate, und von diefen hinwiederum am bie Unterbehörden, fofern ſie vorerft noch zur 
Erledigung in erfter Inſtauz geeignet find, zurückgewieſen werben follen, 

IV. 

Wir befehlen ſchließlich, diefe Unfere Allerhoͤchſte Verordnung durch das allgemeine Res 
gierungablatt zu Jedermanus Wiffenfchaft und Nachachtung öffentlich bekannt zu machen, und 
gleichwie Wir Und zu Unſern Generals, Kreis» und Localcommiffariaten, und zu ben ihnem 
untergeorbneten Behörden allergnäbigft verfehen, daß fie dem bei Erweiterung ihres Wirkungs⸗ 





a bu,c) M. f. Abtpeilung XV. Wbfchnitt 9 
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freifed im fie gefeßten Vertrauen treugeborfamft entfprechen werben; fo wollen Wir auch Unſere 
Verorduung vom 23, April 1811), die ungeeigneten Eingaben an Und und Unfere geheimen 
Minifterien betreffend (Rggsbl. v. I. 1811 St. 28. pag. 537) hiemit wiederhofen, und dieſelbe 
nachdrüdfic vollzogen wiſſen. 
München, ven 2. October 1811. 
(Rggsbl. vom J. 1811. Gt, 64. ©. 1497.) 


III. Allerhöchste Verordnung vom 6. August 1815, die Competenz der General. 
Areis- Commissariate betreffend. 


$. 8. 


(Die Sompeteng der General:, Kreis: und Localcommifſarlate betr.) 


M. I 8 

gie finden Uns bewogen, Uufere Verorbming vom 2, October 1811,») den erwei⸗ 
testen Wirfungsfreis der Generals, Kreiss und ocalcommiffariate betreffend (Rggöbl. v. 3. 1811. 
St. 64. ©. 1497 — 1510), durch nachfolgende Beftimmungen zu ergänzen. 
’ sr l, 

Die Generals, Kreids und Localcommiffariate werben ermächtigt, alle nicht zur richter⸗ 
lichen Behandlung geeigneten Dienſt-Unordnungen, UWebertretungen und Disciplis 
narvergeben bed Perfonals fämmtlicher ihnen untergebenen Behörden nicht nur zu unterfuchen, 
‚fondern auch über die Beftrafung, vorbehaltlich des Necurfes, zu erfeunen. 
Gebrechen des Landgerichtäperfonals, welche ſich anf die Suftizpflege beziehen, find den 
Appellationsgerichten zur Abwandlung zu überlaffen, fo wie im Fällen gemifchter Natur mit 
dieſen Stellen gemeinſchaftlich zu verfahren ift. 

Die verfügten Strafen find in dem jährlichen Onalificationstabelten zu bemerken. 

IL " 

Bewilligungen zu Reifen in die Reſidenzſtadt Fonnen von ben Generals, 
Kreide und Localcommiffariaten ausnahmsweiſe folhen im öffentlichen Dienfte ſtehenden Bittſtellern 
ertheilt werden, welche ihr Gefuc durch dringende und gehörig nachgewieſene Privatgefchäfte zu 
begründen vermögen. | 

Jede foldye Bewilligung muß ſogleich der Polizeidireckion der Reſidenzſtadt fund geges 
ben werben. | 

Uebrigens ift hiebei, was bad Landgerichtöperfonal betrifft, jederzeit vorläufig das 
vorgejchriebene Beuchmen mis den Appellationẽ gerichten zu pflegen. 

IL, 

In befonderer Beziehung auf die verfchiebenen Verwaltungszweige und Gefchäftögegens 
Hände, wird zum unmittelbaren Wirkungskreiſe der genannten Stellen noch —— 

A. Im Fache der Polizei: 

4. Die Berleihang der Eonceffionen zur Anlegung von Mühlen, mit einziger 

Ausnahme der Hands Malzmühlen, und mit ‚ber Berbindlichleit, jederzeit, und vor 


a) M, f. Abtheilung XVII, Abſchnitt 3, . 
b) Die vorfichende Verordnung. er RR Lt 
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Allem ſich hierüber mit der einfchlägigen Finamzbirecion zu —— dann bie Ban⸗ 
behörbe mit ihrem techniſchen Gutachten zu hören. 

Sollten bie erwähnten Kreisbehörden ſich im ihren Anfichten nicht vereinigen 
fönnen, fo ift über den Gegenftanb zu berichten 

2. Die Ertbeilung der Erlaubniß zu Wanderungen im Ausdlande, auch für 
ben Fall, went ein Handwerker, nach; Verfluß der dur das Mandat vom 14. Dit. 
41807, $. 2. lit. C. (Rggobl. 1807. ©. 1611.*) feſtgeſetzten Wanderzeit, eine weitere 
Wanderung vornehmen will. 

Desgleihen die Ertheilung der Erlaubniß, im Auslande die Lehrjahre nehmen 
zu Dürfen, und die Dispenjation von ben beftimmten Lehrjahren. 

Alles diefes nur unter ber Vorausſetzung, daß zu folcher Erlaubniß oder Dispen⸗ 
fation befonderd berücfichtigungewürdige Gründe vorhanden find, und ben übrigen 
Beftimmungen bed angeführten Mandats, und der Verordnung vom 2. Suli 1812, 
(Rogebl. 1812. ©. 1807 ff.) >) fo wie den Gefegen über die Mititärpflichtigkeit 

unnachtheilig. 

3. Die Conceſſionen zu Errichtung von Jahrmärkten, mit Beſchränkung 
auf ſolche Orte, welche der Sitz einer Polizeibehörde, oder einem ſolchen Sitze 
zunaͤchſt gelegen find, und mit Ausnahme förmlicher Meſſen in großen Städten. 

Ferner — ohne alle Beichränfung — bie Wiederhberftellung fonft beſtan— 
dener Märkte, wozu ältere Privilegien vorliegen, und endlich auch die Entſcheidung 
über. die Anträge auf Abänderung ber Tage und Dauer ber befichenden 
Märkte; überall nach vorläufigen Benehmen mit den Behörben benachbarter Bezirke, 
weldye dabei betheiligt ſeyn fonnten. | 

4. Die durdy die Verorbnung vom 15. Juli 4812 (Rogebl. 1812. ©. 1565 ff.) ) von 
behaltene Entfcheibung ber Frage über die Zuläffigfeit ober Unzuläfs 
figfeit ber Bertbeilung von®emeindbewalbungen, mit genauer Einhaltung 
ber bafelbjt vorgejchriebenen inftructiven Normen, und mit Befchränfung ber wirklichen 
Dewilligung auf den Fall, wo die Glieder der betreffenden Gemeinden in ber Haupt⸗ 
fache einig, und auch bie Gutachten der Polizeis und Forfibehörden übereinftimmend 
und gehörig motivirt fund, 

5. Die Ratihabition der verbotswidbrig auffer Land gefchloffenen 
Ehen, wenn hiezu befonderd wichtige Gründe vorhanden find; jedoch immer voraus 
gefegt, daß den Berchelichten Feine Umſtände zur Laft Tiegen, welche die Schuld der 
Uebertretung weſentlich vergroͤßern, und daß der Verehelichung keine ſonſtigen Hinderniſſe 
der Art, wie ſie in der Verordnung vom 12. Juni 1808 $. 4. (Reggoͤbl. 1808. 
S. 1510) 4) bezeichnet find, entgegenſtehen; unbeſchadet übrigens ber weitern polizei⸗ 

Uichen Beſtrafung nach Maßgabe eben diefer Verordnung $. 17. 

RT Abthaiung KIVE Ahnen 

HM. f. Abtheilung XIV. Abſchnitt z. 

e) M. f. Abtheilung XI. Abſchnitt 1. ei. 
d) Dan f. Abtheilung XII 
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6. Die Dispenfation von bet Baus Polizeiverorpnungen auf dem 

Lande, wenn eine Ausnahme, nach Andeutung ber Brandverficerungsordnung vom 

23. Januar 1814, Art. 16. (Rggebl. 18141. ©. 146.) *) durch) aufferordentliche Um⸗ 

fände und dringende Noth gerechtfertigt wird. e 

7. Die durch die Inftruction für bie Sefchäftsführung in Sachen ber Brandverficher 
ungsanftalt vorbehaltene Entfcheidung über bie Einleitung des gericht— 
lichen Berfabrens wegen grober Fahrläffigkeit, mit Ruckſicht auf bie 

Gercſetze, umd mit der Berbindlichfeit, Die getroffenen Einleitungen diefer Mt anzuzeigen, 

8. Die Bewilligung von Gollecten innerhalb eined jeden einzelnen Kreiſes, 
unter obrigfeitlicher Aufficht und Leitung, jeboch nur bei fehr bedeutenden Unglüce: 
fällen durch aufferordentliche, unverſchuldete Ereigniffe, ſofern foldye ganze Gemeinden 
und Bezirke betreffen, und mit Ausſchluß aller Brandfchäden. 

9. Die Anorbnung aller den Communen obliegenden Straßen» und 

Wafferbauarbeiten, melde wegen dringender Gefahr nicht unterlaffen ober 

verfchoben werben können; jeboch, foferne ſie nicht etatdmäßig find, mit Befchränfung 

auf bie erfien verforglichen Maßregeln, die der Augenblid fordert; 
B. Im Fade des Schul: und Studienweſens. 

Die proviforifche Anftellung der fatholifhen Diftrictd Schul 

infpectoren, mit bemAuftrage, dem. jährlichen Hanptberichte über die Volfäfchulen 

jedes Kreifes ein Verzeichniß dieſer proviforifchen Infpection beizufügen, im welchem 
diejenigen, die ſich durch Einficht und Thätigfeit bewährt haben, zur definitiven Ers 
nennung zu begutachten find; dann mit der ausdbrüdlichen Beitimmung, daß die 

Entlaffung eines Dütricts-Schulinfpecterd, auch wenn biefer felbft fie verlangt, von 

ben äuffern Behörden nicht bewilligt werben darf. 

Die Beftätigung der Infpecturen und Cateheten an ben Volks- und 

Feiertagsfchulen in ber Refidenzftabt, mit der etatömäßigen Nemuneration 

unter dem Vorbehalt, daß jede Vermehrung der legtern entweder im Etat oder 

befonderd zu begutachten ſeyen. 

3. Die Beſetzung aller Lehrerfiellen an ben Volksſchulen, wenn aud der 
jährliche Dienftertrag, durch Bereinigung. mit einem fubalternen Kirdyendienfte, die 
Summe von 300 fl. erreicht ober überiteigt. 

Desgleichen die Beftätigung ſämmtlicher auf Pätronats-Schuldienſte 
präfentirter Individuen, wobei jedoch fein anderer, als eim ſchon geprüfter 
Scyufbienfterpectant zur Präfentation angenommen werben barf. 

Ebenfo die Aufitellung von Fehrgehilfen an folhen Volksſchulen, wo bie 
Zahl der Schüler zu groß it, um von einem Lehrer gehörig unterrichtet zu werben, 
and gleichwohl, dieſer Lehrer ein Einfommen befiät, das den normalınkfigen Betrag 

um ſoviel überfteigt, ald zum Umterhalte eines Gehilfen ganz ober "größtentheils 
zureicht, und im legten Kalle die noch erforderliche Ergänzung aus geeigneten Mitteln 
beigefchafft werben kann. 


4 


2 


* 


h . f J 4 


a) M. f. Abtheilung XIV. Abſchu. VI, 


4. 


6. 


Abth. IV. Abfchn. IH. $. 3. 


Die Erbebung von Nebenfdinlen zu öffentlihen ordentlichen 
Boltsfhulen; die Errihtung neuer Schulen; die Anlegung von 
FKilialfchulen, entweber durch einen eigenen Lehrer oder durch einen Schufdienfts 
Erpectanten, ber bem Lehrer der Hauptſchule beigegeben wird, und von dieſem auch 
feinen Unterhalt erkäft, und alfo bie Filialſchule als Excurrent zu verfehen hat. 
Alles mit der Bedingung, daß ſolche neue Einrichtungen nur ba. getroffen merben, 
mo fie durch örtlicdte Lage, Eutfernung und andere ähnliche Umftände nothwenbig 
werben, und wo bie Beifhaffung der uöthigen Mittel in dem Wirfungsfreife der bes 
treffenden Kreis-Oberabminifiration Liegt; enblidy auch; mit ber ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung, daß die Aufhebung befichender Schulen, Verlegung berfelben in einen andern 
Drt, oder Bereinigung mit einer benachbarten Schule zum Gutachten vorbehalten 
bleiben. 


Die Errichtung von Arbeitsſchulen für Maͤdchen, und die Aufſtellung 
der Lehrerinnen am beufelben, vorausgeſetzt, daß die dazu erforderlichen Koſten, 
ohne Abbruch der Bebürfuiffe der Hauptſchule, aus geeigneten Localmitteln aufgebracht 
werben fünnen. 

Die Berfegung der Volks-Schullehrer von einem Schulbienft auf den 
andern, mit der Bedingung: daß dieſes nur bei Schuldtenſten gelte, bie den Ertrag 
von 300 Gulden nicht erreichen; daß ed nur in feldyen Fällen geſchehe, wo die Vers 
feßung wegen Uneinigfeit mit ber Gemeinde, wegen bed von dem Erſtern verlornen 
Zutranend m. f. w. nothwendig, oder in andern Nüdfichten zweckmäßig erfcheint ; 
endlich, daß die Verſetzung jederzeit im bem Schul ⸗Geſchaftsprotocoll umſtaͤndlich 
motivirt werde. 

Die Entfernnungder Volksſchullehrerund Lehrerinnen aus dem Dienſte, 
wegen unſittlichen — Aergernißgebenden Lebenswandels, oder wegen Untauglichkeit 
und Untüchtigkeit, nach vorhergegangener Unterſuchung. 

Die Ouiescirung und Alimentirung der durch Krankheit ober Alter gebrech⸗ 
lich und zu Berfehung ihres Dienfted gänzlich unfähig geworbenen Bolfsfchullehrer 
und Lehrerinnen, mit dem Auftrage: die beöfallfigen Verfügungen in dem 
Scyulgefhäfts+ Protocolle umftänblih zu motloiren b und eine Ueberficht darüber bem 
jährlichen Hauptberichte beizufügen. 


Die Berfügung von Gehaltönerbefferungen für Bolfsfhnllehrer 
und Lehrerinnen, mit der Bedingung: baß die Gehälter entweder bad normale 
mäßige Quantum nicht ſchon erreichen, oder ſich größere Mittel durch zufälkige Ums 
Hände darbieten, daß die Verbefferungen ohne Anweiſung ftäudiger Zulagen anf die 
Kreis: Schuldotation, aus geeigneten Tocalfonds, durch freiwillige Beiträge der Schuls 
gemeinben, durd; Zumendung eines Antheild an ben Gemeinbegründen u. dgl. geſche⸗ 
ben können; daß nicht andere dringende Schulbebürfniffe barunter leiden, und daß 
dem Jahresberichte eine Ueberſicht der auf dieſe Art bewirkten Gehaltöverbefferungen 
beigelegt werde. 


Die Bewilligugg der Remnnerationen für den Unterriht in ben 
Souns und Feiertage» Gchulen, mit ber Befchränfung, daß dazu feine au⸗ 
deren ald örtliche Hilfsquellen in Auſpruch genommen werben. . 


41. 


43. 
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Die Bewilligung temporärer Unterfügungen für einzelne Volks— 
Schullehrer und Schulgehilfen in dringenden Nothfällen, ebenfalls mit Bes 
fhränfung auf die Localfonds, jedoch — wenn biefe durchaus unvermögend feyn 
follten,mit ausnahmeweifer Ermächtigung, auf ben Kreis» Schulfond zu recurriren, 
in fofern bie angewiefene Dotationsrate zureicht. 

Deögleichen mit der nämlichen Beſchränkung und Ermächtigung, die Bemwillis 
gung von Alimentationdbeiträgen für bie Wittwen und Kinder der 
Volksſchullehrerz mit dem weitern Anhange, daß bie nur im Außerften Falle zu 
verfügende Anweiſung auf den KreissSchulfond jedesmal nur auf ein Jahr gelten 
fol; fo daß die Fortbauer ded Betrags jährlich in dem Etat aufs Neue begutachtet 
werben muß; übrigens vorbehaltlich der allgemeinen Anordnung, — wegen Un⸗ 
terftügung der Schullehrerswittwen getroffen werden dürfte. 


Die Anordnung der Schulbausbauten, Reparaturen und Bauveräns 
derungen, unter ber Borausfegung, daß bie dazu erforderlichen Mittel zuvor ges 
börig unterfucht und hinreicyend erkannt worden find; und daß fein Neubau, fo wie 
keine. bedeutende Bauverändberung, auch wenn bie Koften ganz aus dem Local⸗Schul⸗ 
fonde beftritten werden fünnen, vorgenommen werbe, ohne daß zuvor von bem Kreids 
Bauinfpector der Plan reoidirt, die Boranfchläge der Koften geprüft, und nach Ers 
forderniß ermäßigt worben find. 

Die Verleihung der Stipendien, melde zur Erlernung eines Hands 


werks, oderzum Unterrichte und zur Erziehung von Mädchen bejtimmt find; 
deögleichen die Verleihung der Locals und Familienſtipendien an Funs 


dationsmaͤßige Bewerber, mit firenger Rücficht auf die Stiftungebriefe, und Salvo 


recursu; dann mit Ausnahme der in die Gathegorie der allgemeinen Stipendien 
nach der Verordnung vom 4. December 4812 (Reg. BI. 1812. St. LXVIL ©, 
2025 — 2028) «) übergehenden Stipendien diefer Art; und im biefer letztern Rück⸗ 
ficht mit der befondern Verbindlichkeit, jährlich ein durchaus vollftändiges und genau⸗ 
ed DVerzeichniß der in jebem Keife wirklich verliebenen Local» und Kamilien-Stipendien, 
fo wie ein Verzeichniß der von ftiftungsmäßigen Bewerbern nicht in Anspruch genoms 
menen Stipendien dieſer Gattung einzufenden, worin bie hiernach erledigten,, und 
in fofern als fallgemein zu Betrachtenden Stipendien nach der Berichiebeuheit der 
Confeſſions⸗Verwandten, für welche fie geftiftet worben, zufammenzuitellen find. 


Endlich: das jährlich zu erneuernde Erfenntniß über die Würbigfeit zum 
Fortgenuß eines auf eine beftimmte Zahl von Jahren Allerbödften 
Drtd bewilligten allgenreinen Stipendiumed, mit dem Auhange; 
daß die einfchlägige Stiftungsadminiftration jedes Jahr aufs Neue zur Fortbezablung 
anzuweiſen, und ohne folche Anmweifung dazu nicht befugt, dieſe Anweifung felbft aber 
nicht anders, ald auf vorgelegtes Zeugniß fortdauernder Wuürdigkeit des Stipendia⸗ 


tem zu eriheilen ſey. 
44. 


Die Bewilligung, Kinder weiblichen Gefhlehts ins Ausland zur 
Erziehung bei Privaten ober in Inſtituten zu geben. 





a) M. f. Abtpeil. IX, i F 33 


Bd. I, 


52 


404 Abth. IV. Abſchn. I. $. 3. 


415, Die Entlaffung und Relegation ber Studierenden; und bie Wicber 
aufnahme der Entlaffenen; legtere mit Beobachtung ber nöthigen Borficht 
und Strenge. 


c. Im Fache des Kirchenweſens. 


L 
Sn Anfehung ber katholifhen Kirchenangelegenheiten: 


41. Der Vollzug ber Verordnungen rückfichtlich bed Tandbesfürftlihen Placet, in 
Betreff der jährlichen Faften»Difpenfationen, fofern bie bifchöflichen Faftens 
patente mit ben bisher ſchon genehmigten übereinftimmen; und unter ausdrücklicher 
Ausnahme ded Falles, wenn barin uene abweichende Anorbnungen gemacht werben 
wollen. 

TI. 
In Anfehung der proteftantifhen Kirhenangelegenheiten: 
2. Die Beftätigung ber auf ben Diſtricts-⸗Synodal⸗Verſammlungen getroffenen Wabs 
“ Ien von EapiteldsSenivren und Kammerarien, nad) ben barüber beftehens 
ben Verordnungen, gemäß welcher nur Ein Senior und Ein Kammerer in jedem 
Gapitel beftehen foll; 

3. Die Beftellung und Remuneration der Pfarrvicarien, mit genauer 
Einhaltung ber Berorbuungen vom 27. November 1809 (Meg. BI. 1809. ©. 1889.) 
und 45. März 1810 (Reg. BL. v. 3. 1810. ©. 177) =) befonders auch in Bezug 
auf bie umentgeltlicdhe Pfarrverweſung durch benachbarte Geiſtliche, während ber 
Dauer bed Nachfiged, und in ben darauffolgenden erſten ſechs Wochen, bann bei 
kurzen, durch Beförderung geütlicher Individuen, entftchenden Bacanzen, 

Jede ſolche Berfügung muß dem Localcommiffariate der Stadt Nürnberg in Abfchrift 

mitgetheilt werben, damit dasſelbe ald DOberabminiftration der allgemeinen Pfarr s Unterftigungss 
und Pfarrs-Wittwens Berforgungsanftalt, das Intereſſe diefer beiden Inſtitute im Rückſicht bes 
Bezugs ber Intercafars Früchte wahrnehmen könne. 

4. Die Bewilligung ber normalmäßigen Wittwen-Nadfige, und der 
einfachen DBenfion für die Hinterlaffenen der Geiftlihen, von dem 
Tage bed erlojchenen Nachfiged an, nach den Verordnungen vom 13. Auguft 1811, 
Reg. DI. 1811. ©. 1003) und 3. Februar 1813, Meg. DL. 1813 ©. 326 ff.) ») 
mit jebedmaliger Mittheilung an das ebengenante Localcommiffariat, um theild die 
Abminiftration ber gedachten Inftitute zur Auszahlung und Berrechnung anzuweiſen, 
theilö, wo bie obenerwähnten Verordnungen nicht eingehalten worden wären, bie ges 
eigneten Erinnerungen, und möthigen Falls die Anzeige bei Allerhöchſter Stelle 
zu machen. 

5. Die Entfheibung ber Streitigfeiten über die Kirchenſtühle in letz⸗ 
ter abminifirativer Inftanz, foferm fich folche nicht zur Verweiſung an bie 
richterliche Behörde eignen. 





a) M. f. Abtheil. VIII. Abſchn. 3 
b) Gbendaſelbſt. 
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6. Die Difpenfation von ben in ben ehegerihtlihen Ehefheidungss 
Urtheilen, beſonders wegen begangenen Ehebruchs, dem ſchuldigen Theile aufges 
legten Coͤlibatsſtrafen, ober ber Unterfagung anberweitiger Berheirathung; mit dem Ans 
hange, daß nach dem canonifchen Rechte in allen Fällen die Difpenfation verſagt 
werden ſoll, wo die ehebrecheriſchen Theile, zur Zeit des verübten Ehebruchs, ſich 
einander die Ehe verſprochen, oder dem unſchuldigen Theile nach dem Leben ge⸗ 
trachtet haben. *— 
Die in dem $. 63. der Conſiſtorialordnung angedeuteten Difpenfationen in Anfehung 
der Zeit, und bed Orts ber Taufe, bed Wechſels der Beichtverhälts 
niffe, der Privatcommunion, ber öffentlichen oder Haustrauung, 
und ber Beerdigungsfeier, im einzelnen aufferordentlichen Fällen, und aus 
befonderd wichtigen Grünben, 
8. Die in dem $. 72. der nämlichen Gonffitoriaforduung vorbehaltene Ahndung gegen 
biejenigen Pfarrer, welche fid; einer Nahläffigkeit in Führung der Kirchens 
bücher ſchuldig machen, 


T 


IT. 
In Anfebung beider Eonfeffionen. 
9. Die Befegung aller fubalternen Kirchenbienfte, ohne Unterfchieb bes 
> Ertragd berfelben, nad) denjenigen Beſtimmungen, welche durch die Berorbnung vom 
30. December 1810. (Reg. BI. v. I. 1811. ©. 17—24.) 4) vorgefchrieben find. 
40. Die durch hinreicdyende Beweggründe veranlaßte Bewilligung geringer Remus 
nerationen, oder temporärer Gehaltszulagen für das active fubals 
terne Kirchendienſt-Perſonale aus paraten Localmitteln des Cultus, mit ber 
Beichränfung auf drei Jahre, und auf die Summe von 25 fl., fo wie mit ber Vers 
bindlichkeit, einen Conſpect darüber, unter Angabe der Motive, mit den, nad) $. 11. 
der obengenannten Verordnung, einzufendenden Anzeigen, vorzulegen. 


IV. _ 
Rüdfihtlih ber formellen Behandlung ber biöher aufgezählten Geſchaͤftsgegen⸗ 
fände wirb beftimmt: 

4. Den Unterbehörbem ſteht allenthalben nur die Inftruirung, wo ſolche der 
Natur der Sache nad} erforberlich it, zu, und die Generals, Kreis: und Localcom⸗ 
miffariate entſcheiden fogleich felbit, nad collegialer Berathung. 

2. In Anfehung der proteftantifhen Kirhenangelegenheiten bleibt den 
BeneralsDecanaten bie verfafungsmäßige Competenz durch gegenwärtige Pers 
ordnung ungefchmälert, unb die Gegenftände, welche oben sub Nro. III Lit. C. 
2. 3. 4. 6. 7. 8. verzeichnet find, werben von benjenigen Generalsfreiscommiffarias 
ten behandelt, welche zugleich die Bunctionen der Generalbecanate verfehen. 


a) M. f. Abtheilung VE. Abſchn. I. 
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V. F 
Ganz nachgelaſſen wird den Generals, Kreis⸗ und Localcommiſſariaten: 

1. Die in den Inſtructionen vom 45. September 1808, 6. 4. Lit. K. (Reg. Bl. 1808. ©. 
2475.) und vom 8. September 4809 $. 19. (Reg. BI. 1809 ©. 1525.) «) anbefohs 
Ienen vierteljährige Einfendung ber Gefdhäftsprotocolle über das 
Schul⸗ und Kirdeumwefen, vorbebaltlich jedoch jeder ‚beliebigen Einficht, welche 
bad Minifterium von Zeit zu Zeit durch befondere Abforderung ſich zu verfchaffen gur 
finden wird. 

2, Die in der Inftruction vom 47. Juli 4808. $. 72. (Reg. Bl. 1808 ©. 1679) ») 
vorgefchriebene Einfendung von monatlichen Gejchäfts + Tabellen. 


VL 


Die durch die Verorbnungen vom 25. April 1814, (Meg. BL. 1811 ©. 617, ff.) und 
43. Mai 1812, (Reg. Bl. 1812 ©. 900 ff.) <) befohlene Einfendung der Anzeigen über die 
regulirten Biertaren foll zwar vor ber Hand, und bis eine vollfommene Gleichförmigkeit 
und Uebereinftimmung in ber Anwendung der gefeglichen Tarife bewirkt ſeyn wird, fortgefeßt; 
biefe Anzeigen follen aber Fünftig an die Steuer und Domänen-Eection bei dem Minifterium ber 
Finanzen gerichtet werben. 

Münden, den 6, Auguft 1815. 


(Reg. BI. v. I. 1815. Sa XXRIH, ©, 689.) 


IV. Allerhöchste Verordnung vom 27. März 1817, die Formation, den Wirkungs- 
kreisund den Geschäftsgangder obersten Derwaltungsstellen in den Areisen betreffend. 


8. 4. 


(Die Formation, den Wirkungsfreis und den Gelhäftögang ber oberflen Verwaltungsftellen in den 
Kreifen betr.) 


M. I K. 


Uebereinſtimmend mit Unſerer Allerhechſten Verordnung vom 2. Februar d. J. $. IV. 
und $. X. Y-haben Wir nach Vernehmung Unſeres Staatsrathes beſchloſſen, die Formation, den 
MWirfungskreis und den Gefchäftegaug der oberſten Verwaltungsſtellen in den — nach fol⸗ 
genden Beſtimmungen feſtzuſetzen: 

Formation 
der 
obersten Verwaltungsstellen in den acht. fireisen, 


4 
Die oberfte Berwaltungäftele in jedem Kreiſe theilt fich in zwei Kammern, bie Kammer 
des Innern, und bie Kammer der Finanzen, welche zufammen bie Negierung bed Kreiſes bilden 


a) M. f. Abth. XVIII. Abſchu. 3. 
b) Gbendafelbft. 
e) Ebendafelbft, 
ed) M. ſ. diefe Verordnung unter Abſchnitt 2 diefer Abtheilung S. 351. oben. 
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$ 2 
Der erſte Vorſtand im Kreiſe iſt der Generalcommiffär, zugleich Praſdent der Regierung, 
welchem nach Umſtänden für dermal in einigen Kreiſen auch ein Vicepraͤſident zugegeben wird, 


8. 3. 
Außerdem beſteht insbeſoudere die Kammer des Innern: 
aus einem Director, 
aus ſechs Raͤthen, 
aus zwei Aſſeſſoren, | 
aus einem Kreisfchulrathe, dermal noch, bis in der Folge bie Gefchäfte eines ſolchen 
einem ber übrigen Näthe oder Affefforen ungeieht werben können, 
aus einem Kreis Medicinalrathe, 
aus einem proteftantiichen Kirchenrathe in denjenigen Kreifen, beren oberſte —— 
ſtellen zugleich proteſtantiſche Generaldecanate ſind. 
Die Kammer der Finanzen: 
aus einem Director, 
aus vier Raͤthen, 
aus zwei Affefforen, 
aus einem Kreisforftrathe, 
aus einem Fiscalrathe. 
Wo das Appellationsgericht nicht am Site der Regierung fich befindet, hat ber Fisca⸗ 
latsadjunct am Sitze des eritern feinen Wohnftg zu nehmen. Wegen Beforgung ber Lanbftraßen 
und Wafferbaugegenftände wird noch bejondere Verfügung erfolgen. 


$. 4 


Zur Führung der Tagebücher und Protocofle, zur Erpedition und zum Goncipiren wer⸗ 

ven bei 
ber Kammer des Innern 
zwei Secretäre, wovon ber eine bie Expedition und Taration beforgt, und -brei Concipiften, 
bei ber Kammer ber Finanzen 

zwei Serretäre und ein Expeditor, welcher zugleich dad Taxweſen beforgt, aufeſtellt. 

Der im Dienſte ältefte von ben Secretären beider Kammern beſorgt zugleich die Repar⸗ 
tition und Snfpection ber vereinigten Ganzlei. 


5 
Das Rechnungscommiffariat wird bei ber Kammer des Innern 
aus einem Ober» Redinungsconmiffär, 
aus zwei Rechnungsconmiffären, 
aus drei Rechnungoͤgehilfen, 
bei ver Kammer der Finanzen 

aus ſechs Recnungscommiffären, _ 
aus ſechs Rechnungsgehilfen, wobei einer der Raͤthe oderAffefforen die Aufſicht und 

Reitung führt, zufammengefeßt. 


408 Abth. IV. Abfchn, II. $. 4. 


$. 6 
Die Regiftratur beforgen für jede Kammer 
zwei Regiftratoren und 
ein Regiftraturgebilfe. i 
Die Regiftraturen beider Kammern bleiben in einem Locale vereinigt, aber in den Ars 
beiten getrennt. 
Der im Dienfte ältefte Regiftrator jeber Kammer ift zugleich Oberregüftrator. 


7 
Die Canzlei ift für beide Kammern gemeinſchaftlich und befteht aus ſechs Canjeliſten, 
die Dienerfchaft aber 
aus einem Ganzleidiener und aus drei bis vier Eanzleiboten bei jeder Kammer. 
Zur nötbigen Aushilfe in der Canzlei in foferne die ſtatusmäßig beftimmten Canzelliſten 
nicht binreichen, wird für jeden Kreis, nach Verfchiedenheit derfelben, ein Averfum von 2000 fl. 
bis 2500 fl. beftimmt. 


Außerdem befteht - 
$. 8. 
in jebem Kreife, der Kammer der Finanzen untergeordnet: 


4. eine Kreiskaſſe, beſtehend: 
a. aus einem Kreis⸗Kaſſier, 
b. and einem Gontrolleur, zugleich Buchhalter, 
ec. aus einem Zahlmeijter, 
d. aus zwei Offtcianten, 
e. aus einem Kaffabiener ; 
2. ein Oberaufſchlagamt, beftchend: 
a. aus einem Dberauffchlagbeamten, 
b. aus einem Gontrolleur, und 
ce. aus einem Diener ; 
3. ein Siegelamt, beftehend: 
a. and einem Siegelbeamten, 
b. aus einem Gontrolleur, 
c. aus einem Diener. 


5. 9. 

Borftehende Beſtimmungen zeichnen den höchften Perfonalftand für die gefammte Res 
gierung ber Kreife, welcher im Ganzen niemals Aberfcritten werben darf, wohl aber eine Bes 
fchränfung überhaupt, und aud; in der Art zuläßt, daß nach Verichiedenheit ded Umfanges ber 
Kreife und ber hiernach fich ergebenden Gefchäfte, in einen Kreife ein oder zwei Räthe oder Aſſeſſo⸗ 
ren mehr, in dem andern um fo viel weniger aufgeftellt werben fünnen, welches auch rückſicht⸗ 
lich des Rechnungscommiſſariats gilt. 


$. 10. 
Die Befoldungen, welche in beiden Kammern für die Individuen der nämlichen Dien« 
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ſtesſtufe immer gleich ſeyn ſollen, werden in einem befendern Etat, und bie Diäten bed Perſonals 
bei Aborbnungen zu Commiffionen über Land in einem befondern Regulativ feſtgeſetzt. 


& 14. 


Die Ernennung des ganzen oben bejtimmten Perfonald wird vorbehalten; auch wird 
darüber bei vorfommenden Erledigungen nach Umftänden dad Gutachten der Regierung des bes 
treffenden Kreiſes erholt werden. 

$. 12. 

Generalcommiffäre und Präfidenten, Vicepräffdenten, Directoren und Näthe, treten mit 
ihrer Ernennung, foferne folche nicht ausdrücklich als blos proviforifch bezeichnet wird, und 
wenn fie bie gefegmäffigen ſechs Dienftesjahre bereits vollſtreckt haben, in das durch die Staates 
dienftpragmatif vom 1. Januar 1805 °) aus geſprochene Berhältaiß ein, 


Wegen der übrigen Individuen werden bie geeigneten Beſtimmungen noch vorbehalten. 


$. 13. 

In Beziehung auf den Rang bleibt ed, bis hierüber eine allgemeine umfaffende Anord⸗ 
mung erfolgen wirb, bei denjenigen Beftimmungen, welche für die bisherigen Generals Kreisioms 
miffariate und Kreis⸗Finanzdirectionen beftanden find. Die Vicepräfidenten haben den Rang vor 
den Bicepräffdenten der Appellationsgerichte. 

Wirkungskreis 
der 
obersten Verwaltungsstellen in den acht reisen des Reiches, 


$ 4. 
Die oberften Verwaltungsſtellen find, jede in bem burch die Verordnung vom 20. Februar 
d. 3,9) beitimmten Gebietöumfange, bie vollziehenden Organe der Staatsmimifterien bed Aeuſſern, 
bed Innern und der Finanzen, in Beziehung auf alle diejenigen Theile ber Staatöverwaltung 
und innern öffentlichen Augelegeuheiten, weldye zu dem Gejichäftsfreife der genannten Miniſterien 
gehören, und nicht befonderen Centralſtellen und deren Unterbehörben übertragen find, 


5. 2 
Im Allgemeinen treten die Kammern bed Innern in die Befugniffe und Obliegenheiten 
der biöherigen GeneralsKreiscommiffariate, und die Kammern der Finanzen in jene ber biöherigen 
Kreis» Finanzdirertionen. 


A, Wirkungskreis 
der 
Aammer des Innern, 
$. 3 


- In die Gefchäftsfphäre der Kammern bed Innern inöbefondere fallen bie finatörechtlis 
hen unb militärifchen Angelegenheiten, fo weit legtere den Civilbehörben zuftändig find, bie Ange⸗ 





a) M. ſ. Abth. XVII. Abſch. 2. — —— 
b) S. oben Bd. J. ©, 326. 
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Iegenbeiten der Neligiow und des Kultus, jene der Öffentlichen Erziehung, der Bildung, des Uns 
terrichtd und ber öffentlichen Eitten, das Mebicinahvefen, die geſammte Panbespolizei, dad Goms 
munals und Stiftungsmwefen und bie allgemeine Statiftif, mit der in alle dieſe Zweige einfchlas 
genden Dienftüberficht und Dienftorbnung, nebft der Gerichtöpolizei, 

Die einzelnen Gegenftände diefes hier bezeichneten Wirkungskreiſes find durch bie nach: 
ſtehenden Titel I—IX. beftimmt. 


Erster Titel. 
Staatsrechtliche Angelegenheiten, 


8§. 4 u, 

Aufficht auf die Landedgrenzen und Bewahrung der Iandeöherrlichen Gerechtfame gegen 
benachbarte Staaten. Behandlung der Nachiteuerfachen mit Beobachtung der beftehenden Bers 
träge, in Verbindung mit den Eins und Yuswanderungen und Bermögens Eins und Ausführungen. 
Die Entſcheidung ftreitiger Nachfteuerverhältniffe. 


e: §. 5. 
Bewahrung und Handhabung der Landesverfaſſung im Allgemeinen und insbeſondere 
die nächſte Aufſicht auf die Geſchäfte bes Landrathö, ſofern hierüber nicht auf andere Weiſe bes 
fonderd verfügt wird. Bewahrung der Gerechtſame, des Souverains rücfichtlich der Berhältniffe 
der im Kreife anfäffigen Fürften, Grafen, Ritter und ber Ausübung der gutöberrlichen Berichtes 
barfeit in bem geeigneten Fällen, benchmlich mit ben Appellationsgerichten. 


3weiter Titel. 
Militärische Angelegenheiten 


8. 6. 

Die Militaͤrconſcription, und die Entſcheidung desfallſiger Reclamationen; Beſorgung 
der Marſch⸗, Vorſpanns⸗ und Einquartierungs⸗Angelegenheiten; die Einleitung zur Vertheilung 
und Austheilung der Kriegslaſten, benehmlich mit der Kammer der Finanzen; die Entſcheidung 
ber Beſchwerden über die Repartition der Laſten und der Entſchaͤdigungs⸗Forderungen. 


nr 7 J 
Polizeiliche Oberaufſicht auf bie beurlaubten Soldaten mach ben bisher beſtehenden 
Allerhöchften Verordnungen — und deren Einberufung auf Verlangen der Militärbehörden; Ber 
fügungen zur Abhaltung inländifcyer, and Aufficht gegen fremde Deferteurd; Aufficht gegen das 
Auswandern und Uebertreten der Unterthanen in auswärtige Kriegödienfte. 


rg B 
Sorge für die Vollziehung der ber das Salpeterweſen und bie Pulverfabrication beſte⸗ 
henden Verordnungen ; Entſcheidungen über Salpeterdefrandationen; Beförderung. der fünftlichen 
Salpeterergeugung; Eutfcheibung der Streitigkeiten ber Gemeinden und Bezirke in Anfehung ber 
Anlagen von Salpeterpflanzungen. | 
$. 9. " = 


Leitung der Landwehr im Kreiſe, benehmlich mit den beſouders aufgeſtellten Kreis⸗ 
Sommanbo’s. A — 


“ 
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m Ey. ıım, Diritter Titel 
Relg on und Eultus. 
| 8. 

" Anfrechthaltung der Religionsebicte und Verordnungen über bie öffentlichen und bürger: 
lichen Berhältniffe der religiöfen Gemeinden und Körperfchaften: Handhabung der gefeglüchen 
Graͤnzen zwifchen weltlicher und geiftlicher Gewalt; Bewahrung und Bertretung ber landesherr⸗ 

lichen Rechte und Intereffen in Bezug auf bie Kirchen aller Eonfeffionen, und beren Anftalten 


und Güter, Aufficht auf die Beobachtung der Verordnungen über bie geiſtliche Gerichtsbarkeit 
und der Amortifationsgefege. 


$. 14. 
si für De Reinheit und dem ungeftörten Gang des Eultus ‚ und überhaupt Hands 
habung ber gefammten Religions +» und Kirchenpolizei in allen Beziehungen, und befonber® in 
Ruͤckſicht auf alle äußern Handlungen der Kirchengemeinden und ihrer Angehörigen. 


4 12. 

"Anordnung und Leitung der Prüfungsconcurfe zur Erlangung geiftficher Stellen; Bes 
ſetzung der nicht ſtabilen geiftlichen und der fübalternen weltlichen Kirchendienſte. @infegung der 
Kirchendiener in die Temporalien. Die vorfchriftmäßigen Einfeitungen zur Wiederbeſetzuug erle⸗ 

digter Pfründen, Regulirung des Nachſitzes und ber Intercalfrüchte, nach den beftehenden 
Beftimmungen. Unterftügung bebürftiger Geiftlicher. 
5 48. 

“ Ausübung der durch bad Ebict vom 47. März 1809, und bie Inſtruction vom 8, Sep⸗ 
tember =) des nämlichen Jahres, ben Mittelftellen übertragenen Episcopalfunctionen in reinfirchs 
lichen Angelegenheiten ber proteftantifchen Glaubensgenoſſen, mit Befchränfung anf diejenigen 
oberiten Kreis» Berwaltungsbehörben , welche als Generaldecanate- conftituirt werben und mit 
Rüͤckſicht auf die durch die nachgefolgten Verorduungen vom 2. October 18411 und 6. Auguſt 
1815) desfalls eingeräumten Kompetenz Erweiterungen. 


Dierter Titel, 
Erzishung, Bildung, Unterricht und öffentliche Sitten, 


$. 44 
, Sorge für die Beförderung ded gefammten Schul» und Erzichungswefend, und ber 
öffentlichen Anftalten für bie Bildung in Künften und Wiſſenſchaften. Aufrechthaltung der 
hierüber beftehenden PVerorbnungen und Vorfchriften; Aufficht auf die Vollziehung ber Unterrichtes 
Normative und Lehrordnung: auf alle Volks⸗, Bürger und Feiertage, Arbeitds und Induftries 
ſchulen; Leitung der im Kreife gelegenen Schullehrerfeminarien, öffentlichen Erzichungshäufern, 


a) Man ſehe Abteilung VII. Abfnitt 4. 
b) Die vorſtehenden beiden Verordnungen. 
U. Bd. * 53 
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Stubienfchufen, Gpmnafien, Lyceen und Bibliothefen; mit‘ autuchne ber höheren Anſtalten dieſer 
Art in ber Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
$ 415. 

Bewahrung der den Zweden bed Unterrichts und der Erziehung gewidmeten Fonds; 
Verwendung ber angewiefenen Dotationdratenz Ausmittlung örtlicher Hilfsquellen; Einführung 
und Regulirung bes Schulgeldes; Aufrechthaltung des gejeglichen Anſpruches auf die quarta 
scholarum; Erhaltung und Ergänzung ber zum Unterrichte dienenden Requifiten und Bervolls 
kommnung ber Attribute; Ausmittlung und — zweckmaͤßiger Gebaͤude. 


$ 18. 

Unterbrüdung ber Winkelfchulen, Beförderung bes ordentlichen Schulbeſuches. Errich⸗ 
tung neuer, Aufhebung oder Zufammenfchmelzung beftehender Volksſchulen, Bildung und Berech⸗ 
tigung ber Schulfprengel; Erhaltung und Vermehrung der Gtubien-Borbereitungdfchulen auf dem 
Laude; Herfiellung genauer Schulbefchreibungen. 


6. 417. 
Berechtigung befähigter Subjecte zur Ertheilung von Privatunterricht, ‚und zur Unter 
nehmung von Private, Erziehungss und Unterrichtsanftalten, unter allgemeiner Aufficht, Prüfung 
aller Individuen, bie ſich dem Lehramte für die Volksſchulen oder dem niederen und höberen 
Studienfhulen und Anftalten, widmen wollen. Aufnahme ber fähigen Competenten in die Schul 
Ichrerfeminarien, Entlaffung daraus, und Handhabung der inneren Ordnung. 


$. 48, 
- Anftellung aller Lehrer am den Volls⸗ und Bürgerfchulen; an dem Feiertags⸗, Arbeitds 
‚und Snduftriefchufen, fo wie an den StubiensBorbereitungsfchulen, dann der fubalternen Diener 
an ben Studienanſtalten; Berfegung, Duieszirung, Entlaffung dieſes Perfonald, Unterftügung 
und Belohnung desſelben; Sorge für deffen bebürftigen Hinterlaſſenen. Beftätigung ber präfens 
tirten ehrer, und Wahrung der Sandeöherrlichen Rechte in Bezug’ auf ſolche Präfentationen; 
Anordnung augenblicklicher proviſoriſcher Vorſorge bei erledigten höheren Stellen im Schul⸗ und 
Studienweſen. 
ee 

Aufficht auf das Betragen und ben Fleiß des gefammten Lehr⸗ und Erziehungsperſonals; 
Aufſicht auf die Schulconferenzen; Bifitation der Unterrichtds und Erziehungsanftalten; Handhas 
bung ber Dieciplin gegen Schulen und Studierende, Dispenfation derfelben von einzelnen 
Lehrgegenftänden; Zulafung zum Befuche der Stubienanftalten in der Abficht, ſich nur gewiffen 
beftimmten Fächern zu widmen; Beftimmung ber Öffentlichen Preife; Zuerfennung der Locale 
und Familienſtipendien. 

4. D. 

Entfheitung ber Streitigkelten zwiſchen Schullehrern und Pfarrern ober Gemeinden in 
Bezug auf bie Verhäftniffe der Schule und bie Schulordnung; Entſcheidung ber Anftände über 
Schulgebäude und Baulaft, über Schulgründe; über die wechſelſeitigen ie und Aber 
verorbuungsmäßige oder hergebradjte Reichniffe. 


— 
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% 22 
Handhabung des Ebdictd über die Preßfreibeitz Aufſicht auf die Tagsblätter und Zeit 
fchriften, auf die Kalender und Volksſchriften; Leitung und Redaction der Kreiss-utelligenzblätter 
Aufficht auf Leihbibliothefen und Lefeinftitute und Bewilligung zu deren Errihtung; Aufficht auf 
den Buchhandel und die Buchbrudereien; Aufficht auf Theater, Schaufpiele und andere öffentliche 
Vorſtellungen, auf Bolköfefte und öffentliche Beluftigungen. 
Sorge, daß öffentlicher Unſittlichkeit gefteuert werde. 


Sünfter Titel, 


Medicinalwesen. 


§. 22. 
Aufrechthaltung und Beförderung der Sanitätdanftalten im Allgemeinen und Vollziehung 
der Verordnungen hierüber; Sammlung und Zufammenftelung wiflenswürbiger Notizen zur Bes 
grünbung einer mebicinifchen Statiftif uud Topographie. 


6. 28, 
Vorkehrungen gegen anſteckende Kranfheiten und Seuchen, und deren erbreitung ; 
Leitung aller Gefchäfte der Schuspodenimpfung; Anſchaffung und Unterhaltung der Apparate 
zur Rettung ber Scheintodten; Anordnung und Handhabung der Leichenbefhan; Aufſicht auf die 
Begräbnißorte, beren zwedmaͤßige Anlegung und nothwendige Berfegung. 


6. 24 
Aufſicht und Leitung der öffentlichen Krankenanftalten, Spitäler, Siechen⸗, Irene, 
Gebaͤr⸗ und Findelhäufer; ferner der im Kreife gelegenen Hebammen » und befonbern ärztlichen 
Schulen; Aufnahme in diefelben und Entlaffung daraus; Anorbnung und Leitung ber beöfallfigen 
Prüfungen; Handhabung der Schuldisciplin. 


6. 26. 

Aufſicht auf das geſammte für dad Medicinalweſen angeſtellte Perſonal, namentlich die 
Stadt» und Landgerichtsärzte, und auf bie gemaue Einhaltung ihrer Inſtructionen; Entſcheidung 
allenfallfiger Dienftconflicte derfelben mit anderen Beamten; Aufitelung geprüfter Hebammen 
und Nebenärzte auf dem Lande, dann befähigter Chierärzte unb bewährter Hufr und Beſchlag⸗ 
ſchmiede; Eintheilung derſelben in die nach Vorſchrift gebildeten Bezirke; Verſetzung, Entlaſſung, 
Beſtrafung oder Unterftügung und Belohnung dieſer Perſonen. Subrepartition und Verwendung 
der bewilligten Antheile an dem jährlichen Stipendien für die Nebenaͤrzte auf dem Lande. 


" . 26. 
uUnterdruͤckung mediciniſcher Pfuſcherei; Aufſicht gegen unberechtigten Arznei⸗ und. Gift⸗ 
Handel; Zulaſſung zur ärztlichen Praris; Zulaſſung fremder durch dem Kreis reiſender Aerzte 
und Dperateurd. Regulirung der Badgerechtigfeiten und Ehehaften ; Bewilligung zur Uebernahme 
und Verweſung beftehender Apotheken; Aufſicht auf Debicinat » und Mpothefertasen; Superre⸗ 
viſton von dergleichen Rechnungen; Auordnung jur Bifltation ber Apotheken. 
55 * 
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Sechster Citel, 
Allgemeine Sandespoligei, 


4. 27. 

Erhaltung ber öffentlichen Ruhe und Sicherheit; Aufficht auf geheime Berbindungen ; 
Borkehrungen zur Handhabung der Ordnung bei großen Verſammlungen; Bollgiebung der Vers 
ordnungen über bas Paßwefen und- über Landftreichergefindel und Bettler-Anorbnung: der nöthigen 
Maßregeln gegen Diebs⸗ und Räuberbanden; Vorſorge gegen ausbrechende Tumulte, und ſchnelle 
Unterdrückung derſelben; Leitung ber zur Landesſicherheit in den Kreiſen vertheilten Gendarmerie 
in allen polizeilichen Dienſtverrichtungen benehmlich mit den Legionscommando's; Veranlaſſung 
außerordentlichen bewaffneten Beiſtandes durch die Laudwehr und im Falle des — durch 
das Linienmilitaär. 


„ 28. 
Aufficht auf die Poligeigefängniffe; auf die Befchäftigungd und Zmangsarbeitäanftalten; 
Leitung ber hierauf ſich bezichenden Angekegenheiten, fo wie der bisher von ber centralifirten Ad⸗ 
miniftration geführten Gefchäfte rüdfichtlid, der Zuchte und StrafsArbeitöhäufer vorbehaltlich der 
Mitaufficht der Zuftizbehörben, und ——— der Re ber Kammern ber Finanzen im 
Anfehung der Regie, 


29. . 

Borforge gegen öffentliche Unglücksfälle; für Abwendung der Waffers und geuerſchaden. 
Verbreitung der Blitzableiter; Handhabung der Feuerpolizei; Anſchaffung und Unterhaltung der 
Loͤſch⸗ und Nettungsgeräthe; Einrichtung zweckmaͤßiger Löfchanftalten und Löſchordnungen; Ber 
förderung’ der Brandaffı ſecuranz, und Leitung der desfallſigen Detailgefchäfte im Kreiſe; Bewilligung 
von Gollecten innerhalb des Kreifes für verunglücte Gemeinden und Bezirke, mit Ausnahme von 
Brandcollecten. 


$. 30. 

Aufrechthaltung der Bauordnungen, Entſcheidung über nothwendige Demolitionen und 
Sperrungen, und über polizeiliche Bauſtreitigkeiten; Sorge für Herſtellung angemeſſener Baus 
plaͤne, und Genehmigung derſelben mit Ausnahme jener für bie Haupt» und Refibenzftabt‘; 
Difpenfationen von einzelnen Bauvorfchriften auf dem Lande; Einführung und Unterhaltung der 
nächtlichen Straßenbeleuchtungen in ben Stäbten und Märkten, 


9 31. 

.. Sorge für bad Credit⸗ und Nahrungdmefen; Einrichtung und Beförderung ber Yrmene 

pflege; Aufficht auf die Vollziehung der Verordnungen über das Gefinde; Herſtellung und Ber 

förderung von Reihanftalten; Bewilligung zu Privatunternehmmmgen biefer Art; Unterbrüdung 

von Winkels Leihhäufern; Aufficht gegen verbotene Spiele und Lotterien; Errichtung’ und Leis 

tung ber Victualiens, Getreide» und Bichmärfte; Handhabung ber Marktordnungen; Aufficht anf 

bie polizeiliche Befchaffenheit der Nahrungsmittel; Negulirung und Handhabung ber Fleiſch⸗, 

Mehlr, Brod⸗ und Biertaren; Entfernung aller Bann» und Swangorechte/ und Auch des 
freien Verkehrs. 
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32 Raılıı a 
Auffiht auf die gefammte Gewerbs / und Hanbwerköpoligeiz Verleihung aller Gewerbs⸗ 
Gerechtigkeiten ohne Ausnahme, und mit Einſchluß der Gonzeffionen zur Anlegung von Mühlen, 
Buchhandlungen und Buchdruckereien, im ber. für dieſen Geſchäftszweig vorgefchriebenen Rerfahs 
rungöweife, —., Erfenmtniß über deu Berkauf der ‚Gewerbögerechtigkeiten ,- über deren Eeffion, 
Verpachtung, Transfexirung, Bererbung, , über die, Erneuerung oͤdeliegender Gewerbe ‚und, über 
Gewerböftreitigkeiten.: — Beftimmung und Purifizirung, der für einige, ‚Gewerbe beſtehenden Dis 
firiete ; Herſtellung genaner Gewerböskatafter;. Abſtellung der. Gewerbömißhräuden;- Vohiehung 
ber Verordnungen über dad Wandern der Gefellen; Difpenfationen hievon im einzelnen dazu ges 
— — ar ber DEREN und Manufacturen. 
1. 1. . Bi RN An ll - 
Ni RER en], — ans 2 nnd 3 
TERN bed Aderbaues und der Viehzucht; Aufrechhaftiing” ber — 
Entſcheidung der Culturſtreitigkeiten; Erkenntniß über die Vertheilung ber Gemeindegründe, und 
der Gemeindewaldungen. — Handhabung der Forſtpolizei in allen Privat, Commpnal + und 
Oriftunghwaltungen; 


M. . 


"Beförderung des Handels; Aufſicht anf Munze, * und Gewicht und PR alte 
Gefährben im’ Handel und Wandel; Bewilligung zur Errichtung von Jahrmärkten; Aufficht auf 
biejelben und die Handeldmeffen, auf bie Lanbfrämer und befonders die. herumziehenden Mäckler; 
Herftelung und Unterhaltung einer Handels Matrifel; Leitung des Waſſer⸗, Brüdens» und, 
Straßenbaued der Communen; ‚Sorge für die Anlegung und Unterhaltung zweckmäßiger 
Vicinal⸗ und Communicationswege; Entfcheibung der Streitigkeiten über bie diesfalfigen Con⸗ 
eurrenzBerbindlichkeiten; Aufficht auf öffentliche Gafthöfe und Niederlagen ; Volziehung der. 
Derördnungen über das Poft» und Landfrachtwefen ; Euntfheidung der Poſt / Reclamationen. 
Handhabung der Flöß⸗ und Schifffahrtsordnungen; Entſcheidung der Streitigkeiten über die 
Benügung öffentlicher Gewäffer, und Wahrung der dabei betheiligten landesherrlichen Rechte und 
Regalien. 


$. 35. 


Bewilligung und Beförberung neuer Anfiebelungen nnd — * Vor⸗ 
ausſetzung ber erfoderlichen Bedingungen. — Vollziehung der Verordnungen über die Erleichte⸗ 
rang ber Heirathen auf dem Lande, und die Verehelichung in auswärtigen Staaten; Ratihabilis 
tation auswärts gefchloffener Ehen bei vorliegenden befondern Motiven; Entſcheidung ber Bes 
ſchwerden und Streitigfeiten über Gegenftänbe biefer Art, über bad polizeiliche Domicil, und 
bie Alimentation unſtater hertuloſet und unbefannter „Denfchen. BR 


I 
$. 36. 


Bolljiehung ber —— unb — ber Polzei⸗, ei und Con⸗ 
fiscationg + Säle, ART , Im 5 


J 


418 wi A W. Abſchn. DIL 4. 4. 
Sisbentrtkitel, 
KLEE E22 Ze "eine munal- und Stittungs - Angelegeiheiten. 


$. 97. 
——— ‚der Gemeindeordnungen ; Oberaufſicht auf Markt⸗, Dorf⸗ und — 
und auf die fämmtlichert Communal⸗Anſtalten; Erkenntniß über ſtreitige Gemeinderechte; Regu⸗ 
litung der wechſelſeitigen Verhaͤltniſſe ber Gemeinden und ihrer Sprengel’; Beſtätigung ber 
Eommmnalbeamten und ihrer Wahlen. Berechtigung der Gemeinden zur Führung von Prozeſſen. 


$. 38. 
Auffiht auf alle algeweiuen und beſondern Wohlthaͤtigkeitsanſtalten im Kreiſe; die 
obere Leitung derſelben; Vorſorge für ihre Erhaltung und Verbeſſerung, und — gegen die 
Vernachlaͤſſtgung ber — und ſchaͤdliche Mißbraͤuche. up, 


$. 39. 

Curatel über dad Vermögen der Stiftungen und Communen; Befolgung unb Hand⸗ 
habung ber Gefeße ber Verwaltung; die Bollziebung der Verordnung vom 6. März d. J. und 
die Ausübung aller Berwaltungs-Befugriffe, die durch diefelbe dem Minifterium nicht ausdrück⸗ 
Tich vorbehalten find, namentlich biejenigen, welche in ben nachſtehenden $$. bezeichnet werben. 

8. 40. 

Sorge für die Erhaltung und Vermehrung des Vermögend; fir ununterbrochene Flüßigs 
keit und erleichterte Perzeption, dann fuccefiive Erhöhung und fiftungsgemäße Benvendung der 
Sahrsrente, und für eine zuläßige Verminderung ber Laſten; Oberaufſicht auf die Bewirthichafs 
tung des Vermögens durch die untergeordneten Bermwaltungen der Municipal» und Ruralgemeins 
deu; und dem zufolge Würdigung und Beſcheidung der Angelegenheiten, in Bezug auf die Vers 
aͤußerung von Activ-Obligationen, Realitäten, nusbaren Rechten und Gewerben; auf die Abs 
ſchreibung von BVermögenstheilen, wegen erlittenen Verluſtes, und zus bie Aufnahme von Paſſiv⸗ 
Eapitalien. 


6. 41. 

Eognition und Beftätigung neuer Fundirungs+ Zuflüffe für beftehende Stiftungen und 
Gemeinden; Eognition und gutachtlicher Antrag über Dotationen zu Errichtung neuer Stifs 
tungen. | 
| | $. 42. 

Sorge für ſtandige Sonderung des Vermoͤgens uerfchiebener Religionstheile und Zwede; 
die) R: gegen Vermiſchungen bes Stiftung» Vermögens mit dem feparirt verwalteten Communal⸗ 
Vermögen, Eröffnung und Gewährung mechfelfeitiger unverzinslicher Borfchäffe ber Stiftunge» 
Kaffen zur Beftreitung vorübergehender außerorbentlicher Ausgaben. 


| 5. 43. ee 
Hegulirung ber Berfonals und Realausgaben der Etiftungds und Communal Kaffen, 

fofern diefe Ausgaben nicht ſchon durch beftätigte Stiftungds Urkunden oder frühere Anmweifuns 
gen feftgefegt find, oder in die Competenz der untergeordneten Verwaltungen verwiefen werben. 
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Reduction der Fundationsmaͤßigen Ausgaben, wenn bie — — wegen anwiderbriaglichen 
Verluſtes erweislich nicht zureicht. 
$. 44 
Oberaufſicht über die Gebäude der Stiftungen und Conmunen ; Sorge 9— deten Er⸗ 
haltung im ordentlichen Zuſtande; ihre Einverleibung in ber Brandverfiherungsanftalt ; Medtuhg 
oder Minderung ded Aſſecuranzcapitals; Würdigung und Befchebung ber Plane und Koſten⸗ 
Voranfchläge bei unvermeidlichen Neubauten. Handhabung ber Berorbuumgen über ‚die Concur⸗ 
renzen zu ben — der Stiftungen und Communen. 


*. 45. I 

Oberaufſicht auf das Vermögen der "Pfarreien und Beneflcen; insbeſondert um die 
Erhaltung und Berficherung der Pfarrgebäude; Unterftügung der Pfarrer aus GStiftungsmitteln 
zur Führung der Bauten; Ueberweifung pꝓfarrlicher Baulaften ad onus successorum, und Regus 
lirung ber Ausſitzfriſten. | 

$. 46. 

Revifion und Regulirung der auf dem -Stiftungd + und Eommunalvermögen ruhenden 
‚Schulden. Sübffdiarifce Ergänzung‘ diefed Vermögens zum Zwede ber Schuldentilgung, oder 
zur Befriebigung" unabweislicher Gemeindebedüurfniſſe durch inbirerte Abgaben oder Stenerbeir 
fhläge; Würdigung und Genehmigung ber besfallfigen Anträge ber. Gemeinden‘, und der vorge, 
legten — — benehmlich mit der Kammer der Finanzen. 


8. 47. 

ZIunnſpectlon der Stiftungs⸗ und Communalkaſſen und des —— in * 
Städten und größern Maͤrkten, gelegenheitlich anderer Viſitationen; Sorge für eine zeitige Pers 
fonatbeftellung der Berwaltung im Falle der Erledigung und für eine regelmäßige Ertradition 
des Vermögens; Sorge für die zeitige Verfolgung der Regreßanfprüche an Verwalter, durch deren 
Schuld ein Bermögenstheil zw Verluft gegangen ift, und Sorge für eine ordentliche Vertretung 
ber Stiftungen und Communen in ihren Rectöangelegenheiten. 


8. 6. 
m Oberaufſicht auf das Rechnungsweſen ber Stiftungen in den Landgemeinden durch eine in 
gemeffenen Zwifchenräumen vorzunehmenbe ſummariſche Einfiht und Würbigung der von den 
Lands, Herrſchafts⸗ und Ortss Gerüchten revibirten und befchiedenen ordentlichen Jahresrechnungen 
der Ortöverwaltungen. Unmittelbare Revifion und Befcheidung der Rechnungen über bad Stif⸗ 
tungs und Gommunalvermdgen der Städte und — in welchen ein Magiſtrat uur DR 
waltung aufgeſtellt — * — 
a | Au Citel, 
ee Statistik um Dienstübersicht: 
IT “ar Ks Im) — 
$. 49. 
Sammlung aller Materialien zur Hefftellung einer Statiftil des Kreifes, Benütung ber 
viesfallſigen · Angaben der Pfarrer und Gerichtöärgte, insbeſondere Sammlung der Geburts⸗, Trau⸗ 
ungs⸗ uud Todtenskiften; jahrliche Berichtigung der Bevoͤlkeruugsverzeichniſſe. ur 


“1448 rg re uhr Wuun uart 


we ar et Andale In ee udn loan zn 
Zufammenftellung und Würdigung — ee Anjefgen und Weberfichten, 
welche über bie wichtigeren Verwaltungszweige und die Gefhäftsführung ber untergeorbneten Bes 
hoͤrden, und über den Zuſtand der, benfelben anvertrauten- Auftalten bereits vorgeſchrieben find, 
„Oder noch werden vorgeſchrieben werden; Vorlegung der hieraus heroiiche den Selig ‚ und 
h ‚auperdem ne Anzeige außerorbentlicher Vorfaͤlle. 


J or’ ‘ : — 
ia ı ⸗ 6. 51; H 
Erftattung des Jahresberichts über alle Theile ter Verwaltung, worin auch ftatt ber 
bisherigen gefonderten Redjenfchaftsberichte ‚über die Abminiffration der Stiftungen und Com⸗ 
‚mungen, die, Darſtellung des, Zuſtandes dieſer Adminitrasion mit aufgenommen wird. - 


nd ilinnte Pils do Meuntser Tits 
— und ——— 


ni. —— Pe Beitung ber: RATTEN für. bie un m ‚Dienfte. bee —* und 
innern Verwaltung adſpirirenden Candidaten und zwar, ag bie — — be⸗ 
nehmlich mit den EEE 

Proviforifche Ernennung aller Polizeis und a a untergeorbneter Aufs 
‚feher und Verwalter in öffentlichen, unter ber Leitung, der ‚oberften Kreiöftellen ftehenden Anftalten, 
der Polizeioffictanten und anberer fubalterner Diener gleicher Klaffe, wobei fid) verfehen wird, 
Daß diefelbe bei diefen Anftellungen auf tüchtige Quiescenten vor allen den pflihtmäßigen Bedacht 
nehmen wird. Am Ende eines jeden Quartals ift eine genaue tabellarifche Nachweiſung, nad 
ben hierüber noch zu erlaffenden Beilimmungen, zur Erholung ber Allerhöchſten Betätigung ein⸗ 
zuſenden; über die Bejegung aller übrigen Stellen im Regierungsfacdhe erftattet fie gutachtliche 
Berichte; Beftätigung der gutöherrlichen Beamten nach den gegebenen Vorſchriften; Aufficht auf 
das höhere Amtsperfonal, deſſen Verpflichtung und Einmweifung ; Es für die proviforifche 
Berwefung erlebigter Stellen, , 

6. 54. 

u — ber. Dienſt⸗ und Geſchaͤfts⸗Ordnung bei allen untergebenen Aemtern und 
Behörben; Beilegung der Irrungen und Eonfliete zwifchen deuſelben; Sorge für bie ordnungs⸗ 
möffige:Uebergabe und Uebernahme ber Yemter; Beranlaffung von Bifltationen. und abminiftrativen 
Generalunterfuchungen, Erfenntniß in allen Disciplinarfachen; Verfügung proviſoriſcher Suspen⸗ 
fionen in dringenden Fällen; Ueberweifung der Unterfuchungsacten am ben orbentlichen Richter, 
ober gutachtlicher Antrag auf Stellung vor Gericht, mit Rückſicht auf das Strafgeſetzbuch, und 
benehmlic; mit den Appellationdgerichten, wenn die Gebredyen gleichzeitig in bie Juſtizpflege eins 
ſchlagen und eine Ausſcheidung der Grgenftände in ber Unterfuchung nicht thunlich iſt. 


25: 5. - 
FE der. — gegen Beamten, Schreiber * Diener, ber. Klar 
gen gegen Grund» uud: Gerichtsherren, wenn. fie nicht fireitige Rechtsverhaͤltniſſe ‚betreffen, Ab⸗ 
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ftelung der Sportel: und Tars Erceffe, und Entſcheidung in freitigen Targegenftänden, gemeim 
fchaftlid, mit der Kammer der Finanzen; Aufſicht auf die öffentlichen Anwälte in allen adminis 
frativen Angelegenheiten und Bezichungen; Disciplin gegen diefelben und Aufjicht gegen Winkel⸗ 
abvocaten und unberechtigte Schriftenverfertiger. 


$. 56. 


Ertheilung der Heirathslizenzen fin alle untergeordneten Beamten und Diener, welche 
bie Rechte ber Staatädienftpragmatif genießen, bleibt der Allerhöchften Stelle vorbehalten. Wegen 
bes übrigen Perfonals, weldyes nach der Befchaffenheit feiner Dienfte an fich, oder wegen noch 
uicht erſtreckter conftitutiohemäßiger Dienftzeit jener Rechte wicht theilhaftig it, wird noch befons 
dere Berfügung erfolgen, bis wohin über jeden Fall die Entſchließ ung des Miniſteriums vorzube⸗ 
halten und zu erholen iſt. Bloßen Diurniſten kann von der Polizeibehörbe bie Heirathsbewilligung 
nur bei hinreichend ausgezeichnetem Vermögen, und nach vorläufiger Zuftimmung der Gemeinde 
ihres Domicils ertheilt werben. . Ar 

Ertheilung der Reifeligengen im Inlande auf vierzehn Tage, und zwar bei den landge⸗ 
richtlichen Perſonale benehmlich mit den Appellationsgerichten. Gutachtlicher Antrag über Ver⸗ 
ehelichuugsgeſuche wirklicher ſtabiler Staatsdiener, und über gebetene Reiſelizenzen oͤffentlicher 
Diener ind Ausland und in bie Hqupt⸗ und Refbenzfladt. ... — 


B. Wirkungskreis 
i der 
Kammer der Finamem, u. 


$. 37. 

In die Sefchäftöfphäre der Kammer der Finanzen gehören, die Leitung ber Finanzver⸗ 
waltung in den Kreiſen im Allgemeinen, insbeſondere die Aufſicht über das Staatseinfommen; 
über den Staatsaufwand; bie Direction ber Kaffen, das Etatsweſen, das Rechnungsweſen, die 
Aufficht über das gefammte FinanzsDienftperfonale, dad Amts Bürgfchaftöweien, fiscalifche Pros 
ceſſe, die Concurrenzen, Steuerbeifdläge und die Angelegenheiten ded Landrathe, gemeinſchaftlich 
mit der Kammer ded Innern; jährliche Wirthſchaftsberichte. Be EL | 

In Beziehung auf alle biefe Begenftände gelten im Allgemeinen bie Beſtimmungen des 
organifchen Edictes über bie Anordnung der Kreiss Finanzdirectionen vom 8. Auguft 1808, in for 
ferne in Folge der nachſtehenden Verfügungen keine Modificationen eintreten. - 


iErsters@lütsk 
Finamverwaltang iR’ den Mfeisen: im’ Allgemeine. 
Die Herftellung des Finahzinventard, Confervation und Verbefferung des Finamjver 
mögend; Sorge für den genauen Vollzug ber Finanzgeſetze und Verordnungen. u 
Bd. I. Wr a. 


[5 
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3m eiten lite 4 chin. at 
— des otaat⸗ “Einkommens insbrsemere. i 


5. 59. 
Vorſchriftsmaͤßige Behandlung bed Steuerweſens; bed Zar⸗ und —— de 
Lehen; der Laudemien; der grumbherrlichens zinsherrlichens zebentherrlichen Renten; der Defonos 
mien, Brauereien, Fabriken ſ. a. in eigener Regie, ‚Sorge für eine genaue, und — Erhe⸗ 
bung und — der hieraus fließenden Gefälle, 


$. 0. 


Behandlung und Leitung bed Forſt⸗ und Jagdweſens mach der jüngften — 
vom 15. September 1816. *) 


En, 


De er 35 
——— ung ud — bed —* und — ud Brenn vom 
A JZuli 4845. AH 


4 * * 


Mi 6. —44 r *7* 4 

Aufſicht und Peitung des Landbau⸗ bes Waſſer⸗ —* ii und —— nach der 
Verordnung vom 4. Juli 1815, und der bemrächft erfolgenden weiteren Beſtiminungen · 

$. 63. 

Leitung aller öffentlichen Verkäufe der zur Verußerung ſchon vorläufig beſtimmten ent⸗ 
behrlichen Staatsrealitäten, und deren Genehmigung bis zum Betrage von 500 fl. in ſoferne die 
zum Grunde liegende Schägung, und.burd; die Sntereffen. des Kauffchillingd, der bisherige Ers 
trag überftiegen wird, Verkäufe von — ne werben zur Allerhöchten Genehmigung 
ee 

ern ße . 2 

Behandfung ber Erbs und Beitpächte, beren — die — bis zum Be⸗ 

trage von OR: bie legtern bis zum ge von 4000 fl., unter Ser 
— — 

"Behandlung der Ablöfung der, Srohuen, und ı ‚Grundgerechtigfeiteu nad), den. hierüber ers 

faffenen oder ‚00% zu erlapjenden Verordnungen, 


5 66. | 
Berord uungsmäßige. Behaublung bed. Nachlaßweſens, der. Suuer⸗ und Gumode⸗ 
rationen, der Ausſtaäͤnde und ruhenden Gefälle. 
Drüitferı Kati, 
Aufsicht über; den. Stantseufmanp in den Areiser. 


ss 9- 
Sorge ‚für die Bu Bezablung ** Verrecnung aller ‚in, ben Kreifen vortemmenden, 


4 geulnind 37 
— BE Da Bean 7 ya me nd rn; ünt 


a) M. f. Abtheil. XV. Abſchn. II. AR >: 
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und aus den FinanfeKaffen zu beſtreitenden7 durch beſondere Allerhöchſte Reſcripte angewieſenen 
ober durch die Etatsſanctions-Reſcripte in beftimmten Summen bewilligten Ausgaben auf Bes 
ſoldungen, Penfionen, BüreausErigenzen, öffentliche Anftalten der Erziehung, des Cultus, der 
öffentlichen Sicherheit, ber en, der Induſtrie, der * ri a. unter ſtrenger Be⸗ 
— der Refja’Snftuction v vom 2 J istu⸗ — 


6. as. 
—— ber Diäten und Reifefojten nach, den beſtehenden Regulativert, 


$ 8. 


— Beſtimmung und Anweiſung der — une Kragen — ber hierüber 

beftehenden geisglichen Normen. 
i RAR In Fer | GR ’$, 70, ’ 

Regulirung und Anmweifung ber Penfionen, in foferme ſich felbe ganz entfchieben: 

auf bie Dienfted - Pragmatit vom 4. —— er und bie — — vom 
«Br Februax 4805, ) odrrr 
auf die Verordnung vom 12. Juni 4804 m. — die Zulage der Pänien —8 

lichen wegen zunehmenden Alters, oder mi: nun om Sr 

auf die Berorbnung vom 1. — 4807 °) über Untefügungen des Ohrafeuban. Her 

ſonals, ober 250.0 
d. auf das Regulativ vom 18. December, 4810 4) über bie Penflonen der Städt» und 

Märkeschen Individuen beziehen, " 


a 


ix) 
* 


; ws a, 

Ueher dieſe ad 66. 6s. 69. u. 70. bemerkten, aus — — er verfügenben 
Anmweifungen bleibt die Superrevifion des oberften Rechnungshofes vorbehalten. Auch find die 
Kammern der Finauzen gehalten, fiber die aus, eigener Competenz angewiefenen Penjionen, Um⸗ 
zugsfoften und Diäten, fo wie über die $$. 63 und 64. bemerften Verhandlungen, alle Quartale 
tabellariihe Nachweiſungen zur Einſicht und Prüfugg an die Allerhöchſte Stelle einzufenden, in 
welchen alle Umftände, Rormen und gefegliche Beftimmungen, welche die Anweiſung oder bie 
Berfügung begründen, genan und vollftänbig bemerkt werben müffen. 


Se 


—— und Unterſtutzungen, welche ſich nicht auf die genannten Verordnungen und 
Regulative, ſondern auf die Normalverordnung vom 414. Juni 4803, auf den Reichsdeputations⸗ 
Hauptfhluß vom Jahre 4803, auf! die’ verſchiebenen Localnormative voriger Regierungen, auf 
befondere abgefchloffene Receffe, |. a, gründen, werben.der Allerhöchften Entſcheidung und Ges 





nd. Ah VIE, Abſchn. Re; ehe yet 
‚b m. fd Abtp. VIIL, Ablchn. 2. 
e) M. ſ. bth. xvu. 
4) M. ſ. ubt. x, 
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nehmigung vorbehalten , jeboch find die Kammern der Finanzen ermächtigt, nad Umftänben vers 
haltnißmaͤßige Vorfchüffe hierauf anzuweiſen. ü 


$. 73. 


Anweiſungen von Borfchüffen bis zu bem Betrage von 4000 fl. in allen unvorher 
gefehenen, in ben EtatöfanctiondsReferipten nicht beftimmt bezeichneten Fällen, wo 
Gefahr auf dem Berzug haftet, unter der Verbindlichkeit, hierüber ſogleich bie Anzeige zu erflatten, 
und in einem motivirten Berichte die Genehmigung nachträglich zu erholen. 


$. 74 


Dispofition fiber die für Unterſtützungen einzelner Individuen ober für andere beftimmte 
ober unbeitimmte Zwecke in ben EtatsfanctionsReferipten ausgefegten Summen und Refervefonds ; 
Bertheilung der VüreauerigenzErfparungshälfte auf den Grund ber von dem oberften Rechnungs⸗ 
hofe richtig geftellten Büreauexigenz⸗Rechnungen. 


6. 75. 


Sorge und Verantwortlichkeit, daß die genehmigten Etats in keinem — Theile und 
Rubricen überfchritten werben, mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo das Ucbertsagen der de 
niſſe bei einer Rubric auf bie andere ausdrücklich geftattet iſt. 


ren Titel 
Etatswesen, 


$. 76. 
Sorge über bie rechtzeitige und vorfchriftsmäßige Anfertigung der Specialetats der 
Aemter uud Kaſſen; Prüfung diefer Etatd rücfichtlic des Formellen und ver Materialien; Zus 
fammenftellung der einzelnen Aemter und Kaffenetats, und Anfertigung eined Kreis + Hauptetate ; 
Einfendung beffelben mit einem umftändlichen Erläuterungsberichte nach ber diesfalls gegebenen 
Vorſchrift. 
§. 77. 


Sorge und Wachſamkeit über bie Realiſitrung der Etats; Obſorge für bie richtige unb 
rechtzeitige Anfertigung der Monatsertracte, Eonfperte u. f. w., Beforgung der Ingroſſation zur 
Eonfervirung ber Etats; Kreisbuchführung bei bem Becpangd-Gommifariate nad einer noch zu 
erlajjenden beſondern Inſtruction. 


Fünfter Titel, 


Rechnungswesen, 


% 78. 


Wachſamkeit und Sorge über die rechtzeitige Anfertigung und Stellung ber Rechnungen 
von Seite der Aemter und Kaffen; Prüfung und Aufnahme der Aemter und Kaſſarechnuugen; 
-Sahress und Necyenfchaftöbericht über die ganze Finanzverwaltung des Kreifes, nach allen ihren 
Branchen am Schluße eines jeden Finanzjahres. 
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Sechster Titel, 
Dirsction der Massen, 
§. 78. 

Sorge für bie rechtzeitige Einlieferung der etats⸗ und rechnungemaßigen Ueberſchüſſe 
von den Aemtern an bie Kreiskaſſen; etats⸗ und vorſchriftsmaäßige Verwendung der bereits eins 
gefloſſenen, in den Kreiskaſſen befindlichen Geldvorräthe, und Beſtimmungen über Verwendung 
ber hierauf bereits angewieſenen Poften (Repartition); Obſorge über den Vollzug der Repartition; 
pünftfiche Realiſirung und Einlieferung der Central» Staatöfaffe «Dotation, und der Dotationds 
nachträge; pünftliche Honorirung der von der Eentral-Staatsfaffe, auf ihre etatsmäßige Dotation 
ausgeitellten Affignationen, ‚vorzüglich für das Militär; Aufficht und Unterſuchung ber Kaffen in 
Hinficht auf den Baarſchaftsbeſtand, und die ganze Amtsführung; vierteljährig, jedoch zur unbe 
fimmten Zeit vorzunehmender Kaffefturz; und Einfendung bed Sturzprotocolld; Aufficht über 
bad Kaffeperfonale. 

$. 80. \ 

Aufficht und Behandlung ded Staatsſchuldenweſens in denjenigen Kreifen, wo folches 

nicht zur Staatsfchulden:Tilgungscommiffion fir die ältern Kreife in München gezogen worden. 


Sisebsnter Titel, 
Dienstordnung und Gerichts - Polijei. 


$. 81. 
Wegen Prüfung der Abfpiranten bleibt es noch bei den über bie Goncuröpräfungen und 
über die Aufnahme von Acceffiten im Finanzfache erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verordnungen. 


9. 82. 
— Proviſoriſche Ernennung der Boten, Diener u. ſ. w. bei den allgemeinen und beſondern 
Rentaͤmtern, und andern untergeordneten adminiſtrativen Stellen, wobei nad) Vorſchrift des $. 53. 
des Wirfungskreifes der Kammer ded Inmern zu verfahren, und an die darin gegebenen Beſtim⸗ 
mungen fich genau zu halten ift. 

i §. 83. 

Amts:Eins und Ausantwortungen beforgt die Kammer ber Finanzen bei allen, Aerarial⸗ 
gelder percipireuden und verrechnenden Beamten, und legt die Refultate berichtlich vor. Eben 
baber concurrirt felbe auch bei der AmtösEins und Ausantwortung an bie Landrichter und Tas 
zatoren, benehmlich mit der Kammer des Innern, oder der Juftigbehörden, in Hinſicht anf Der 
pofiten, Taren und Sporteln. 

$. 84 

Verfügung der gewöhnlichen Amts⸗ und Kaffavifitation (nach den Beftimmungen über 
ben Gefchäftsgang $. 3). Uebrigens liegt es in der Befugniß und in der Pflicht der Finanz 
fammern, Bifttationen diefer Art überall und zu jeder Zeit eintreten zu laffen, wenn ein gegrüns 
beter Verdacht gegen die Amts⸗ und Kaffeführung eined Beamten felbe motivirt, 

85 ü 
- Unterfuchung der Dienftgebrecen ber untergeorbneten Finanzbeamten und Diener, auf 
böberen Antrag, oder auch ex officio im Falle eined gegründeten Verdachts gefährbeter Amtöver: 
waltung gegen jene Beamten und Diener; berichtliche Vorlage der Nefultate hierüber, mit ihrem 
Gutachten über Bejtrafung des Unterfirchten, und die Vorfrage: ob folcher vor Gericht — 
werden ſoll, nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches. 


424 n. ost Aͤth. 1V. Abſchu. Il 9-4 


In dringenden Fällen ift bie Kammer der Finanzen befugt, einen folchen Beamten vor⸗ 
läufig fogleich von deffen Amtsverrichtungen zu-fufpendiren und für bie proviforifche Verwaltung 
bed Amted zu forgen. 

Dieciplinars und DOrbnungs-Strafen in. kleinern Vergehen, oder bei incorrigibfem Saums 
fat untergeordncter Beamten und Diener können durch die Finanzkammer ohne Anfrage verfügt 


werben, 
6. 86. 


Die Ertheilung der Heiratbölicenzen an gefammtes Finanzperfonal, welched bie Rechte 
ber Dienfipragmatif genießt, bleibt ber Allerhöchſten Stelle vorbehalten, 


Wegen bed übrigen Perfonald treten die in dem $. 56. bed Wirkungskreiſes der Kammer- 
des OR enthaltenen Beitimmungen ein, 
Achter Titel, 
Amtsbürgschafts- Wesen. 
’ $. 87. 
Diefer Segeuftand unterliegt einer neuen Deoon und wird hierüber feiner Zeit bie 
weitere Eutſchließung erfolgen. 
Neunter @itel, 
Fiscalische Processe, 
$. 88, 


In ben Tanfenden fiscaliſchen Angelegenheiten hat der Finanzfiscal, welcher ald wirfficher 
Rath in die Kammer der Finanzen, mit Sig nnd Stimme eintritt, bei der befagten Kammer vor⸗ 
zutragen. Bei Appellationen und Vergleichen, welche die Summe von 500 fl. überfchreiten, fo 
mie and) bei neu fich ergebenden Proceffen über den ——— hat die nn Des 
richt an dad Minifterium zu erftatten, 


Zehnt r @itel 
Aburtheilung der Mauth- und Zoll-Anfschlage - und Stempel-Defraudationen in weiter Instany.=) 


8. 


Dieſe erlaffen die einfclägigen Regierungen des Kreifes in der Art, daß ein Rath der 
Finanzkammer hierüber in der Kammer des Innern. vorträgt. Im wichtigen Fällen fol die Bes 
rathung in gemeinfchaftlicher Sitzung beider Kammern gefcheben. Es wird in. allen diefen Fällen 
ein förmliches Erkenntniß mit beigefügten Entſcheidungsgruͤnden gefaßt, und in Fällen, wo bie‘ 
Örgenitandsfunmme einen weitern Recurs zufäßt, umſtändlich fhriftlicher Vortrag erftattet. 


Eilfter Titel, 
— für Cameral · Angelegenheiten, Grirgsbeiträge. und — Angelegenheiten. 


90" 
— Benehmen der Kammern des Innern wit den Kammern der * 
a) M. ſ. oben ©. 233. fig, . 
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nangen hierin iſt bereits oben bei ‚ben Beſtimmumgen über den Wirkungskreis ber Kammer bes 
Innern angeordnet worden. * 


C. Besondere auf beide Mammern anwendbare Bestimmungen über den Umfang und die Grengen der 
ü Competen. 


6. 9L 
j Die oberſten Kreis⸗Verwaltungẽ ſtellen ſind im Allgemeinen auf die Vollziehung der 
Verordnungen und Geſetze, auf Belehrung der Aemter bei offenbaren Mißverſtaͤndniſſen und ſchie⸗ 
fer Anwendung derſelben, und auf rein executive Weiſungen beſchraͤnkt. 


Außer ihren Befugniſſen liegt die eigene Erlaſſung geſetzlicher Normen und organiſcher 
Anordnungen, die Feftjegung und der Ausſpruch von nenen Berwaltungsgrundfügen ;.die Vorſchrei⸗ 
bungen allgemeiner Neglements und Dienftesinftructionen ‚ und bie Diipenfation von beſtehenden 
Geſetzen uud Verordnungen, fofern die Befugniß biezu ihnen nicht, ausdrücklich eingeräumt iſt. 
Ucberhaupt follen fie von dem Gefichtewuncte ausgehen, daß fie in allen denjenigen Fällen, welche 
bes Princips ober Der Folge wegen von allgemeiner Wichtigkeit find, die Allerhödrfte Entfcheibung 
zu erholen haben, ——— F ki 


92. 

Arllle Uebergriffe in bie Sphäre fremder Geſchaͤfte ſollen ſorgfältig vermieden, bei ges 
miſchten Gegenſtaͤnden fol mit den geeigneten Behörden das vorfchriftemäßige" Bench ven gepflogen, 
Srrungen und Gonflicte follen nach Möglichkeit verhütet und beigelegt, ober darüber, wenn eine 
Bereiniging ber Anfichten nicht zu erziefen ift, Bericht erftattet werben. u 

u } §. > oe in 
In. ſolchen Angelegenheiten, für welche ben beſtehenden Verfchriften und der Geſchaͤfts 
ordnung gemäß, die Unterbehörden als erſte Inſtanzen aufgeſtellt ſind, ſollen die oberſten Kreis ⸗ 
verwaltungoͤſtellen den Befugniſſen und dem Verfahren derſelben nicht vorgreifen, außer zur Ab⸗ 
ſtellung vorlommender Beſchwerden und wahrgenommener Geſchäftsverzöögerungen; '" =" 
% 91. . 
Eigentliche höhere. Gnadenfachen, namentlich 'Werleihungen von anßerlichen Auszeichnun⸗ 


gen, von außerordentlichen Belohnungen und Unterftütungen aus Ianbeöhetrlichen Kaſſenn, von 
Patenten und Privilegien zu Gunſten gemeinnuͤtzlicher Erfindungen und Unternehnungen nf: w. 


ſind der Allerhöchſten Stelle ausſchließend vorbehalten. Sal 
y ’ „ i 7 nr — 
Geschäflsgang >. ; 
; PIE Fra Bela] RGIN FE Bade; 7 EEE v 75°”, 1,4 UP En En BE Hupe ee) BEZ Zu 
ie. 5% 
rn u 'Verwaltungsstellen in den acht Artisen des Reiches, u 0 
ED N AA 39 DEE TI Er 
yeah nt Hl Van TE 3 Ne hd $. ya 3 ma ärger ee 


Die oberfte Leitung der Geſchaͤfte, des Ganges und der Formen derſelben, ſteht bem 
Generalcommiffär und Präftdenten zu. 
Nach Umſtaͤnden wird für dermal in einigen Kreiſen —— ei Bicepehpen beige: 
gebe". 4 r Du 15 ” 2.4 IB 8. SE Pose ED E ehe ‚Arast * j 
SeitnStellvertretet· bel Abwſenheit cher Rtantheit iſt · der Vierbraſtdeut wo ſich elite 
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befinbet, und nach diefem der ältefte Director. Der Vicepraͤſident ſoll vorzüglich derjenigen Kam⸗ 
mer beiwohnen, beren Director abwejend oder verhindert ü Jeder Director leitet zunaͤchſt die 
Geſchaͤfte feiner Kammer. h 


9 2% 

Der Generalcommiffär eröfftet den Einlauf. Da (mie unten $. 43. verorbnet wird) 
jedes an die Regierung des Kreifes geftellte Exhibit, zugleid, die Kammer bezeichnen muß, am 
welche folches gerichtet if, fo ftellt der Generalcommiffär die eröffneten und präfentirten Exhibita 
fogleidy den Directoren ber beiden Kammern zu, die ſolche in das für jede Kammer befonders 
zu führende Einlaufss zugleich Geihäftd- Protocol eintragen laffen. Schon in dieſem Einlaufö— 
Protocolle wird der nach der beftebenden Repartition betreffende Referent bemerkt, fofort hienach 
jedes Erhibit, mit den Voracten durch die Regiftratar diefem Referenten zugeftellt. Die Repar⸗ 
tition ber Befchäfte wird von dem Generafcommiffär gemeinfhaftlich mit dem Vicepraͤſidenten 
und jebem Director der Kammer, nach Aemtern nnd Generalgegenftänden vorläufig im Allgemeis 
nen, und mit jedem Sahre neu entworfen. Abänbernungen diefer Repartition unterm Jahr, ober 
bie Beftellung beſonderer Referenten in befonderen Fällen werfügt ber EEE und Bices 
präffdent benehmlich mit den Directoren der Kammern. 


8. 3. 

Zur unmittelbaren Beſchäftigung des Generalcommiſſärs werden vorbehalten, alle Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche ihm perſonlich durch ſpecielle Reſcripte aufgetragen werben. 

Die jährlichen Viſitationsreiſen im Kreiſe in ſoferne ſie Gegenſtände der Kammer des 
Innern betreffen, macht der Generalcommiſſaͤr nad) den hierüber bereits beſtehenden Reglementar⸗ 
verfügungen, ober faun fie auch wach Umſtänden dem Vicepräſidenten übertragen Die Viſitatio—⸗ 
nen ber Nentämter gefcheben, nach den hierin ebenfalld bereiss vorliegenden befonberen Berords 
nungen, durch einen Redinungscommiffär, oder nad; Umfänden durch einen Rath ber Kammer 
ber Finanzen, welchen ber Director ber Kammer ber Finanzen vorſchlaͤgt, und der Generalcoms 
miffär beftätigt, 


9 4. 

Berner gehört es zu dem perfönlichen Obliegenheiten und: Befugniffen des Geiteralcoms 
miffärs, in Fällen bedrohter oder geftörter öffentlicher Sicherheit, wo Gefahr auf dem Verzuge 
haftet ,. ober der Erfolg ber Maßregeln von ber Bewahrung des Geheimniffes abhängt, fogleich 
anf feine Berantwortlichfeit entweder allein, und für fi, oder mit Zuziehung deö Bicrpräfidenten 
oder der Directoren und nach Belieben auch der ordentlichen Neferenten, die erften auf die Ge 
fege gegründeten Verfügungen zu erlaffen, damit bie Gefahr noch zu rechter Zeit abgemwenbet, ober 
auf der Stelle unterdrückt und die Verdächtigen ober Thäter außer Stand zu ſchaden geſetzt wer» 
ben. Das nämlice gilt von bem. Falle, wenn gegen einen. Beamten gegründete Anzeigen eines 
Verbrechens vorliegen und bei eintretendem Berzuge die Vernichtung ober Erfehwerung der Bes 
weismittel zu beforgen — ober der Beamte ſich der Flucht verbächtig gemacht hat, oder ſchon 
auf der Flucht begriffen iſt. ’ 


Gemeinfhafttih. mit dem —— und Director der Kammer des Innern bat 
‚der Generalcommiſſat zu beforgen: die, mumittelbare Aufſicht auf bie richtige Führung des Pape 
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wefend und die desfallſigen Negifter, bie Leitung ber ftatiftifchen Sammlungen, bie Aufficht anf 
die Anlegung und Unterhaltung; der Bormerkungsbücer zur ‚Einziehung der im Kreiſe angeftellten 
Staatödiener bei den. polizeilichen uud untergerichtlichen Aemtern und bei den Behörden der in⸗ 
nern Verwaltung; der Quiescenten von derſelben Elaſſe, und: der, zum Staatöbieufte adſpirirenden 
Nechtscanditaten, daun ber von Allerhöchſter Stelle in einzelnen Fällen ausgeſprochenen nicht 
öffentlich bekannt gemachten Negierungss und Berwaltungs + runbjäbe; ferner: die Redaction ber 
vierteljährig einzufendenden Gefchäftstabellen, die der Generalcommiſſär und Präfident mit feinen 
befonderen Bemerfungen begleiten kann; bie Redaction ber Jahresberichte, wozu die Näthe die 
im ihren Neferaten gefammelten Erfahrungen: und Bemerkungen mitzutheilen- haben ,. die fodann 
mit eingefendet werden; bie Nedaction ber jährlich einzubeförbdernden Liſten über das Betragen 
und die Verwendung bed Raths⸗ und-fubalternen Perfonals beider Kammer des Innern. 

In allen dieſen Gegenftänden, - in foferne folche auch bei der Kammer der Franzen 
vorkommen, trit dieſes hämliche gemeinfchaftliche Benehmen auch mit dem Director der Kammer 
der Finanzen ein. Die fpezielle Behandlung des Etats- und Kaſſaweſens ift einer befondern 
Kaffa» Commiffion übertragen, weldye unter bem Borfige des Präfldenten mit: Beiziehung des 
Vicepräffdenten aus dem Director der FinanzsfKammer und jenem Rathe befteht, welcher bafelbit 
die Comptabilität refpizirt. Die Ausfertigungen diefer Kaffa-Commifjton werben von ben fänmts 
lichen Mitgliedern derfelben muingeihnet, ae. — — an die — — 

von — zu elafen. ;, I er“ m | mit 
oo. s 6. 04 — 

Alle Gegenſtande, ‚ — nicht dem General⸗Commiſſaͤr ——— — ober 
gemeinfcafttic mit. den Directoren,. befonderd übertragen. ſind, follen in ber: Regel collegial, und 
zwar in formlichen Situngen erlebigt werben. Außer ben Sigungen follen nur ſimple Berichtes 
Abforderungen, Inſtructionen, Ercitationen, Signationen zur Juſtification und Regiſtratur, weine‘ 
adıe Sammlung und Zufanmmenftellung ,ı ‚bei welchen nichts. zu erinnern. iſt, einfache Remiß—⸗ 
Berichte und ſolche Kleine, SRH bei.denen von ‚einer DERIRE: Seige: Rede ſeyn N 
behandelt werben. A 

Der General» Commifär, Bicepräfident,: bie beide Directoren der Kammern und alle 
einzelnen Näthe werden ausdrücklich werantwortlic; gemacht, keinen zur Deliberation geeigneten 
Gegenftand, durch büreaumäßiged Verfahren der collegialen Behandlung zu entziehen. Diefe zur 
Behandlung außer den Situngen ſich eignenden Gegenftände müffen übrigens (mas ſich von felbft 
verfteht). ber Revifion des betreffenden Dirertord, der Einficht bed Vicepräfiventen und dem Ers 
pebiatur ded GeneralsCommiffärd und Präftbenten . unterliegen, fofort von bem Gecretär ‚(mit 
der Bemerkung der bürenumäßigen. —— in den —— — werden. 


— 

Jede Kammer halt ihre eigenen, gefouberten Sipungen, in ion den, PAIR »&oms 
miffär und Präffdent, und in deſſen Abweſenheit der Vicepräfibent ober. Director ben. Vorfig 
führt. — Die Abſtimmungen gefchehen nad) dem Dienftalter von dem älteften bid zum letzten 
Rathe, wobei die Mitglieber der Kammern, welche fin blos einzelne wiſſenſchaftliche und tech⸗ 
niſche Gegenſtande ausſchließend beſtellt find ec., nr in ihrem Fache eine entſcheidende Stimme 
haben; ber General-Commiſſaͤr aldı Präfdent oder deſſen vorſitzender Stellvertreter giebt feine 
Stimme zuleßt, Die. Mehrheit, der Stimmen bildet den Beſchluß. Bei Gleichheit ber Stimmen 
entſcheidet ſich die Mehrheit durch die Stimme des Präſidenten ober ſeines Stellnertreterdi url 

Bd. I. 55 
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8 
‚Bei folchen contentidfen. Gegenſtaͤnden, in welchen bie —— bed Kreiſes als admi⸗ 
niſtratis gerichtliche Inſtanz erkennt, hat ſich dieſelbe ih ihren Berathungen nach der Hofraths⸗ 
Drdnung zu achten. Im übrigen wird rückſichtlich dieſer Gegenſtaͤnde nach ben Verordnungen, 
bie barüber ſchon beſtehen, ober noch erlaſſen werben, und in Polizei⸗Strafſachen nach den Bes 
ſtimmungen der Polizeigefege und bed Fünftigen PolizeisStrafgefepbuched verfahren. 


u a 

Der Präfident muß ber BVollziehung ber durch Einheit oder Mehrheit gefaßten Beichlüffe 
freien Lauf Laffen, und kann folche auf feine Verantwortfichfeit nur dann fitiren, wenn er davon 
einen großen Nachtheil für das Staatswohl befürdjtet, und er iſt zm diefer Siſtirung verpflichtet, 
wenn er den Beſchluß gegen ansbrüdliche Gefege ober Allerhöchfte Anordnungen gefaßt zu ſeyn 
glaubt. Ju beiden Fällen hat er ſogleich davon die Anzeige zumachen. Auch kann er befchloffene 
Anträge an die Allerhöchite Stelle, mit denem er nicht verſtanden ift, durch abgefonderted indivi⸗ 
duelles Gutachten einbegleiten. 


$. 10. 


Dem Generalcommiffär. ald Präfibenten, im Benehmen mit bem Bicepräffbenten und 
ben Directoren ber Kammern wird ed überlaffen, die Zahl der Situngen, und die Tage berfels 
ben, nach Verhältniß der Gefchäfte und ihrer Dringenbeit zw beftimmen; doch follten in jeder 
Woche wenigitend zwei Sigungen gehalten werben. Jeder Referent bringt über bie vorzutragens 
den Gegenflände die von ihm verfaßten Auffäge ſogleich in die Sitzung mit, außer in zweifelhaften 
Gegenftänden, wo ohne vorläufige Beratung ber Beichluß des Collegiums nicht wohl vorauszu⸗ 
fehen iſt. — In. richtigen und foftematifchen, fo wie in allen adminiſtrativ⸗ contentiöfen Gegen⸗ 
ſtaͤnden, find fehriftliche Vorträge zu erſtatten. — Wenn der Fall eintritt, daß bie Erlebigung 
eines Gegenſtandes feiner Dringenheit wegen nicht bis zum ordentlichen Sigungstag verfchoben 
werden kann, fo it nach ber Wichtigkeit des Falles, und ber Befchaffenheit der Umftände entwes 
ber eine außerorbentliche Sigung anzuordnen, oder bie Abſtimmungen ſind durch Girculare zu 
erholen, und ber Beſchluß iſt in dad Protocol ber naͤchſten Sitzung nachzutragen. 


$. 41. 


Nur in ben wichtigern Gegenftänben eines gemeinfchaftlichen Intereſſes für beide 
Kammern veranftaltet der Generalcommiffär und Präfident zuſammengeſetzte Sitzungen, wozu neben 
ben beiben Directoren entweder alle Räthe beider Kammern, ober von jeder eine gleiche Anzahl 
von Räthen berufen werben. In ben gewöbnlicen Gegenftänden dieſes gemeinfchaftlichen Inte 
reffes ift es hinlänglich, wenn ber Referent ben in ber einen Kammer vorgetragenen und befchlofs 
fenen Gegenftand nun auch in ber andern Kammer vorträgt, und Anficht und Befchluß auch) 
dieſer Kammer hierüber erholt. 


In Gegenftänden, wo es nur auf vorläufige Notizen autdumit, wird zwiſchen den 
betreffenden Proponenten münbliches Benehmen gepflogen. 


Ein Notenmwechfel zwifchen ben Kammern findet nicht ſtatt, fondern bie unvermeiblichen 
Mittheilungen und bie Abgabe von_Erinnerungen und — von einer zur andern geſche⸗ 
ben durch Protocollsauszuge. 


r 
4 


4 
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h. 42. 

ever aue Tiduge were ven einem Secreiärt PYrotecolle mit möglich größter Ger 
nauigkeit geführt, und bei wichtigen Gegenftänden ‚andy bie einzelnen Abſtimmungen barin bemerkt. 
Dem Rathe bleibt in-biefem Falle die Abgabe eines ſchriftlichen Votums zu ben Acten vorbe⸗ 
"halten. — Die nad den Beichlüäffen entworfenen. Auffäge : werben von dem Director teoibirt, 
dem Bicepräfiventen zur Einſicht vorgelegt, und von dem Generalcommiffär unb Präfdenten, 
auch wenn er ben Situngen nicht beigemohnt hat, mit: bem Erpediatur verſehen. Die in das 
Situngdprotocoll eingetragenen Befchläffe werben von bem Secretär in dem Gefchäftsprotocolie 
nur mit Hinweiſung — den Tag und die Vortragsziffer des — bemerkt. 


6. 43. 

In Fällen, wo ber Generalcommiffär in Folge befonderer ihm perfönlich — 
Aufträge und Vollmachten handelt, geſchehen bie Ausfertigungen in feinem Namen nad) ber bies 
berigen Form. Alle Ausfertigungen ber Regierung bed. Kreiſes werben von dem Generalcommiffär 
ald Präffdenten unterzeichnet, und von bem Director ber eürfchlägigen. Kammer contrafignirt. 
Der Serretär unterfertigt ſich am Rande ber Ausfertigung mit, ber gewöhnlichen Bemerkung: collas 
tiomirt, da derſelbe für die Reinfchrift haftet. Die Form Diefer Ausfertigung ift folgende: 

a. Jene am bie untergeorbneten Aemter gefchehen mit ber Ueherfhrift: 

„Im Namen Seiner Majefkät des Königs.‘ 

Die Schreibart ift befehlend, und bie Unterfchrift: 

Königlide bayerifche Regierung bed... .. Kreiſes 
(Kammer des Junern oder der Finanzen). 

b. bie Schreiben an esorbinirte Stellen fangen mit. ber —— der Behoͤrde, von wel⸗ 
cher und am welche geſchrieben wird, auf dieſe Weiſe an: 

Die Fönigliche bayerifche Regierung des...» Areifet 
an 
x. x. ꝛxc. 

c. Die Form ber Berichte an die Allerhöchte Stelle mit jedesmaliger Bemerkung ber bes 
treffenden Minifterien richtet ſich nad) ber Vorſchrift vom 18. Januar 4806 *), und die⸗ 
ſelben werden fünftig,, foferne fie nicht perſonliche Gefdsäfte des Generalcommiſſärs 
betreffen, nicht mehr in beffen individuellen Namen, fondern im collectiv Namen der 
geſammten Regierung bed Kreifed verfaßt, und von dem Generalcommiſſaͤr als Präflbenten, 
Bicepräfldenten, Directoren und Referenten umterzeichnet, and von vinem Berretär 
tollationirt. 

Die untergeorbneten — beobachten in ihren Berichten bie Formen ber — 
dung. Die Anrede it: 
„Königliche Regierung bed „u... Kreifed,” 
Die Unterfchrift: 
„Unterthänig gehorfamftes Amt (Gericht)" x. 
Bon augen muß bei allen! Eingaben die —— Kammer bezeichnet werden. 


a) M, f. Abtheilung XVII. Abſchnitt 3. 55* 


⸗ 
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44. 
" Die unmittelbare Reitung”ber ald Körper zwar vereinigteii, in den einzelnen Acten aber 
‚für jede Kammer ausgefchiedbenen Regiſtratur und’ ber vereinigten Ganzlei, fo wie der Gefchäftes 
formen; it unter Dberanfficht bed) Generalcommiffürd und Präfibenten, dem Bicepräfidenten, und 
nach ihm gunächfi-. den Directoren übertragen, die. auch zu wachen haben, daß bie Ausfertigungen 
„befördert, und. jobald als möglich zur | Unterſchriſt u — gebracht un alle — 
ad‘ Een in. — — — rn 


15. 
— pr Rechnungs ⸗ Commiſſaria⸗ find für beide Kammern getrennt, ber ſpeciei⸗ 
len deinue * — der — Kammer untergeben. 


w fr 46, 

Xte bioher — Normen finden ihre Anveidon en auf Die gefonbert 
beitandene: Kreide, Stiftungss und Communalcuratel. ; 

Diefelbe wird alfenthalben mit der gefammten Pegierung des Kreifes, zunächft aber mit 
der Kammer des Junern, in allen Geſchäftsbeziehungen vereiniget, und die Gegenſtände dieſer 
Adminiſtration werden mit allen andern auf ganz gleiche Weiſe behandelt; die Kreis⸗Adminiſtra⸗ 
tionsraͤthe treten, nach ihren Dienſtesalter, in die Reihe des übrigen Rathsperſonals ein, und 
tragen in den ordentlichen Sitzungen vor. Der Beſtaud getrennter Canzleien, Regiſtraturen und 
Rechnungscommiſſariate für dieſen Zweig der Geſchäfte hoͤrt auf. 


9, 17. 

Es wird vorbehalten, zu im Zeit bie. Gefchäfts- Prototolle zur Einſicht abzufordern; 
zur Erlangung der nöthigen Ueberſichten im Gauzen und in einzelnen Theilen der Verwaltung 
fpezielle Weifungen zu erlaffen, und: von Zeit zu Zeit Bifitationen anzuordnen, 

$. 18. 

Jeder einzelne Referent iſt verantwortlich für, bie, rechtzeitige, ordnungsmaͤßige und ge⸗ 
fegliche Bearbeitung, der ihm zugew ieſenen Gegenſtaͤnde und für bie genaue und genuine Dar⸗ 
Stellung. ber actenmäßigen Thatſacheu und Berhältnife. 

. Jede Kammer der Regierung des Kreiſes iſt verantwortlich für eine genaue Würdigung 
ber vorkommenden Anträge, für die Geſetz⸗ und — — Me Beſchlüſſe und für eine 
yiunftliche Einhaltung der Graͤnzen ihrer Competenzʒz. 2 


— .. 40. 


Der ernannt: als Praͤſident if FREE daß, ber Einlauf. zu rechter 
Zeit und nach der getroffenen Repartition pertheilt werde; daß durch bedeutende Rückftände feine 
Stockungen verurfacht; daß der Deliberation Feine zur collegialen Behandlung geeigneten Gegen⸗ 
fände entzogen ;, baß die Sigungen fleißig und zur rechter Zeit gehalten und gehörig befucht; 
baß babei bie gezlemende Ordnung beobachtet, die Vorträge mit Gründlichkeit erſtattet, die Ab⸗ 
ſtimmungen mit Ruhe und Anſtand gegeben, die Beſchlüuſſe beſtimmt ausgeſprochen, richtig in das 
Protocol eingetragen, und die Ausfertigungen hiernach gefaßt werden. 


Ferner ift er verantwortlich für die Bewahrung der Gefchäfts-gormen und für die Eins 
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haltung der Gompetenzuorfchriften, und er- hat, * — über den Competenzpunkt förmlich 
abſtimmen, und collegialen Beſchluß faſſen zu laſſe 

Endlich liegt ihm ob, ſich fortwaͤhrend = der Heberficht ber ganzen Abminiftration zu 
erhalten, den Gang und die Refultate derfelben zu verfolgen, um zu verhüten, baß nicht einzelne 
Theile und Zweige vernachläßigt werden; zu welchem Ende ihm bad Recht der Imitiative im 
ſoweit zuftehet, daß er jeden Neferenten anweiſen kann, über eine Gejchäftspartie, wo größere 
Belebung, Nachhilfe und Abſtellung wefentlicher- Gebredyen nothwendig fcheint, ex officio Antrag 


zu erftatten. 
x $. 20. 


Die Geſetze und Verordnungen in Bezug auf bad amtliche Stillfchweigen, auf heimliche 
ober offene Anwaltfchaft, auf unbefugte Meittheilungen am bie Parteien, auf privative Correfpons 
benz über Amtsſachen, auf Annahme von Gefchenfen und auf unberechtigte Benützung amtlicher 
Notizen und Materialien für öffentliche Schriften, werden erneuert, und von fämmtlichen bei ber 
Regierung des Kreifes angeftellten Individuen wirb die genauefte Nachachtung erwartet. 

Die Borftände find perſonlich für die ſtrengſte Aufſicht, und gegen jede Connivenz vers 


antwortlich. 
8. 24. 


Der General⸗Commiſſaͤr darf ſich aus dem Kreiſe nicht ohne Allerhöchſte Bewilligung 
entfernen. 
Er ſelbſt kann dem Vicepraͤſidenten, den Directoren, Räthen und Canzleiperſonen, einen 
Urlaub von 14 Tagen zu Reifen im Inlande geftatten. 

Ueber gebetene Neifelijenzen, deren Dauer die Zeit von 44 Tagen überfchreiten foll, 
ober über Bewilligungen zu Reifen ind Ausland oder in bie Refidenz, hat er in der Regel Bes 
richt zu erftatten. 

» Abordnungen von Räthen zu — über Land follen nur in dringenden Fallen, 
— aber nicht ohne vorläufige Anzeige und Genehmigung ſtatt finden. 

Wir beauftragen Unfere Staatöminijterien des Innern und ber Finanzen mit bem Boll 
zuge biefer von Und, gegebenen Anordnungen. 

Münden, den 27. März 1817. 

Reg BI, v. 3. 1817. St. XIV. ©. 255. 


V. Allerhöchste Verordnung vom 17. December 1825, die Formation, den Wirkungs- 
kreis und den Geschäftsgang der obersten Verwaltungsstellen in den acht Areisen 
betreffend. 


$. 5» 
(Die Sormation, den Wirkungskreis und den Geſchaͤftͤgang der ober ſteu Berwaltungsftelen in den 
act Kreifen betr.) 
eu 8 | 
Wir haben nad Bernehmung Unſeres Staatsraths befchloffen, die Formation, ben Wir⸗ 
fungds und den Geichäftögaug der ;oberften Berwaitungsftellen in den Kreifen nach folgenden Bes 
ftinfmungen feſtzuſetzen. 
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Sormation 


ner 


öbersten Verwaltungsstellen im den acht Areisen, 


$. 1. 
In jedem Kreife bes Königreichd wird eine befondere Kreisregierung fortbeftchen, weldye 
für denfelben die oberfte Berwaltungsftelle bifdet. 
8. 2. 
Dieſe wird ſich bis auf weitere Anordnung, wie bisher, in zwei Kammern theilen und 
zwar in ag bed Innern und in jene ber Finanzen. 
8 
Der erfte Vorſtand im Kreife ift der Generalcommiffär, zugleich Präfibent der Regierung, 


4. 4 
Außerdem wird vorläufig das ſtatusmaͤßige Perfonale beftchen: 
a. bei der Kammer bes Innern 
aus einem Director, 
aud vier bie ſechs Näthen, 
in der Art, daß die Gefammtheit derfeiben bei allen acht Regierungen bie Zahl von 40 
» nicht überfleigt, 
aus einem Medicinalrathe, 
aus zwei Regiftratoren, 
aus drei Rechnungscommiffarien ; 
b. bei ber Kammer der Finanzen, 
and einem Director, . 
aus drei bi vier Räthen, 
in der Art, daß die Gefammtheit derfelben bei allen acht Regierungen bie Zahl von 30 
nicht überfteigt, 
aus einem Affeffor, 
and einem Fiscafrathe, 
and einem ober mehreren Fiscaladjuncten, wovon in jedem Kreife einer an dem Sitze 
ded Appellationsgerichts wohnen muß; die Zahl derſelben in allen Kreifen darf nicht 
über 12 ſteigen; 
and einem Kreis forſtrathe, 
aus einem bis zwei Forftinfpectoren, 
in der Art, daß die Gefammtheit derfelben im allen acht Kreifen die Zahl von 48 nicht 
überfteigen barf, 
and zwei Regiftratoren, 
and Fünf bis acht Rechnungscommiſſarien, 
in der Art, daß die Geſammtheit derſelben in allen Kreiſen, die Zahl von 56 nicht überr 
eigen darf; 
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aus biefen Rechnungdcommifarien haben bie — — bie Finanzbuchhalter 
zu erwaͤhlen. 


Die Zahl der Raͤthe und Rechnungscommiſſarien werden Wir für jede Regierung nach 
Verhaͤltniß ihres Wirkungskreiſes durch beſondere Reſcripte beſtimmen. 

Zu allen dieſen Stellen werden Wir jedoch in Zukunft num Individuen ernennen, welche 
die acabemifchen Studien vollendet haben, und im äußern Dienfte ihre vorzügliche Brauchbarfeit 
bewährten. 

Anftellungen von Räthen, Affefforen und Secretären außer bem Status, mit oder m 
Befoldbung, finden in Zukunft nicht mehr flatt. 


Ueberbied geftatten Wir, baß bei jeder Regierungskammer von dem Yräffbenten — 


Individuen auf Ruf und Widerruf aufgenommen und ben Vorſtänden, Raäͤthen, Seeretären, Res 
giftratoren und Rechnungscommiffarien nach Gutbefinden als Gehilfen zugetheilt werben, es bleibt 
auch dem Präfidenten vorbehalten, im Benehmen mit ben beiden Directoren ſolche Gehilfen von 
einer Kammer zur andern zu verfehen. 

Drei diefer Gehilfen bei der Kammer des Innern find im jedem Kreife für den Rech⸗ 
nungsbienft der Stiftungen und Gemeinden beftimmt. 

Die Zahl ſaͤmmtlicher Gehilfen werden Wir für jede Kreisregierung * dem wahren 
Bedarf etatsmäßig feſtſetzen. 

Wegen Beſorgung der Baugegenſtaͤnde wird beſondere Verfügung getroffen werben. 


S. 5. 
Jede Regierung erhält ftatusmäßig außer bem im vorftchenden $. 4. — Per⸗ 


ſonale fünf Secretaͤre, aus denſelben wählt ſich der Regierungspräſident einen Präffdialfecretär, 


welcher unter beffen Befehlen die Aufficht auf die Canzlei und das beiden Kammern gemeinſchaft⸗ 
liche Unterperfonale, fo wie die Polizei bed Haufes zu führen hat. Bon ben vier andern Gecres 
taͤren theilt der Präfident im Benehmen mit den beiven Directoren einer jeden Regierungsfannner 
zwei zu. 

Zu Secretärsftellen fonnen in Zukunft nur folche Individuen beförbert werben, welche 
die academifhen Studien vollendet und im äußern Dienfte ihre vorzügliche Brauchbarkeit bewährt 
haben. J — 

- $ 6. 

Wir behalten Und vor, einem ber beiden Directoren der Regierung ben Rang und Ti» 
tel eined Vicepraͤſſdenten zu ertheilen, wodurch aber fein Aaſpruch auf höheren Gehalt begründet 
werben foll, 

9. 7. 

Die Canzlei iſt fir beide Kammern gemeinſchaftlich. Für das hiezu erforderliche Per⸗ 
fonale und für die im $. 4. bemerkten Gehilfen, fo wie für die nöthige Dienerſchaft wird einer 
jeden Kreisregierung etatömäßig eine Averſalſumme audgeworfen, wovon die Hälfte anf dem Etat 
ded Innern, die andere auf bem Etat ber Finanzen verrechnet werben fol. 


% 8. 


Ueber die Befoldungen der Reuanzuftellenden werben Wir beſondere Beftimmung enlaffen.- 
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Das bereitd angeftellte und in Activitaͤt verbleibende en ‚wirb. bie bie» 
berigen Befoldungen fortbeziehen. 


8. 9 


Die Ernennung ded ganzen oben beftimmten Perfonald wirb vorbehalten, auch wirb 
darüber bei vorfommenden Erledigungen nach Umftänben dad — der — des — 
treffenden Kreiſes erholt werden. 


§. 10. 
In Beziehung auf den Rang bleibt es, bis hierüber eine allgemeine umfaſſende Anord⸗ 
nung erfolgen wird, bei den bisherigen Beſtimmungen. 
Die Secretaͤre, Regiſtratoren, Rechnungscommiſſarien und Buchhalter baden ai 
Rang und reihen ſich unter fih nur nach dem Dienitesalter. 


' Wirkungskreis >: 
der ce u 
obersten Vermaltungsstellen in den acht Arrisen des Reiches. 


$. 11. 


Die oberften Verwaltungäitellen find, jede in bem durch bie Verordnuug vom 20. 
Februar 4817 ») beſtimmten Gebietsumfange, die vollziehenden Organe der Staatsminiſterien des 
Aeußern, bes Innern und der Finanzen in Beziehung auf alle diejenigen Theile der Staatsver⸗ 
waltung und innern öffentlichen Angelegenheiten, welche zu dem Geſchäftskreiſe der genannte 
Minifterien gehören, und nicht befonderen Gentralftellen und deren Unterbehörben übertragen find, 
nad) den in den folgenden $$. ‚bezeichneten befonderen. Competenzbeſtimmungen. 


5. 12. 


Die Kreisregierungen ſind verpflichtet, in den ihnen anvertrauten Gebietstheilen die 
Rechte Unſerer Krone, das Beſte des Staates und bie allgemeine Wohlfahrt Unſerer treuen Un⸗ 
terthanen zu währen und zu befoͤrdern. 


% 


$. 48. 


Denſelben Kegt vor Allem die genaue Befolgung ber Berfaffung ob, "und die Sorge, 
daß berfelben innerhalb der Grenzen ihrer Bezirfe überall nachgekommen werde. 


$. 44 
j Die Kreisregierungen bürfen nichts verfügen, was einem ausdrücklichen Geſetze entge⸗ 
gen ftünde, fie haben fich vielmehr bei Ausübung ihrer Befugniſſe genau an die beftchenden Geſetze, 
Verordnungen und Reglements zu halten, und Sorge zu tragen, daß denfelben von allen Unters 


gebenen nachgelebt werde. 
$ 15. 


Dieſelben müffen durchaus von dem Grunbfabe ausgeben, Niemanden in der freien Be⸗ 
nügung feines Eigenthumes und im Gennfe der perſoͤnlichen Freiheit weiter einzuſchränken, als 





a) M. f. Abtpeit. I. Abſchn. 2. 
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ed die beftehenden Geſetze forbern, fle haben Sorge zn tragen, daß dieſer Grundfaß auch von ihren 
Unterbehörben befolgt, einem jeden Staatsbürger ihres Kreifes innerhalb ber Grenzen der Gefege 
bie möglich freie Entwidlung feiner Kräfte geflattet, und jede unnöthige von dem Geſetze nicht 
pofitiv gebotene Einmifhung in die Privatverhältuiffe der Kreisbewohner ünterlaffen werde. 


6. 16. 


Die Kreisregierungen find in der Regel befugt, in allen Gegenftänden bed Vollzugs 
und der durch die Geſetze benjelben zugewiefenen Entfcheidungen ftreitiger Fälle aus eigener Com⸗ 
petenz und ohne weitere Anfrage. felbftftändig zu handeln und zu verfügen. 


$. 17. 


Nur in folgenden Fällen haben fle bei den vorgeſetzten Minifterien — und Ge⸗ 
nehmigung zu erholen: 

a, wenn die Grundbeſtimmungen der Verfaſſung oder bie Geſetze einen Gegenſtand ausſchlieſ⸗ 
fend in bie Competenz eined Miniſteriums legen; 

b, über Errichtung neuer Gefellfchaften, in foferne fie ausdrücklich bie Rechte oetroirter vom 
Staate genehmigter ober privilegirter Körperſchaften . wollen, dann über Aufhebung 
ſolcher Gejellfchaften ; 

ce. bei allen polizeilichen Maßregeln, weh wegen — Greigniffe die Freiheit 
bed Verkehrs im Innern fowohl, ald mit bem Auslande mehr befchränft werben foll, als 
ed die Gejege und Allerhöchſten Berorbnungen vorfchreiben ; 

d. bei Veränderungen in dem Zwed und ber Berfaffung der Stiftungen; 

e, bei Ueberfchreitungen des Etats, dem nicht. fpeciell erlaubten Trandferirungen auf andere 
Poſitionen, bei nicht etatömäffigen Zablungen und wegen Verwendung ber durch gegen⸗ 
wärtige Inftruction nicht ausdrücklich zur freien Verfügung überlaffenen Erfparungen au 
etatsmaͤßigen Auẽgaben; 

f. bei Endbeſtimmungen über Veränderungen an dem Vermögenöſtock des Staates, im foferne 
nicht befondere Allerhöchſte PIE für einzelne &egenftände eine felbitftändige Com⸗ 
petenz einräumen; 

g. bei Veränderungen in demjenigen Dienftperfonale, welches unmittelbar von Und ernannt 
wird; 

h, in allen Gnabenfachen, mit Inbegriff ber unentgeldlichen Holzabgaben, wenn nicht burdh 
fpecielle Allerböchfte Referipte und Berorbnungen über einzelne Gegenftände ben Kreisre⸗ 
gierungen eine felbftftändige Gempetenz eingeräumt ober eine Averfalfumme zu ihrer freien 
Verfügung geftellt ift; 

i. in allen jenen Gegenftänden, für welche in dem nachftchenben $.. biefer Inſtruction den 
Miniſterien ausdrücklich die Competenz vorbehalten iſt. 

In dieſen Fällen baben die Kreisregierungen gleichwohl bie erforderlichen proviſoriſchen 
Mafregeln anzuordnen, und hiedurch Sorge zu tragen, daß bis zum Eintreffen der Allerhüchften 
Weiſungen kein Nachtheil entfiche. 

Sd. a. — | 56 
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$. 48. 
In allen Gegenftänben, weldye der Competenz der Kreisregierungen überlaſſen find, ba⸗ 
ben diefe alle Anfragen und Berichte zu unterlaffen, jedoch unter folgenden Ausnahmen; 

a. wenn Bollzugöberichte fpeciell angeorbnet wurden; 

b. wenn in Fällen, für welche eine weitere Inſtanz gefehlich angefprochen werben barf, 
Recurs eingelegt wird; 

e, über außerordentliche Ereigniſſe von Wichtigkeit, insbefondere bei folgenreichen Beziehuns 
gen auf die Reichöverfaffung, bei Tumulten, Widerfeglichkeiten ganzer Gemeinden, großen 
Ueberfhmwenmungen und Wafferfchäben, Feuersbrünften, Seuchen und außerorbentlichen 
Naturbegebenheiten; 

d. über außerordentliche Vorfälle mit angefehenen Fremden ; 

e. die Durchreifen regierender Fürften; 

f, bie Refultate der vorgenommenen Kreis⸗ und Bezirks Bifitationen; 

g. über Kaffendefecte; 

h, über Borfchüffe, welche den von dem Miniſterium eröffneten Erebit überfteigen; 

i. auf befonderes Verlangen, außerdem aber alle brei Jahre, bie Qualificationds und bie 
Eonbuiten » Liſten desjenigen Perſonals, welches unmittelbar von Und ernannt wurde; 

k. in allen jenen Fällen, wegen welcher durch Sperialreferipte Bericht abgeforbert wind, in 
Gegenftänden, worüber den Kreisregierungen den beſtehenden Gefegen gemäß bie legte 
Inſtanz zufteht, haben fle fi blos auf Eritattung von Remißberichten und Borlage ber 
Acten zu befchränfen. 


$. 19. 


Dagegen machen Wir ed Unfern Kreiöregierungen zur Pflicht, bie Sompetenz ber Unters 
bebörben in Feiner Weiſe zu jchmälern, denfelben unter Vorbehalt der Beichwerde und ber amtlis 
dien Rüge den unmittelbaren Vollzug der Geſetze und VBerorbnungen, fo wie das eigentliche Des 
tail der Verwaltung zu Überlaffen, und indbefondere, im foferne die Gefege und Allerhöchiten 
Verordnungen es für einzelne Gegenftände und ihre Cathegorien nicht anders beftimmen: 

a. ben Unterbehörben jebe örtliche Anordnung zur ſelbſtſtändigen Berbandlung hinzuweiſen; 

b. jede contentiöfe Beziehung unter Privaten oder zwifchen dieſen und Gorporationen durch 
die Unterbehörben in erfter Inftanz entfcheiden zu laſſenz 

o. bie Bollzugsberichte nur im denjenigen Fällen zu fordern, für welche fie von ber Allers 
höchſten Stelle vorgefchrieben find, ober wegen befonberer Wichtigkeit der Sache ald uns 
entbehrlich erfcheinen. 


$. 20. 
Uuferer unmittelbaren Ernennung bleiben vorbehalten: 
a, bie Stellen der Borftände und Raͤthe der —— 
b. des ſtabilen Perſonals derſelben; 
o. jene Stellen, mit welchen ber Rathöcharacter oder ein höherer Rang verbunden iſt; 
d. die Borflände, Affefforen und Actuare der Landgerichte, bie Stabteommiffäre, das ftabile 
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Perfonale der Polizeibirection Münden, bie Borftänbe der für die Zucht, Gtrafs und 
Zwangs⸗ Arbeitöhänfer aufgeftellten Directionen und Verwaltungen; 


e. das ſtabile Kaſſen⸗ und OberauffchlagamtdsPerfonale, fo wie die Rentbeamten; 
f. die Forftmeifter und Revierförfter; 


g. bie Dignitarien und Mitglieder der Gapitel und ber Gonfiftorien, wie bie ſelbſtſtaͤndigen 
Pfarrer in jenen Faͤllen, für welche Uns dieſes Nominationsrecht verfaffungsmäßig oder 
gemäß befonderer Titel zuſteht; 


b, die Rectoren, Profefforen and Lehrer jener Stubienanftalten, and weldyen der Uebertritt 
zur Univerfirät ſtatt findet, und die Vorſteher der Schullehrerfeminarien; 


i. die Stadt⸗ und kLandgerichts⸗Aerzte; 
k. das ftabife Bauperfonale in ben Kreifen. 


Unfern Regierungen überlaffen Wir dagegen zur Zeit und in foferne Wir feine andere 
Anordnung im Allgemeinen ober bei einzelnen Fällen treffen werden, die Aufſtellung des übrigen 
Perfonals, jedoch blos in der Eigenfchaft von Functionären, welche auf Ruf und Widerruf gegen 
Taggebübr oder einfache Nemuneration aufzunehmen find, fo wie bie Beftätigung in denjenigen 
Stellen, worauf den Privaten, Gemeinden ober Eorporationen verfaffungss geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig ein Präfentations: oder Wahlrecht zufteht, in foferne die Berfaffung, bie beftebenden Ges 
fee oder die nachfolgenden Beftimmungen foldye Ernennungen und Beftätigungen nicht ausdrück⸗ 
lich Und und Unfern Minifterien vorbehalten oder ben Unterbehörben zumeifen, 


Die erzbifchöflichen und bifchöflichen Eollationen find Uns jedoch auch fernerhin zur Ges 
nehmigung vorzulegen. 


A. Wirkungskreis 
der 
Aammer des Innern. 


$. 21. 


In die Gefchäftsfphäre der Kammern bed Innern fallen in ber Regel alle jene Gegen 
ftände, welche im höchiten Neffort den Minitırien des Aeußern und bed Innern zugemwiefen find, 
in foferne fie Gegenftand ber Kreisverwaltung feyn fünnen, und nicht befonderen Stellen zugeiheilt 
find, bieher gehören insbefondere bie ſtaatsrechtlichen und militärifchen Angelegenheiten, ſoweit 
legtere den Eivilbelörden zuftändig find, die Angelegenbeiten der Religion und der Kirche, jene 
der öffentlichen Erziebung, der Bildung, ded Unterrichts und der öffentlichen Sitten, dad Mebis 
cinafwefen, die gefammte Landespolizei, dad Communal: und Stiftungswefen, die ſtaatswiril fchaft: 
lichen Gegenftände, welche nicht fpeciell der Kammer der Finanzen zugemiefen- find, das gefammte 
Bauweſen mit allen Zweigen beffelben und die allgemeine Statiftil, mit der in alle biefe Zweige 
einfdylagenden Dienftüberfiht und Dienſtordnung nebft ber Gerichts polijei. 


Die einzelnen Gegenſtaͤnde dieſes hierbe zeichneten Wirkungẽkreiſes find durch die nach⸗ 
ſtehenden Titel J. bis XI. beſtimmt. 


56* 
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Erster Citel, 
Stoatsrechtliche Angelegenheiten, 


$. 22. 
Aufſicht auf die Landesgrenzen und Bewahrung ber Ianbesherrlichen Gerechtſame gegen 
benachbarte Staaten. «) 

Sie fonnen in biefer Beziehung mit den ausländiſchen Vermaltungsbehörben in Eorrefs 
pondenz treten, von denfelben die erforderlichen Aufſchlüſſe unmittelbar erholen und benfelben die 
nötbigen Eröffnungen machen. 

Bei Störungen und Beeinträchtigungen der Landesgrenze ober bei Anforderungen zur 
Ausfieferung fremder Unterthanen oder bei Anträgen über Veränderung der Grenzverhältniſſe 
oder beftehender Etantöverträge haben fie jedoch an das Minifterium bed Innern zu berichten, 
welches fobann in Benehmen mit jenem bes Aeuffern verfügen wird. 


$.. 23, 

Die Nachftenerfachen, mit Beobachtung der beitehenden Verträge, in Verbindung mit 
ben Eins und Auswanderungen und Vermögens⸗ Eins und Ausführungen. 

Die Inftenirung und Entſcheidung diefer Gegenitände ftebt den Königlichen Unterbehörs 
ben zu, welche hierüber fortlaufende Regifter zu führen, und die daraus zu bildenden ſummari⸗ 
fchen Weberfichten erft mit ven allgemeinen Rechenfchafte-Berichten vorzulegen haben. 

Nur in folgenden Fällen haben bie Unterbehörden an die — —— zu berichten: 

a. wenn gegen ihre Entſcheiduug appellirt wird; 

b. wenn mit den Staaten, wohin die Auswanderungen gehen, keine Freizũgigkeits⸗Vertraͤge 
beſtehen; 

c. wenn mit ben Einwanderungs-Geſuchen bie Bitte um Ertheilung des Indigenats vers 
bunden if. 

In den zu b und c bemerkten Fällen hat die Kreiöregierung Bericht an das Miniſte— 
rium bed Innern zu erftatten. 

Ueber die zu a brzeichneten Beſchwerden muß bie Regierung in collegiale Berathuug 
treten, 
$. 24. 

Bewahrung und Handhabung der Kandes-Verfaffung im Allgemeinen und insbeſondere 
bie Leitung. ber Wahlen im den Kreifen zur Stände-Berfammlung nad den Vorſchriften ber Bei— 
Lage 10. zur Verfaſſungs⸗Urkunde; die nächfte Aufficht auf die Gefchäfte des Landraths, in foferne 
bierüber nicht auf andere Weiſe befonderd verfügt wird. 





a) Nah einer Entſchließung des Königlichen Yuftizminifteriums vom 29. Januar 1854, durch das 
Königlihe Staatsminifterium bes Innern unterm 15. Februar ebendesfelben Jahres (Mr. 4001.) 
den Kreisregierungen mitgetgeilt, haben die Appellationsgerihte in allen Fällen von Streitige 
Beiten über Zlurmarkungen, Eigenthum und Grunddienfibarkeiten, wobei bie Landes + Örengver« 
haͤltniſſe in Frage kommen, jedesmal jur Wahrung der landesherrlichen Gerechtfame gegen be 
nahbarte Staaten mit den Königlichen Kreisreglerungen in geeignetes Benehmen zu treten, 
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$. 23. 

Bewahrung ber Gerechtſame bed Souveraind rücfichtlich der Verhältniffe der im Kreiſe 
anfaßigen Fürften, Grafen, Ritter, und der Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit, in den 
geeigneten Fällen benehmlich mit ben Appellationds Gerichten, unter genauer Vebaiung ber 
Borjchriften der — und fechöten Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde. 


* 


weiter Titel 
Nlilitärische Angelegenheiten. 


$. 26. 
Die Militär» Eonfeription und auf —— Collegial⸗ Berathung die Entfcheidung 
desfallſiger Reclamationen. 


$. 27. 

Die Beforgung ber Marfch-, Borfpannds und Einguartierungds Angelegenheiten in ber 
Art, daß diefelben nur die allgemeinen Verfügungen für ben ganzen Kreis ober mehrere Bezirke, 
danu die unmittelbaren Anordnungen. der in die Kathegorie der allgemeinen Landeslaften und def 
gemeinfamen Kreislaften gebörigen Einrichtungen und Anftalten, und bie NRepartition auf bie 
Magiftrate, Lands und Herrichaftögerichte felbft vornehmen, die Subrepartition und bie Details 
Anordnungen aber ben Diftrictds Behörden unter Vorbehalt ber Appellation überlaffen follen. Bei 
Entſcheidung folder Appellationen muß collegiale Berathung flatt finden. 


Fremden Truppen kann der Durchmarſch nur auf den Grund Allerhdchſter Genehmi⸗ 
gungen und in den darin beſtimmten Richtungen gehatie: werden. 


$. 28. 

Die Ausgleichung ber Kriegslaften unter genauer Beobachtung ber Vorfchriften bed Pe⸗ 
raͤquations⸗Geſetzes vom 22, Juli 4819 =), wobei fich die Competenz ber Kreiöregierungen und 
der Unterbehörden in Bezug auf die Diftvictöfaften nach den gefeglichen Beſtimmungen bed Lands 
tagsabfchiedes vom 44. September d. J. Abfchnitt,3. Nr. 6. richter, die Ausgleichung ber Ger 
meindelaften ift den Gemeindeverwaltungen unter den im Umlagengefeg vom 22. Juli 4819 *) 
vorgefchriebenen Modalitäten zu überlaffen; — nur in Gegenftänden allgemeiner Landeslaften und 
in Recursfaͤllen muß an die Minifterien berichtet werben, 

Unter collegialer Berathung bie Entfcheidung ber Eutfhäbigungs-Borberungen für Kriegs⸗ 
laſten und Kriegsfchäben. 


6. 29. 
Polizeiliche Oberaufficht auf die beurlaubten Soldaten und deren Einberufung auf Bers 

langen der Militärbehörben. 
Diefe Oberauffiht hat ſich jeboch mur auf generelle Anordnungen, auf ben Vollzug 
ſpezieller llertt dchſter Befehle, und auf die Entſcheidung der Beſchwerden gegen bie Verfugungen 
der Unterbehdrben zu beſchraͤnken, welche über die beurlaubten Cobbeten bei Poligelübertretungen 


a) M. f. Abtheilung X. 
) M. fi Abtheilung XII Ahſchnitt 1. te 
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eben jene Gompetenz auszuüben haben, wozu fle die beftehenden Gefege und Verordnungen im 
Allgemeinen ermächtigen. 

Die Einberufungen der Beurlaubten follen in ber Regel wie bieher durch unmittelbare 
Gorrefpondenz ber Regimenter mit ben Magiftraten, Lands und Sperrfihaftsgerichten eingeleitet, 
und nur im dringenden Fällen und bei gauz allgemeinen Anorbnungen durch die Kreisregierungen 
verfügt werben. 


$. 80. 

Allgemeine Verfügungen zur Abhaltung inländifcher und bie Aufficht gegen fremde 
Deferteurs. 

In Hinficht der Erfteren haben fie alle befoubern Einfchreitungen und Berfügungen den 
Unterbehörden zu überlaffen, welche mit den Regiments⸗Commando's unmittelbar zu correfponbis 
ren haben, — in leßterer Beziehung nur bei vorliegenden Reclamationen und in jenen Fällen 
einzufchreiten, bei welchen der Vollzug ber beitebenden Cartele ſolche Einſchreitungen erfordert. 


$. 31. 


Die allgemeine Aufſicht gegen das unbefugte Uebertreten ber Unterthanen in auswärtige 
Kriegddienite, und bie berichtliche Vorlage der Geſuche nm bie Allerhöchite Erlaubniß zum Lebers 
tritt in ausländische Eivil- und Militärbienfte, zur Annahme von Gebalten und Ehrenzeichen 
audwärtiger Mächte unter Beobachtung der Grundbeftimmungen des Titel IY. ber Berfaffungss 
Urkunde. ) 

$. 32. 


Sorge für die dem Unterbehörbern zu überlaffende Vollziehung ber irber das Salpeter⸗ 
weſen und die Pulverfabrikation beſtehenden Verordnungen; unter collegialer Berathung, Entſchei⸗ 
dungen über Salpeter⸗Defraudationen in zweiter Inſtanz, innerhalb der Grenzen beſtehender Ges 
ſetze die Hinwegräumung der Hinderniſſe, welche der Beförberung der fünftlichen Salpetererzeu⸗ 
gung entgegeufteben, in foferne die Unterbehörben vorher um Abftellung derfelben angegangen 
wurden; in zweiter Inſtanz bie Entfcheidung der Streitigleiten der Gemeinden und Bezirfe in 
Anfehung der Anlagen von GSalpeterpflanzungen, wobei ebenfalls collegiale Berathung ftatt 
finden muß. 


$. 33. a 
Reitung ber Landwehr im Kreife, benehmlich mit den befonders aufgeftellten Kreis⸗ 
Commandos. 
Bis Wir hierüber die weiters erforderlichen Beſtimmungen erlaſſen, werden die Compe⸗ 
tenzverhaͤltniſſe dahin feſtgeſetzt: 
a. bie Patentiſirung aller Stabs⸗Offizieren behalten Wir Uns vor; 
eben fo bieibt 
b. bie Berufung zur Activitaͤt derjenigen Landwehr Abtbeilungen, deren Mitglieder außer ben 
Marfungen ber mit magiftratiichen Berfaffungen. verfehenen Städte und Märkte ihren 
Kändigen Wohnſitz haben, und 


e. bie Ertheilung der Erlaubniß zur Erhebung von Reluitionss Beiträgen ber Allerhöchiter 
Stelle vorbehalten; 


d. die Patentifirung der Oberoffiziere der in Städten und Märkten befindlichen Landwehr⸗ 
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Abtheilungen, bie Berufung ber Lebtern zu ben Waffen, bie Super⸗Reviſton ber Sand. 
wehrrechnungen, wo biefelbe nöthig erachtet wird, die Anordnung eined Landwehr⸗Rathes 
zur Entſcheidung der Dieciplinar » Bergehen der im Kreife commanbdirenden Stabs⸗ 
Dffiziere der Landwehr, fteht den Kreiregierungen im Benehmen mit den aufgeftellten 
Kreis-Gommandos zu; biefed Benehmen muß in der Regel mündlich geſchehen. 

Bei Landwehrabtheilungen des platten Landes finden vorläufig feine Beſetzungen der 

Dffizieröftellen ftatt. Die Anträge auf Erhebung von ReluitionssBeiträgen dürfen bie 
Sreisregierungen jährlich nur einmal unter Anlage von Generals Veberfichten jur Vor⸗ 
lage bringen. 
Alle andern, bie Landwehr betreffenden Anordnungen ſtehen in der Gompetenz ber Unters 
Behörden oder ber Bataillonscheſs; bei öffentlichen Volksfeſten und zu den gewöhnlichen 
Uebungen Fonnen bie Unterbehörben deu Laudwehrabtheilungen der Städte und Märkte 
die Erlaubniß zum Ausrücken aud eigener Sompetenz eıtheilen, müjfen jedoch den Militär 
Commandanten bed Platzes, wenn fich einer am Drte befindet, davon unterrichten. 

Außerdem rüct die Landwehr diefer Abtheilungen ohne befondere Ermächtigung in allen 
jenen Fällen aus, welche die Reglements hiezu bezeichnen. — In allen Fällen haben 
jedoch die Commandanten der Rantwehrabtbeilungen, wie bisher, vor dem Wstrüden bie 
biezu erforderliche Genehmigung des allenfalld im Orte befindlichen Militaͤr⸗Commandan⸗ 
ten zw erholen; mach dem Ausrücken ſteht die Laudwehr jederzeit unter den Befehlen 
des Letzteren. 


Dritter Litel. 
Religions- und Airchen · Angelegenheiten. 


$. 34. 


Beobachtung und Aufrehtbaltung ber Grundbeftimmungen ber zweiten Beilage zur Vers 
faffunge+ Urkunde und der zu 9. 103. derfelben gehörigen Anhänge; «) die Sorge für den Vollzug 
der Derorbnungen Über die öffentlichen und bürgerlichen Berbältniffe der religiöfen Gemeinden 
und Körperichaften. 

Handhabung ber gefeglichen Grenzen jwifchen weltlicher und geiflicher Gewalt; Bes 
wahrung und Vertretung der Iandeöherrlichen Rechte und Jutereſſen in Bezug auf die Kirchen 
aller Confeſſionen und deren Anftalten und Güter, 

Auffiht auf die Beobachtung der Verordnungen über die geiftliche Gerichtäbarkeit und 
der Amortifationdgejete, überhanpt Handhabung der gefammten Religions +» und Kirchenpolizei 
in allen Beziehungen, und befonders in Rüdficht auf alle äußeren Handlungen ber Kirchenger 
meinden und ihrer Angehörigen. 

Außer denjenigen Gegenftänden, welche die zweite Beilage ber Berfaffungsslirkunde und 
ihre Anhänge Und unmittelbar oder Unferm Staatsminiſterium ded Innern zumeifet, bleiben dem 
fegtern und der demfelben zugetbeilten oberften Stelle für Kirchen» und Schulangelegenheiten noch 
vorbehalten: 

a, die Befihrinfuugen und Aufbebungen der wicht zu dem weſentlichen Theilen des Cultus 
gehörigen Feierlichkeiten, Prozefionen, Nebenandachten, Geremonien, Kreuzgaͤnge und 
Bruberfchaften ; 


a) W@. f. Abtpeilung VII. 
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b. die Errichtung geiftlicher Geſellſchaften und Inſtitute mit Beftimmung ihrer Gelübbe; 

ec. bie organifchen Beſtimmungen über geiftliche Bildungs», Verpflegungs⸗ und Straf 
anftalten; 

d, die Eintheilung der Sprengel; 


-e, die Ernennung zu ben ftabilen geiftlichen Rirchenänftern, in foferne nicht dad Patronats⸗ 
Necht einzelnen Gemeinden, Körperfchaften oder Privaten zuftcht. 


Alle andern den bloßen Vollzug beftchender Gefege und Verordnungen bezlelende Ges 
fchäfte werden der eigenen Competenz der Kreisregierungen und ihrer Unterbehörben im der Art 
überlaffen, daß der unmittelbare Vollzug in der Regel den letztern zufteht, die Kreisregierungen 
aber erſt dann eintreten, wenn gegen bie Unterbehörben Klagen entjtehen, oder ein Benehmen 
mit ber geiftlichen Dberbehörde eintritt, ober die Kreisregierungen wahrnehmen, daß bie Unters 
behörden im Bollzuge; allgemeiner Gefege und Anorbnungen nachläßig find. 


*. 35. 


Anorbmung und Leitung der Prüfungsconcurfe zu Erlangung geifticher Meuen, Be⸗ 
ſetzung der nicht ſtabilen geiſtlichen und ber weltlichen Kirchendienſte, in ſoferne das Präfentationds 
Recht nicht einer Körperjchaft, Gemeinde obet einem Privaten zufteht. 


Zur Zeit und bis amf weitere Allerhöchfte Anordnung die Beltätigung ber Praſentatlo⸗ 
nen zu allen geiſtlichen und weltlichen Kirchendienſten, deren Patronats⸗Rechte von Uns bereits 
ſpeziell anerkannt find, unter genauer Beobachtung der Vorſchriften über die Qualification der 
Candidaten; wenn bie Regierungen jedoch glauben, daß die Beſtätigung verweigert werden müſſe, 
ſo iſt der Gegenſtand dem Miniſterium vorzulegen. — Die Beſtätigung in den domcapitliſchen 
Pfründen, worauf Wir nicht Selbſt ernennen, wollen Wir Uns jedoch vorbehalten. — 

Die Erlaffung ber Befehle zw der von ben Linterbehörden vorzunehmenden Einfegung 
der Kicchendiener in bie Temporalien. Diefe Befehle müſſen unter dem geeigneten Vorbehalte 
jeberzeit gleich mit der Ansfchreibung der Ernennung ober Beftätigung verbunden werben. 

Die vorſchriftsmaͤßigen infeitungen zur Wiederbeſetzung erledigter Pfründen. Reguli⸗ 
rung der Sutercalarfrüchte nach ben Defchenben DeRimmungen; die Abhörung der Intercalare 
früchte : Rechuungen. 

Die Bereinigung ober Bertheilung der Pfarr Sprengel koͤnnen die Regierungen in allen 
jenen Fällen vornehmen, in welchen die Gemeinden , die. Patrone und die geiſtliche Oberbehörbe 
dazu willigen, und im foferne dad Patronatd-Recht nicht Uns Selbft zuftcht; gleiche Competenz 
haben fie bei Umpfarrung einzelner Dorfſchaften. 


$. 36. 

Um ben — der vorſtehenden Anordnungen zu erleichtern, und die bei Erledigungs⸗ 
füllen dermal jederzeit ſtattfindende Vielſchreiberei zu entfernen, find bie Kreisregierungen vers 
pflichtet, in ſoferne es noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, die Reviſion der Pfarreis und Pfründen⸗ 
faſſionen zu vollenden, die Reſultate in einem umfaſſenden Cataſter zu beſchreiben, und ein Dus 
plicas deffelben dem Minifterium bes Innern vorzulegen, um ſich in ben — über 
Erledigungen einfach darauf beziehen zu können. 

In dieſe Cataſter ſind die allenfalls eintretenden Veränderungen jederzeit nachgutragen, 
und Ueberfichten derfelben den periodifchen Nechenfchaftsberichten beizufügen, in foferne-in einzelnen 
Erledigungsfaͤllen die Vorlage der betreffenden Auszüge nicht früher nöthig feyn follte, 
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$ 37. 
In Bezug auf die proteftantifchen Kirchenangelegenheiten haben ſich die Kreisregierungen 
durchaus nach dem hierüber beſtchenden verfaffungsmäßigen Edicte vom 26. Mai 1818 zu richten. *) 


Dierter Titel, 
Erſichung, Bildung, Unterricht und öffentliche Sitten, 


$. 38. 

Sorge für die Beförderung bed gefammten Schulr und Erziehungsweſens und ber 
öffentlichen Anſtalten für Bildung in Künften und Wiffenfchaften; Aufrechthaltung der hierüber 
bejtchenden Verorbnungen; Aufficht auf »e Vollziehung der Unterrichtönormative und Lehrorditung, 
bie Dberaufficht auf alle Volls⸗, Bürgers und Feiertagss, Arbeitde und Induftriefchulen, auf Die 
im Kreiſe gelegenen Schullehrer⸗Seminarien, öffentlichen Erziebungshänfer, Vorbereitungsfchulen, 
Gymnaſien, Lyceen und Bibliotbefen; mit Ausnahme der höheren Anftalten dieſer Art in ber 
Haupt⸗ und Refkdenzftabt und ber im Kreiſe gelegenen Univerfitäten. — 

Die unmittelbare Leitung des Volföfchulwefend ift unter Aufficht der Diftrictöinfpertienen, 
Landgerichte, Magiſtrate und Herrfchaftägerichte den Lecal-Scyulinfpectionen, welche ihre biöherige 
Formation beibehalten follen, zu überlaffen; eben fo gebührt die innere unmittelbare Leitung der 
böheren Stndienanftalten den Rectoraten; insbefondere it Die Aufnahme und Entlaffung der 
Schüler bei den Bolfds und Induſtrieſchulen den Kocalcommifjionen, bei den Stubienanftalten den 
Rectoraten dergejtalt zu überlaffen, daß fich die Kreiöregierung nur mit den gegen Berfügungen 
dieſer Behörben ſich erhebenden Reclamationen und zwar in legter Inſtanz zu befaffen hat. 

Die Kreidregierungen haben gerade bei diefem Gegenitande vor Allem ben im $. 49. 
ansgefprochenen Hauptgrundſatz zu berüdfichtigen und in Anwendung zu bringen, ben Sufpectionen 
und Rectoraten jebe entbehrliche Schreiberei zu erlaffen, insbefondere fogleich die allenfalls in 
einzeinen Kreiſen Bermal noch beftchenden periodijchen Anzeigen, Ueberfihten und Tabellen zu 
erlaffen, und dieſe ausfchließend auf den jährlicdyen Recyenfchaftöbericht zu befchränfen, über deffen 
Anfertigung Wir noch im Yaufe des gegemwärtigen Berwaltungsjahres ‚die auf möglichſte Vereins 
fachung abzielenden Vorſchriften entwerfen, und ben Streisregierungen zufchließen laſſen werben. 


%. 39. 

Bewahrung der ben Zweden bed Unterrichts und der Erziehung gewibmeten Fonds in 
der Art, daß, in foferne es noch nicht gefchehenzfenn follte, für eine gründliche Inventarifirung 
derfelben Sorge-getragen, bie Revijion der Jahresrechnungen und bie Superrevifion berfelben 
genau nad; den Vorfchriften der $$., 59. unb 106. bed Gemeindeedicts vom 47. Mai 1818 ») 
vorgenommen, und bie Kreisregierungen ſich mit der Verwaltung diefed Gegenftandes nicht weiter 
befchäftigen, ald durch dieſes Edict ſpeciell angeorbnet iſt. 

Die unmittelbare Leitung der Verwaltung der Kreisjchulfonde. 


$. 40, 
Ganz zur comperenzmäsigen Berfügung werden ben Kreisregierungen bie Etatsſummen 





a) M. f. Abthelluug VI, 
b) m. f. Abtpeilung XI. Abſchnitt 1. 
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der Kreis⸗Schuldodation geftellt; fie find jebech verpflichtet, bei Verwendung berfelben vor Allem 
Die bierauf ruhenden ftändigen Poften honoriren, und Die Redmung hierüber, nachdem fie fupers 
revlſoriſch feftgeftellt feyn wird, durch das Kreiss Inteligenzblatt bekaunt machen zu laſſen; bei 
diefer Bekanntmachung fi find tie Inftitute und Echulen, weldje hieraus bedacht murben, mit ben 
erhaltenen Beiträgen'und unter Angabe, ob dieſe als Beſoldung, Unterfiügung, zur Regie oder zu 
neuen Einrichtungen gegeben wurden, jperiell zu benennen. 


$. 4i. 
Ausmittlung örtlicher Hilfsquellen; bie Negulirung bed Schulgeldes, in foferne gegen 
Die Unterbehörden von ben Betheiligten reclamirt wird und zwar in letzter Inſtanz. 


§. 42. 

* Die Erhaltung und Ergänzung der zum Unterrichte dienenden Requiſiten und Vervoll⸗ 
kommnung der Attribute ſteht in der Regel den Unterbehörden zu; bie Kreisregierung bat jedoch 
bei Reviſion und Superreviffon ber Rechnungen auf ordentliche Führung der Inventarien zu 
beitehen, diefe bei gelegenheitlichen Bifitationen mit der Einrichtung der verjchiedenen Juſtitute vers 
gleichen zu laffen, und ſodann auf Abjtellung ber — und Erſatz des allenfalls ent⸗ 
ſtaudenen Schadens zu dringen. 


$. 43. 

Die Ausmittlung zweckmäßiger Schulgebäude unter genauer Beobachtung‘ der — 
beſtehenden Verordnungen; in Bezug auf Unterhaltung dieſer Gebaͤude haben bie Regierungen an 
die Competenzbeftimmungen ber Guratelverbältisiffe fich zu halten, und im der Negel auf Abwen⸗ 
bung des den Gemeinden und Stiftungen drohenden Nachtheils ſich zu beſchränken. 


8. 44. 

Einfchreitung gegen fänmige Unterbehörben zur Unterbrüdung ber Winkelſchulen und 
zur Beförderung des ordentlichen Schulbeſuchs. Die in Teterer Beziehung bisher vorgeichriebenen 
Detailtäbellen über die wegen vernachläfftgten Schulbefuched verhängten Strafen find den Schuls 
infpectionen zu erlaffen,, wogegen wir erwarten, daß biefe in ihrem rühmlichen Eifer zur Befürs 
derung des Volksſchulweſens fortfahren, und wie bisher unmittelbar einwirfen werben. 

Einrichtung neuer, Aufhebung oder Zufammenfchmelzung beitebender Vollsſchulen, Bil⸗ 
dung und Berichtigung der Schuliprengel; Erhaltung und Vermehrung der Studien-Vorbereitungss 
ſchulen auf dem Lande; Herftellung genauer Schulbefchreibungen, 


$. 45. 


Die Erlaubniß zur Ertheilung von Privatunterricht und zur Unternehmung von Privat« 
Erziehungs und Unterrichtsanftalten it den Unterbehörden zu überlajfen ; dieſe find jedoch vers 
antwortlich, diefelbe nur ſolchen Individuen zu ertheilen, welche genügende von ben conititwirten 
Prüfungscommiffionen ausgefertigte Zeuguiffe beſitzen; bie Regierungen werben in biefer Beziehung 
erft einfchreiten, wenn die Unterbebörben ihre Pflichten verabfäumen, ober die betheiligten Inbis 
viduen reclamiren ſollten. Den Unterbehörden ftcht bie unmittelbare, ben Kreißregierungen bie 
obere Aufficht über folche Drivatslinterrichtsanftalten zu. 

j Prüfung aller Individuen, die fich dem Lehramte für die Volfsjchulen ober bie mindern 
and böhern Borbereitungsichulen und Anſtalten widmen wollen, 
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In jedem Kreiſe iſt wenigſtens alle Jahre eine ſolche Prüfung für die verſchiedenen 
Lehrfuͤcher anzuordnen und 4 — 6 Wochen vorher. durch die Kreis⸗Intelligenzblaäͤtter anzukundigen. 

Aufnahme der fähigen Competenten in die ENTER) Entlaffung daraus 
und Dbforge zur Handhabung ber innern Ordnung. 


$. 46. 

Anftellung aller Lehrer an den Volls⸗ und Bürgerfchuleg, an ben Feiertage, Arbeitds 
und Inbuftriefchulen, fo wie an den Studien⸗Vorbereitungsſchulen, im foferne nicht das Präfens 
tationsrecht einer Gemeinde, Körperfchaft oder einem Privaten zuſteht; dann der fubalternen 
Diener an ben Stubienanftalten. 


Verfegung, Quiescirung, — dieſes Perſonals, Unterſtützung und Belohnung 
deſſelben, Sorge für deſſen bedürftige Hinterlaſſene; Beſtätigung der präſentirten Lehrer, und 
Wahrung ber landesherrlichen Rechte in Bezug auf ſolche Präſentationen. 

Anordnung augenblidlicher yproviforifcher Vorforge bei erfedigten höheren Stellen im 


Schuls und Stubienwejen. 
$. 47. 


Aufficht auf das Betragen und den Fleiß des geſammten Lehr⸗ und Erziehungsperſonals; 
Anfficht auf die Schulconferenzen; Vifitation der Unterrichts s und Erzichungsanftalten; Hanbbas 
bung der Disciplin gegen Schulen und Studierende, In dieſer Beziehung haben Die Regierungen 
die unmittelbare Leitung den Rectoraten, den Diftrictds und Lofalinfpectionen zu überlaffen, und 
erſt dann felbit einzufchreiten‘, wenn fie mittelft der periodifchen — oder auf andere 
Weiſe von obwaltenden Mißbräudgen Kenntniß erhalten. 


$. 48. 

Die Alterödispenfationen in Hinficht des Eintrittd in die Etubienanftalten, ferner die 
Dispenfen von cinzelmen Lehrgegenftänden, fo wie die Zufaffung zum Befuche der Stubienanftalten 
in ber Abſicht, ſich nur gewiffen beftimmten Fächern zu widmen, find ben Nectoraten zu übers 
laffen, welche jeboch biefe Dispenſen pflihtmäßig in den Jabreszeugniſſen vorzumerken haben; 
die Regierungen ſchreiten erſt bei entdeckten Mißbraͤuchen und auf Reclamation der Bethei⸗ 
ligten ein. 

Die Beſtimmung ber Öffentlichen Preiſe iſt den Unterbchörden zu überlaſſen, welche 
jedoch jährlich durch allgemeine Bekann machungen auf bie intereſſanteſten hiezu geeigneten Er⸗ 
ſcheinungen der Literatur aufmerkſam zu machen ſind. 


§. 49. 

Die Zuerkennung ber Local⸗ und Familienſtipendien iſt durchaus ben Gemeinden, Bas 
mifien oder Individuen zu überlaffen, weldyen gemäß der Urfunde dag Präfentationsredht jufommt. 
Den Guratelbehörben Liegt die Wachfamkeit ob, daß der Wille des Fundators genau erfüllt 
werde, weswegen für bie Ernennungen bie Genehmigung ber nicdern Curatel nachzuſuchen iſt; 
wo biefe bei den Ernennungen felbjt betheiligt find, muß bie Genehmigung ber Obercuratel erholt 
werben. Außerdem tat die Regierung nur dann einzufchreiten, wenn gegen bie Unterbehörben 
Reclamationen entftehen. 


Die Verleihung allgemeiner, nicht für einen beftimmten Bezirk eined Kreifed fundirten 
Stipendien bleibt dem Minifterium überlajfen. | 
57° 
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$. 50. 

In zweiter Inftanz die Entfheibung der Streitigkeiten zwiſchen Schullchrern und Pfars 
rern oder Gemeinden in Bezug auf die Verbäftniffe der Schule und die Schulorbmung; ferner 
über Anftände wegen der Schulgebäude und ihrer Baulaft, über Schulgründe, über die wechſel⸗ 
feitigen Schuffprengel und über verordnungsmäßige oder hergebrachte Reichniffe, in foferne diefe 
nicht auf Privatrechtstiteln ruhen, in weldem Falle bei Ermanglung einer gütlichen Ausgleichung 
die Streitigfeiten vor bad Forum der ordentlichen Gerichte fi eignen. 


Sünftier Titel, 
Me dicinalwes en. 


$. 51. 
Aufrechthaltung und Beförderung der Canitätsanftalten im Allgemeinen und Wachſam⸗ 
keit über den Vollzug der hierüber bejtebenden Verordnungen. Sammlung und Zufamntenftellung . 
wiffenswürdiger Notizen zur Begründung einer medicinifchen Statiftif und Topographie. 


$ 52, 

Allgemeine Vorkehrungen gegen anſteckende Kranfheiten und Seuchen unb gegen beren 
Verbreitung. 

Obere Leitung aller Gefchäfte der Schugpodenimpfung und bie Gontrofe bed Vollzugs 
in der Art, daß im der Regel nur mehr ſummariſche Ueberfichten für jedes Jahr eingejendet, 
und diefelben bei Viſitationen mit ben Regiſtern der Aerzte und Pfarrämter verglichen werden, 
in welchen die geeigneten Gertiftcirungen niedergelegt werben müſſen. 


$ 3. 
Wegen Anfchaffung und Unterhaftung der Apparate zur Rettung von Scheintobten iſt 
bei Feſtſetzung der Etats Borforge zu treffen, und bei den Vifitationen Nachficht zu pflegen. 
Die allgemeine Anordnung und Handhabung ber Leichenbefchan; die oberfte Aufſicht 
auf die Begräbnißorte, deren zwedmäßige Anlegung und üothwendige Berfegung mittelſt * 
Unterbehörden anzuorbnen if. 


$. 54. 

Dberaufjicht über öffentliche Krankenanitaften, Spitäler, Siechens, Irren⸗, Gebär und 
Findelhäufer, mittelſt der gehörig zw leitenden Unterbehörden und unter lebendiger Eontrofe durch 
periodische Bifitationen; ferner bie im Kreiſe gelegenen Hebammen » und befondern Arztlichen und 
„mundärztlichen Schulen, Aufnahme in diefelben und Entlaffung daraus; Anordnung und Leitung 
der desfallſigen Prüfungen; Handhabung der Diecipfin in diefen Schulen. 


$. 55. 
Aufſicht auf das gefammte für das Medicinalweſen angeftellte Derfonafe, namentlich bie 
Stabts und Landgerichtsärzte, und auf die genaue Einhaltung ihrer Inftructionen. Entfcheidung 
allenfalljiger Dienftconflicte derfelben mit andern Beamten. 
Die Aufitellung geprüfter Hchammen, danır befähigter Thierärzte und bewährter Hufs und 
Beichlagfchmiede it unter Vorbehalt der Neclamationen und der Obergewalt zur Abitellung der 
Mißbraͤuche uud Fehigriffe den Unterbehörden zu überlaffen, welche hiebei nicht mur die bejtchenden 
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Medicinalvererbnungen, fonbern auch bie Beflimmnngen bed Geſetzes vom 14. September d. J. 
zu beobadjten haben, wenn mit einer folchen Aufitellung eine Diftricteumlage verbunden werben 
fol, oder die Bezirke noch nicht gebildet wären; auf gleiche Weiſe bilder ſich die Competenz 
wegen Berfegung, Entlaffung, Beitrafung oder Unterflügung und Belohnung diefer Perfonen. 

Die Unterbehörben haben bie Erledigung von Thirrarztitellen durch das Intelligenzblatt 
bed Kreiſes befamt zu machen, und unter Verkündung ber mit dieſen Stellen verbundenen Emos 
Iumente und Pflichten einen angemeffenen Termin für die Goncurrenten feitzufegen. 


Die Aufitellung der Nebenärzte. 


$. 56. 

Die allgemeinen Einleitungen, fo wie die durch bie Umftände fich gebietenden befondern 
Anordnungen zur Unterdrücung medicinifcher Pfuſcherei; die oberfte Aufſicht gegen unberechtigten 
Arzneis und Gifrbandel, Zulafjung fremder durch den Kreis reifender Aerzte und Operateurs. 

Die Zufaffung geprüfter Aerzte, in foferne fie bie erfte ober zweite Note ber Befähigung 
erhielten, zur ärztlichen Praris, dann die Regulirung der Babergerechtigfeiten und Ehebaften 
wird in die Gompetenz ber Bezirks⸗Polizeibehörden gelegt, fwelche in Diefer Beziehung bloße Ans 
zeigsberichte zu erſtatten haben; bie Regierungen fchreiten hierin nur bei entdeckten Mißgriffen 
oder auf bejondere Reclamation ein. 

Wegen der Bewilligung zur Uebernahme und Verweſung beitebender und zur Errichtung 
neuer Apotheken werben die Gompetenzverhältniffe durch die zum Vollzuge des Gewerbsgeſetzes 
vom 44. Septbr. d. Is. zu erlajfende allgemeine Inſtruction regulirt werden, 

Obere Auffiht im Kreife auf Einhaltung der Medicinale und Apotbefertaren, dann anf 
Anrufen der Berheiligten oder in vorliegenden Fällen bei Verbeſcheidung ber Finauz-, Communal⸗ 
und Stiftungsrechnungen. Die Superrevifion der zur Vorlage gebrachten Rechnungen der Aerzte, 
Wundärzte und Apoibefer. 


Die generellen Anorbnungen zur Viſitation der Apothefen und bie Prüfung der Boll 
zugsvorlagen. 


Sechster Titel, 
Allgemeine Landespoligei. 


s $. 57. 

Die allgemeinen Anortnungen zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
Wachſamkeit gegen geheime Verbindunzen; Borfehrungen zur Handhabung der Ordnung bei gros 
ßen Berfammlungen, Vollziehung der Verordnungen über das Paßweſen und über Landſtreicher, 
Gefindel und Bettler; Anordnung der nöthigen Maßregeln gegen Diebe » und Räuberbanden; 
Vorſorge gegen ausbrechende Tumufte und ſchnelle Unterdrückung derſelben; Leitung der zur Lan⸗ 
des ſicherheit in den Kreifen vertheilten Genddarmerie in allen polizeilichen Dienftverrichtungen, 
benehmlich mit deu Compagniecommandanten, welche zur Vermeidung aller unnöthigen Schreibe 
reien in der Regel mit bem Borftande der Kreisregierung müudliche Rückſprache pflegen follen. 


Veranlaſſung außerordentlich m bewaffneten Beiftanded unter genauer Beobachtung der 
Morfehriften des Tit. IX, $. 5. und 6. der Berfaffungeurfunde, *) in diefem Falle jedoch Anzeige 
an das Minifterium, ! 


— — — — 


M. ſJ. B. I. S. 367. 





418 Alth. IV. Abſchn. IL. 6. 5, 


$. 58, 

Oberaufſicht auf die Polizeigefängniffe, auf die Beſchaͤftigungs⸗ und Zwangs⸗Arbeits— 
anftalten, Zucht⸗ und Etrafarbeitähäufer, bei letztern jedoch vorbehaltlich der Mitwirkung der 
Juſtizbehörden; obere Leitung und Controlle ihrer Verwaltung, ſachgemäße Verfügung über die 
zu dieſem Behufe feitgefegte Etatsfumme unter Berantwortlichkeit bei Ueberfchreitung berfelben ; 
Mitwirkung bei ber durch ‚bie Finanzlammer vorzunehmenden Reviſion und Berbricheidung der 
Rechnungen dieſer Verwaltungen. 


$. 59. 

Handhabung der Feuerpolizei; Borforge zur Anfchaffung und Unterhaltung ber Löſch⸗ 
und Rettungegerätbe, zur Einrichtung zweckmäßiger Löfchanftalten und Löfchorbnungen, umd zur 
Formation der in biefer Beziehung zu bildenden Diftricte unter genauer Beobachtung der Umlagens 
gefege vom 22. Juli 4819 und 14. September 4825; 4) Beförderung der Schabendverjicherunger 
Anftalten, insbefondere der Brandaſſecuranz und Leitung ber Detailgefchäfte der letztern im Kreife. 
Die biöberigen Anzeigen einzelner Feuerebrünfte mit Ausnahme der im $. 418. bemerften großen 
und ausgedehnten Unglücksfaͤlle biefer Art unterbleiben für die Zufunft; auc find von nun an 
über Ratiftcationen und Vorichußanmeifungen monatlich nur funmarifche Ueberfichten an bag 
Minifterium einzufenden. Wir fegen in Unfere Kreißregierungen das Vertrauen, daß fie diefem 
wichtigen Gegenitande alle Aufmerffamkeit widmen, für das Intereffe der Anftalt forgen, aber 
auch jede unmöthige Schreiberei und jede Zögerung bei Ausbezahlung ber Entſchädigungsgelder 
vermeiden. 

Bewilligung von Eolfecten innerhalb bed Kreiſes für verunglücte Gemeinden und Bezirke 
deffelben, mit Ausnahme von Brandcollecten. Zu ben legteren muß in den bazu geeigneten aufs 
ferorbentligen Fällen die Allerhoöchſte Erlaubniß erholt werden. 


x 


$ * 60. 


Aufrechthaltung der Bauorbnungen; im zweiter Inſtanz bie Enticheibungen über noths 
wendige Demolitionen und Eperrungen und über polizeiliche Bauftreitigfeiten; die Sorge für 
polizeiliche Bauftreitigfeiten; die Sorge für Heritellung angemeffener Bauplane und Genehmigung 
derfelben ift den Bezirkes Polizeibehörden unter Vorbehalt ber Meclamation zu überlaſſen; nur die 
Plane über Erricytung neuer Gebäude in Städten I. und II. Elaffe find an die Kreisregierungen 
zur befoudern Genehmigung einzufenden. In Hinficht der Bauten für die Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt München verbleibt es vor der Hanb bei ben deshalb beftchenden befondern Beitimmungen. 

Dispenfationen von einzelnen DBauvorfchriften auf bem Lande werben in Bezug anf 
iſolirt fichende Gebäude den Bezirkd-Polizeihehörden überlaſſen; im Hinficht ber übrigen gehören 
fie zur unmittelbaren Competenz ber Kreisregierungen. 

Borforge zur Einführung und Unterhaltung der nächtlichen Straßenbeleuchtung in bem 
Städten ud Märkten. 


8. 61. 
Die obere Reitung der Baulichkeiten bei Aufführung neuer Staats⸗, Gtiftungs: und 
Gemeindegebäube, und zwar in Bezug auf Stiſtungs- und Gemeindegebäude nad; den Euratels 


a) M. ſ. Abtpeilung AL Abſchnitt 1. 
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verhäftniffen in ber Art,. daß fie ſich nur die Plane für neue Gebäude zur Genehmigung vorlegen 
laffen; bei Stantögebäuben fteht ihnen jedoch ſowohl bei Neubauten ald bei Reparaturen die 
Genehmigung der Bauart und die Feitjegung bes Koftenpunctes zu. Die unmittelbare Leitung 
und Aufſicht it ben im Kreiſe anfzuftellenden technischen Behörden zu überlaffen, unter beren 
Refpigienz alle Cathegorien ber öffentlichen Bebäute ohne Ausnahme and Linterfchleb zu ftehen 
fommen. Wir werben hierüber und insbefondere über die Formation und Aufitellung biefer 
technifchen Behörben noch fpecielle Beftimmungen erlajfen. 


$. 62. 

Sorge für dad Gredits und Nahrungswefen im Allgemeinen, worüber jedoch bie unmits 
telbaren Vorkehrungen ben Unterbehörben zufteben. Einrichtung und Beförderung ber Armenpflege, 
unter genauer Beobachtung ded Gefeged vom 44. September d. 5. wegen der Heimatsrechte *) 
und ber barin fetgejegten Competenzverhältniſſe. 

Aufficht auf die Bollziehung der Verordnungen über das Gefinde und Entfcheibung ber 
in dieſer Hinficht fich ergebenden Neclamationsfälle in zweiter Inftanz, in foferne diefelben an 
und für fich zuläffig find, und fich nicht vor den orbentlichen Richter eignen. 

Heritellung und Beförderung von Leihanftalten, Bewilligung zu Privatunternehmungen 
biefer Art; Unterdrückung von Winkel⸗Leihhäuſern; Oberaufficht gegen verbotene Spiele und Lots 
terien; Etraferfenntniffe hierüber in zweiter Inſtanz. 

Die Bewilligung zur Errichtung der Bictualien-, Getreide: und Biehmärfte,, in foferne 
hiebei feine Abgaben an die betreffenden Gemeinden angeordnet werden, in welch legterem Falle 
Bericht an dad Minifterium zu eritatten iſt. 

Handhabung der Marktordnungent, Oberaufſicht — die polizeiliche Beſchaffenheit der 
Nahrungsmittel. 

Regulirung und Handhabung der Fleiſch „Mehl⸗ und Biertaxen; die Regulirung ber 
Brodtaxen ſteht den Unterbehörden zu. 

Entfernung der Bann⸗ und Zwangsrechte und Beſchützung bed freien Verkehrs durch 
alle zu Gebote ftehenden gefeglichen Mittel und unter ausgedehnteſter Anwendung ber in den 
89. 14. und 15. aufgeftellten Grundfäge. 


$. 68. 

Das ganze Fabrik⸗ Manufacturs und Gewerbsweſen nad, ben Beitimmungen des Geſetzes 
vom 41. September d. 3.) und den Vorſchriften der hierüber nächftend erfcheinenden Vollzugs⸗ 
Inſtruction. 

$. 64. 

Allgemeine Anordnungen zur Beförderung des Ackerbaues und ber Viehzucht, und bie 
Bertheilung der Prämien und Untgitügungen innerhalb der Grenzen der zu ihrer Verfügung ges » 
ſtellten Etatsſummen. Wachfamkeit zur Aufrechtbaitung ber Cufturgefege; fobann in zweiter Ins 
ſtanz unter collegialer Berathung auf Furgen fehriftlichen Vortrag die Entſcheidung der Gulturs 
Streitigfeiten. 





a) M. f. Abib. XII. 
b) M. f. Gewerbömefen. Abtheilung XVI. Abſchnitt 3. 


450 Abıb, IV. Abſchn. 1. $. 3. 


Erkenntniß über bie Vertheilung der Gemeindegründe und der Gemeinbewalbungen; 
Handhabung der Foriipolizei in allen Privat, Communals und Stiftungs⸗Waldungen. 


5 65. 

Beförderung bed Handels, Auffiht auf Münze, Maaß und Gewicht, auf alle Ges 
fährben im Handel und Wanbel; Bewilligung zur Errichtung von Sahrmärkten für inländifche 
rohe Stoffe; über die Bewilligung zur Errichtung anderer Jahrmärkte ift die Allerhöchite Geneh⸗ 
migung zu erholen, Gefuche in letzterer Beziehung, welche bie Kreisregierung für ungeeignet 
bält, bat biejelbe jedoch jederzeit unter Vorbehalt der Beſchwerde fogleich abzumeifen. Obere 
Aufficht auf diefelben und die Sandelömeffen, auf die Landfrämer und befonderd bie herumzichen⸗ 
den Mädter, Heritellung und Unterhaltung einer Handeld+Matricel. 

Leitung des Straßens, Brüdens und Waſſerbaues ohne Ausnahme, mögen bie dazu 
erforderlichen Mittel aus Gemeinde Diftricetö», Kreis⸗ oder Staatsfonds beftritten werben. 

Sorge für die Anlegung und Unterhaltung zweckmäßiger Vicinalz und Communicationds 
Wege, unter genauer Beobachtung ber Vorſchriften bes Geſetzes über Diftrictd-Umlagen. Im 
zweiter Suftanz bie Entfcheidung der Streitigkeiten über bie biesfallfigen Goncurrenz + Berbinds 
lichfeiten. 

Aufficht auf öffentliche Gafthöfe und Niederlagen. 

Vollziehung der Verordnungen über das Land⸗Frachtweſen. 

In zweiter Inftanz unter collegialer Berathbung die Entfcheidung ber Poftdefranbationen. 

Handhabung der Floß⸗ und Schifffahrts » Ordnungen. 

In zweiter Inftanz unter collegialer Berathung die Eutfheidung der Streitigkeiten fos 
wohl in biefer Beziehung, ald über hie Benügung öffentlicher Gewäffer; dann bie Wahrung ber 
dabei betheiligten landesherrlichen Nechte und Regalien, 


$ 66. 

Die Sorge für ben Vollzug ber Gefee vom 44. September d. 3. über Heimat, Ans 
ſaͤßigmachung und Berehelichung ®) in ber hiedurch bezeichneten Competenz. 

Die Berilligung zu nenen Anfieblungen fteht unter Borbehalt der Reclamation den Ber 
zirfs s Polizeibehörden zu. Wenn es ſich aber von Anlage einer ganzen Ortſchaft handelt, fo 
muß die Erlanbniß der Kreiöregierungen erholt werben. 

$. 67. 

Bis auf weiters, wie bieher, die Vollziehung ber PolizeisStrafgefege und Entſcheidung 
der Polizei⸗ Strafs und Gonfiscationsfälle in zweiter Iuftanz, in foferne nach den Geſetzen eine 
Appellation zuläßig if. 

%. 68. 

Machfamkeit gegen bie Mißbraͤuche ber Freiheit der Preffe; Cenſur ber politifchen Zeis 
tungen und periobifchen Schriften politifchen oder ftatiftifchen Inhalte, Aufficht auf den Buche 
handel und bie Buchdrudereien, auf die Antiquarien und Leihbibliothefen und Lefeinftiute, auf 





a) DM. f. Abtheilung XIL 
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die lithographiſchen Anftalten, Kupferſtich⸗, Bilder+ und Kartenhändler, unter genauer Beobs 
achtung der Vorfchriften der brüten Beilage zur Berfaffungs» Urkunde und der darin bezeichneten 
Competenz⸗ Berhältniffe; Leitung der Nedaction der Kreid+Intelligenzblät ter; oberfte Aufficht auf 
die im Kreife befindlichen Theater, Schaufpiele und andere öffentliche B orftelungen, auf Volkes 
fefte und öffentliche Beluſtigungen. 


Sorge, daß Öffentlicher Unffttlichfeit gefteuert werde. 
Siebenter Citel. 
Communal - und Stiftungs- Angelegenheiten, 


8. 60. 


Die Obercuratel über das geſammte Gemeinde» und Stiftungsweſen, und die Obſorge 
über ben genauen Bollzug bed Gemeinde⸗Edicts vom 17. Mai 4818, und ded Umlagen⸗Geſetzes 
vom 22. Juli 48419 »); die Kreisregierungen haben in diefer Beziehung ihre Competenz auf dass 
jenige zu befchränfen, was ihnen durch biefe beiden Geſetze ſpeziell ugewiefe n iſt; alles Uebrige 
nit Ausnahme desjenigen, was dem Minifterium ausdrüdlich vorbehalten ift, muß ben Bezirkes 
Dolizeibehörben und ben Gemeinden ſelbſt überlaffen werben. 

Die Kreisregierungen haben in Communals und Etiftunges» Angelegenheiten von dem 
Grundfage auszugehen, daß den Gemeinden bierin die moͤglichſt freie Berfügung zu überlaffen, 
und fie nur im foferne zu befchränfen ſeyen, als die Geſetze ſolche Schranfen pofitiv anordnen; 
fie haben alle unnöthigen Controllen abzuitellen, und dieſe in der Negel auf die periodifchen Bis 
fitationen und auf die innerhalb der gefegtichen Competenz vorzunehmende Feſtſtellung ber Etats 
und KRevifion und Superreviffon der Rechnungen zu bejcränfen. 


$. 70. 
Auffiht auf. alle allgemeine und befondere Wohlthaͤtigkeits⸗-Anſtalten im Kreife; die 
obere Leitung derſelben; Vorſorge für ihre Erhaltung und Berbefferung und Aufficht gegen die 
Vernachlaͤßigung der Zwede und gegen jchäbliche Mißbraͤuche. s 


$. 7. 

Die Beitätigung neuer FundirungsZuflüffe in Bezug auf dad Gemeindevermögen und 
die Stiftungen für Unterricht und Wohlthätigfeit ift benjewigen Bezirks s Polizeibehörden zu übers 
laſſen, welchen bie niedere Euratel über bdiefelben zufteht. Diefe haben von der ertheilten Beftäs 
tigung bloße Anzeigen an bie Kreidregierungen zu machen, bamit biefe in ihren Hauptbüchern 
bie geeigneten Bormerkungen vornehmen fönnen. 

Die Genehmigung der Fundirungszuflüſſe zu Cuftuäftiftungen ift den Kreieregierungen 
vorbehalten, welche für Aufrechthaltung des gefeglichen Anfpruchd auf die quarta pauperum et 
scholarum zu forgen und mit ber geiſtlichen Oberbehörde fich zu benehmen haben. 

$ 7. - 
Eorge für die ftändige Sondberung bed Vermögens verfchiebener Religionetheile und Zwecke. 
a) M. f. Abtheilung VII. Abſchn. 1. Be 
. Bd. U: . } | . . } 58 


FF ubth. IV. elbſchn. TIL 6. 5. 


Auf icht gegn Vermifchung bed Stiftungsvermögend mit dem feparirt ‚verwalteten Cow⸗ 
munalvermögen; Erdrfwing und Gewährung wechſelſeitiger unverzinslicher Vorſchüſſe der Stif⸗ 
tungefaffen zur Beftreitung verüfergcbender außerorbentlicher Ausgaben, 


$. 73. 

Oberaufſicht über die Gebäude der Stiftungen und Communen; Sorge für- deren Er⸗ 
baftung im ordentlichen Zuftande; ibre Einverleibung in die Brand Berjicherungsanftett; Mehrung 
oder Minderung des Affecuranzcapitald; Würdigung und Befcheidung der Plane und Koften« 
voranfchläge bei unvermeidblichen Neubauten, Handhabung ber Verordnuugen über bie Concurrenzen 
zu den Bauten der Stiftungen und Sommunem. 


8. 74. 

Dberaufficht anf dad Bermögen der Pfarreien und Beneficin , insbefondere auf bie 
Erhaltung und Berficherung der Pfarrgebändez Unterftäteng der Pfarrer aus Stiftimgsmitteln 
zu Fübrung der Bauten; Veberweifung pfarrlicher Baulaften ad onus successorum And FE 
der Ausſitzfriſten. 


%. 75 
Inſpection der Gtiftungds und Communalfaffen und des Berwaltungszuftanded in ben 
Staͤdten und größern Märkten, gelegenheitlich anderer Viſitationen. 


Achter Titel. 
Statistik und Dienst - Mebersicht. 


8. 76. 

Sammlung aller Materialien zu Heritellung einer Stattftit ded Krelfed, — 

Da jedoch in den meiften Krelſen Die vorzüglichſten Materialien in biefer Beziehung 
bereitd geordnet find, fo dürfen in Zufunft von ben Unterbehörden die Nachträge über Verindes 
rungen nur von drei zu drei Jahren an Die Sreiöregierungen, und von dieſen an Die Minifterten 
vorgelegt werben. 

Die nächte Vorlage des erften ftatiftifchen Hauptberichtd muß nach dem Schluſſe des 
Gtatsjahres 1826/27 für den Zeitraum von 1311/25 bis 4826/27 inclus. in dem von dem 
Miniſterinm des Innern zu beftimmenben Termine geſchehen. 

In jenen Streifen, für welche die Statiſtik noch nicht vollendet it, müſſen vor — 
Zeitpunkte Die erforderlichen Ergänzungen vorgenommen werden. 

Die Geburtoͤ⸗, Frayınpe- und Sterbeliften find noch fernerhin —— ET uud 
einzuſenden. 


— a: 77. 

Zuſammenſtellung und ——— derjenigen eriodtfigen Anzeigen und Ueberſichten, 
welche über die wichtigeren Verwaltungszweige und die Geſchäftsführung der untergeordneten 
Beborden und über denZuſt and der denſelben anvertranten Anftalten zur Sicherung des Dienſtes 
unentbehrlich find. Diefe periodiſchen Arbeiten find, wenn fle blos auf die Statiſtik des Kreiſes 
Bezug haben, nur von drei zu drei Sabren einzufordern, — wenn fie jedoch zum Behufe ber 
Perwaltung nötbig find, in der Regel nur einmal ded Jahres, und zwar jederzeit nach dem 
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Schluſſe des Etatéjahres abzuverlangen, in foferne tiere Einſendung zum Bebufe der Gontrofe 
nicht früber unumgänglich erforderlich wäre; die Kreißregierungen tverben jedoch Bedacht nehmen, 
diefe Eontrole mehr durch die aͤußern Organe und mittelft genauer Bifttationen , als durch den 
todten Buchſtaben und mechaniſche Arbeiten aufrecht zu halten, 


5. 78. 
Die. in den vorfichenden zwei 85. ald Regel feitgefegten dreijährigen Termine finden 
indbefondere auch Anwendung auf die dem Minigerium des Hauſes und ded Aeußern vorzule— 
genden Anzeigen über die Geburts⸗, Trauungs- und Todesfälle der Adelichen, wobei bemerkt 
wird, daß bie Kreidregierungen die allenfallg vorfommenden Mängel folcher Anzeigen vor der 
Einfendung berichtigen zu laſſen haben, 


8. 79. 
Die Rechenſchaftsberichte über alle Theile der Verwaltung werben künftig nur alle drei 
Sabre und zwar das nächte Mal in dem $. 76. vorgefchriebenen Termine erftattetz im dieſem 
ift vorzüglich über den Vollzug der gegenwärtigen Juftruction ausführliche Anzeige zu machen. 


Neunter Titel, 
Dienstordnung und Gerichts - Polizei, 


$. 80. 
Anordnung und Leitung der Concursprüfungen für die zum Dienfte der Polizei und 
ünneren Verwaltung atfpirirenden Ganbidaten, und zwar, was bie Rechtscandidaten betrifft, 
benchmlich mit den Appellationsgerichten, 


$. 81. 

Handhabung der Dienfts und Gefchäfts + Drdmung bei allen untergebenen Aemtern und 
Behörden, Belegung der Irrungen und Genflicte zwiſchen deufelben. Sorge für die orbnunges 
mäffige Uebergabe und Uebernabme der Aemter. 

Verpflichtung und Einweiſung der Beamten, insdbefondere die Landgerichtsextraditionen 
nad; dem ganzen Umfange bed Reſſorts diefer Nemter, 

| In Bezug auf biefe Landgerichtdertratitionen wird jedoch hiemit auebrüdlich angeordnet: 
1. daf vor ber Ertrabition eined Landgerichts die Kreieregierung ſich mit dem Appel 
lationsgerichte darüber in geeignetes Benehmen fee, und dadjeibe um Mittheilung 
aller anf die Rechtsverwaltung dieſes Landgerichts ſich bezichenden Daten und 
ber letzten Gejchäftstabellen beöfelben erſuche; er 
2. baß während ber Ertradition der Regierungscommiffär ben Zuftanb ber Juſtiz⸗ 
pflege bei der zu Übergebenden Behörde eben fo forgfältig und aufmerffam unter 
ſuche, ald den Zuftand ber Adminiſtrativ⸗Geſchäftsführung; 

—3. baß nach der Ertradition die Nefultate derfelben dem’ Appellationsgerichte, ſoweit 

— ſie die Juſtiz ausſchließlich oder im Allgemeinen betreffen, ſogleich mitgetheilt 
werben, 

Beranlafung von Bifitationen und abminiftrativen Ueneralunterfuchungen. 
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Erkenntniß in allen Difeiplinarfachen mit genaner Beobachtung und ſtrenger Anwendung 
ber Borfchriften der SS. 10 — 15. der neunten Beilage zur BerfaffungsUrkunde. *) 


Berfügung proviforifcher Sufpenflenen in dringenden Källtn. Uebermweifung ber Unter⸗ 
fuchungsacten an ben ordentlichen Richter, jedoch in den $. 16. der neunten Beilage zur Berfaf 
ſungs⸗Urkunde ») bezeichneten Fällen gutachtlicher Antrag an das worgefegte Minifterium zum Behufe 
der Entjcheidungen bed Staatsraths wegen Stellung vor Gericht, und benehmlich mit den Appel⸗ 
lationsgerichten, wenn bie Gebrechen gleichzeitig in bie Zuftispflege einfchlagen, und eine Ausfcheis 
dung der Gegenftäude iu der Unterfuchung mie thunlich iſt. 


8. 8% 


Abftellung ber Untertbandbefchwerben gegen Beamte, Schreiber und Diener, der Klagen 
gegen‘ Grund» und Gerichtöherrn, wenn fie nicht ftreitige Nechteverbäftniffe betreffen, Abftellung 
der Sportel- und TarsErxceffe fowobl von Amtewegen, ald auf Anrufen der Betheiligten und 
Eutſcheidung in ftreitigen Targegenftänden benchulich mit der Kammer der Finanzeı. 


Aufſicht auf die öffentlichen Anwälte in allen adminiſtrativen Angelegenheiten und Bes 
ziehungen; Dieciplin gegen biefelben, und Aufficht gegen Winkeladvocaten und unberechtigte Schrifs 
tenverfertiger. 

5. 83. 

Weder die mittelbaren noch unmittelbaren Beamten und Diener von ben Räthen abs 
mwärts und mt Einfchluß berfelben bebürfen fernerhin zum Behufe der Verehelichung einer beſon⸗ 
dern Lizenz der Minifterien oder Kreisregierungen, hierin ift alles den Bezirks-Polizeibehörden zu 
überlaffen, welche fich ausfchlieffend an die gefeklichen Beſtimmungen vom 41. September d. J.) 
zu halten, und nur bei mittelbaren Beamten und Dienern die Einwilligung ber Standes⸗ und 
Gutöherren als Vorbedingung anzufehen haben. 


Durd) dieſe Beſtimmungen wird jebod in Hinſicht der Penfiondanfprüce der Wittwen 
und Waiſen ber Staatövieuer nichtd verändert. Bon den Heirathslizenzen, melde an befinitiv 
angeftellte Staatsbieuer ertheilt werben, it der vorgefegten Stelle jedesmal Anzeige zu machen. 


$. 81. 


Die Ertheilung der Mrlaubsfigenzen für dad der Kreidregierung unmittelbar untergeords 
nete Dienftperfonal der innern Verwaltung unter Berautwortlichfeit der Borforge gegen Stockun⸗ 
gen in der Gefchäftsfihrung, jedoch nicht über die Dauer von 6 Wochen, mag damit eine Reife 
im Inlande, oder in die Nefivenz verbunden ſeyn; bei dem landgerichtlichen Perfonale muß das 
gerignete Benehmen mit ben Appellationsgerichten gepflogen werben. 


kizenzen zu Reifen in. das Ausland fonuen die Kreisregierungen aus eigner Competenz 
wur auf 44 Tage ertheilen, und fie uiſiſſen hierüber befondere Anzeige erſtatten. 


Die Ertheilung ber Urlaubsgeſuche jener Beamten und Diener der innern Berwaltung, 
welche den Kreiöregierungen nicht unmittelbar untergeordnet find, insbeſondere ber Patrimonials 
richter U. Elaſſe, der Pfarrer, Schullehrer u. ſ. w. iſt water obeubemerkter Zeitbeſchraͤukung und 
Verantwortlichkeit den Unterbehörden zu überlaſſen. 


am. b) M. vrgl. Abth. XVIII. Abſchn. & 
2) M. ſ. Abth. XII. 
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Brstreitung des Staatsaufwandrs, 


$. 85. 


Die Kammern bed Innern werben künftig innerhalb ber Gränzen ber feitgefegten Etats⸗ 
funmen die Anweifungen zum Behufe bed für die innere Verwaltung zu machenden Staatsaufs 
wandes unmittelbar auf die Kreisfaffen ausftellen; der Director ber Kammer der Finanzen hat 
jedoch dieſe Anweiſungen ald Etatdcurator zu contrafigniren, und bemfelben fteht ein Veto zu, 
wenn durch die Anweifung die für den Kreis bewilligte Etatöfumme überfchritten würde, außers ' 
orbentliche Fälle audgenommen, bei welchen Gefahr auf dem Berzuge ruhen würde, in welchen 
- Fällen jeboch unter des Directord perfönlicher Beramtmwortlichkeit Anzeige zum Minifterium geſche⸗ 
ben muß. ‚ 

Die näheren Modalitäten werden Wir durch eine befondere Inſtruction vorfchreibent. 

Die reviforifche und befinitive Feftfekung der Ausgabspofttionen bleibt den Finanzkam⸗ 
mern unter Vorbehalt der Superreviſion überlajfen, 


"Eilfter Titel 
Judicatur in Aufschlagssachen, 


$. 86. 

Die Entfcheidung der MalzauffchlagesDefraubationen fteht in zweiter Inftang den Kreide 
regierungen, Kammern bed Innern, zu, welche bieje Gegenftäube auf den Vortrag eines aus ihrer 
Mitte aufzuftellenden Referenten collegial berathen werben, 

Zu den im biefer Beziehung abzuhaltenden Sigungen müffen ber Fiscalrath und der das 
Aufſchlagsweſen vefpicirende Rath der Finanzfammer beigezogen und denſelben vorher die Acten 
zur Einficht zugeftellt werden, um das Intereſſe bed Fiscus verwahren zu Fonuen, biefe beiden 
letztgenannten Näthe haben jedoch feine entfcheidende Stimme, ſondern nur dad Recht der Erin 
nerung, welches fie unmittelbar nad) dem Vortrag bed Referenten ausüben, und am Schluſſe 
der Umfrage durch Reaſſumtrung twieberhofen müſſen. Dem Fiscalrathe ſteht das Recht und bie 
Plicht zu, von Amtswegen gegen bie Befchlüffe der Kammer des Innern ben Recurs an dem 
Staatsrath zu ergreifen, wenn er dafür hält, daß durch Die Sentenz der Sammer ded Inneru 
das Intereffe des Fiscus im Rachtheil gefegt würde, 


B. Wirkungskreis 
Der 
Gammern der Finangen. 


5. 87. 

Zur Gefhäftöfphäre der Kammern ber Finanzen gehören: 

Die Leitung der Finanzverwaltung in den Kreifen im Allgemeinen, insbeſondere bie 
Aufjicht über das Staatseinkommen, über ben Stantdaufwanb, die Direction ber Kaffen, bas 
Etatsweſen, das Rechnungsweſen, die Aufjicht über das gefammte Finanz» Dienftperfonale, das 
Amtebärgfchaftsweien, fiscalifche Proceffe, die Kreis und Diftrictdumlagen, und bie Angelegen 
beiten des Landraths gemeiufchaftlic mit der Kammer bed Innere, die Finanz ⸗Rechenſchaftsbe⸗ 
richte des Kreiſes. u 


436 | abth. IV. Abſchn. IT, $. 5, 
Erster Titel, 


Finanz -Verwaltung in ven Kreisen im Allgemeinen, 


$. 38, 
Die Herftelläng des Finanzinventars, Confervation und Berbefferung bes Finanzvermö⸗ 
gens,-Sorge für genauen Vollzug der Finanzgejege und Verordnungen im Kreiſe. 


Zweiter Litel, 
Verwaltung des Staats- Einkommens insbesondere, 


$. 89. 
Sorge für den Vollzug der Geſetze wegen Behandlung der birecten Steuern, des Tars 
und Sportelwefend, und ber Malzauffchlags- Gefälle, 


8. 90, 
Gleiche Sorge für bie Verwaltung der Staatevomainen, indbefondere der Deconomien, 
Fabriken und Brauereien, der Forften und Sagden, innerhalb der Grenzen ber von Allerhöchiter 
Stelle feitzufegenden Material-Hauptetate, fo wie der Geldetats fin Vermarfungen und Gulturen 
ber grundherrlichen, zinsherrlichen und zehentberrlichen Renten und Rechte unter genauer Beobach—⸗ 
tung des Grundſatzes, nad) Thunlichkeit überall die Selbitregie zu entfernen, und die unftändigen 
Gefälle nach ben befichenden oder noch zu erlaffenden Normen zu firiren, 


$ 9. 

Die Oberauffiht der den allgemeinen Rentämtern zu übertragenden VBermaltung ſämmt⸗ 
licher Lehengefälle und bie Sorge für die vorfchriftsmäffige Gonferpation ber. zur Allodification 
wicht geeigneten Lehencomplexe. Ausgenommen find die Thronlehen. 

In Hiuſicht der Beutellehen bleibt die Competenz der Kreiregierung unverändert, 

In Hinficht der Ganzfeis und Ritterlehen fteben ihnen zu: 

a. bie pflichtmaͤſſige Sorge, daß die von benfelben zu entrichtenden Jahresabgaben, Ritters 
pferdgelder und Nelevien den Rentämtern gehörig eingemiefen, und von benfelben ordent⸗ 
lich unter einer bejondern Rubrik verrechnet werben ; 

b. Austellung der Muthſcheine; 

c. Vornahme des Belchnungsactes unter Zuftelung des von Uns felbit verfertigten Lehen⸗ 
briefes, Erholung des Reverfes und Cinfendung desjelben an bad Minifterium der Finans. 
zen zur Deponirung ‚im Lehenarchive; 

d, bie Inſtruirung der Conſensgeſuche unter Vorbehalt des Recurſes in den Fällen, bei wels 
hen gefegliche Vorſchriften entgegenftehen, Die abweisliche Verbefcheidung derfelben, aufs 
ſerdem Erholung und Ausfchreibung ber Allerhöchſten Genehmigung, die Sorge für ben 
Vollzug ber mit. folchen Conſenſen allenfalls verbundenen Bedingungen ; 

e. die Liquidation der Faſſionen; 

f. die Inſtruirung der Abſonderungen des Allodes vom Fehen, der Lehenaufſendungen und 
"Allodificatiönen und bie Erholung der Allerhöchſten Genehmigung; 

'g. Anzeige ber Lehenheinfälle ind Anorduung pröviforifbr Maßregeln für die Verwaltung 
ber heimgefallenen Lehen; 
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h, zur eigenen Gompetenz die Feftfegung der Ablöfungsfummen von bem bereits afodificirten 
Lehen und bie Sorge für die richtige Verrechnung berfelben in ben Kaufſchillings⸗-Reali⸗— 
tätenrechnungen unter dem $. 96. bemerften Borbebalt, 


$. 92. 

— ber Staats ⸗ Ackivcapltalien, Sorge für die Erhebung und Verrechnung ber 
Zinfen und für die Sicherſtelluug der Gapitalien. 

In Hinficht auf Kandung, Einzug ober Nachlaß diefer Capitalien haben bie, Kreisregie⸗ 
rungen mit ber Schuldentügungs-Commiſſion Rückſprache zu. pflegen, und Die Zuftimnung der⸗ 
felben zu erholen, 

Die Rentämter haben hierüber, wie biöher, abgefonderte Rechnungen zu ftellen, welche 
jedoch von den Kreidregierungen fünftig, wie alle anderen Rentamtörechnungen behandelt, ihre 
Activrefte aber von den Abrechnungs-Gommifjionen der Schuldentilgungsanftalt eingewiefen werden. 


8. 9. 

Sorge. für den richtigen Dollzug der Stempelgefege, und Die Oberaufſicht über den Debit 
des Stempelpapiers. 

Ss. ti. 

Leitung aller öffentlichen Berkaufe der entbehrlichen, durch Allerhöchſte Reſcripte zur 
Veräufferung ſchon vorläufig beſtimmten Staatöreafitäten, und deren Genehmigung, in foferne 
die zum Grunde liegende Schägung und durch die vierprogentigen Iutereffen des Kaufſchillings 
der bidherige Ertrag erreicht würd. 

Verkäufe, bei welchen geringere Summen angeboten wurden, deren Realifirung aber 
dennoch raͤthlich zu fein Scheint, werben zur Allerböchften Genehmigung eingefendet. 

Den Vorſchlägen über Veräufferung entbehrlicher Staatsrenlitäten iſt jederzeit gleich die 
Schaͤtzung und Ertragsberechnung beizufügen. 


$. 95. 


Behandlung der Erb» und Zeitpächte, und deren Genehmigung, wenn ber bieherige Ers 
trag erreicht ober überftiegen wird, außerdem Erholung der Ornehmigung ber Miniſterien. 


$. 96. 

Behandlung der Abloͤſung der Frohnen und Grundgerechtigkeiten nach ben. hierüber er» 
laffenen oder noch zu erlafjenden Verordnungen. 

Jede Ablöfung, welche nach beſtimmten Allerhöchſten Normen verhandelt werben kann, 
wird ohne weitere berichtliche Anfrage von den Kreiöregierungen aus eigener Competenz regulict, 
und hiebei mır die Superreviſion des oberften Nechnungshofes vorbehalten, Bon biefem Borbes 
balte ift in den Ablöfungsbriefen mit dem Beifag Erwähnung zu machen, daß bie Ablöfungsver: 
handlung als definitio angefehen wird, wenn vom Tage der Ausftellung aufangend zwei Jahre 
verfloffen find, ohne daß ber Ablöfungsbrief rückgefordert, und für richtig erffärt worden iſt. 


$. 97. 


Verordnungsmaͤßige Bebandlung des Nachlaßweſens, der Ausitände und rnbenden Ges 
fälle, vorläufig nad) ber in den $$, 4., 2. und 3. ber Verordnung vom 12. Mai 4817- (Regie, 
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rungoͤbl. von 1827. S. 531. et seq.) feſtgeſetzten Competenz, und ben allgemeinen Normen, 
welche Wir jedoch einer durchgreifenden Revifion unterwerfen werben. 
$. 98. 
Unter Vorbehalt des Recurfes die definitive Verbeſcheidung der Steuerausgleichungen, 
in foferne die Maffe der Steuerſchuldigkeit des Kreiſes nicht vermindert wird. 


8. 99. 
Die Inſtruirung der Gilt : Moberationsgefuche nach den beſtehenden Normen ‚ welche 
Mir ebenfalls einer Reifen unterwerfen laſſen werden. . 


Dritter Titel. 
“ Aufsicht über den Staatsaufwand in den Arkisen, 


$ 100. 


Anweifung aller in ben Kreifen vorfommenden und aus ben Finanzkaffen zu beftreitenben, 
durch befondere Allerhöchſte Neferipte genehmigten oder durch bie Etatsfanctionds Referipte in 
beftimmten Summen bewilligten Ausgaben auf Befoldungen, Penfionen, Bureauerigenzen und 
Öffentliche Anftalten, in foferne fie nicht zu dem Reffort der Kammer ded Innern gehören, vors 
läufig nach der KafferInftruetion nom 2. Maͤrz 1824, melde unverzüglich einer durchgreifenden 
Revifion unterworfen werben fol. 

oo. en 86. 401. 

Sorge für die richtige Verrechnung des im ben Kreifen aus Staatsmitteln zw beftreis 
tenber Aufwandes; primitive Reviſion der Rechnungen aller unter der Kreißregierung ſtehenden 
Aemter und Kaffen, mit Inbegriff der Kreisfaffen und deren definitive Verbeſcheidung unter Vor⸗ 
behalt des Recurſes der Abrechnungscommiſſarien und der Rechner. 


Die weiteren Vorſchriften werben theils in dem Titel Ve’ dieſr Inſtruction, theils bei 
der naͤchſtens zu erlaſſenden tevidirten. ZAuellon des oberſten Rechaigoehofee ertheilt werden. 


⸗ nd 


5. 102. | 

Die —— der Vorſchuſſ für Diäten und Reifefoften geben unter Mitwirkung” 
bed Etatöchratord von derjeitigen Kummer aus, welche die Abordnung bdeeretirt; die reviſoriſche 
Einweifung gebührt jedoch der Finanzkammer; diefe Rechnungen werden nicht mehr abgefondert 
an den oberften Rechnungshof eingefendet, fondern mit der Kreis⸗Kaſſarechnung definitiv feftgefegt. 

Die Anweifungen, forvie bie Definitivorbonanen dürfen die Gränzen ber Etatsfunmen 
nicht uͤberſchreiten. eh 

Die befondern- Anzeigen ber ertheilten Borjchäffe find, wenn dadurch feine Ue berſchreitung 
der Etatspoſition entſteht, abgeſtellt, eben ſo die Quartafüberft chten. 


S 4108. 


Beitimmung und Anweiſung ber Umzugsfoften unter firenger Beobachtung ber bierüber 
beftehenben gefeglichen Normen und der im vorftehenden Paragraph feſtgeſetzten Beſtimmungen. 


5. 104. 
Die Regulirung un) Antveifung der Peufionen und Alimentationen nach den beftehenden 
Hgefeglichen Normen, muter Vorbehalt der Superreviſion in der $. 4410, bezeichneten Weiſe; die 
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Relicten der fämmtlichen Staatöpenflonäre werben bei Erlöfchen ber Stammpenfion, wenn biefe 
bereits feſtgeſtellt war, nach dem Regulativ vom 4. Sanpar 4805 behandelt, in foferne fie nicht 
böhere Anfprüche zu machen haben; nur im letztern Da ift zu berichten, ie —— ſie nach 
—— Vorſchuſſe anwtiſen. vertan 

RE ‚Die einzuſen denden Ouartaksibrefichten därfen um. mehr ſanaſe die Mb: und Bu 
gänge enthalten. 

Penfiond-Trangferirungen finden fernerhin nicht mehr ſtatt; nur jene, wei — auf 
die Kaſſen der Reſidenzſtadt affiguirt find, Fönneh ans dem Iſarkreis auf die Kaffen der andern 
fieben Kreife trandferirt werben. . s 

Neue Penfionen find bet jenen aaſſen zu — von welchen bisher die Beſoldung 
ober die Stammpenflon bezogen wurde, jedoch können auf Verlangen bei neuen Penſionen für 
Indipiduen, welche jhren — ft Münden hatten, die Aſſignirungen auf, bie de Kaflen 
fast finden, 

0 ben fo Dürfen neue — während: bed eften Jahres nach ihrer Dervetiuung von 
einer · Kaſſe zur audern fransferirt werden, nie Dipfen dieſe Transferirungen nicht auf bie, Kaffe 
Unſerer Haupt⸗ und Reſſdenzſtadt ober anf ſolche Aemter geſchehen, welche zun Behufe der Be⸗ 
ſtreitung der auf fie Br eques, arſcugee von andern. Aemtern und nn 
in der Regel bedürfen. 

“Ueber bie ben Schufdentiigungätaffen gefegtich zugewiefenent Denfionen müffen die 
Meniter und Kaffen, welche biefelben. ausbezahlen, abgefonderte Rechnungen führen, welche jedoch 
wie alle übrigen durch bie Finanzfammer unter Vorbehalt bed Recurfes der Rechner. und dei 
Abrehnungscommiffärd feftgefegt — die —— age ” — Be — 
gungsanftalt einzuweiſen. 

Die Milttärpenflonen , * nicht an Diefe SoRatt äbenstefe — werden von 
1826/27 zwar noch bei den Kreiskaſſen oder Nentämtern ausbezahlt, jedoch nichtmehr der Gens 
tral»Staatöfaffe zugerechnet, fonderh von den Kreisfaffen unmittelbar an die im Kreife befindlichen 
Mititärkaffen auf Rechnung der MititärkaffasDotarion monatlich fatt baaren Geldes übergeben 5 
die näheren Modalitäten in diefer Beziehung werben * * en ber — * der 
Armer durch befondere Inſtruction vorgeſchrieben· werden. dgl 


na 8. 405. 

* den ad 85, a 408. und 104. bemerften, aus eigener PN zu berfügenden 
Siundeifinihtorbenaitgen wmſſen Salle-Ummhnde „.. Normensund, geſetzlichen Beſtiumungen, welche 
die Anweiſung oder die Verfügung begründen, genau und — — or — gehörig 
belegt werben. niegin Trei! srl, ne 

9, pP — "z FE BER T A m. 08 ©: tg 

rg gFallen io Für’ die Ausgabe eine Pofttiont im Etat Seficht, tonnen die — 
die erfoderlichen Vorſch — bis zum Vetrage der etatsmaͤßigen Summe ohne weitere Anfrage oder 
Anzeige hinve ſeite it es welche in ven Erats nicht vochergeſehen, oder wofür bie Etats⸗ 
ſummen bereits erfchöpft - And, koͤnnen fie Vorfchüffe bis gm dem Betrage von 2000 Gulden 
anweiſen, wenn Gefahr auf Verzag haftet, unter der Berbindlichkeit, hierüber fogleich die Anzeige 
zu erftatten, und in einem motivirten Berichte, bie. Genehmigung machträglic, zu el 


— 16444 * . .r.’," N ⸗ ei 
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460 nn AV Abſchu. III. onen, 


° . 5 107. — ⸗ 2 Ta Zu 
. Borg und Daumordich daß die — Mage ist Feiner Butt 
überfchritten werden. 

Unter Hauptpofitionen werben Diejenigen Etatöfäge verſtanden, welche ganze Gürtegorti 


von Gegenſtänden ober Behörden umfaſſen; das Minifterium der Finanzen — Re noch 
nähere — erlaſſen. 4 


Vierter Titel. | 
Etats- Wesen. 
| vw . Ge "Ta 7" » { { 

Sorge für bie rechtzeitige und — — der Syerialetu⸗ der bei 
Finanzkammern untergeordneten Aemter und Kaſſen; Prüfung diefer Etats rückſichtlich des For⸗ 
mellen und Materiellen; Zufammenftellung ber einzelnen Aemters und KRaffenetats und Anfertis 
gung eines Kreißchanptfinanzetats; Einfendung — mit einem apänblchen — 
berichte nach der dießfalls gegebenen Vorſchrift. —— 
Die Hauptetats für ben ——; und bie ſtaͤndigen Gefau⸗ werden von m am 
von 6 zu 6 Jahren angefertiget, und unter biefer Zeit nur Varianten für den ordentlichen ‚- und 
die Voramfchläge für ben aufßerorbentlichen Dienſt und ‘für unfländige Gefälle bearbeitet 
ind vorgelegt „- worüber die EN von bem — der un ER ep 


. ug 
$ 400.. 


En und Waczfamfeit über die Realifirung ber Einnahmsetats; Dbforge für ‚die 
richtige und rechtzeitige. Anfertigung - ber Monatsertracte und Conſpecte über den Stand ber 
Kaffen, der Effectwirung der Einnahmen uud ihre Verwendung; über diefe Manualertracte find 
in Zubunft im Laufe des Jahres nur ſummariſche Gonfperte nach ben effectiven Einnahmen und 
Ausgaben unter Befhränfung auf die im Finanzgefepe enthaltenen Hauptpofitionen berzuftchen; 
bei erheblichen Abweichungen von dem Soll haben. die Aemter und. refpect. Kreiöregierungen die 
Urfachen in den Bemerkungen vorzutragen, um.ben Rechenfchaftsaufforderungen des Minifteriumg 
zuvorzukommen. 

Andere Conſpecte als die eben bemerkten Situationsüberfichten find im Laufe bed Jahres 
nicht einzuſenden, in foferne in gegenwärtiger Inſtructivn für xinzelne Gegenſtände nicht befondere 
Ueberfichten vorgefchrieben, ober diefe von dem — — us ——— Bedarfs 
ſpeciell abgefordert werden. 

Insbeſondere werden hiemit abgefteikt: 
a, bie befondern Ueberfichten der StaatB-Realitätenverkäufe; es genügt, wenn im n den Mor 
natsconſpecten - bie Bed bed, ur in. ‚einer befonbern Poſition fummarı 7%) anges 
a en 

<htb, die bisherigen — — sehen Grub Denen en 
main) der maͤmlichen Boraudfegung;ö." any —* — — 
ne, die Quartdlsiberſichten "er orgelionumenen En iu tr N er 

d. Quartaldanzeigen der Criminalgerichtskoſten: ie u. 2 

e, Quartaldanzeige ber zu Boten und Dienern — — ER 


7 
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"fr. Quartalsanzeigen ber bei beim Aemtern eingenommenen Staatspapiere; 
g. bie befondern Anzeigen über den Fortgang der Steuerperzeption; 
h. die befondern Anzeigen über bie Ablieferungen zur Kreiskaſſe; 


i. bie vergleichenden Ueberſichten ber Zehenterträgniffe ; 
k. die befondern Anzeigen für das Minifterial- Kafjaburean; 

Beforgung der Iugroffation ‚in. jenen Fällen, wo dieſe zum Behufe der: Benungdr 
controlle und der Evidenzhaltuug der Etats, nothig üft, ober ‚bei jenen Anweiſungen, wodurch bie 
Etats. alterirt werden. 

Die Kreisbuchfuͤhrung in einfacher Form, ausſchließend zum Zwecke der Oberaufſicht und 
der ſichern Leitung der Verwaltung und des Kaſſaweſens, nach einer von dem Finanzminiſterium 


noch zu erlaſſenden befonderw Inſtructinnn. 
Sänttes Titel, 


Rechnungs - Wesen. 
$ 410. 

Badfamtet unb Sorge für die rechtzeitige Anfertigung und ung ber Rechnungen 
bon“ Seite der Aemter und Kaſſen; Prüftng und- Aufnat-:e der Rechnungen aller ber Kreißregie: 
rungo ⸗ Finanztammet untergeordneten Aemter und Kaſſen, und zwar in der Art, daß bie primitive 
Reviſion derſelben Birch das Rechnungscommiſſariat geſchieht, die Quartals⸗ und Rebenrechnungen 
Am Laufe des Jahres durch die Regierungds Firlanzkammer unter Vorbehalt der Superrevifioh 
feftgeftellt, die von dem Rechnungscommiffariat über - die Hauptrechnungen aufgeftelkten Bedenken 
durch einen Rath und den Director:ber Finanzkammer geprüft, feitgeftellt und binausgefchloffen, 
über die hierauf erfolgten Antworten der Entwurf: des der Sache angemeſſenen Erfenntniffes burd) 
vas Rechnungscommiſſariat bearbeitet, von einem Rathe geprüft, und nachdem : der. zum Behufe 
der Jahresrechnung nabgeorduete/ Rath bed oberſten Rechnungshofes im Kreiſe angekommen iſt, 
und die Rechnungen genau durchgeſehen hat, in Gegenwart deſſelben unter dem Vorſitze des Re⸗ 
gierungspräffdenten ober ſeines Stellvertreters in einer Collegialberathung der Fiuanzkammer unter: 
Vorbehalt bes Recurfes befinitiver Befchluß gefaßt wird, nad) welchem, gemäß der Bejtimmungen 
dves $. 35. der Verordnung vom 20; October 1812 nel * —— Wegerodent — vo 
kommene Richtigkeit gepflogen werden muß. 

Bei Ausfertigung dieſes Definitivbeſchluſſes, welcher von dem Praͤſidenten der Regie⸗ 
rung zu unterzeichnen, von dem Director ber Finanzkammer und dem Comm iſſär bes oberſten 
Rechnungshofes zu contrafigniren it, müffen, am Schluffe die Punete bezeichnet werben, gegen 
welche; dee Recurs vorbehalten ‚murbe;,.die , Begeuftände ‚ber ‚pom dem Kommillär, bes oberen 
Rechnungshofes eingelegten Recurſe müffen als Refervate behandelt; werden, Dieſe Recurſe kon⸗ 
nen fowohl von den Commiſſarien des oberſten Rechuungehofes, als den Rechnern erhoben. wer 
ben; fie find jedoch gleich bei Verkundung des Definitivbeſchluſſes zu erflären, und binnen den 
darauf folgenden 6 Wochen auszuführen, und ber Regierung zu — welche ſie ſodann mit 
den ers este oberften“ Red;nungshof einfenbet: .ı 
. - Die näheren Vorſthriſten werben heile "ber Erlaſſung ber, der Reviſton PIE ERS 
Den ——* des obetſten Rechmingehöfeß,"fheild duech beſoudere Weiftngeit vorgezeichnet 
werden ; für sap wirb dad Abirechunuge· ð· ſhati noch in der vizheitgen Weife geführt, “3 

3 €: 39 * 


482 F abth. IV. Abſchn. IL 5. 5. 


Im Laufe des Jahres — eg RE RAR IS 
nungshof eingejendet. ; ı er kuchen 


Be 1! an En 2 BR 

Mit Bezug auf bie General-Abredhnungs s Eonfpecte haben die Kreisregierungen jährlich 
kurze Rechenſchaftsberichte über die Urfachen ber widjtigeren Abweichungen ber Rechnungsreſultate 
von den das Finanzreffort betreffenden Etats⸗Beſtimmungen an das Minifterinm der Finanzen zu 
erſtatten, und hiebei die ihnen nöthig ſcheinenden Borfchläge- zu der außer ihrer Eompetenz liegen⸗ 
ben Berbefferungen ber Verwaltung, Vermehrung ber Einnahmsquellen und Berminderung der 
Staats ausgaben in Beug ne die Berhältniffe des Kreiſes au —— 


Sehster Titel, —“ 
Wirection der Massen, - 
s. 8. 

Sorge für bie rechtzeitige Einlieferung ber etats- und rechnungsmaͤßigen Ueberſchüſſe 
von ben Aemtern an x Kreiskaſſen; etats⸗ und vorfchriftsmäßige Verwendung ber. bei berfelben 
bereit eingefloffenen Geldvorräthe;, pücıktliche Realiſirung und ‚Einlieferung ber, Gentrals Staats⸗ 
Kaſſe⸗Dotation und der Dotations⸗Nachträge, unter perſonlicher Verautwortlichteit des, Finanz 
fammer«Directord; Aufſicht und Unterfuchung der Kaſſen in Hinficht auf den, Baarſchaftsbeſtand 
und die gauze Amtsbuchfuhrung ‚ vierteljährig, jedoch zur unbeſtimmten . Zeit vorzunehmender 
Kaſſeſturz; Aufficht über das Kaffeperfonal. 

Die bisher beftandenen befondern Kaffecommiffionen find aufgehoben; bie Etats⸗ und 
Eaffecuratel ift unter ber Dberaufficht bed Regierungss Präfidenten : dem Finanzfammter + Director 
unter ;perfönlicher Berantwortlichkeit übertragen , welcher zu dieſem Behufe alle Zahlungs / Ordo⸗ 
tanzen beider Regierungsfammern contrafiguirt, in piam me an * Sinanztaffen oder Finanza 
ämter gerichtet werben. r 


%. 413. 

Aufſicht und Behandlung . bed Staats ſchulden⸗Tilgungsweſens in denjenigen Kreifen, 
wo ſolches nicht der unmittelbaren — ber Staats⸗Schuldentilgungs⸗ Commiſſion übers 
tragen iſt. 

$. 414. 

Wegen Prüfung der Adſpiranten bleibt ed noch bei den über bie Eoncumd + Prüfungen 
und über bie Aufnahme der Acceſſiſten im Finanzfache erlaffenen Verordnungen, wobei Wir aber 
ausdrücklich die früheren Weifungen wiederholen, daß hiezu nur jene Individuen — wer⸗ 
den bürfen , welche bie afabeniifchen Studien orbentlich vollendet haben. - ' 


$. 115. 


Amts Eins und Ausantwortungen beforgt die. Kammer ber. Finanzen bei allen Aerarial⸗ 
gelber percipixenden und verrechnenden Beamten, und ‚verbejcheibet fie unter Borbehalt des Res 
curſes und der, Superrevifion; - eriterer ‚geht an deu oberjten Rechnungshof, iebtere ı wirb durch 
ben Commiſſaͤr biefer Stelle gleichzeitig mit ber Superrevifion, der, auf bie Ertradition folgenden 
Jahresrechnung vorgenommen; findet dieſer Commſſar nichts zu erinnern, fo tritt, ‚ wenn fein 


’ vᷣ 
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Meeurs; worliegt,. der Beſchluß in volle Kraft, im entgegengefehten Falle muß bie Borlage an 
ben oberiten Nechnumgshof gemacht, werben; von dem einen oder bem andern muß dem. anftehens 
«ben fo wie bem abftchenden Beamten Kenntniß gegeben werben. Die Regierungd-Finanzkammer 
goncurrirt auch bei ber Amts Eins und Ausantwortung an die Landrichter und Taratoren ber 
nehmlich mit der Kammer bed Innern, ober den Juſtizbehorden in Hinficht auf Depofiten, Taren 
und Sporteln. 

‚ Die .befondere Anortnung der Räthe zu dem Acte ber Inftallation der Rentbeamten 
finbet nicht mehr ſtatt; die Inſtallation iſt jederzeit von demjenigen Commiffär vorzunehmen, 
welchem bie AmtdsErtradition übertragen iſt; es bleibt jedoch den Negierungs-Borftänden vor⸗ 
behalten, nach Gutbefinden ſolche Extraditionen auch den Näthen zu übertragen. 


$% 116. 

Verfügung der gewöhnlichen Amtes und" Kaffavifltation (nach beit Beſtimmungen über 
ben Geſchaͤftsgang $. 425:)' Uebrigens liegt ed in ber Befugniß und in der Pflicht der Finanz ⸗ 
kammern, Viſitationen dieſer Art überall und zu jeder Zeit eintreten zu laſſen, wenn ein gegrüns 
beter Verdacht gegen bie Amts⸗ und Kaffaführung eines Beamten felbe motivirt, 


% 117. 

Unterſuchung der Dienſtgebrechen der untergeordneten Finanzbeamten und Diener auf 
hoͤheren Auftrag oder auch ex officio fm Falle eines gegründeten Verdachts gefaͤhrdeter Amts 
verwaltung gegen jene Beamten und Diener; Fuͤhrung ber General⸗Unterſuchung und weiteres 
Verfahren ſowohl in dieſer Beziehung, als wegen Disciplinarſtrafen nach den für die Kammer 
des Innern $. 81. ertheilten Beſtimmungen, und zwar gleichfalls mit dem Rechte, in dringen⸗ 
ben Fällen, insbefondere bei drohender Gefahr für das Intereffe ded Allerhöchften Aerars, bie 
in Unterfuchung befangenen Beamten zu fufpenbiren. 


$. 418. 
! Wegen Ertheilung der Heiraths⸗ und Urlaubslizenzen treten bie in ben 55.83 und 84. 
über den Wirkungöfreis den Kanmern bed Innern enthaltenen Beftimmungen in analoge Un 
wendung. 
Siebenter kitel, 
Amtsbürgschaftswesen, 


Das Amtöbürgfchaftöweien der — untergeordneten Beamten vorläufig 
in der biäherigen Weiſe. | 
Achter Titel, 

Siscalische Processe. 
6. 480. 


. Die Leitung und Führung der fiscalifchen Prozeſſe in ber Art und mit ber Eomprteng 
welde in Umferer Berorbnung vom 27. v. M, ) mfer bezeichnet ift. 





a) M. f. Reg. BI. v. 9. 1825. ©. g21. 


: 
44° Abth. IV. Abſchn. TIL. $. 5. 


Die Einſendung ber biöherigen Quartals : Gefchäftstabellen tft abgeitellt, erft nach dem 

Schluſſe eines Jahres foll eine fummarifche Ueberſicht über den Stand dieſer er mit Bm 
Necheufchaftsberichte zur Vorlage fommen, 

Der Generalcommiffär und der Finanz⸗Kammerdirector haben bagegen zu wachen, daß 
die fiscalifchen Proceßangelegenheiten nicht verzögert, uırb insbefondere der Betrieb ber Actiopros 
ceffe nicht vernadjläffigt werde. 

Die Proceffe der Schufdentilgungsanftalt werben, wenn fie bei ben hiefigen Berichtes 
pöfen anhängig find, nicht mehr von der Regierung des Iſarkreiſes, fondern durch befondere Fis⸗ 
tafe geführt, welche der Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſion unmittelbar beigeordnet werben, und 
von berfelben die im $. 4. der Verorduung vom 27. v. M.«) bezeichneten Genehmigungen und 
Ermäcdhtigungen nachzuſuchen haben. 

Die Staatöfchuldentilgungss-Commifflon erbäft in biefer Beziehung jene Competenz, welche 
in nahe ber übrigen fiscalifchen Proceffe den Kreisregierungen eingeräumt iſt. 


Neunter Citel, 
Mreis- und Brirks-Umlagen, firiegsbriträge und Kanprathsangelegenheiten, 
5. 121. 
Das gemeinfchaftliche Benehmen der Kammern des Innern mit den Kammern ber. ginan⸗ 


gen ift in diefer Beziehung bereits oben bei ben Beitimmungen über den Witungetreis ber Kam⸗ 
mern des Junern eingeordnet worden. 


Grschäftsgang 
bei den 
obersten Verwaltungsstellen in den acht Areisen des Reiches. 


$. 122. 
Die vberfte Reitung der Gefchäfte, des Ganges und ber Formen derſelben ſteht dem 
Generalcommiſſaͤr und Praͤſidenten zu. 
Sein Stellvertreter bei Abweſenheit oder im Verhinderungsfalle iſt derjenige Director, 
welchem Wir allenfalls den Rang und Tttel eines Viceprüſtdenten verliehen haben. 


Hat keiner der beiden Dircctoren einen ſolchen Rang und Titel, fo werden Wir in ber 
Regel bei jedem Vrränderungsfall denjenigen der beiden Directoren durch ein befondered Reſcript 
bezeichnen, welcher jederzeit berufen ſeyn fol, den Generalcommiffär und Präfidenten zu vertreten, 
liegt feine folche befondere Allerhoͤchſte Beſtimmung vor, dann foll der ältefte Director dad Praͤ⸗ 
fidium führen. Jedem Director bleibt es unbenommen, von ben Gefchäftsprotocolfen der beiten 
Kammern, und von den au biefelben gelangenden Allerhöchften Referipten Einficht zu nebmen, 
auch wenn es feine Gefhäfte erlauben, den Sigungen derjenigen Kammer beizuwohnen, beren 
Reitung ihm nicht übertragen iſt. 

$. 423. 

Der Generalcommiffär eröffnet und präfentirt die einfaufenden Allerhöchiten Refcripte, 
bie übrigen Einlänfe Lift er unter ſeiner nmittelbaren Aufſicht durch den Praſidial⸗Secretaͤt oder 
ein anderes verlaͤſſiges Individuum eröffnen, praͤſentiren, und mit ben die Referenten bezeichnenden 





a) M. ſ. Reg. BI. v. J. 1925. S. 924. 
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Numern oder Buchftaben verfehen. Da (mie unten $. 440 verordnet wirb) jedes an die Regie⸗ 
rung ded Kreiſes geftellte Erbibit zugleich die Kammer bezeichnen muß, an welche ſolches gerich⸗ 
tet it, fo läßt der Generalcommiffär bie geöffneten und präfentirten Erhibita durch deu Präfidials 
Secretaͤr oder ein anderes Individuum in die für jede Kammer befonderd zu führende Einlaufss 
zugleich Gefchäftd-Protocolle eintragen, Schon in biefen Einlaufsproiocollen wird der nad) der 
beftehenben Repartition betreffende Referent bemerkt, wenn der Präjident ben Einfauf burchgefeben 
bat, fendet er ibn an den betreffenden Director, diefer übergiebt ihn nach gepflogener Durchficht 
der Negiftratur, welches jedes Erhibit mit ben Voracten unverzüglicd am ben betreffenden Refe— 
renten auszuftellen bat. Die Repartition der Gefchäfte wird von dem Generalrommiffär vorläufig 
im Allgemeinen und mit jedem Jahre neu entworfen, er hat fich in dieſer Beziehung mit den 
Directoren zu beuehmen. Abaͤnderungen dieſer Repartition unterm Jahr oder die Beitellung bes 
fonderer Referenten in befonderen Fällen verfügt der Generalcommiffär fo oft er es für nothwen⸗ 
dig erachtet. Da keine beſondern Kreisſchulräthe mehr aufgeſtellt werden, ſo wird der General⸗ 
commiffär das von denſelben bisher beſorgte Referat nach Gutbefinden demjenigen Rathe zutheilen, 
welchen er hiezu am meiſten geeignet findet. ° 

2 2 6. 124. ö 
Zur unmittelbaren Befchäftigung bes Generalcommiffäre werden vorbehalten alle Gegen⸗ 
fände, welche ihm perfönlich Durch fpecielle Neferipte aufgetragen werben, 

Die jährlichen BVifitationdreifen im Kreife macht der Generalcommiffär nach ben hierüber 
bereitd beſtehenden Neglementarverfügungen, oder fann fie aud) nach Umftänden bem Director 
übertragen, Auch bleibt ed dem Generalcommiffär vorbehalten, zur Vifitation ber Aemter der 
innern Verwaltung von Zeit zu Zeit ausgezeichnete Räthe abzuordnen und auf biefe Weife die 
Art ded Vollzugs der Gefege und Verortnung bewachen zu laſſen, der jährliche Anfwand hiefür 
darf jedody die Summe von 500 Gulben nicht überfteigen. 


9. 4125. 


Die befondern Bifitationen der Nentämter und Kaffen gefchehen nad) dent hierin ebenfalls 
bereit vorliegenden befonderen Verordnungen, durch einen Rechnungscommiffär, oder nach Umftäns 
den durch einen Rath der Kammer der Finanzen, weldyen der Director der Kammer der Finanzen - 
vorjchlägt, und ber Geueralcommiffär beftätiget. 

Das Inſtitut der infpieirenden Rechnungscommiffäre wird vorläufig bid auf weitere 
Anordnung aufgehoben, und es bleibt den Generalcommiffären unter ben Reviforen bie freie Wahl 
derjenigen, welche fie zu den Bifitationen der Aemter und Kaffen aborbnen wollen; jedes allges 
meine und befondere Rentamt mit Inbegriff der Tarämter foll jährlich, ohne an beftimmte Perio⸗ 
dem ſich zu binden, wenigſtens dreimal viſitirt werden; auch bleibt es ben Kreisregierungen über⸗ 
laſſen, bei dieſer Gelegenheit einige Rechnungselaborate, insbefondere die Tars und Eportel-Acten, 
bei den äußern Aemtern an Ort und Stelle unter Borbebalt der Euperrevifion revidiren und von 
den Beftimmungen der Inftruction vom 26. Detober 1821 dasjenige in Anwendung bringen zu 
laſſen, was den befonderen Amtöverhältniffen entſprechen wird. Die Forſtviſitationen werden in 
der Regel durch der Forſtinſpectot vorgenommen, jedoch kann bie Inſpicirung mehrerer Forftbes 
zirfe auch dem Forftrathe übertragen werben. 

Sowohl für bie Aborbnungen der Kammern bed Innern ald- jene der Finanzen werben 
Wir Etatöfummen feftfegen, welche nicht überfchritten werben bürfen. 


» 
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$. 126. 

Ferner gehört es zu ben perfönlichen Dbliegenheiten und Befugnifen © bed — 
miffärd in Fällen bedrobter ober geſtörter öffentlicher Sicherheit, wo Gefahr auf dem Verzuge 
haftet, oder ber Erfolg der Mafregeln von der Bewahrung bed Geheimmiffes abhängt, ſogleich 
auf feine Verantwortlichkeit entweder allein und für ſich, oder mit Zuziehung ber Directoren und 
nad) Belieben auch der ordentlichen Referenten, die erſten auf die Geſetze gegründeten Verfügun⸗ 
gen zu erlaffen, bamit die Gefahr noch zu rechter Zeit abgemwendet, oder auf der Stelfe untere 
drüctt, und die Berbächtigen oder Thäter außer Stand zu ſchaden geſetzt werden. 


Das nämliche gilt von dem Falle, wenn gegen einen Beamten gegründete Anzeigen 
eined Verbrechens oder Vergehens vorliegen, und bei eintretendem Berzuge bie Vernichtung oder 
Erjchwerung ‚der Beweismittel zu beiorgen wäre, oder der Beamte ſich der Flucht verdächtig 
gemacht hat, oder fchon auf der Flucht begriffen ift. 


1 


5. 127. 

Eben fo hat ber Generalcommiffär perfönlich zu übernehmen: die unmittelbare PRENPR 
anf bie richtige Führung des Paßweſens und der desfallſigen Negifter; bie Leitung der ftatiftifchen 
Sammlungen; die Aufſicht auf die Anlegung und Unterhaltung der Vormerluũgsbücher zur Ein⸗ 
zeichnung ber im Kreiſe angeſtellten Staatsdiener bei den polizeilichen und untergerichtfichen, 
Yemtern, und bei den Behörden, der innern Berwaltung, der Quiescenten von berjelben &laffe, 
und ber zum Staatödienite adfpirirenden Rechts sWanbibaten, ıdann ber von Allerhöchfter Stelle 
in einzelnen Fällen ausgeſprochenen nicht öffentlich befannt gemachten Regierungds und Berwals 
tungsgrundfäge; die pflichtmäßige Geſchaͤfts-Controlle gegen die Räthe; die Nedaction der’ alle 
drei Jahre zu erſtattenden Rechenfchaftsbericht der Innern Verwaltung, wozu die Räthe bie in 
ibren Referaten gefammelten Erfahrungen und Bemerkungen mitzutheilen haben, bie ſodann mit 
eingefendet werden; die Redaction der von drey zu drey Jahren einzubefördernden Fiften über das 
Berragen und die Verwendung bes Raths- und des übrigen ſtabilen Perfonals der Regierung. 

Der Generalconmiffär wird fich im biefen Gegenftänden mit dem. Dirertor ber Kammer 
des Innern auf geeignete Weiſe benehmen. 

In allen diefen Gegenftänden, im foferne fie auch bei ber Rımmer. ber Finanzen vor⸗ 
kommen, hat der Generalcommiſſär mit dem Director derſelben ſich zu benehmen; dieſem liegt die 
Erſtattung des Finanz» Rechenſchaftsberichts ob, wobei es jedoch dem Generalcommiffär freiſteht, 
dem Miniſterium feine Anſichten und Bemerkungen, jo wie allen andern ——— Bien 
ders — 


ae 88s. J 


Auch in den durch die beiden vorſtehenden $$. nicht bezeichneten — ſt der 
Geſchaͤftegang im der Regel bürenumäpig, und den Räthen ſteht nur eine berathende Stine u 


9. 129. li. = ” 3 


Nur in folgenden Gegenftänden tritt collegiale Berathung. * wobei die Direcloren 
und Raͤthe eine entſcheidende Stimme haben: 


a. bei Haupt» und Zwiſchenbeſcheiden in ſtreitigen Sachen, für weite bie Kreisregirungen 
gemäß deu Geſetzen eine richterliche Inſtan; bilden ge 
| b. Bei Hauptbefcheiden über Beſchwerden in Polizei⸗Strafſachen; 
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a 


bei definitiven Entfcheivungen über EntihäbigungsBefchwerben, wenn dad Reclamationds 

Object den Werth von 25 fl. überfteigt: 
d. bei Eutjcheidung aller jener Gegenftände, für welche bie beſtehenden Geſetze und Ber 
ordnuugen, fo wie die gegenwärtige Inſtruction eine collegiale Berathung ausdrücklich 


anordnen; 

o. bei Feltitellung der Qualifications⸗ Liſten für die ber Kreisregierung untergeordneten 
Staatöbiener ; 

f. wenn wegen Belegung jener, äußern Kreidregierung untergeordneten Stellen, zu welchen 


Wir Uns die Ermennung. vorbehalten, gutachtliche Borfcyläge zu machen find; 
g. bei Begutachtung und Suprepartition ber Hauptetatd; 
bei den Borfchlägen zum Berfaufe der Staatsdomänen; 
. bei Gcnehmigung ber Verkäufe und —— der Inmobilien, fo wie bei Firirung 
ber unftändigen Gefälle; 

k, bei Verbefcheidbung der AmtssErtractiondacten und ber Amts-Viſitationsprotocolle; 

1. bei ben Definitivverbefcheidungen der Subresrechnungen unter Beobadytung der $. 110. 
ertheilten befondern Borfchriften; 

m, bei Beſchlußfaſſung über Anorbnung- der Generalunterſuchung gegen Beamte über Sus⸗ 
pendirung derfelben, über ihre Stellung vor Gericht, oder über Aufhebung der Generals 
unterfuchung; 

‘0, bei fiscalifchen Proceffen im den $$.3,, 4, ö., 6. der Verorduung vom 27. Nov. d. J..) 
bezeichneten Fällen ; 

o. bei fuitematifchen Arbeiten, welche von ber Allerhoͤchſten Stelle angeordnet wurden ; 

p. bei Erſtattung ber Finanz⸗Rechenſchaftsberichte; 

g. in allen Fällen, für welche von der Allerhöchſten Stelle eine collegiale Berathung beſon⸗ 
ders vorgefchrieben wird. 

Der Generalcommiffär wird ausbrüdlich verantwortlich gemacht, feinen zur collegialen 
Berathung geeigneten Gegenftand buͤreaumaͤßig behandeln zu laſſen. 


* 


m. 


5. 190. 


Die Referenten fInd für die richtige Darftellung des Factums, für die rechtzeitige, gründe 
liche und pflictmäßige Bearbeitung des Gegenſtandes verantwortlich; wurden fie jeboch in 
Gegenftänben, welche vorfchriftemäßig der colfegialen Beratbung unterliegen, von dem Collegium 
abgetimmt, fo bürfen fie den Beſchluß nicht vertreten, wenn fie ihre abweichende Meinung ganz 
anf ben Goncepte bemerken, und diefe Bemerkung fogleih von dem Porftande , -melcher den 
Vorfig führt, viſiren laſſen; fie haften dann nur für die richtige Abfaffung des Befchluffes und 
für eine zweckmaͤßige Ausführung bejfelben. 


Auf gleiche Weife werben fic ber Vertretung der von ihnen entworfenen Negierunges 
entichließungen entbunben, wenn in Gegenftänden, welche zur bureaumäßigen Berbandlung ber 
fiimmt find, ihre Meinung von jener des entfcheidenden Borftandes verſchieden iſt, und fie in ber 
obenbezeichneten Weiſe bie geeignete Bemerlung auf dem Goncepte machen, oder zu den Acten legen. 





a) M. f. Reg. Bl. v. 3. 1823 ©. gaı. * 
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Für die Einhaltung der Etats haftet ber Director ber Finanzkammer, welcher beömegen 
alle Zahlungsorbonnanzen ber Kreisregierung ſowohl anf dem Goncepte, ald in der Reinfchrift 
unterzeichnet. 

Derfelbe hat auch bie Haftung wegen Einhaltung ber Gompetenzbefugniffe ber Finanz 
fammer, und für allen bem Allerhöchſten Aerar aus einer fehlerhaften Geſchaͤftshandlung ber 
Finanzfammer erwachfenden Schaden; aus biefem Grunde unterzeichnet er alle Concepte und 
Ausfertigungen der Finanzfammer, und iſt verpflichtet, gegen jede bem Allerhöchften Aerar nady 
theilig fiheinende Negierungsverfügung bie geeignete Erinnerung zu machen, und wenn bieje 
nicht berücfichtigt werden follte, unmittelbare Anzeige an das Staatöminifterium ber Finanzen 
zu erflatten. 

$. 432. 

Der Generalcommiffär baftet für alle im bureanmäßigen Wege herbeigeführten Regte⸗ 

- rungöbefehle. 
F & 433. 

Der Geueralcommiſſaͤr kann auch in ſolchen Gegenftänden, meldye nicht zur collegialen 
Berathung verwiefen find, fürmliche Sigungen halten; dadurch wird aber bie Haftungsverbinds 
lichkeit keineswegs verändert. 

$.. 134. f 

Jede Kammer hält für bie der collegialen Berathung unterliegenden Gegenſtaͤnde ihre 
eigenen gefonderten Sitzungen, in welchen der Generalcommifär und Präffdent, und in beffen 
Abwefenheit der Director den Borfig führt. Die Abltimmungen geſchehen nad dem Dienftalter 
von dem äAlteften bid zum letzten Nathe, wobei die Mitglieder ber Kammer, welche blos für rins 
zelne wiſſenſchaftliche und techniſche Gegenftände ausſchließend beftellt find, nur in ihrem Fache 
eine entjcheidende Stimme haben , ber Generalcommiffär ald Präfident, ober beffen vorfigender 
Stellvertreter giebt feine Stimme zulegt. Die Mehrheit ber Stimmen bildet den Befchluß. Bei 
Gleichheit der Stimmen entfcheidet fi die Mehrheit durch die Stimme des Präffbenten oder 
feines Stellvertretere. 


st $. 435. 
Bei folhen contentiöfen Gegenftänden, in welchen bie Regierung bed Kreiſes als gericht« 
liche Inſtanz erkennt, fo wie bei den $. 129. lit, b. c. d. m. bezeichneten Gegenftänden hat fich 
‚ biefelbe in ihren Berathungen nach der Hofratbsorbnung zu achten und ihren Beichlüffen, welche 
auf jchriftliche Referate ſich ſtutzen müffen, die Entſcheidungsgründe beizufügen. 
Die fchriftlichen Vorträge follen ganz; kurz abgefaßt werden, nur in gebrängtefter Dar⸗ 
ſtellung das Factum und den Antrag enthalten; biefer it jederzeit gleich in Form eines mit ben 
Entfcheidungsgründen verfehenen Regierungsbeichluffes aufzufegen. 


$. 136. 

Der Präfident muß in ben zur collegialen Berathung bezeichneten Gegenftänden ber 
Bollziehung der durch Einheit ober Mehrheit gefaßten Befchlüffe freien Lauf laffer, und fan 
foiche auf feine Berantwortlichkeit nur dann fiftiren, wenn er bavon einen großen Nachtheil für 
bad Staatöwohl befürchtet. Er iſt zu dieſer Siftirung verpflichtet, wenn er glaubt, der Beſchluß 
fey gegen ausbrüdliche Gefege oder Allerhöchfte Anorbnungen gefaßt. Im beiden Fällen bat er 
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fogleid; davon, die Ungeige zu machen, Auch Bann er befchloffene Anträge an bie Allerhöchfte 
Stelle, mit denen er nicht verftanden iſt, burch abgefondertes individuelles Gutachten einbegleiten. 

Beichlüffe kber bie im vorftchenden $. 435. bemerften Gegenftände fann ber Generalcom⸗ 
miffär in feinem Falle hemmen, findet er, daß biefelben dem Allerhöchften Aerar nachtheilig ſeyn 
fönnten, fo hot er ben Beichluß nebſt den Acten dem Fiscalrathe — „damit dieſer den 
Recurs ergreifen lonne. 


$. 137. 


Dem Generalcommiffär als Präffdenten wird ed überfaffen, die Zahl der Sigungen und 
die Tage berfelben nach Berhältniß der Geſchaͤfte und ihrer Dringenheit zu beſtimmen, doch fol 
in jeder Woche wenigftend eine Sitzung gehalten werben. Jeder Referent bringt über die vors 
zutragenden Gegenflände, die von ihm verfaßten Auffäge ſogleich in bie Eigung mit, außer in 
zweifelhaften Gegenfländen, wo ohne vorläufige Berathung ber Berhinß des Collegiums nicht 
wohl voraus zu ſehen iſt. 

Wenn der Fall eintritt, daß die Erledigung eines zur collegialen Berathung geeigneten 
Gegenftandes feiner Dringenheit wegen nicht bis zum ordentlichen Situngstage verſchoben wer⸗ 
ben fan, fo it nach ber Wichtigkeit des Falles und nach Beichaffenheit der Umftände entweder 
eine aufferorbentliche Sigung anzuordnen, ober die Abflimmungen find durch Gircnlare zu erholen, | 
und ber Beichluß ift in das Protocol ber naͤchſten Sigung nadızutragen. 


$. 438, 

In den wichtigern Gegenſtaͤnden eined gemeinfchaftlichen Intereſſe für beide Kammern 
veranftalter ber Generalcommiffär und Dräffdent wenigitend einmal in jedem Monat zufanmens 
gefegte Sigungen, wozu neben ben beiden Directoren entweber alle Räthe beider Kammern oder 
von jeder eine gleiche Anzahl von Näthen berufen werben. 

Sn den gewöhnlichen Gegenftänden diefes gemeiufchaftlichen Intereffe ift es hinlänglich, 
wenn der Referent ben in der einen Kammer vorgetragenen und befchloffenen Gegenſtand nun 
auch in der andern Kammer vorträgt, und Anjicht und Befchluß auch diefer Kammer hierüber 
erholt, oder wenn bie Referenten ber beiden Kammern brevi manu ſich benehmen, und die Gons 
cepte gemeinfchaftlich unterzeichnen. Für alle diefe Fälle bezeichnet ber Generalcommiffär gleid) 
bei dem Einlaufe auf dem Goncepte die Referenten beider Kammern. 

Ein Notenwechfel zwiſchen den Kammern findet nicht ftatt, fondern die undermeiblis 
hen Mittheilungen und die Abgaben von Einer zur Audern geſchehen durch Protocolldauszüge. 
Der Generalcommiffär ift verantwortlich, daß von ben beiden Kammern nicht entgegengefeßte, ſich 
widerfprechende und aufhebende Entfchliefungen erpedirt werben; er muß in biefem Falle, wenn 
der Gegenftand zu colfegialer Beratbung geeignet it, Plenar⸗Sitzungen veranlaffen, wenn ber 
Gegenftand aber füreaumäßig behandelt werben kann, nady eigenem Ermeffen die ber Sache ent 
fprechende Verfügung treffen, jeboch in Etatsgegenftänden mit bem Director ber Sinanzfammer 
ſich benehmen. 


$. 139. 

Ueber alle Sitzungen werben von einem Secretäre Protocolle mit möglichft größter Ges 
nawigfeit geführt, und bei wichtigen Gegenfländen auch bie einzelnen Abſtimmungen darin bes 
merkt. Dem Rathe bleibt in diefem Yale die Abgabe eines fchriftlichen Votums zu ben Acten 

60” 
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vorbehalten. Die nach dem Beichläfien entworfenen Aufſätze werden, wenn der Director den 

Sigungen beimohnte, von demſelben revidirt, außerdem aber von dem älteften Mathe mit ges 
geichnet, und von dem Generalcommiffär und Präffdenten, auch wenn er den Sitzungen nicht 

beigewohnt hat, mit dem Erpediatur verfeben. 

Die in das Sitzungsprotocoll eingetragenen Befchlüffe werben von dem Secretär in dem 

Gefchäftsprotocolle nur mit Hinweifung auf den Tag und Bortragöziffer bes Sttzungsprotocolls 

bemerkt. 


$. 140. 

In Fällen, wo ber Generalcommiſſär in Folge beſonderer ibm perſoͤnlich gegebener Auf⸗ 
träge und Bollmachten handelt, gefihehen bie Ausfertigungen in feinem Namen nach der bids 
herigen Form. 

Die Ausfertigungen der Regierung bed Kreifed werben von dem Generaleommiffär als 
Praͤſidenten unterzeichnet, umb nur in Etatd: und Finanzgegenſtänden von dem Director ber 
Finanzkammer contrafignirt. 

Der Secretär unterfertigt fich unten am Rande der Ausfertigung mit ber gewöhnlichen 
Bemerkung ‚‚collationirt”’, da derfelbe für die Reinfchrift haftet: 

Die Form biefer Ausfertigungen iſt folgende: 

a. Jene an bie untergeorbneten Aemter und Parteien ohne Unterfchieb der Claſſen gefcheben 
mit ber Ueberſchrift: 

„Im Namen Seiner Majeſtät des Königs“ 

Die Schreibart iſt befehlend, und die Unterſchrift: 

„Königliche Bayeriſche Regierung dd — rn (Kammer de8 Innern ober der 
Finanzen)‘ 

b. die Schreiben an coorbinirte Stellen fangen mit ber — ber Behörde, von wel⸗ 
her, und an welche gefchrieben wird, auf diefe Weije an; 

Die Königliche Bayerifche Regierung des — Kreiſes 

an 
ꝛc. ac. ic. 

c. Die Form ber Berichte an die Allerhöchfte Stelle, mit jedesmaliger Bemerkung ber bes 
treffenden Miniſterien, richtet fich nad) der VBorfchrift vom 48. Januar 41806 4) und bies 
felben werben, foferne fie nicht perfönliche Gefchäfte des Generalcommifärd betreffen, 
im Collectionamen ber geſammten Regierung bed Kreifed verfaßt, von dem Generals 
Commiſſaͤr als Präfidenten unterzeichnet, und von einem Secretär collationirt; in Etats⸗ 
nd Finanggegenftänden unterzeichnet auch der Director ber Finanzkammer. 

Auf den Reinfchriften ber Berichte wird durch ben Secretär auch ber Name bed Con⸗ 
tipienten bemerkt; ben Referenten bleibt ed jedoch frey geſtellt, die von ihnen aufgeſetz⸗ 
ten Berichte felbit zu unterzeichnen, wenn dadurch die Erpebition nicht verzögert wird. 

Die untergeordneten Behörben, Gemeinden und Privaten beobadjten in ihren, auf ges 








a) M. f. Abtpeilung XVIIL Abfhn. 3. 
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brochenen Bbgen (halbbrũchig) zu —————— Bericnen und en * en 
. ber: Unterorbuung. . 
Die Anrede tft: 
„Königliche Regierung des — Kreiſes.“ 
Die Unterfchrift: | J 
„unterthänig gehorſamſt.“ 
Von außen muß bei allen Eingaben die betreffende Kammer bezeichnet werden. 


Die bloßen Empfehlungs⸗ und Begrüßungs-Formeln am Schluſſe ber Berichte und 
Schreiben find in Zukunft wegzulaſſen. 


8. 4141. 


Die unmittelbare Leitung ber ald Körper zwar vereinigten, in ben einzelnen Acten aber 
für jede Kammer ausgeſchiedenen Negiftratur, fo wie der Gefchäftsformen ift unter Oberaufficht 
bed Generalcommiffärd und Präfidenten zunichft den Directoren übertragen ; ber Präſidial⸗Secretär 
bat die Oberaufficht über Die Canzlei zu führen und zu wachen, daß die Ausfertigungen befärbert 
und fobald ed möglich, zur Unterfchrift und Erpedition gebracht, und alle Journale und Bücher 
in Drönung gehalten werden, 

Unmittelbar mit der Regiftratur ift Fünftig die Erpebition zu verbinden ‚in foferne «8 
bie Localität geſtattet. 

Die Vorftände ber Kreidregierungen — übrigend darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Regiſtraturen nicht mit ganz unnöthigen ber längern Conſervation unwerthen Papieren übers 
häuft werden. Zu dieſem Behufe ſind alle periodiſchen Tabellen, Anzeigen, Ueberſichten, Polizei⸗ 
tarberecdinungen, Manuals und Journalextracte ꝛc. als Maculatur zu veräußern, wenn nach dem 
Schluſſe des Etatsjahres, während welchem fie eingeſendet wurden, ein weiteres Jahr verfloſſen 
iſt; die Regiſtratoren haben über dieſe unnützen Papiere nach Verfluß des eben bemerkten Zeit⸗ 
raumes die geeigneten, nach Cathegorien anzufertigenden Verzeichniſſe vorzulegen, worüber der 
Präfivent die Erinnerung ber Collegialglieder vernehmen wird. 

Die Äufern Archive und Gonferpatorien werben vom 4. Januar 1826 anfangend beit 
Regiernngskammern bes Innern ber Kreife untergeorbnet, in welchen fie ſich befinden, 


Die Refpicirang über die am Sitze der Kreigregierungen beitedenden Archive und Gons 
fervatorien haben die Generalcommiffarien einem biezu vorzüglicd, geeigneten Regierungsratbe zu 
übertragen, demfelben das dermal bei biefen Confervatorien angeitellte Perfonale unterzuorbnen, 
da wo ed unumgänglich erforderlich it, die nötbige Perfonalunterftügung dur; momentane Zu⸗ 
weilung eined Quiescenten oder eined bei der Regierung angeftellten Individuums zu gewähren, 
und von 1826/27 bie zur Bureauerigenz erforderliche Summe aus dem Negiefond ber Kreiöregies 
rung zur Verfügung zu ftellen. 

Die Reſpicienz über bie Archivconſervatorien in Lanbehut und Nürnberg wirb unter 
ben Befehlen der betreffenden Kreisregierungen den Stabtcommiffarien dieſer Städte übertragen. 


Die Etats‘ ſaͤmmtlicher äußern Archive und Gonfervatorien find von den Kreieregiernn⸗ 
gen unverzüglich zu reviditen, auf den nöthigften Bedarf zu bemeſſen und darüber laͤngſtens bis 
zum 1. Juli 1826 umfaffenbeg Gutachten an das Staatsminifteriim bed Innern zu eritatten, 
um für 4828/27 und die folgenden Jahre neue Etas fetjegen zu Fönuen. . 


Ber Anfflellung biefer Etats ift bie Frage gu beleuchten, vb bie außerhalb den Negies 
rungäfigen befindlichen Eonferwatorien nicht der Refpicirung ber. Localbeamten gegen Averſalge⸗ 
bühren übertragen werben koͤnnen. 

$. 4142, 

Secre tariat und Rechnungdeommiffariat find für beide Kammern getrennt, jene ber 

Finanzlammer find ber fpeciellen Leitung bed Directord untergeben. 


$. 4143. 


Es wird vorbehalten, zu jeder Zeit bie Gefhäftsprotocolfe zur Einficht abzuforbern, zur 
Erlangung der nöthigen Weberfichten im Ganzen und in einzelnen Theilen der Verwaltung fpes 
ciele Weifungen zu erlaffen, und von Zeit zu Zeit Bifltationen anzuordnen. 


$. 444. 


Der Generalcommifär ald Präfivent ift verantwortlich, daß ber Einfauf zw rechter. Zeit, 
und nad; der getroffenen Repartition vertheilt werbe, daß durch bedeutende Rückſtaͤnde feine Stock⸗ 
ungen verurfacht, daß bie Sigungen fleißig und zu rechter Zeit gehalten und gehörig befucht, daß 
babei bie geziemendg Ordnung beobachtet, die Borträge mit Gründlichkeit erftattet, bie Abſtimmun⸗ 
gen mit Ruhe und Anftand gegeben, die Befchlüffe beftimmt ausgefprochen, richtig in das Protos 
coll eingetragen und die Audfertigungen hiernach gefaßt werben. | 

Ferner ift er verantwortlich für die Bewahrung ber Gefchäftsfermen und für die Eine 
haltung ber Gompetenzvorfchriften und er hat im Zweifel in den’zur collegiafen Berathung geeig⸗ 
neten Gegenftänbden über den Eompetenzpunct förmlich abſtimeien und — Beſchluß faſſen 
zu laſſen. tn 


Endlich Tiegt. ihm ob, ſich fortwährend im ber Lieberficht der ganzen Mominiftzation zu 


erhalten, ben Gang und bie Refultate berfelben zu verfolgen, und zu verhütem daß nicht einzelne 
Theile und Zweige vernachläffigt werben, 


⸗⸗ $. 145. 
Die Geſetze und Verordnungen in Bezug auf das amtliche Stillſchweigen, auf heimliche 
üder- offene Anmwaltfchaft und unbefugte Mittheilungen an die Parteien, auf privative Correſpon⸗ 
denz über Amtöfachen, auf Annahme von Gefchenfen nnd anf unberechtigte Benützung amtlicher 


Notizen und Materialien für öffentliche Schriften werden erneuert, und von fümmtlicyen bei der 
Regierung des Kreiſes angeftellten Individuen wird die genauefte Nachachtung erwartet. 


Gegen bie ftabilen Staatsdiener haben die Vorftände in diefen Fällen mit Dissiplinars 
firafen nach aller Strenge der Vorſchriften ber $ 10 — 15 der neunten Beilage zur Berfafr 
fungsllrfunde =) einzufchreiten, die amoviblen Indivibuen aber fogleid; von ber Kreidregierung 


gu entfernten. Die Borftände find perfönfich für die firengfte Aufficht, und gegen jede Connivenz 
verantwortlich. 
6. 146. 


Zur Beftreitung ber nöthigen Bureans Koften und zur Nachfchaffung der erforderlichen 
Gerätbfchaften wirb für jede Kreisregierung eine nicht zu überfchreitende Etatoͤſumme feitgefegt, 
uber welche der Regiernngöpräftdent zum Velten des Dienfied, nad) Gutbefinden verfügen kann ; 
die Hälfte diefer Suume wird bem Etat bes Innern, bie andere ‚Hälfte, dem Etat der Finanzen 
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zur Laſt gefihrieben. --Moher. bie Bertoendung; biefer, Summe, fowie des im 5.17, biefer Verord⸗ 
mung bemerften Marimumd werden aus Auftrag bed General ⸗Gommiſſaͤrs durch den Praͤſſdial⸗ 
Serretär bioße Geldrechnungen, jedoch zu feinem andern Zwede geftellt, ald um nadızumeifen, 
wie viel wirklich verausgabt wurde, und um die angefauften Bücher und Gerätbfchaften inven⸗ 
tarifiren zu Iaffen; daß bie Imventariffrung geſchehe, üt durch bie Abrechnungs⸗ Commiſſion zu 
veranlaſſen. Der General ⸗Commiſſaͤr bleibt für die Conſervation des übernommenen Inventars 
verantwortlich, und muß dasſelbe, wenn er das Praͤſidium abgiebt, feinen Nachfolger in brauch—⸗ 
barem Stande volltändig Überantmworten. 

Aus diefen Etats⸗Summen kann ber Generals Commifjär dem Regierungds Perfonal 
nad) Berhäftniß der Dienfleiftung oder befonderer Dürftigfeit außerordentliche Remunerationen 
bis zur Erfchöpfung derfelben aus eigener Competenz ertheilen. 


$. 447. 

Der Generalcommifär darf fi aus dem Kreife nicht ohne Allerhöchfte Bewilligung 
entfernen. 

Er ſelbſt kann den Directoren, ben Räthen und dem übrigen. Regierungsperfonale einen 
Urlaub von 6 Wochen geftatten, mag damit eine Reiſe in das Inland ober in die Mefibenz 
verbunden ſeyn, jedoch unter Berantwortlichkeitder Borforge für den ordentlichen Fortgang bes Dienftes. 
Urfaubsligenzen zu Reifen in das Ausland konnen auf 44 Tage ertheilt werden, jedoch muß. das 
von dem Minifterium Anzeige erflatter werben. 


‚ — Transitorische Bestimmungen und Schluss, 


$. 4148. 
Gegenwärtige Berorbnung tritt mit dem Anfange bes britten Quartald biefes Etats⸗ 
jahre in Bollzug. 
$. 449. 
Nur die Beftimmungen ber $$. 61 und 85 treten erft für das nädıfte Etatsjahr in 


Vollzug; fir 4825/26 werden bie Finanzfammern noch die darin bezeichneten Gegenftände in ber. 
bisherigen Weiſe bearbeiten. 


$. 450. 


Die Vorfchriften wegen der Fiscalats⸗ und Ritterlehen⸗Geſchaͤfte treten bagegen ſogleich 
mit dem erften Januar 1826 in Wirkfamfeit. 


$. 451. 
Bon fämmtlichen vorftehenden, den Wirkungskreis der Sreiregierungen betreffenden Beftims 
mungen der gegenwärtigen Berorbnung finden auf den Rheinfreis alle diejenigen Feine Anwene . 
dung, welche mit ben dortigen Inftitutionen, Gefegen und den hierauf geftügten Verordnungen 
nicht im Einklang fteben; in dieſen Fällen bleibt ed daſelbſt durchaus bei dem bermaligen Vers 
fahren, und inöbefondere darf aus gegenwärtiger Berorbnung in ben GompetenzBerhältniffen ber 
ordentlichen Gerichte des Rheinkreiſes durchaus Feine Veränderung gefolgert werben. 


$. 152. 
Das bei den Kreiöregierungen definitiv angeſtellte Perfonale, welches in den burd; ben 
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xrel I. feſtgeſehzten Status nicht eingereiht wird, tritt mit dem BL. März 4828 bis auf weitere 
Beſtimmung in temporäre Ouledcenz. J J | 
R $. 153. 

Das bei denfelben nur proviſoriſch angeftellte Perfonale und die, bloßen gunctionäre 
und Diurmiften werben mit dem nämlichen Tage entlaffen; dem verheiratheten Perſouale dieſer 
Cathegorie kanu der bisherige Functionsgehalt bis zum 30. September 1826 auf Rechnung ber 
außerordentlichen Etatd noch fortbezahlt werden, ſelbes muß dagegen, wenn es nöthig jepu ſollte, 
bis zu dieſem Tage ſich für den öffentlichen Dieuſt verwenden laſſen. | 

Hiebei follen jedoch; die im 9.133. Unferer Verordnung vom 9. d.M. a) wegen 'fernes 
ver Verwendung, Auftellung und Unterſtützung folder Zunctionäre gegebenen Beſtimmungen in 
analoge Anwendung kommen. i 

| $. 454. Du 

Das im 6. 7. bezeichnete Perfonale müffen bie Präfidenten aus denjenigen Individuen 
wählen, welche vorläufig nicht in dem ordentlichen Status eingereicht werben fünnen, aber volle 
Brauchbarkeit befigenz fle dürfen Über bie zw diefem Zwecke, fo wie über bie für den Unterhalt 
der Ganzlei und der Dienerſchaft ausgeworfene Averſalſumme wicht eher ganz frei verfügen, als 
bis alles überzählige Perfonale der betreffenden Claffe in ben Status ber Kreisregierungen ober 
‚anderer Stellen nadı Verhäftniß feiner Brauchbarkeit eingereiht ſeyn wird. Für ſolche zu arte 
wenbdende Individuen haben fie die Ergänzungögehalte aus den Averſalſummen zu befireiten, nnd 
an biefen werben ihnen überbieß zum Beten ber Staatskaſſe für jeden noch fernerbin zu verwen _ 
denden Secretär, Eoncipiften, Reviſtons⸗ oder Regiftraturd-Beamten 350f., für jeben Canzeliſten 
200 fl., für jeden Diener und Boten 150 fl. abgezogen, vielmehr rucbehalten 


6. 155. er { 
Die Special ⸗Liſten ded im $. 152. bezeichneten Perfonals find Uns unmittelbar unter 
Bemerfung der Qualification vorzulegen. 


Mir wollen, baß jede Gelegenheit zur Reactivirung bedfelben mittelit Einweiſung in 
den Status der verſchiedenen Verwaltungsſtellen des Reiches ergriffen, und ohne äußerſt driu⸗ 
gende Nothwendigkeit, worüber die Gründe ausführlich dargeſtellt werben müffen, Beförderungen 
und nene Anftellungen nicht eher in Antrag gebracht werden, als bis alle brauchbaren Quies⸗ 
centen der betreffenden Cathegorie ſtatusmaͤßig ‚eingereiht ſeyn werben, 


$. 456. 


Die Staatsminiſter des Innern und der Finanzen find mit dem Bollzuge dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Münden, ven 47. December 1825. 
Ro. Bl. v. J. 1885 St. LIV. &. 1049. 





a) M. ſ. S. 368. eben. 


—vVierter Abschnitt. 
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Einleitung 
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Vor Allem muß hler bemerkt werden, daß im dieſem Abſchnitie nur von ber Innern, und 
nicht von der örtlihen Bildung der Landgerichte die Rebe if. Leber diefe vergl. eben Abteilung 1. 
Abſchn. I. „Cintpeilung des Staategebiets.“ Die Verordnung vom 51. Auguft 1810 über die Landge: 
richtd » Derfaffung im Inn» und Gifaffreis wurde dem nachſtehenden Material nur deßwegen Infesirt, weil 
fie Beftimmungen entyält, die für alle Landgerihte noch dermalen Anwendung finden. Unmittelbar an 
die Hauptorganifation der Bandgerihte von 1802 fhliefen fi die Verordnungen über die Errichtung der 
Sandgerihte in Franken und Schwaben an, (Ürftere hatten bis 1808 den Mamen RBandämter geführt.) 
Die Inſtruction vom 18. Juni 1810 wurde in bie Abtheilung XVIII. Abſchn. TEL „Dienft » und Geridtss 
ordnung” vwerwiefen, da fie lediglich das Formelle der Gefhäftsfüprung und die wechfelfeitigen Verhältniſſe 
des Laudrichters und der Affefforen betrifft. Eben dahin die Verordnung vom 26. Maͤrz 1805, über den Gefhäfts: 
gang bei den Landgerichten; die Verordnung vom 28. Juni:1809, den Geſchaͤftskreis der Landgerichts: 
Aſſeſſoren betr.; die Derordnung vom 10. Juni 1810, die Abſtimmungen sc. betr, und andere bergleidhen 
aus ben in der Einleitung zur Abthetlung IV. entwidelten-Bründen. Gar mit aufgenommen wurde, was 
die Landgerichte Iediglih als Juſtijſtellen berüprte. + Die vielen rentämtlichen Ginflüffe in, dem, nachſtehenden 
Formations +Beferipten durften und Eonnten nicht ausgefihleden werben, ohne die Verordnungen gu zer⸗ 
reiffen; uͤberdieß tritt aus chen diefem Gegenhalt die eigentliche landgerichtliche Eppäre nur um, fo klarer 
und deutlicher hervor. 
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1. Allerhöchste Verordnung vom 24. Mär; 1802, die Einrichtung der Land- 
gerichte betreffend. 


$ 1. 
(Die Sinrihtung der Landgerichte betr.) 
M. J. Eh. 
In der vollfommenen Ueberzengung, daß bie gute Beſetzung und Einrichtung berjenigen 
Yenter unb Stellen, welchen bie unmittelbare Bollziebung der landesfürſtlichen Berorbnungen 
übertragen ift, zu den nothwendigſten Bedingungen gehört, unter welchen Unfere Regierungsgrunds 
füge dem Lande den Nutzen und Mohlftand verfchaffen fonnen, welchen fie bezwecken, und mit 
bem nämlichen Beftreben, welches ſchon bie vorige Regierung beftimmt hat, durch Befolbung ber 
Beamten und Abftellung der Schergen, bie Aemter von dem vorzüglichften Gebrechen reinigen zu 
wollen, haben Wir nad) vorandgegangener reifer Ueberlegung der dabei eintretenden Berhältniffe 
und Bernehmung Unferd geheimen Gtaatsrathd für. nothwenbig gefunden, in ber Beſetzung und 
Befoldung der Beamten, dann ber Außern und innern Form ber Landgerichte, und in ber Bes 
handlung der ihnen biöher unzertheilt übertragenen Berwaltungdgefchäfte weſentliche Beränberuns 
gen eintreten zu laffen, wovon Wir hiemit Unferer Generals Landesbirection bie Grundfäge im 
Allgemeinen eröffnen, um darnach die Einrichtung im Einzelnen bei allen Landgerichten nach der 
Dibnung, welde Wir durch nachfolgende Pe — werden, vorzunchmen und auszu⸗ 
führen. 
st 
Eintheilung der Candgrrichte, 


Um bie Landgerichtöbezirfe felbft, im welche Unfere obere Staaten abgetheilt finb, beffer 
und verhälmißmäffiger zu begränzen, ohne burch eine gänzliche Auflöfung ihrer Beitandtheile deu 
Gang der Gefchäfte zu fören, haben Wir beichloffen, daß bie kleinern Bundgerichte, wo nicht 
befondere Rüudfichten wegen zu weiter Entfernung ber Unterthanen von dem Sige des Landgerichts, 
oder die Aufficht auf die Landedgränzen eine Ausnahme erfordern, den größern beigelegt, und bei 
dem zu weit ausgebehnten Landgerichten durch Abtrennung ganzer Gerichtögebiete eine mehrere 
Gleichheit und Ebenmaß nach jebeömaliger Erforbermiß der Rocalumftände hergeſtellt werben folle. 


Wir haben dem Und hierüber vorgelegten Entwourfe Unfere hödjfte Gemehmigung ertheift, 
und werben Linferen Landesdirectionen benfelben theilmeife in der Ordnung, in welcher die Aus—⸗ 
führung gefchehen fol, bekannt machen. 


Da es jedoch nicht möglich ift, bei diefer Veränderung alle Mißverhältniffe, welche in 
ber Abtheilung der Landgerichte liegen, mit einemmale zu befeitigen, fo follen Unſere Landesdirec⸗ 
tionen, um biefem Zwede in ber Folge immer näher zu kommen, trachten, diejenigen Gemeinden 
und Unterthanen, welde einem andern Gerichtöfige ‚näher liegen, und in Verbindung mit bem 
Ganzen nach den Localumſtaͤnden mehr zu dem benachbarten Sandgerichte paffen, von bem Lands 
gerichte, zu welchem fie dermal gehören, zu trennen, und mit dem benachbarten zu vereinigem, zu 
weldem Ende bie Landgerichte anzuweifen find, folche Gemeinden und Unterthanen in den Pros 
tocollen abgefonbert zu behandeln, und dadurch bie Bereinigung zu erleichtern. 


Diejenigen Gemeinden und Untertanen hingegen, welche in einem Gerichtsbezirke eins 
geſchloſſen find, und doc; zu einem andern gehören, follen überall ohne Unterfchich, und zwar 
gleich bei der erften Ausantwortung dem Landgerichte, im welchem fle liegen, einverleibt werden. 
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s 8. 8. 
Abtheilung der Justig-, Polizei - und Cameralgeschäfte. 


In jedem Bandgerichte wollen Wir einen Landricht er zur Ver waltung ber Juſtiz⸗ und 
Polizeigeſchaͤfte ), dann einen oder zwei Rentbeamte * Einnahme und m ber Staats⸗ 
‚gefälle anorbuen. . 
Obwohl fich durch dieſe —— die Sefchäfte ſelbſt leicht von sauber unterfcheiben, 
welche. dem Landrichter, und welche dem Rentbeamten ausfdyließlich zu beforgen obliegen, fo wol⸗ 
len Wir doch nach vernommenem Gutachten Unſerer General» Tanbeöbirertion und Unſers geiftlis 
hen Raths über diejenigen Gegenftänbe, beren Grängen unbeftimmt find, oder welche von obiger 
Regel eine Ausnahme bilden, noch folgende nähere Beftimmungen hinzufügen. 
1. Alle aus dem’ Lanbgeriähtsverhanblungen herflieffenbe Gefälle und Taren werden von 


dem Landgerichte eingenommen, und am Ente eines jeben Monats nebſt einem Ber 
zeichniß derfelben, und ben Bormerfungen, baß in bemfelben Monate nicht mehr und 
nicht weniger als bie verzeichnete Summe anfällig wurde, an bad Rentamt überliefert. 
Eben fo werben die Depoflten bei dem Lanbgerichte zwar erlegt und won biefem bes 
fcheint, fie find aber gleich nach ihrem Empfang an das Rentamt zu übergeben, und 
auf. dem monatlichen Verzeichniffe ber Zaren und Gherichtögefälle zu bemafen; das 
Rentamt hat fobann wegen weiterer Verwendung und Zurückbezahlung der Depofiten 
mach der hierüber beftehenden befondern Ordnung und Weifung zu verfahren. 

Die Beltätigung und Befleglung ber Eontracte, Errichtung ber Briefe, wo fie nach 
ben beſtehenden Geſetzen nothwendig üft, oder begehrt wird, gehört ganz allein zudem Wir⸗ 
kungöfreis bed Landrichterd mit Ausnahme ber Grundgerechtigfeitöbriefe über Unſere 
urbaren Güter, weldye von bem Rentbeamten entworfen, und von Unfern Landesdirec⸗ 


‚tionen wie biöher audgefertigt werden. 


Bei ben Nacjläffen am öffentlichen Abgaben follen alle Befchreibungen und Schäguns 
gen der Schäden durch das Landgericht mit Beiziehung der Intereffenten unentgelt⸗ 
lich vorgenommen, und bad darüber aufgenommene Protocoll dem Rentbeamten zu 
Erftattung feined Nachlaßberichtes mitgetheilt werben. 

Die Aufnahme der Gemeindes und Vormundſchaftsrechnungen gebührt dem Randger 
richte, wo aber aus biejen Rechnungen Geldreſte entfpringen, welche in Gerichte- 
hänben verbleiben, follen ſolche auf eben die Art, wie andere Depofiten behandelt 
werden. 


. Die Kirchengeſchaͤfte werben auf folgende Art abgetheilt: ber Landrichter beſorgt die 


Landesfürftlichen Rechte circa Sacra, Die Kirchenpolizet, alled was die Güter 
der Geiftlichen betrifft, insbeſondere die geiftfichen Berlaffenfchaften, das Kirchenbaus 
Eoncmrenzwefen, mit Ausnahme bed Baues felbit, und der Verrechnung hierüber, 


das Schulweſen mit Ausnahme des Öfonomifchen Theils beffelben, und alled was dem 


Rentamte nicht beſonders zugemiefen- iſt. 


en Dinfihelih der Ausübung der Rocalpolizei von dem Königlichen Lan dgerichten, man den 
* u au. — v. 1808. (©: 1. ©. 576.) 


61 * 


473 Abıb. IY. Abſchu. IV. 9. 4. 


Dagegen verwaltet ber Rentbeamte alle Kircheneinnahmen. am. Grundgilten, Inter 
reffen, Haudlohn, die Errichtung aller grundherrlihen Briefe, das Nachlaßweſen 
an obigen grundherrlihen Gaben mit der Schadensbeſichtigung, bie Zebendverftiftuns 
gen und Nachläffe unter gleicher Beſtimmung, die Aufficht auf die Kirchenwalduns 
gen, die Verrechnung und Beftreitung aller Einnahmen und Ausgaben. 

Die Auffiht auf die Straßen, Wege, Brüden und Waffergebäude gebührt dem 
Landgerichte ald ein vorzüglicher Zweig ber Landespolizei, nur allein jene Straßen, 
und Waffergebäude, welche aus ben Mitteln der Staatöfaffe hergeftellt :und unters 
halten werben, hat der Mentbeamte zu beforgen, doch liegt auch bei biefen, wenn 
fie vermadhläffiget werden, bem Landgerichte die Pflicht ob, ſolches zu erinnern, und 
mern zur Serftellung oder Berbefferung ber Straßen» und Waffergebäube-Eoncars 
reuzen oder Frohnen ber Unterthanen erfordert und verwendet werben, fo hat das 
Landgericht folche zu veranftalten. 
8. Die Forftcontrolle gehört zu dem Geſchaftstreis des Rentbeamten. 
9. Dem Rentbeamten ſteht die exekutive Beitreibung der unſtreitigen Gefälle zu, und 
wenn basjelbe hiezu gerichtlichen Zwang nöthig hätte, fo fol das Landgericht fol 
| chen weder verfagen, noch verzögern. 
40. Die zur Befoldung und Unterhaltung des Gerichtöperfonald beftimmten Summen fol 
len monatlic; von dem Rentamte an dad Landgericht abgegeben, die übrigen veräns 
derlichen Gerichts» und Malefizkoſten aber erft alsdann entrichtet werden, wenn bie 
von dem Landgerichte eingeſchickte Berechnungen genehmigt feyn werben. 
Uebrigens find beide Aemter von einander ganz unabhängig, nur allein fell das 
Landgericht am Schluße eined jeden viertel Jahres bei dem Nentamte den Kaffe 
und Materialfturg vornehmen, und bie Rechnungsausſtände liquidiren, dagegen foll 
der Nentbeamte bie Verhörsbrief» und Inventursprotocolle bed Juſtizbeamten mit den 
Sportelregiftern, Straf» und Monatsverzeichniffen vergleichen und controlliren, fo 
fort ein jeder dad barüber abgehaltene Protocol an bie — Landesdirection 
rinſenden.¶ 


7 
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565. 3. 
Das Personal des Landgerichts, oder Iustigamtes, 


Wir werden bei jedem Landgerichte bas anzuflellende Perſonal — und feine Befolbung 
befonders bejtimmen. 
Ein jedes Landgericht beftebt: 4) aus einem Lanbrichter, 2) einem Actuar, 3) dan 
dem übrigen nöthigen Schreiberperfonafe, 
4. Der Landrichter muß die Rechts⸗ und Polijeiwiſſenſchaften auf der inlaͤndiſchen hohen 
Schule ſtudirt, und beendigt, ſich im gerichtlichen Geſchaͤften geübt und Actuard« 
ſtelle bei einem Gerichte vertreten haben; er muß bei der beireffenden Yandesdirectiog 





a) Diefe Beſtimmung wurde von dee churfuͤrſtlichen General ı Landebdircetlon unterm 22. Januar 
1805 erneuert, und befohlen, das ermähnte Protocell jedesmal 14 Tage nah dem Berfiuß des 
Quartals bei Vermeidung eigenen Botens an die General: Bandesdirertion einzufenden. 
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2070 Worſchriſt ihrer Thrtruetion mit Beiziehung einiger uſttzrãthe gepruft und vers 
pflichtet ſeynz Wir werben immer trachten, zu Landgerichtsſtellen diejenigen zu’ bes 
fördern, welche ſich unter den Gerichtsactuarien am meiſten aus zeichnen. 

2. Der Aetuar verficht die in ber Gerichtserdnung den bisherigen Gerichtsſchreibern bei⸗ 

gelegte Verrichtungen, er iſt dem Landrichter untergesrbnet, hat ſich allen auf die 
Gerichte Hand Polizeiverwaltung Bezug habenden Geſchaͤften ohne Ausnahme ſelbſt des 
Eopirens zu unterzichen, welche ihm von dem —* aufgetragen werden . 
vr Abweſenheit oder gefeßlichemn Werbinderuigefame' des Landrichters trut der 
Actuar an feine Stelle, und verwaltet das Amt in allen unverfchieblichen Dingen 
fo lange, Bid die Abwefenheit oder Berhinderungsitrfache "aufhört, und aus eben dies 
fenn Grunde muß "jeder Actuar vor feiner Anftellung alle die Bebingniffe, Studien, 
Gerichtspraris Prufung und —— Aral, welche Br von dem Landrich⸗ 
ter ſelbſt fordern. 

Uebrigens hat ber Actuar unter Ober aufſicht des Landrichterẽ die Ordnung und 

Aufbewahrung der Acten in der Negiftratur zu beforgen. 

3. Der Landrichter hat die Befugniß, das nöthige Schreiberperfonale felbft zu wählen, 
nur allein den Actuar werben Wir felbit benennen, und dabei diejenigen Individuen 
vorziehen, welche fich auf der hohen Schule durch ihre fittliche und wiffenfchaftliche 
Bildung am meiften ausgezeichnet, und. in Gerichtögefchäften hinreichend, geübt haben. 

Wir erflären aber, daß die Actuarien keinen bleibenden Anfpruch auf ihre Stellen 
, haben, ſondern wenn fie in ihrem, Dienfte nachlaͤßig wären, unb der von ihnen ge: 
faßten Erwartung wicht entſpraͤchen ⸗ auf, ‚gegrünbete Beſchwerden des Landrichters, 
oder uch‘ fonft na einfretenben Umftänben, nad, u nferm Qutbefiuben , ‚entfernt ober 
verändert werben Fonnen, * daß fie beftegen an —* Staajstafe eine For⸗ 
| derung zu ſtellen berechtigt find: © — 
|: . . > ROTOR 84° — 
Das, Personal, ds Bent- Oder, Mameralamtes,. } 
F ‚Ein. jedes Rentamt beſteht: 49 and einem Nentteanne hub! 2 nörigen — 
Gere 2 
1,74, Bel dem Rentbenmten werben zwar bie Stubien ber’ — — nicht vors 
ausgefeßt, wer -aber diefe mit den übrigen zu ſolchem Amte erforderlichen Eigen» 
fehaften und Kenntmiffen verbindet, erlangt dadurch einen Vorzug vor andern. Der 
Rentbeamte muß bei Unferer Lanbesditection geprüft und verpflichtet werben. 

2. Demjelben bleibt wie dem RN Rn — — We 

nald überlaffen. 


yımımı 


s. a ee" 
Besoldung der Beamten gegen Verrechnung der Tarem, 
Ute Veamne getu ar en und’ Scrteiper ſollen beſoldet werden. 


n ran 297 Ami, r 
2 Re En 
für einem Namen gänzlid, verbieten, und wer ſich ungeachtet diefed Verbotes aus was immer 
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für einem Scheingnunda Sportel oder Taxen von ‚einem: Amtögeichäfte zueignenn würde, ſoll 
eben fo ‚angelehen uud beftrafet werben, als wenn er Geſchenke vom den Parteien angenommen, 
oder die öffentlichen Gelder peruntreuet hätte, | 
u wird Unfere künftige Sorge ſeyn, folche Einrichtungen zu treffen, baf bie Ger 
richtstaxen gänzlich ‚aufgehoben, und die Juſtiz unentgeldlich verwaltet werben Föune, da Mir 
aber. bei der durch die. Befolbung ber Beamten vermehrten. Ausgabe, den: Zufluß ber Gerichtstaren 
obne andere, noch größere: Beſchwerde der Unterthanen, den Finanzen dermal nicht entziehen 
fönnen, fo follen die Taxen, Steuern, Aufſchlags- und. Kirchenrechnungs »Deputaten, wie aud 
alles, was die Beamten bisher aus andern Kaffen, ober von ben Unterthanen bezogen haben, 
Unferer Staatöfaffe bis auf fernere allgemeine Beſtimmung verrechnet. werben. 
j -, Um jedoch die in. ber Tarorbmung felbft Liegeude, und durch Herkonnnen noch hinzuge⸗ 
fommene Gebrechen gu entfernen, hat, Unfere Generalatandesdirection die Reviſion derfelben 
unaufbaltlich vorzunehmen, dazu einige in Gerichtsgeſchäften geübteund erfahre Individuen zu 
herathen, ſonach eine allgemeine Taxorduung, welche bei allen Gerichtsſtellen und Magiſtraten 
bed Landes ohne alle Ausnahme gleichförmig zu beobachten iſt, zu entwerfen, und an Uns zur 
Genehmigung einzujenden, 

hmigung einzu] 6 | An 

| Besoldung. drg Fondgerichts h 

Die Beſoldung ded Landrichters beſteht:?: 

4. in einer beftinnmten Gelbfumme,«) 

2. in einer Zulage an Gelb, weldye nach der Anzahl der feiner Gerichtsbarkeit ummits 
telbar untergebenen Familien verfchleden it, und in bem Maaße fi vermehrt, als 
die Zahl der Familien ober die Bevölkerung zunimmt, > 

8 Im freier Wohnung, 36 Klafter Holz, 24 Schaͤffel Haber, und in dem Bezuge der 
Reifediäten in Parteifachen. 

Der Actuar erhält zur Befoldung dem britten Theil beffen, was ber Randrichter in dem 
erften beiden Rubricen an Befoldung bezieht, nebft den Reifebiäten in Parteifachen, 

Zur Unterhaltung ded nöthigen Schreiberperfonald wird dem Landrichter eine Summe 
überhaupt gegeben, welche dem vierten Theile deſſen, was: er in ben erſten beiden Rubricen an 
Befolbung bezieht, gleihfümmt. 

Wir werben Sorge tragen, dem Landrichter eine ſolche Wohnung zu beftimmen, daß 
er dad Schreiberperfonal zu ſich aufnehmen, und dem Actuar ein befondered Wohnzimmer einräns 
men fonne, | — 


Besoldung des Rentamis, , “> 


Die Befolbung ded Nentbeamten befteht: 
4. in einer beftimmten Gelbfumme, 





Ha nr ug 


3) Die Verordnung 9. 1, März 1804. hat im $- VI. Dirie Geldſamme auf,900 fl. und die Zur 
Tage an Geld auf 20 fr. von jeder Familie, ferner die Keifediäten des Landrichters Im Partel⸗ 

ſachen auf 5 fliez jene des Actuard auf'2 fl. 30 Pr. feftgefegt. (5. Shwäbifges Reg. BI. v. 3. 
"180%. ©. 185.) = 
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2. in einer. Zulage, weiche nad; bein Berhältniffe ber ju verrechnenden Einnahme vers 
ae ea rg vu 
8. In freier Wohnung und 36 Klafter Holz. 
Der Rentbeamte erhält zur Unterhaltung bed benötbigten Schreiberperfonals den vierten 
Theil beffen, mas er in bem erften beiben Rubriken ar Befoldung bezieht, und hat bemjelben 
gleichfalls Wohnung zu er 


5.8“ 
Procuratoren. 


Bei einem jeden Landgerichte werden zwei rechtelundige Procuratoren nach vorgaͤngiger 
Prüfung bei der betreffenden Randesdirection zugelaffen, um ben Unterthanen in ihren Prozeſſen 
und andern Rechtsangelegenheiten zu dienen, wenn fle barum erfucht werben. 

‚ + "+ Die Procuratoren follen daher dem Unterthanen in ihren Rechtönngelegenheiten, welche 
fie entweber felbft, ober durch ihre Bekannte und Verwandte bei Gericht vorbringen laſſen füns 
nen, nicht aufgebrungen werben; bem Schreiberperfonale it aber nicht zu geflatten, bie — 
thanen bei Gericht zu vertreten, oder die Stelle der Procuratoren zu verſehen. j - 

— Kür bie Dienfte, welche die Procaratoren leiſten, follen. fie von ben Parteien, welche 
fie beigezegen, ober ihnen die Vollmacht gegeben: haben, unmittelbar die Bezahlung erhalten, 
und feinen fernern Anfpruch auf Zaren von folchen Gerichtöhandlungen machen, wobei fie nichts 
zu verrichten haben, die Procmratorötaren find aber auch von. dem Landbgerichte — weder 
einzunehmen, noch zu verrechnen. 

Die Landgerichte haben zwar bie übertriebenen Deſervite ber Srocmateen ı zu mäßigen, 
fie follen aber dabei billige Rüdficht auf ihren Unterhalt, welchen fle ſelbſt erwerben müffen, 
nehmen, und ihnen in Anbetradyt des aus obiger, Beſtimmung fließenden Entganged auch bie 
Anrechnung eined höhern Deſervits geftatten, als fie bisher im Berhältniffe der taxordnungs⸗ 
mäßigen Gebühren bezogen haben mögen. 

\ Die Procuratoren, welche fich ſchon bei den Gerichten befinden, koͤnnen auch in vor⸗ 
gebachter Eigenfchaft bleiben; bei welchen Landgerichten ſich Seine befinden, find rechtskundige 
Eub jecte anzuftellen, der Gebrauch aber, daß ein Procurator bei zwei, und mehreren von eins 
ander entlegenen Gerichtöftellen zugleich; angeſtellt ſeyn koͤnne, ift Fünftig nicht zu geftatten. 

— 
| Frojmests. 
An bem Orte eined jeben Landgerichts fon eine Frohnveſt⸗ entweder En ee ober, 
tie ſchon beſtehende mit nachfo genden Beſtimmungen hergeſtellt werden. 

Dieſelbe muß theils zu Verwahrung, — 
abgeſonderte Behaͤltniſſe enthalten, im welchen die, Gefangenen weder durch Feuchtigkeit, üblen 
Gexuch, Kälte, noch durch andere Beſchwerniſſe an ihrer Gefundheit Schaden leiden, . 

Aus diefer Urſache follen keine amterichifche, und Feine ſolche Gefaͤngniſſe ſtatt finden, 


worin. der Gefangene. — nicht ſcheu, oder Wien wie. 
Bewegung durch Aufs ober Niedergehen machen kann, 
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DSebdoch můſſen bie, Gefängeriffe mit / fetten Mauern, eiſernen Gtatıgen-und guter Schlbſ⸗ 
ſern wohl verwahrt, und ſo beſchaffen ſeyn, daß nn mit den — and bie Ge⸗ 
— unter er felbft nicht reden können, 


S 10. ’ 
f amt or _* . 33 Brit 22 * 
Serichtsviener.. i Erg 


Zu bem Dienfte eines jeben Landgerichts ſoll an dem Site beöfelben ein Gerichtöbiener 
mit einer hinreichenden Anzahl von Knechten angeftellt werben, 

Die Aufnahme und Entlaffung bes Gerichtödienere hängt von Unferer Landesdirection 
ab, ihm bleibt aber die nn — gr — p m deren A und — 
ex verantwortlich iſt. Zu 

Der Geridjtöbiener fon für fich und feine Knechte Kefoldet werden, und feinen fernern 
Antheil an Gerichtötaren, Brod⸗ Bauern » Geldern, Futterſammlungen, und dergleichen nehmen, 
welche, wie die übrigen Tarantheile und Amtögefälle zu verrechnen find; er erhält außer feiner 
Befolbung und -gleichförntiger Kleidung, eine Pferbration, und bie — ee ” 
Gefangenen, welche ned; näher’ regulirt werde follen.. 

«Den Gerichtöbienern ‘und ihren Knechten it bei Verluſt Ihres Dienſtes, und anderer 
geeigneten Beftrafung verboten, den ;Untertbanen mit irgend einer Sammlung, Forderung ober: 
Geſchenkmachen befchwerlich zu fallen, fie -follen auch außer einzelner zur Beftreitung ihres Hands‘ 
weſens möthiger Grundftäde kein Banerngat befigen, und aus — ſich tein beſonde · 
res — — 


at i 


ne Amt der eichtonine. 


Die — der Gerichtediener beſteht in Beſorgung der Frohnveſte, Anzeige und 
Verhaftuehmung der Uebelthaͤter, Aufbewahrung, Verpfleg⸗ und RENNEN ber Gefangenen, 
danu in Bollziehung der Strafen; welche nicht and Reben: gehen, 

Der Gerichtsdiener hat ferner dem Landgerichte alle Dienfte zu leiſten, welche bei Ber 
waltung: ber Gerichtsbarkeit von’ ihu ‘gefordert werden, als z. B. die Gitirung. ber Parteien, 
Berfchaffung der Gezeugen, Ueberbringung gerichtlicher Aufträge, Eirculare und Patente, Aufges 
bote ber Unterthanen und Bollziehung ber — zu deren Execution die Anwendung des 
Gerichts zwangs nothwendig wird. 

Endlich hat der Gerichtsdiener für die Gröaltung ber öffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
wozu Wir einen Theil Unſers Militärs im alle Landgerichte veriheilet haben, mit'zu forgen, alle 
Störer derſelben ald Vaganten, Bettler, dienſtloſes Gefinde, und andere verbächtige und ges 
fährliche Leute nöthigenfalld mit Hilfe der Unterthauen und der Cordonsmannſchaft zu Bericht zu 
liefern, und bie gerichtifhen Aufträge an ihnen zu vollziehen. 

Die innere Polizei in dern Dörfern und Gemeinbeiten ſollen Unfere Landgerichte durch· 
die aufgeſtellten Dorföführer beſorgen laſſen, und in den Polizgeiangelegenheiten der Gemeinden 
den Gerichto diener nur albdann abhibiten, wenn das — — bie — Deener 
wicht verrichtet oder vollzogen werben loͤnute 
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Die Gerichtöbiener, ſollen daher keine fernere Bifltationen und Poligeibefchauen in den 
Dörfern nföhr vornehmen, fle follen die Unterthanen wegen bloffer Poligeivergehem, oder Unter⸗ 
laſſungen wicht «mehr zur Beſtrafuug benunciren, und auch feine Pfändungen-oder Erecutionen in 
den Gemeinden verrichten wozu -fle kr von ben kanderchten — en — 


2. : 


——— der Gebietsgerichtsienr. ; Ä J 


Die Gerichtsdiener, welche ſich bioher in einzelnen Gebieten eines Gerichts, und von 
dem Sitze des Landgerichts entfernt befunden haben, wollen Wir ihrer ferneren Verrichtungen 
gaͤnzlich entlaffen, ihre benügten Dieuftgrünbe | und Dienftwohnungen verfaufen, und ben daraus ers 
lösten Preis‘ zur Herſtelluug auid, Berbefferung ber ‚bei "ben Landgerichten noͤthigen Frohnveſten 
verwenden laſſen. 

Den entlaffenen Gerichtöbienemn, welche nicht ſelbſt ſchon Güter beflgen, wovon fie Leben 
fönnen, und melchen nicht durch Zutheilung dber Gründe zur Eultur, ober durch Geftattung eines 
kundigen Gewerbed Unterflügung gegeben werben faun,. foll, wenn fe verheirathet, alt, dienſtun⸗ 
fähig, oder unvernidgeud find, ‚von Huferen ———— ein nach Umfiinden, — 
Unterhalts beitrag begutachtet werben, 

Die Unverheiratheten hingegen ldnnen als Gerichtbieneröfnechte, doch nicht in dem naͤm⸗ 
lichen Gerichte, gebraucht werden. 

In keiner Gemeinde barf einer ber — Gerichtsdiener die Stelle eined Deriät 
rers vertreten. 


MEAN... zrind;! 
m dh ‚8: FL Du Bu + Ba} . 
"Antsbot kei dem ‚Kentamte, ch 

Zu dem Dienfte eined jeden Rentamts fol an dem Sitze deſſelben ein Amtsbot angeſtellt 
und. befolbet ‚werben. 

Die Aufnahme und Entlaffung defjelben hängt nom FUnfetes Pandesbdirertionen ab, weihe 
bei der erften Anftelling die dermaligen Gerichtsboten und Kaftenknechte dazu annehmen jollen. 

Der Amtsbot dient, um bie Aufträge des Rentauits zu vollziehen, die Steuer und. Ans 
lagsziele den Dorföführern befannt zu machen, 'die rücftändigen Abgaben erecutive beizubringen, 
nnd auch die Gefchäfte der bisherigen Kaſten⸗ und ——— ‚un andere bei dem — 
vorfallende Rote ‚u —— ne 
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. Fr 
Dertsführer, 
Racdem durch das Mandat vom 419. Mai 1784») ſchon verordnet wurde, daß in ben 


Dörfert zwei Führer oder Oblente, welche wo möglich beibe, oder body. wenigſtens einer ans ihr 
ten des eiſens und Schreibens kundig if,’ gewaͤhlt werden ſollen, fo wollen: Wir es bei biefer 


M. f. die Abtheilung XI, Abſchnitt 1. Gemeindeweſen. 
Bd. u. 1. 62 
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Beſtimmuug in dem Maaße belaſſen, daß bie Gemeinden diefelben vorzaſhlagen, bie Landgerichte 
aber fie zu benennen und zu verpflichten haben. 

Die neuorganiſirten Randgerichte haben ſich zuerſt und vorzüglich —— ſeyn zu laſ⸗ 
fen, daß überall in den großen Dörfern eigene, in ben kleineren Gemeinden aber gemeinſchaftliche 
Dorfsführer aufgeftellt, und von ihren Obliegenheiten genau unterrichtet werden. 

Jeder Dorfeführer bekleidet * Stelle — Jahre, und alle Jahre wird einer aus ihnen 
durch einen andern erſetzt. 
$ 4. 


Oblisgenheiten der Dortsführer, 


Die Obliegenbeiten ber Dorfsführer ſind im ber benfelben gegebenen Inftruction und Un⸗ 
terricht vom 49. Mai 1781) bereitö enthalten, wobei es bis zu einer nähern Beſtimmung mit dem 
Unterſchiede verbleiben fol, daß fie bie Wege, Mühls und Feuerbeſchauen ohne fernere Eoncurrenz 
der Gericztödiener ſelbſt vornehmen, für bie Sicherheit, Reinlichkeit, Ruhe und Ordnung in ihrer 
Gemeinde oder Obinannfchaft ſelbſt Sorge tragen, die Uneinigfeiten unter den Gemeindbegliebern 
gütlich beilegen, die Beihäftigung and Verpflegung der Ortsarmen, und diejenigen Bedürfniſſe, 
welche von den GemeinderGelbern beftritten werben, beforgen, und ben BARON die Zeit zum 
Erlage ber öffentlichen Abgaben bei dem Rentamte befannt machen. 

Gebrechen, welche fie nicht abzuwenden vermögen, Loge fle dem Burogerichte zur weitern 
Berfügung anzeigen. 


\ 


8. 18. 
Belohnungen ihrer Verrichtumgen. 

Die Dorföführer follen für ihre Berrichtungen Feine befondern Gebühren ober Taren bes 
ziehen, andy von den. Unterthanen weder einige Gaben, noch perfünliche Dienfkleiftungen fordern, 
fie follen aber für bie Zeit und das Verfäummiß, melches fie auf die Erfüllung ihrer Dienftoblies 
genheiten werden, durch Benützung eined ber Gemeinde angehörigen Grundſtuͤcks, ober durch eine 
verhältnigmäffige Coucurrenz der Gemeinde einige Entſchaͤdigung erhalten, workber Wir jedoch 
noch die nähern Borfchläge Linferer Ranbesbirectionen vernehmen wollen, 

Bei der Ausdehnung, welche Wir hieburch ber Gewalt und den Befugniffen ber ‚Dorfe 
führer geben, ift aber auch nothwendig, daß Unſere Landgerichte micht mur in der Wahl derfelben 
vorfichtig verfahren, fondern and, beftändig genaue Aufficht auf fle pflegen, und bei jeder Geles 
genheit und Beranlaffung ſich überzeugen, ob fie ihren Berrichtungen nachkommen, und ihre Stelle 
nicht zu Privatabfichten mißbrandyen, um in bem einem ober in bem aubern Falle die Inbivibuen 
abzuändern, ober nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde zur Beftrafung zu ziehen. 

s. a7. 
Cordonsanstalt. 

Für bie Herftelung und Erhaltung der öffentlichen Sicherheit haben Wir durch bie ers 
neuerte Cordonsanſtalt Iaubesväterliche Fürſorge getroffen, und werben auch in der Zufunft im⸗ 
mer einen Theil Unſers Militärd zur Reinigung ded Landes, und Sicherftellung ber Unterfhanen 
auf bem Lande verwenden. 





a) 2. f. Abth. XI. Abſchn. I, 
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Damit aber für die Unterbringung der Mannſchaft an den Orten, wohin die Cordons⸗ 
mannfchaft dislozirt wird, bleibend ’geforgt werben könne, _fo. werden Wir auch -bei jedem Land» 
gerichte infonberheit die Drte beſtimmen, welche ald bleibende Stellen des Cordons betrachtet 
werben follen. 


Diefe allgemeine auf alle Landgerichte anwendbaren Beftimmungen follen enttweber gleich 
bei Ausantwortung ber Aemter, ober wo biefed zu vielen Zeitaufwand erfordern wäürbe, durch 
bie Landrichter, welche Mir benennen ober beſtaͤtigen werden, in Volluig kommen, 

Bo bie indivibuellen Uniftäube an einem ober dem andern Orte in wefentlichen Din 
gen eine Abweichung erforderlich machen, ober wo Unfere General⸗Landesdirection felbft noch Ers 
innerungen in ber Hauptſache nothwendig fände, hat fle folde Und zur fernern Entfchließung 
berichtlich anzuzeigen. a 5% 

Wir vertrauen übrigens auf Unfere Generalsfandesbirection, daß ſie ſich den Vollzug 
dieſer Verordnungen mit allem Dienſteifer angelegen ſeyn laſſen, uud mit Beſeiligung aller Sins 


berniffe den hiebei vorgelegten Eudzwed einer beſſern Beſetzung und — — ⸗ der ai a 


neten — —— zu erreichen trachten werde. 
Manchen, ven 24 März 1802 
ET Reg BED. 3 1802. &t. XIV. ©, 236. und Er. xv. ©. 249. 


II. Gengelsererdnung der Churpfalzbayerischen Landesdirection in Schwaben, vom 
1. März 1804, die Errichtung der Landgerichte und Hentämter betreffend. ' 


Ss 2. 
(Die Errichtung der Landgerichts und Rentämter Bett.) : 
Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Seine Ehurfürfttiche Durchlaucht haben vermöge hödhften Referipte vom 23. Jamıar lau⸗ 
fenden Jahres gnaͤdigſt zu befchließen geruht, daß, gleichwie die Höchfivenfelben durch die Ente 
fhädigung zugefallenen Öebietötheile in Schwaben in eine Provinz vereint, und in Hinſicht der 
Oberadminuiſtration ganz nach dem Beifpiel der Altern Ehurlande organifirt wurden, ebenfo dir 
von fo vielen heterogenen Beflgungen herrührenden mannigfaltigen Unterbehörben anf eine mit der 
Größe der Provinz im Verhaͤltniß ſtehende Anzahl ven Zuftiz und Kameralämtern rebucirt, 
und durch dieſe foftematifche Ausfcheidung ber Grgenftände eine zweckmaͤßigere Verwaltung ber 

‚ KRameralrenten, Ausbildung ber einzelnen Gebietötheile und eine nach reinen Principien ausgeubte 
Sandeöpoligei, fo wie eine unbefangene Yuftizpflege bezweckt werbe. 


Nach diefen vorausbeftimmten Rormen follen: in. der ſchwaͤbiſchen Provinz, Juſtiz⸗ und 
Yelpiate unter dem Namen 

Landgerichte, a 

—— ber fümemalichen ‚Kameralventen unter dem Namen i 

* Rentämter, >. 7 

ud > mobi — der ——— Landesſtelle unter ber verianiug 234 

‚a 4 San. end 

ae - I 26 Se 


— 
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conſtituirt werben ;' und hlebet folgende der hurfürklichen Hodehſten Generalverordnung Für die Als 
ven. —— vom 24 Maͤrz 4802 * — —— in — Fommen; Kant 


Ulun, den 1: Marz 1808." Pe DOSE Be | HRSIT: — | N 
Ehurpfalzbayerifche Randeödirectiom in Schwaben "" — 
m a een — 


I. — der Ehucfürstlichen: Genideoiretion.i im Würzburg, v vom * —— 
and die ————— der, Kandänter i im fürstenthume Birne betreffend. 
4 r Meng uw. 
(Die Organiſation der Bandämter Im Fuͤrftenthume Wäryberg Po 


. Im Namen ‚Sejner Majerät bed Könige * 


In — daß die vormalige Berfoffung derjenigen Stellen, seh Kenter, ‚ ‚welchen, 
die unmittelbare Verwaltung ber Juſtiz, Polizei und. bed Staatsvermöͤgens in bem Altern Chur⸗ 
landen übertragen war, bem Bedingungen einer guten Stantöverwaltung ‚nicht entſprach, indem 
in benfelben Perfonen diefe in fich fo fehr verfchiebenen Zweige vereinigt, und baher aus ber 
Natur diefed Verhaͤltniſſes einem Zweige vor dem anbern immer ein größerer ober minderer Grad 
von Aufmerkſamkeit gewidmet war, haben. ſich Geiger & Shurfürftlichen Durchlaucht bewogen ges 
funden, dieſen Behörden eine neue Berfaffung zu geben, deren vorzüglichfter Shäracter 

„Trenming ‚ber Juſtiz und Polizei bon. dem. Rentweſen iſt“ e 

und in ber ferner Ueberzeugung, daß eine zweckmäͤßige Einrichtung bed Staats Burand BEA, 
daß die öffentlichen Gewalten in bem verfchiedenen Provinzen, welche ben Gefammtftaat bilden, 
ſoviel nur immer möglich nach gleichen organiſchen Geſetzen conftituirt ſeyen, fahen ſich Höchftdies 
felben weiter um fo mehr veranlaßt, bie in ben ältern Churlanden hierüber beſtehenden Normen 
auf Ihre fränfifchen Lahde ı anzuwenden/ als die bisherlgen Einrichtungen dafelbft weder zur Com 
folivation ber beiden Fürſtenthümer Würzburg und Bantberg. mit den vormaligen Reichsſtädten 
und Reicsbörfern, Rothenburg, Schweinfurt, Senufeld und Gochsheim, noch in geographifcer 
ober einer andern Beziehung zu bem übrigen durch den a a —— — Zeran⸗ 
derungen und Saͤculariſationen mehr paſſen. 

Dieſemnach haben Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht anf die von — Landes⸗ 
direction erſtatteten unterthänigften Berichte über den künftigen Organidindß “der dem hiefigen Sans 
deöcollegien untergebenen Behörden unb den damit verwandten Orgenftänben foltende deſeliche 
Beſtimmungen zu geben gnabdigſt geruht. 
8. 1. 


w ‘ — 4 
4 14 — 


wurde 


J 


"Die ehemals wurzburgiſchen Aemter Ebern, Eltmann, —— re Säfte 


. rim 


a) M. f. die — Verordnung. Nachdem die in diefer Tegtern enthaltenen lan: 
gen in der gegenwärtigen Berordnung für die Provinn Schwaben beinaps wörtlich wlederholt 
find, fo glaubte man die nachfolgenden 69. derfelben Hier micht wieder abdruden zu müßen, 
fondern e6 wird deshalb auf jene hlemit verwieſen. "Die Drganifätion ‚dom: Aue ommiliarieten 
iſt Durch die meue Gerichtöorgädifation! vorm 30.) Sul 1807 außer Wirkfamkeit getreten, und 
man glaubte auch die Aufnahme dirfer Beftimmungen defpalb umgehen zu koͤnnen. 
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felb nebſt einem Theile bed Amtes Burgwindheim, weldye vom bambergifchen Gebiete theils ums 
ſchloſſen, theild näher zu Bamberg gelegen find, finb ber obern Berwaltung der in Bamberg etab⸗ 
lirten Sandescolegien zugerviefen, wogegen das bambergifche Amt Zeil, die Gebiete der vormaligen 
Reichöftädte Schweinfurt und Rothenburg, dann ber Reichedörfer Sennfelb und Gochsheim ben 
biefigen Lanbesftellen fürohin untergeben werben. 


$. 2. 

Indem ber Umkreis, in welchem diefandescollegien zu Würzburg und Bamberg wirfen, 
hierdurch bezeichnet ift, Fümmt ber Grundfab der ‚gegenfeitigen Randespurification im weiteſten 
Sinne des Wortes in volle Ausübung und die Staatögefälle insbefondere, weſſen Urfprungs fie 
immer feyr mögen, welche nach dem 4. October d. 3. mit dem Anfange des neuen Etatsjahrs 
von biefen wechjelfeitig überwiefenen Gebietötheilen angefallen find, gehören den Provinzen an, 
an welche die Subftanz übergeht. 


- Nach dem Princip ber Trennung ber Jnſtiz⸗ und Polizei⸗Geſchäfte von dem Rentweſen 
befteht fünftighin in der Regel noch in einem jeden Diftricte ein Landgericht und ein allgemeines 
re . Beide follen, wo ed immer thunlich ift, an einem Drte ihren Wohnfig erhalten. 

I. a 

W 5 . 4. 

a. Der — welcher zum Reſſort ber hieſigen Collegien nach ber im $. 4. gegebenen 
Beſtimmung gebört, iſt (das rothenburgiſche Gebiet und bie in fremdherriſchen Territorien gelegenen 
Beſitzungen nicht mit einbegriffen, ſowie auch die Stadt Schweinfurt nicht) in 27 Landgerichte, 
und eben fo viel Rentaͤmter nach Maßgabe des für die öffentlichen Behörden verfaßten und mit⸗ 
anliegenden Berzeichniffed der zu einem jeden Amte — Staͤdte, Maͤrkte und Doͤrfer, daun 
ERS ‚gelegenen Mühlen und Höfe: singeibeilt. 


$. 5 


Allgemeine Bestimmungen, welche die Landrichter ausschliessend betreffen. 


: Das Landgericht ift bad einzige Zuftige und Polizei» Amt bed Bezirks, Die Functionen 
ber zeitherigen Zentbeamten, ber Amtöfeler, der Conbominatsbeamten, ber Abminiftratoren von 
ben Stiften und Klöftern, in fofern fie nicht bie Verwaltung des Staatsvermögens betroffen haben, 
gehen baber indgefammt an das Landgericht über, ſowie auch alle Patrimonialgerichtöbarkeit und 
damit verbundene polizeiliche Gewalt, welde Namens der geiftlichen ober fäculären Stiftungen 
von wen immer feither ausgeübt worden if. Dem Landgerichte liegt außerdem ob, bie landes⸗ 
herrlichen Territorialgerechtfamen zu verwahren. Es beforgt bie Tandesfürftlichen Rechte circa 
sacra, bie Sirchenpolizei, alles was die Güter ber Geiftlichen insbefondere die geiftlichen Verlaſ⸗ 
ſenſchaften betrifft. Die Art der Mitwirkung im Schulweſen wird durch die vom churfürftlichen 
Seneral:, Schuls und Studien» Directorium demnächft erfolgende Inftruction ausführlich beftimmt 
werben, inbeffen follen bie churfürftlichen Landgerichte nach Kräften bie Ober» und Unterſchulcom⸗ 
miffariate zu Bamberg und Würzburg in ihren Anordnungen unterftügen. 


$. 6. 
Die Dfficial»Gemwalt der GemeindesBorjtcher erleidet zur Zeit, bie eine esse 
Drbnung im Allgemeinen entworfen feyn wird, feine Veränderung. 
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“6, 7. 
Kandgerichts - Personal, 


Das Landgerichts⸗Perſonal befteht: 2) aus einem Landrichter, b) einem Landgerichts⸗ 
Actuar, ©) dem fonft erforderlichen Schreiberperfonale, und d) bem Gericjtödiener mit feinen 
Knechten. 

5. 8. 
Function dieses Personals. 

a, Der Landrichter iſt diejenige öffentliche Perſon, welche das Landgericht verwaltet, und 
ganz ungetheilt alle Berantwortlichfeit trägt, welche aus Amtshandlungen, ober Unters 
laſſungen entfpringen, welche die beitehenben Geſetze und Verordnungen mißbiligen. Er 
führt ein Tagbuch, worin alle Amtsvortallenheiten ded Tags und bie darüber getroffes 
nen Berfügungen kurz und bündig vorgetragen fepn müffen; ihm Tiegt die Aufbewahrung 
ber Depoflten und der Pupillentruhe ob, ber Verſchluß iſt aber gemeinichaftlich mit dem 
Landgerichts⸗ Actuar; übrigens führt er die Oberaufficht über die Aıntö-Regiftratur. 

b. Der Landgerichts⸗Actuar hingegen iſt bei allen Amts⸗Verhandlungen zugegen, bei allen 
Protocollars Geſchaͤften fchreibt und unterzeichnet er bad Protocol; auch contraffgnirt er 
alle Ausfertigungen des Landgerichts. Er hat unter der Leitung des Landrichters für die 
Ordnung und Aufbewahrung ber Acten in der Regiftratar zu forgen. Er ſteht In unmit⸗ 
telbaren Pflichten bed Staats, wird von Gr. Ehurfürftlichen Durchlaucht ernennt und 
befoldet, nichts deſtoweniger haben die Actuarien einen bleibenden Anfpruch auf ihre 
Stellen, fondern wenn fie im ihrem Dienfte nadjläfffg befunden würben, oder fonft ben 
von ihnen gefaßten Erwartungen nicht entfprächen, behält mar ſich vor, auf gegründete 
Beſchwerden bed Landrichterd nad) eintretenden Umftänden und. höherem Ermeffen fie zu 
entfernen oder zu verändern, ohne daß fie deswegen an die Etaatöfaffe eine Forderung 
zu machen berechtigt find, wogegen auch bei Befegung der erledigt werdenden Landge⸗ 
richtöftellen auf Diejenigen Actuarien, welche ſich durch Fleiß, Treue und Geſchicklichkeit 
auszeichnen, vorzuglicher Bedacht genommen werben wird. Uebrigens ift der Landgerichts⸗ 
Actuar dem Landrichter untergeorbnet, und hat fid allen Amtögefchäften ohne Ausnahme 
ſelbſt zu unterziehen, die ihm von bem Landrichter aufgetragen werben. 

In Abweſenheit ober gefeglichem Berhinderungsfalle des Landrichterd tritt der Actnar 
an feine Stelle, und verwaltet dad Amt im allen unverfcieblichen Dingen fo lange, 
bis die Abweſenheit oder Verhinderumgs⸗Urſache aufhört. Im dieſem Falle verſieht der 
tauglichite and dem übrigen Schreiberperfonale nach Auswahl des Randrichters die Ob 
liegenbeiten ded Actnard, und muß berfeibe deshalb auf die Dauer dieſer Berhältniffe 

eidlich verpflichtet werben. u 

& Screiberperfonale. Hieraus und and bem weiten Umfange der Iandgerichtlichen Ges 
ſchaͤfte if Teicht abzufchen, daß dem Landrichter außer dem churfürſtlichen verpflichteten 
Actuar noch ein ober mehrere Schreiber nothwendig find. Die Aufnabme und Eutlaffung 
biejer Schreiber hängt gauz von dem Landrichter ab, und zu ihrer Erhaltung empfängt 
derſelbe bie im machftehenden $. ausgeſetzte Ueberhauptſumme; babingegen fann bem 
Landrichter im Falle einer Amtsvernachlaͤſſigung oder Gefchäftöverjögerung rin vorgeblis 
cher Mangel an Schreibern nicht zur Entfhulbigung dienen. 
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Gleichwie nun aus den verbientern Landgerichts Aetuarien vorzüglich die Ranbrichter 
gezogen werben, eben fo follen auch bie Landgerichts⸗Actuare vorzugsweiſe durch bie 
Amtefchreiber, welche auf einer vaterländifchen Univerfität alle Rechtswiffenfchaften fich 
eigen gemacht, die Prüfung barüber erflanden, und mit einem flttlichen Wohlverhalten 
ſich in der practifchen Sphäre gleich hervorthum, erfegt werben. 

d, Gerichtöbiener. Au ben Dienften eined jeden Landgerichts fol am Sitze beöfelben ein 
Berichtöbiener mit einer hinreichenden Anzahl von Knechten ſeyn. Die Aufnahme und 
Entlaffung ber Gerichtebiener hängt von ber churfürftlichen Landesdirection ab; ihm bleibt 
aber bie Auswahl feiner Knechte überlaffen, für deren Dienfte und Aufführung er, wie 
der Randrichter für das Betragen der Schreiber verantwortlich iſt. 

Die Obliegenheit des Gerichtsdieners beftcht in Beforgung ber Frohmmefen, Anzeige 
und Verhaftnehmung der Uebelthäter, Aufberrahrung, Verpflegung und Transportirung 
der Gefangenen; dann in Bolziebung ber Strafen, welche nicht and Leben gehen, 

Er hat ferner bem Landgerichte alle Dienfte zu leiten, welche bei Bermaltung der 
Gerichtöbarfeit vom ihm gefordert werben, ald 5. B., Citirung ber Parteien, Verſchaf⸗ 
fung der Gezeugen, Ueberbringang gerichtlicher Aufträge, Eirculare, Patente, Auf⸗ 
gebote der Unterthanen und Vollziehung ber Befcheibe, zu deren Erecution die Anwen⸗ 
dung ded Gerichtszwangs notwendig wird, , 

Endlich hat er auch fir die öffentliche Ruhe uud Sicherheit, wozu auch ein Theil 
des Militärs in allen Landgerichten vertheilt wird, "mitzuforgen,, alle Störer derfelben, 
als: Baganten, Bettler, dienſtloſes Gefinde und andere verbächtige und gefährliche 
Leute mir Hülfe der Gemeindsvorſteher der Unterthanen und ber Cordons · Manuſchaft zu 
Gericht zu lieſern, und die gerichtlichen Aufträge an ihnen zu vollzichen. 


Allgemeine Bestimmungen, welche ausschliesslich das Hentamt betreffen. 


Das Rentamt verwaltet das gefammte Staatövermögen des ihm zugewiefenen Amts 
Diſtricts im weiteften Sinne des Worts. Es erhebt alle Gefälle, welche aus Staatdauflagen, 
Regalien und Stcatögütern entipringen, berechnet fie, und liefert fle an die churfürftliche Haupts 
Provinzialfaffe nach denjenigen Normen, weldye in der für diefe Aemter abgedruckten ausführlis 
chen Specialsinftruction enthalten find, aus. 
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Dad Vermögen der fäcrularifirten Stifte und Klöfter wirb mit dem Staatövermögen 
vereinigt, und in jeder Beziehung nach eben biefen Rormen von dem Rentamte verwaltet. 


$. 10. 


Die Leitung bed Forſtweſens verbleibt, da fie befondere techniſche Keuntniſſe voraus⸗ 
. feßt, den Forftbehörden nach den neuern Beſtimmungen fortan ausfchlüßig anvertraut. Die Ers 
hebung der Forftgefälle hingegen, melde auf den Grund der von ben Oberförftereien dem eins 
fchlägigen Rentamte überfchictt werdenden Licitationds Protocolle über den Verkauf her Forſtpro⸗ 
ducte zu gefchehen hat, folglich die Stellung der PerunialsForfirechnung, ift ausfchließende Ob⸗ 
Megenheit bed Rentamts. Das Forſtperſonal empfängt von dem Rentamte die Befoldungstheile 


490 Abth. IV. Abſchn. IV. 8. 3, 


nach den fpeciellen Anmweifungen, welche von ber churfurſtlichen Landesdirection erfolgen werden, 
und bei Dienſtesentſetzung hat ſich daher das Forſtperſonal aller Geldeincaſſirung, unter welchem 
Vorwande es immer ſeyn möge, zu enthalten. 


$. 41. 


Außerdem verbleiben auch verfchiedene Beamten, melden ganz befonderer Verhaͤltniſſe 
wegen einzelne Gefälle zur Verwaltung anvertraut find; ald die Waſſer⸗ und Landzoͤllner, Krah⸗ 
nenverwalter, bie Weggeld»-Einnehmer, fo wie die Unter» und Dberacciforen einftweilen, wie bis⸗ 
ber, in Function, nur ceffirt Fünftighin ihr Verkehr mit dem feither beftandenen und nunmehr auf 
gehobenen Oberzolls und Accidamte in Würzburg. Die Gefälle, welche daher fließen, haben fie 
an bad allgemeine Rentamt des Bezirkes, in weldyem biefe Beamten wohnen, auszuliefern. 


5. 12. 


Nicht minder bleiben auch bid auf nähere Beftimmung die Güter ber fäculären und 
geiſtlichen milden Stiftungen, fo wie bie Fonds ber Kirchen, wie biöher, ben befondern Admi⸗ 
niftrationen untergeben. 


$. 43, 


Ueber die Verwaltung ber anher gehörigen Beſitzungen Geiner Churfürftlichen Durch⸗ 
laucht im fremden Territorien werben demnächſt die erforderlichen Special» Beifangen au die eins 
fchlägigen Behörben abgefondert ergeben. 


8. 14. 


Wiewohl ſich übrigend das Rentamt mit ber Verwaltung ber Gerichtöbarkeit wicht im 
mindeften zu befaffen bat, fo gebietet doch bie Finanzorduung, wovon dad Wohl bes Staats 
fo fehr abhängt, daß den Rentbeamten bie erecutive Gewalt gegen die zahlungspflichtigen Reni⸗ 
tenten beigelegt, und andere Beſtimmungen erlaffen werden, wodurch bie entworfenen Specials 
Finanzetatd des Rentamts, aus welchen der General-Etat der Provinz, und fo bed Geſammt⸗ 
Etaates zufammengefegt it, realifirt werden Runen, wozu alfo folgende Rormen erlaffen 
werben. 

a. Wenn ein Untertban liquide öffentliche Abgaben verweigert, fo hat ber Nentbeamte ohne 
Anftand gegen denfelben erecutivifch fürzufahren, und es verfteht fich hier von felbft, daß 


die Einforderung dieſer Abgabe nicht von dem Ausgange eines frivolen Prozeſſes abs 
hängen könne. 


Wenn der Abgabepflichtige Aber einen Rüdftand Streit erhebt, und diefer auch rechte 
lichen Principien zufolge zw einer gerichtlichen Erörterung geeigenfchaftet wäre, fo iſt 
ber Rentbeamte, jedoch nad; vorgängiger Anfrage bei ber Landesdirection und von das 
ber erhaltener Weifung berechtigt, die flreitige Abgabe während des Prozeſſes, mit Bors 
behalt der Rechte des Berpflichteten einzufordern und beizutreiben. 

ec. Wenn aus Verträgen zwifchen dem Nentamte und einer Privatperfon ein Streit ent⸗ 
ſteht, und die Berichtigung der Rechnung und des feitgefegten Etats auf prompter Ers 
fülldug ber contractmäßigen Verbindlichkeit beruht, insbefondere, wenn Pächter herr⸗ 
Schaftlüher Güter oder Einfünfte das, was wegen Marer Gontracte von ihnen gefordert 
wird, verweigern, fo hat der Rentbeamte diefed anzuzeigen, mid die Landesdirection ift 


F 
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befugt, auf fummarifche Vernehmung des Weigernden ein vorläufiged Liquidum nad 
pflichtmaͤßigen Recherchen feftzufegen, und foldyes von dem Schuldner unter Vorbehalt 


feines Rechts und des nach Füuftiger richterlicher Eutſcheidung zu leiſtenden Erſatzes 
fegteich eintreiben zu laſſen. 


8 Rentamts - Personal, 
Das Rentamts-Perſonal befieht: a) aus einem Rentbeamten, b) bem Schreiberperfor 


nale, und ec) bem Antöboten. 


Function Dieses Personals, 


a. Der Rentbeamte ſteht allein dem Nentamte vor, und ift baber Ar für die Erfüllung 
aller der, aus dem oben bezeichneten Wirkungöfreife hervorgehenden DObliegenheiten 


c 


allein verantwortlich, _ 


. Das Screiberperfonal hängt wie jenes bed Laudrichters von feiner Auswahl ab, hat 


ſich wie jenes, infofern ed fig durch Genauigfeit im Dienfte, Treue und bie übrigen 


Fertigkeiten, melde zu einem Nentbeamten erforderlic; find, auszeichnet, über das Stu⸗ 


* 


dium der vaterlänbifchen Rechte und der Staatswirthſchaft in ihrem ganzen Umfange 
auf einer vaterländifchen Univerfität ausgewieſen, und eine Prüfung darüber erftanden 
hat, befonderer Anfprüche auf Anſtellung im fiaatswirthichaftlichen Fache zu erfreuen, 
Zu ihrer Erhaltung bezicht der Nentbeamte gleichfalld eine Ueberhauptfumme, 

Zu dem Dienfte eines jeden Nentamts fol auch an dem Site desſelben ein Amtsbote 
augeſtellt und befolbet werben, deſſen Aufuahme und Eutlaffung von der churfürftlichen Lau⸗ 
beödirection abhängt. Diefer Amtebote dient, um bie Aufträge ded Rentamts zu volls 
ziehen, bie Termine zur Erlegung ber öffentlichen Abgaben den Gemeindövorftehern bes 
fannt zu machen, erforberlichen Falls fie erecutive beizutreiben, und die Gefchäfte des 
Fruchtmefferd zu beforgen. Bis wegen bed Transports ber Amtögelder und Berichte 


‚ eine zweckmaͤßigere Einrichtung getroffen ſeyn wird, hat er überbied auch dieſen Dienſt 


zu verrichten. 


Die Annahme von Knechten hängt von ihm ab; für ihre Dienfthanblungen bleibt er 
ber Behörde wie für feine eigene, verautwortlich. 


* 


Besondere Bestimmungen, welche die Candgerichte und Kentämter gemeinschaftlich betreffen. 


. $. 15. 
Obſchon aus den bereits angeführten Grundſätzen der Wirfungsfreid bed Landrichters 


und bed Rentbeamten in der Art bezeichnet ift, daß ſich feine dienfinadhtheiligen Collifionen wohl 
erwarten laffen, fo fieht man ſich demohngeadhtet veranlaßt, um allen Mißgriffen vorzubeugen, 
denfelben noch folgende nähere Beftimmungen hinzuzufügen. 


4. Alle aus ben landgerichtlichen Verhandlungen herfließenden Gefälle und Taren werben 
von dem Landgerichte eingenommen und am Ende eined jeden Monats nebit einem 
Berzeichniffe derfelben und den Vormerfungen, daß nicht mehr und nicht weniger ald 
bie verzeichnete Summe anfällig wurde, an das Rentamt überliefert. 


2. Die Beftärigung und Befleglung der Eontracte, Errichtung der Briefe, wo fie nach 


Bd. II. 63 
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ben beftehenben Geſetzen nothwendig if, oder begehrt wird, gehört ganz allein zum 
Reſſort des Landgerichts mit Ausnahme ber Kaufs, Pacht⸗ oder fonftigen Verträge, 
welche die Rentbenmten Namens ber churfürftlichen Landesdirection abjchließen. Diefe 
werben, wie biöher, von dem Nentamte entworfen, und an bie churfürftliche Landes⸗ 
direction zur Ausfertigung eingeſchickt. Ingleichen haben die Landrichter, wenn über 
ſolche Güter, welche dem Aerarium zind-, lehen⸗ oder handlohnbar find, Kaufe, Taufche 
ober was immer für Verträge, wodurch eine Veränderung des zahfpflichtigen Unter⸗ 
thand entftcht, abgefchloffen merken mollten, vor Ausfertigung ber gerichtlichen 
Urfunde nicht mr bie Beibringung des rentamtlichen Gonfenfes, fondern auch bes 
Atteftes über geleiftete Bezahlung ber fchuldigen Gebühren vorerft abzuverlangen, das 
mit Die gehörige Bormerfung gefcheheit, und bie fo nothmendige Ordnung in Saal⸗ 
und Lagerbüchern dann Geberregiftern von den Rentbeamten gehandhabt werden fanı. 


Die Aufficht auf die Straßen, Wege, Brüdens und Waffergebände gebührt dem Lands 
gerichte ald ein vorzüglicher Zweig der Landespolizei, nur allein jene Straßen» und 
Waffergebäude, welche aus den Mitteln ber Staatöfaffe hergeftellt und unterhalten 
werben, hat der Nentbeamte zu beforgen, boch liegt auch bei diefen, wenn fie vers 
nachlaͤſſigt werden, dem Landgerichte bie Pflicht ob, ſolches zu erinnern, und wer 
zur Herftellung oder Verbeſſerung der Straßen- und Waffergebäude, Goncurrenzen 
oder Frohnen der Unterthanen erfordert und verwendet werden, jo hat das Landgericht 
ſolche zu veranitalten, 


Die zur Befoldung und Unterhaltung bed Gerichtsperſonals beitimmten Summen fol 
len monatlid; von dem Nentamte an das Landgericht abgegeben, die übrigen veräns 
derlichen Gerichts⸗ und Maleftzkoften aber erft alddann entrichtet werben, wenn die 
von bem Landgerichte eingeſchickten Berechnungen genehmigt ſeyn werben. Uebrigens 
find beide Nemter von einander unabhängig und ftehen in gleicyer Linie, 


Besoldungsregulativ, 


A, Des Landgerichts Perfonals, 
Der Landrichter bezieht 


1. 


eine beftinmte Gelbfumme von 1200 fl.; 


2. eine Zulage an Geld, melche im 20 fr. von jeber feiner Gerichtsbarkeit unmittelbar 


5 


untergebenen Familie befteht, und in ber Summe nad dem Maaße fih vermehrt oder 
vermindert, als die Zahl der Familien oder die Bevölferung zus oder abnimmt; 

36 Klafter Holz zu 126 Quadrat Schuh, 24 Schäffel Haber und die Reifebiäten im 
Parteifachen zu 5 fl. pr. Tag; 

Zur Erhaltung bed nöthigen Schreiberperfonald wird bem Landrichter eine Summe 
überhaupt angewiefen, welche dem dritten Theile deffen, was er in dem 4. und 2. 
Puncte an Befoldung bezieht, gleichköͤmmt; 

eine folche Wohnung, daß er das Schreiberperfonal zu fich aufnehmen und bem Actuar 
ein befondered Wohnzimmer einräumen kann. 


Der Landgerichtsactwar erhält ben britten Theil deffen, was der Landrichter im dem ers 
ften beiben Rubricen bezieht. 
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Der Randgerichtödiener bezieht 

4. in Gelb 400 fl.; 

2. 100 fli für ben Unterhalt eines Neitpferbes ; 

3. 4120 fl. für den Lohn und Verpflegung eines jeden Knechts; 

4. 30 fl. für eigene Kleidung und 20 fl, für bie Kleibung eines jeden Knechts. 


B. Des Rentamts Perſonals. 
Der Nentbeamte bezicht 

4. eine beftimmte Gelbfumme von 4200 fl.; 

2. eine Zulage an Geld, melde in 4 Procent ber Brutto Einnahmen von allen mie _ 
immer Namen habenden Staatögefällen befteht, und fich daher nach dem Verhältniſſe 
ber zu verrechnenden Einnahme vermehrt oder vermindert; 

8. freie Wohnung und 36 Klafter Holz; 

4. zur Unterhaltung des Schreiberperfonald ben 3, Theil beffen, was ihm nach bem 1. 
and 2. Puncte an Geld zukömmt. 

Der Rentamtöbote erhält 

4. eine beftimmte Gelbbefolbung von 150 fl.; 

2. 3 Scyäffel Korn in dem jährlichen Eindienungdpreife, wogegen er alle Gänge, bie 
er in einem Furzen halben Tage verrichten kann, unentgeltlich zu beforgen hat, dann 
weiter 

3. bie Botenlöhnungen von ben übrigen und allen in Private oder Parteifachen zu lei⸗ 
ftenden Gängen mit 16 fr. von ber Meile: - 

4. In Fällen, wo eine Erecution eintritt, bie Erecutiondgebühren; 

5. für bie vorfchriftsmäßige Kleidung 30 fl. in Geld, 


6. 46. 


Bon biefen allgemeinen Beitimmungen über Gehalte tritt bei ben Landrichtern von Hils 
ders und Flabungen, melde bed geringern Umfanges biefer Aemter wegen das Rentamt mitvers 
walten müffen, eine Ausnahme ein. Diefe beziehen ben firen Natural» und Pecunial⸗Gehalt des 
Rentbeamten nicht, wohl aber dad Bauſchquantum für bad Schreiberperfonale, dann das Procent 
der Einnahme. 

Nachdem der Staat auf dieſe Weife ſaͤmmtliche Beamten und Bebiente anftändig bes 
ſoldet, fo verfteht c8 fich von felbft, daß alles, mas bie Beamten mittels ober unmittelbar aus 
was immer für Kaffen bezogen haben, dem Aerarium berechnet werben muß, und ſohin insbeſon⸗ 
dere ber Bezug der Sporteln und Taren unter mas immer für einen Namen bergeftalt cefliren, 
daß derjenige, der fich bemohngeachtet Sportel oder Taren von einem Amtsgefchäfte zueignen 

würde, eben fo angefehen und beftraft werben foll, ald wenn er Geſcheute von den Parteien an⸗ 
genommen, ober bie öffentlichen Gelder veruntreut hätte. 

Um die in ber Tarordnung ſelbſt liegenden und durch Herkommen hinzugekommenen 
Gebrechen zu entfernen, ſoll ſie einer Reviſſon und verbeſſerter Ausarbeitung unterworfen werden. 
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Uebrigens darf das Amtsperfonal, einige zur Beftreitung des Hausweſens nöthige Grund« 
ftüfe ausgenommen, feine Realitäten in dem Amtsbezirke befigen. 

Das Schreiberperfonaf hat fich ‚des Advocirens ‚gänglich zu enthalten, und eben fo wenig 
als. die Beamten oder das Gerichtöbienerd+ und Amtöbotenperfonal bei Verluft des Dienfted oder 
anberer geeigneten Beitrafung den Unterthanen mit irgend einer Sammlung, — oder Ge⸗ 
ſchenknahme beſchwerlich zu fallen. 

Die Gerichtsdiener mit ihren Knechten und Amtsboten dürfen ingleichen keine Gewerbe 


oder Handelſchaft treiben. 
$. 17. 


Sollte ſich endlich in ber Folge ergeben, welches aber bei ben —— Bemüs 
hungen, die Aemter zweckmaͤßig zu begrängen, nur felten der Fall ſeyn möchte, daß einzelne Orte 
beffer zu einem andern Amte ald zu demjenigen ſich anfdyließen, mohin fie nach dem anliegenden 
Berzeichniffe gewieſen find, fo behält man fich vor, Abänderungen bierin vorzunehmen, und eine 
ſolche Abänderung kann dem Beamten, deffen Bezirk hieburch gefchmälert wird, feinen Grund 


zu einem Entfhädigungsgefuche geben. An 


Die Organifation biefer conftituirten Gewalten fol nocd in bem Verlaufe biefed Mos 
nats allenthalben zum Vollzuge kommen, weswegen aldbald die geeigneten Inftructionen an die 
zur Dienftedeinmweifung beftimmten Commiffarien abgefondert ergehen werden. 

Indem num biefe organischen höchiten Befchlüffe zur öffentlichen Kenntniß gebracht wers 
den, verfieht fich die churfürftliche Landesdirection zu dem gefammten Dienftperfonale, daß es den 
Umfang aller Dienftpflichten ftetd vor Mugen haben, und mit edlem ber Würde des Staatsdieners 
angemefjenen Beftreben trachten werbe, durch cine getrene Verwaltung feines Amts dem Vertrauen 
und den Tanbeswäterfihen Abſichten Seiner Ehurfürftfichen Durchlaucht, welche immer auf fefte 
Begründung der allgemeinen Wohlfahrt ihrer Untertbanen gerichtet find, beſtens zu — 


Würzburg, den 8. November 1804. 
Ehurfürftliche Landespirectiom. 
Reg. Bl. für die hurpfaljbaperifgen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken v. 3. 1804 St. XXXVIL ©, 243, 


IV. Verordnung der Churfürstlichen Landesdirection in Bamberg, vom 16. November 
1804, die Organisation der Kandämter im Fürstenthbume Bamberg betreffend, 
9. 4. 
(Die. Organifation der Landämter im Fuͤrſtenthume Bamberg betr.) 
a A 


Seine Churfürftliche Durchlaucht haben auf bie von ber churfürftlichen Landesdirectiom 
eritatteten Berichte befchloffen,, daß bie wegen Drganifation der Landämter in den Altern Chur⸗ 
lauden erlafjenen VBerorbnungen vom 24. März 1802*) (Rggsbl. v. J. 1802, 44. und 45. Städ) 
auch in dem Zürftentbum Bamberg ihre volle Anwendung finden follen, 


a) M. f. oben $. 1. &, 476. 
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Hoͤchſtdieſelben genehmigten die Eintheilung, nach welcher das Fürſtenthum mit Ein⸗ 
ſchluß der von Würzburg überwieſenen Aemter Ebern, Gunzendorf, Eltmann, Seßlach und 
Schlüſſelfeld nebſt dem Winkel von Burgwindheim, und mit Ausſchluß des Amtes Zeit, welches 
nad) Würzburg übergeht, aus den Landcommiſſatiats⸗Oiſtricten, zwanzig Landgerichten und eben 
fo vielen Rentämtern beftebt. 

Rüdfichlic der Trennung ber Juſtiz unb Polizei vom Rentweſen des Wirkungskrei⸗ 
ſes der Beamten ſowohl, als ihres wechſelſeitigen Verhäͤltniſſes und der den Beamten, Actuarien, 
Schreibern, Gerichtsdienern und Reutboten beſtimmten Beſoldungen enthält ſowohl die Geueral⸗ 
Verordnung vom 24. März 1802. als bie im fraͤukiſchen Reggsbl. Sf. 37. elngerückte Bekannt⸗ 
machung der Organiſation der Würzburgiſchen Landämter die näheren und Mefuhrlichen —— 
mungen, auf welche ſich hier lediglich bezogen wird. «) 

Die Namen der neuen Landgerichte und Rentämter, unb der einem jeben berfelben 
zugetheilten Ortſchaften, dann bie Rowmination der Beamten und Wernurien fü Ind in den Bei⸗ 
lagen enthalten. ®) 

Bamberg, am 16. November 1804. 

Churfürſtliche Landesdirection. 
Reg. BI. f. d. Churpfalz ⸗Bayeriſchen Fürftenthümer in Frauken v. J. 1804, Gt. XXXIX. ©. 263, 


J 


V. Verordnung des Churpfal;zbayerischen General - Candes-Commissariats vom 
23. December 1804, das neue Cameral- Rechnungswesen betreffend, 


$. 5: 
(Das neue Gameral: Rehnungswelen betr.) ' 


Im Ramen Seiner Churfürftliden Durchlaucht. 


Die den dhurfürftlichen allgemeinen Nentämtern bereitd zugefendeten Initructionen und 
FKormalien über das neue GameraloRechnungswefen „) enthalten folgende bie hnrfürftlichen Lands 
gerichte betreffende Borfchriften und Weifungen, ald: 


Die General- Instruction. 


$. 22. „Daß bei der halkgebrochenen Form der gerichtlichen Protocolle bie-Sporteln 
„unb Taren, die Brautgulden, die Strafen, ber Strafehbeitrag ıc. jeder Behandlung fur Seite, auf 
„die leere Hälfte des Blattes, fpecififch in befondere Eolonnen beigefegt, letztere durch das ganze 
„Protocol fortgeführt, und am Ende ſummirt werben follen.‘ 

$. 59. „Daß es ruͤckſichtlich der wechfelfeitigen Controlle zwifchen dem Landgerichte und 
„Rentamte bei der Beitimmung verbleibt, welche in dem Organiſations⸗Reſcripte vom 24. Mär; 
„A802 4) enthalten iſt.“ 





a) M. f. die beiden vorhergehenden Berordnungen. 

b) Nachdem die Bandgerichtseintheilung bereits oben in Abth. 1. Abſchn. 2. aufgenommen ift, fo 
glaubte man das angeführte Verzeichniß bier meglaffen zu koͤnnen. 

e) Die Aufnahme dieſer Inſtructionen felbit erfheint nach eben dieſen Singangemerten als über: 
Rüffig. 

d) M, f. oben &. 1. S. 476, 


496 2 Aorh. IV. Abſchn. IX. $. 5. 
Die Specinl-Insteuchon. 
Einnahmen. 


5. 7. Daß in dem Wirkungkreiſe der curfürſllichen Rentaͤmter von ber Summe 
„der aufliegenden Eapitalien, worauf ſich der Betrag der Gapitalfteuern gründet, in Kenutniß 
u fegen, und bei Errichtung der Schuldbriefe, der Inventarien und Aufnehmung ber Bormunds 
ufchaftss Rechnungen hierauf Rücklicht zu nehmen,“ 

$. 14. „Daß bie churfuͤrſtlichen Beamten bie Beträge jener "Emolıpmente, welche felbe 
„ehevor aus andern, Kaffen bezogen- haben, und. welche nunmehr, nachdem fle fir. befoldet wor⸗ 
„den, dem Aerar, errechnet, werben müſſen, unter ſich zu controfliren haben, z. B. ber Churfürſt⸗ 
„liche Landrichter Täßt fich die gefchloffenen Steuer » und Kirchenrechnungen des Rentbeamten 
„vorlegen, vergleicht, damit den von dem letztern hergeftellten Auszug über die darin für die 
„Hurfürftlichen Beamten in Ausgabe gebrachten Deputaten und. Gebühren, und contrafignirt dem 
Auszug, wenn er ald richtig befunden worden; und fo verfährt der churfürftliche Rentbeamte 
„in Hinficht der Gemeinde, milden Stiftungs-Bormundfchaftes und Zunftrechnungen. 

$. 48. „Daß das churfürſtliche Landgericht dem Rentamte jedesmal die Anzeige der (bei 
„jenen Gaftgebern, Wirthen und Metbfchenten, welche feine Tanzanlagscompofition haben) gehals 
„tenen Tänze zu übergeben — damit bad Rentamt die Tanzanlage inſtructionsmäßig — 
„foͤnne.“ 


$. 21. „Daß das churfůrſtliche dandgericht, welches die erſte Cognition erhalten — 
„und muß, wenn ein Vermögen durch Heirath, Erbſchaft, Schankung ober den Verkauf aus dem 
„Lande geht, und die Errichtung der obrigfeitlichen Quittungen vorzunehmen hat, auch fogleich 
„die Freigelder einbeben und bei ber am Schluſſe jeden Monats zu pflegenden Abrechnung an 
„bad Rentamt binübergeben fol, und daß fich das nämliche auch von ben Emigrationdtaren vers 
„Stehe, indem die Bewilligung. der Auswanderung jedesmal dem Landgeridjte mitgetheilt wird." 

$. 27. 28. u: 29. „Daß ſich die Zugänge an bem ertraorbinären Serbtftättgeld, an der 
„Snlentfteuer und an dem Schutzgelde, und zwar in Hinficht der Ausirägler auf das Briefs und 
„in Hinſicht der Taglöhner auf das Tagwerkeraufnabinsprotocoll gründen.“ 

Woraus ſich alfo von felbit die nothwendige Folge «gibt, daß die hurfürftlichen Lands 
gerichte in Kenntniß gefegt werben mürffen. 
— 5 . 82. „Daß es ber Gang der Gefchäfte mit fich bringe, daß die churfuürſtlichen Lands 
maerichte, welchen das Eins und Abziehen der Unterthanen zunäͤchſt bekannt werben muß, die Eins 
„und Abzugögelder erheben, und monatlich mit einer Defignation an die Rentämter hinübergehen.“ 

$. 41. „Daß die zufälligen Einnahmen an Gerichtögefällen, welche aus befondern ges 
„richtlihen Berbandlungen fließen, nad) dem Organifationsreferipte vom 24, März 1802 der 


„Landrichter erbebe, und foiche nach Verfluß eines jeden Monats dem Rentbeamten gegen Interunde _ 
„ſchein bis auf Abrechnung übergiebt.* 


Hierüber wurden meiterd noch folgende Normen -feftgefegt. 
1. „Das dyurfürftliche Landgericht führt über die verfchiedenen Amtsverhandlungen ebenfo 
„viele verfchiedene Protocolle nämlich: 


4} „Briefs⸗ ober Vertraͤgs 2) Gotteshausfchuldbriefer 3) — oder Verhörs⸗ 4) Polis 
zei⸗Straf⸗ 5) Bürgerwaͤndel⸗ 6) Friften:Abfchreibungs- 7) Eheverlöbnifr 8) Tagwer⸗ 


u 


* 


II, 


IV. 


VI 


* 


VII. 


Bildung und Wirhiigetreis der Landgerichte. . an 


„teraufnahms⸗Protocolle, 9) die bisher üblichen Hypothekenbücher, 10) Deyofttenbücher, 
„11 Inventarien, 42) Vormundſchaſts Rechnungen. u 


„Jedes dieſer Protocolle und Bücher wird paginirt und jede Handlung erhäft hre eigene 
„Nummer in fortlaufender Reihe.“ 


„Die Targebühren und Strafen ıc. werben bet. jeber. "Handlung ad marg ginem nach der 
„bisher beſtehenden Taxordnung ſpecifiſch beigeſetzt.“ 

„Saͤmmtliche obgenannte Protocolle und Inventursbücher werden alle Vierteljahre nach 
„der bisherigen Form geſchloſſen und zur churfuͤrſtlichen Landesdirection mit einer Deſig⸗ 
„nation über die angefallenen Taren und Gebühren ꝛc. eingefendet, die bei biefer Gele 
„genheit aufgeftellten Bebenfen find in folgenden Ouartalen zu verantworten, und mit 
„den Defignationen beffelben Quartal einzubeförbern. In Hinficht ber Depofitenbücher 
„aber kömmt zu erinnern, daß fie erſt am Schluffe des Rechnungsjahres mit der Ren⸗ 
„tenrechnung zur Sufification der Taren einbeförbert werden bürfen.” Es verſteht ſich 
„von ſelbſt, ——— 

„daß jedem Protocolle eine beſondere Defignation angelegt werden muß, worin die Num⸗ 
„mern der Handlungen der Reihe nach vorzutragen find, mie bas bei der bemelbeten, ben 
„Rentämtern bereits zugefchloffenen Rechnungsinſtruction unter Ziffer XX -anliegende 
„Formular (wovon felbe den Landgerichten ſogleich Abfchrift mitzutheilen haben) das 
„Näbere erflärt,“ Da 


. „von ben Landgerichten mehrere Taxen und Gebühren für Abfchriften, Extracte, Atte⸗ 


„ftate, Päſſe u. fe w. erhoben und der Staatskaſſe verrechnet werden müſſen, welche nicht 
„durch die berührten Protocolle belegt werben Föunen, fo ift dad Amt gehalten und vew 
„pflichtet, die Einnahme in dem Tarregifter oder Tagebudy mit Schluß eines jeden 
„Quaortals zur Zuftification im Original einzufenden. Bon ber unter ben Beilagen 
„zur Rechnungsinftrnetion unter ben Ziffer XXI findigen Borfchrift für das Landge⸗ 
„richtliche Tax - und Sportelregifter haben die Nentämter ebenfalls fogleich den Landge⸗ 
„richten Abfchriften zuzuftellen.“ 

„Das Landrichteramt übergibt ale Monate die angefallenen Taren, Brautgulden ıc, 
„dem Rentam e, und rechnet mit dem letztern mitteld der von bemfelben erhaltenen Quit⸗ 
„tungen alle Bierteljahre ab. Diefe Abrechnung gründet ſich auf die berührten und von 
„der Suftification zurüderfolgten Defignation, welche jener ald Belege dienen. Bon 
„dem für diefe Abrechnung vorgeicriebenen Formular, welches der Inftruction unter ber 
„Ziffer XXI anfiegt, haben die Rentämter den Laudgerichten ungefänmt Pam its 
„zutheilen.,, 

„Der churfürſtliche Mentbeamte trägt ben ſummariſchen Betrag aller biefer zufälligen 
„Berichtes und Polizei-Gefälle in feine Hauptrechnung unter'die einfchlägigen Rubricen 
„ein, und verificirt foldye durch die — der genannten 4 —— — 
„welche jener beigebunden werben müſſen.“ 

„In Hinſicht der befraglichen Gefälle wird nie ein Ausſtand paſſirt.“ 

„Wenn ber Unterthan die Taxe, Strafe ıc. entrichtet hat, fo wird ſolches nicht nur 
„dem Protocolle beigemerkt, ſondern auch dem Untertbhan im einem beſonders zu halten⸗ 
„den Tarbüchel mit Beiſetzung ber Seite des Protocolls und der Rummer der Verhand⸗ 
„lung quittirt.“ 


vs | Abth. IV. Abſchn. IV. $. 5. 


X. „Die bisherige Separirung der Gerichtögefälle vom Hochſtift Freiffng, bortigen Domcas 
„pitel und anderer Stifte und Klöfter, dann Führung befonderer Protecolle hört Fünftig 
„auf, ba alle Gefälle in ein uud der nämlichen Rechnung mit den altbayerifchen Gefällen 

"verrechnet werben. ' 

XI „Diefe Verfügung nad ihrem ganzen Inhalte erſtreckt ſich and; auf die ftäbtifchen Pos 
nlizeiämter in Hinficht der Polizeigefälle, Anlagen, Strafen ıc. 

XU, „Die vom Landgerichte gefertigten Unterthansbriefe werden alle Monate zur Sieglung 
„nach München zu dem Provinzial⸗Siegel⸗ oder Stempelamte eingeſendet, und jedesmal 
„eine Deſignation, worin die Nummern der Briefe, der Betreff des Gegenſtandes, und 
„der Betrag des Stempels anzuzeigen iſt, in duplo beigefügt, wovon ein Eremplar 
nbei dem Sternpelamt zur Verrechnung zurücbleibt, das zweite aber dem Landgerichte 
„pro legitimatione remittirt wird. Um aber bei der Rechnungsaufnahme ermeſſen zu 
„koͤnnen, ob bie Siegelgefälle richtig an das Provincialfiegelamt verredjnet ſeyen, müffen 
„die Siegeldefiguationen am Ende eines jeben Quartals mit den Protocollen zur Nevis 
„fon gegen Zurüdfendung einbeförbert werben.“ 


Andgaben. 


$.2. lit. a. „Daß ber Ranbrichter, um bie Zulage wegen ber Familienzahl bei dem 
„Rentamte erheben zu fönnen, ein von den Ortsvorftehern, Dorfsführern, Obmännern, atteftirteg, 
„von der churfürftlichen Landesdirection anerfanntes und ratiftcirted Verzeichniß der Familien zu 
„überreichen habe, welches ber Nentbeamte ber Rechnung ale Berification beilegt." 


Bon dem, der Inftruction unter Ziffer XXXI anliegenden Schema zu dieſem Berzeich, 
niffe, haben die Rentämter den Laudgerichten fogleich Abfchrift mitzutheilen, 


$. 3. Abth. 2. „Daß das Landgericht über beffen beſondere Regieausgaben, als: 


a, „auf die Griminals Gerichtöpflege, auf Streifen, auf den Transport der Bagabunden ıc. 
„die Natification felbft nachzufucyen und zu bewürfen habe, und nur die Summe, welche 
„das hierüber erfolgte Genehmigungs⸗Decret ausfpricht, unter der Anlage der lettern in 
„die Rechnung aufgenommen werben darf. Die Malefiz-Acten find aber mit der Uns 
„föftenfpezification gleich nach der Erecution des Urtheild zur churfürftfichen Landesdirec⸗ 
, „ton der Juftification wegen einzufenden, und nicht wie biöher bis zum Schluſſe eines 
„Bierteljahred zurück zu behalten. 
b, „Wenn GrängBormerkungen nötbig find, fo ift die vorläufige Berwirfung der Genchmie 
„gung hiezu erforderlich, bei welcher Gelegenheit zugleich ein Ueberfchlag der muthmaß⸗ 
„lichen Koſten eingefendet wird, Der Mehrbetrag der Auslagen über den ratifizirten 
„Weberfchlag bebarf einer beſondern Beftätigung.” 


ec. „Die Auslagen, melde für die MedizinalsPolizei anf Viehſeuchen — Epidemien u. ſ. w. 
„vorkommen, werben wie jene ad a behandelt, und vom Landgerichte nachgewieſen.“ 


Indem man nun fünmtliche churfürſtliche Landgerichte von dieſen fie betreffenden Ins 
ſtructionspuncten burd; gegenwärtige Kundmachung in Kenntniß fest, träge man ihnen zugleich 
die genauefte Befolgung derfelben um fo gefchärfter auf, als man mipfälligit vernommen hat, 
daß einige churfürftliche Landgerichte von den ihnen durd bie chmfürftlichen Nentämter aus 
Pflicht⸗ und Dienfteifer und nach Dem Sinne der nothwendigen Mittheilung der ſich in den Snftructiongs 
Puncten von felbft ausfpricht, und den aud) ber $. des unterm 48ten dieſes im Regierungsblatte 


Bildung und Wirkungskreis der Landgerichte, 499 


findigen Auftrages enthält, in Driginal vorgelegten Juftructionen bie geeignete Notiz nicht 
nahmen, 
Uebrigend wirb man auch den Landgerichten von der ben Nentämtern bereitd mit dem 
Ganzen zugenemmenen Juſtruction für die Anfertigung ber Eperialämter-Etatd, welche nicht wohl 
einen Auszug leidet, Eremplarien zuſchicken ‚ ‚jobald eine hinlänglihe Anzahl derſelben gedruckt 
ſeyn wird. 
München, ben 28. "December. 1801. 
Ehurfürflihes Bayeriſches Generals Landes» Gommifferiat, als 
Provinzial» Etats » Euratel, 
An 
die hurfürftlihe Rentaͤmter alſo ergangen, 
Reg. Bl. v. J. 1805. St. 1. 52, 


VI Allerhöchste Verordnung vom 31. August 1810. Pie Landgerichts- 
Verfassung im Inn- und Eisackkreise betreffend. 


i | * 9. 6. 
(Die Landgerichts-Verfaſſung im Inns und Eiſack-⸗Kreife Betr.) 
M. J. 8 


ir haben Uns aus den Berichten Unſerer Hofcommiſſton in Innsbruck vom 29. Juni 
and 7. Juli l. J., fo wie aus den frühern Berichten Unſerer ehemaligen Generalcönmiffäre des 
Inns und Eifackfreifes , und den Uns darüber durch die Miniſter des Innern, der Finanzen und 
der Juſtiz erftatteten Vorträgen von ber großen Schwierigkeit überzeugt, mit ber im Gebirges 
Lande die bisher fufpendirt geweſene Einführung ber Landgerichts» Berfaffung, wie dieſelbe nad) 
Maßgabe des organiſchen Edictes vom 24. Juli“) in den übrigen Theilen Unſers Reiche bes 
fteht, verbunden iſt. 

In der Wechſelwahl, entweder bie Bewohner des Inn⸗ und Eifadfreifes ber Wohls 
that einer bereiten Rechtshilfe und ſtrengen PoligeisAufficht, deren fich Unfere übrigen Lnters 
thanen erfreuen, zu berauben, ober aber bei der Einführung jener Verfaſſung Mobificationen 
eintreten zu laffen, welche auf der einen Seite weſentliche Abänderungen im derſelben zur Folge 
gehabt, auf der andern aber ben Unterthanen boch die beabfichteten Bortheife nie im vollen Maaße 
gewährt haben mwürben, haben Wir vielmehr vorgezogen, und nach Vernehmung Unfers Geheimen 
Rathes beichloffen, die Wirkung Unſers organifchen Edicts über die Gerichts» Berfajfung, ſoweit 
es die Landgerichte betrifft, vorläufig in bem Inn⸗ und: Eifactreife zu _—n ‚ und über 
dieſen — folgende Normen feſtzuſetzen. * 


. 1. 
Die Landgerichte des Inn» und Eiſackreiſes ſollen vorzüglich nach der verſchiedenen 
Bevölkerung ihrer Bezirke in drei Elaffen getheilt werden, von denen bie — die — 


— — ⸗ — 





a) Berord. v. 24. Juli 1808. Die Gerihtöverfaffung betr. M. f. die Einleitung zw dieſem Abſchn. 
Sp. IL 64 
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mit mehr als 14000 Einwohnern, bie zweite bie Landgerichte von 7— 141000, die dritte bie 
Landgerichte von weniger ald 7000 Einwohnern umfaßt. Es follen jeboch bei biefer Glaffificar 
tion nebft der Bevölferung, auch; der Umfang des Bezirkes, die Wohlhabenheit der Einwohner 
und andere auf die Menge and Wichtigkeit ber Gefcäfte einflieffende Umſtände beachtet werben, 


5. 2. 

Die Claſſification der Landgerichte hat keinen Einfluß auf den Wirkungskreis derſelben, 
ober auf den Rang der Landrichter, welcher vielmehr, fo wie bie Uniform bei allen gleich ſeyn 
fol, fondern nur auf bie — des Landgerichts und auf den Gehalt, ſo wie auf die Neben⸗ 
bezüge des Laudrichters. 


8. 3. 

Ein Landgericht der erſten Claſſe beſteht aus dem —— und einem Adjuncten, 
welcher den Rang und die Uniform eines Landgerichtsaſſeſſors hat, die Rechte eines Staatsdieners, 
wie dieſelben durch die Conſtitution bes Reiches (Tit. 3. $. VIL) beſtimmt find, genießt, aber 
keineswegs auf bie den reinen Juſtizbeamten zugeſprochene Stänbigkeit bed Gehaltes einen Ans 
ſpruch hat. 

Ein Landgericht zweiter Claſſe befteht aus bem Landrichter und einem Aetuare welcher 
zwar die zum Staatödienfte nöthige Qualification nachweiſen muß, übrigens aber auf die Bors 
teile und Vorzüge eined Staatsdieners keinen Anfpruc; zu machen hat; „die Uniform deſſelben 
ift die nämliche, wie diefelbe für bie Enndierichbactnnre in den übrigen Theilen des Königreichs 
beitimmt worden ift. 

Die Randgerichte dritter Elaffe werben blos durch den Lanbrichter verwaltet, welcher je 
body einen verpflichteten Schreiber, der wenigftens die Gymnaſialſtudien gemacht haben muß, zu 
halten, und ſich darüber bei dem Generalcommifjariate auszumeifen ——— iſt. 


8. 4. 

Zur Vollſtreckung der landgerichtlichen Verordnungen wird den Landgerichten erſter Claſſe 
ein Gerichtsdiener mit zwei Knechten, den Landgerichten zweiter Claſſe ein Gerichtsdiener mit 
einem Knechte, und den — dritter Claſſe ein ar beigegeben, 

si 1° . 8. 6. 19 

Den Gehalt d ber Raridrichter ſetzen Wir bei den Ranbgerichten erfter Elaffe auf zmörf 
hundert, bei den Bandgerichten zweiter Glaffe “ —— bei den — dritter 
Elaſſe auf ——/ Gulden feſt. 

> $. 6. 


‚Die Nebenbezůge ber Laundrichter beſtehen: 
a. in einem Drittheile des Gehalts als Beitrag zum ER ber Schreibe, 


b. in der Zarquota, wie Wir folche durch Unfere Verordnung vom 46. Juni vor. Jahres 
Reg. BI. St. XLIV. ©. 107) «) beitimmt haben, 


6, im, Beyuge einge, NAverfums von ‚300 fl. güm Unterhalte gieier Pferde bei ben Landge⸗ 


‚2m, ſ. Abtheilung XX. 


TF 
— 
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richten erfter und zweiter Elaffe, und eines Averfumd von 450 fl. zum Unterhalte eines 
Reitpferdes bei den Landgerichten dritter Claſſe, 
d, in freier Wohnung, oder einem Miethzind Averfum, welches bei der erften Claſſe auf 
420 fl., bei ber zweiten auf 90 fl., und bei ber britten auf 60 fl. feftgefeßt wirb, 
in einem Averfunt für Behölzung, welches bei der erften Elaffe in 100 fl., bei der zwei⸗ 
ten in 75 fl., und bei der dritten in 50 fl. beftehen foll, 
f. in einem Averfum für Schreibmaterialien, welches das General-Kommiffariat benehmlich 
mit der Finanz Direction nach dem bejtchenden Regulative zu beftimmen hat. 


e 


* 


5. 7. 
Die Landgerichts-⸗Adjuncten und Actuare erhalten den Gehalt, welchen Wir in der Ver⸗ 
ordnung vom 44. März») vorigen Jahre den Landgerichtsaffefforen beftimmt haben. 


$, 8 
"Die Landgerichtöviener der erften Claffe erhalten einen firen Geldgehalt von 300 fl., 
für Unterhalt eines Reitpferdes 100 fl., 

für Kleidung 30 fl. 

Die Landgerichtsbiener zweiter Elaffe erhalten einen Gehalt von 200 fl. und fir Klei⸗ 
dung 25 fl., die Landgerichtöbiener britter Elaffe erhalten 200 fl. ald Befoldung und für Kleis 
dung 25 fl. 

Für Haltung eined Knechts werben ben — — 120 fl. und für deſſen Klei⸗ 
dung 20 fl. 

%. 9 

Der — des Landgerichtsperſonals richtet ſich bei allen Landgerichten ohne Un⸗ 
terſchied nach dem durch Unſer Finanzminiſterium am 9. Mai vorigen Jahres bekaunt gemachten 
Regulative, wobei bie Landgerichtsadjuncten den Landgerichtöaffefforen gleich geftellt werden. 


$. 10. 

Da bei dieſer Beſetzung bie in Unſerm organifchen Edicte vom 24. Juli 1808 für 
bie Schöpfung von Enburtheilen vorgefchriebene collegiale Berathung ſich von ſelbſt aufhebt, 
fo find die Adjuncten wie die Actuare, auch in den Juſtiz- fowie in den Polizeigeihäften als 
Mitarbeiter und fubordinirte — des Landrichters zu betrachten, und es modificiren ſich hier⸗ 
nad) die von Und am 28. Juni“) vorigen Jahrs und 48. Juni laufenden Jahrs über die Ber: 
hältniffe des Landgerichtsperſonals erlaffenen Verordnungen, welche im übrigen auch rückſichtlich 
der Randgerichte bes Inn⸗ und Eifackreifes in Wirkung bleiben. 


$. 11. J 
Nachdem bei der eintretenden Vermehrung der Landgerichte die Sitze von mehreren der⸗ 
ſelben in Orte hinkommen, two bie zur Aufbewahrung von Crimiualverbrechern nöthigen Gefängniffe 
nicht vorhanden find; fo haben Wir ſowohl in dieſer als auch in der fernern Erwägung, daß bei 





a) n.?. oben, 
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dem Drange der abminiftrativen Gefchäfte, welche ben Randgerichten zu beforgen obliegen, die 
Sriminalrechtöpflege nicht immer mit der. Genauigkeit und Echnelligfeit gehandhabt wird, welche 
die öffentliche und Privatficherheit fordert, befchloffen, den Inn⸗- und Eiſackkreis in mehrere Eris 
minal Gerichts- Brzirfe eimzutbeilen, im denſelben die Ausübung der Griminal + @erichtäbars 
feit, ſowie fie nadı dem organifchen Edicte über die Geridhteverfaffung Unfern Untergerichten 
zufommt, einem mit ben möthigen Gefängnüfen verſehenen Stadt » oder Landgerichte zu übers 
tragen, und bemjelben eigene Criminalgerichts-Adjuncten beizugeben, die unter ber Aufſicht 
und Leitung bed Stadt⸗ oder Landrichters Lediglich mit Unterfuchnng der eines Criminalverbrechens 
Befchuldigten und mit Beforgung der Darauf Bezug habenden Gefhäfte ſich befaffen follen. Hiers 
über erwarten Wir forberfamft nähere Borfchläge, welche Unſer Hofeommiffär benehmlich mit Un⸗ 
form Appellationdgerichte des Inn⸗ und Eiſackkreiſes zu erftatten hat. 


5 12. 

Da in einigen Gegenden des Inn⸗ und Eifaffreifed die Gewohnheit beftanden hat, daß 
in ben weiter entlegenen Thälern die Gontracte und Berlaffenchaftsverhandlungen von den Bors 
ftehern (Anwälten) der Gemeinden aufgenommen, und von Zeit ju Zeit der Gerichtsbehörde zur 
Sanctionirung und Eintragung in das Gerichtsprotocoll vorgelegt wurden, daß ferner die Gerichts⸗ 
behörben von Zeit zu Zeit an bie entferntern Orte ibred Gerichts Neifen machten, und dort auf 
eigenen Gerichtötagen oder bei fogenannten Thätigungen bie geringern Juſtiz⸗- ober Polizeis Ges 
fchäfte der Unterthanen erledigten, fo wollen Wir dieſes dort, wo nicht burd) die Nähe des Lands 
gerichtöfiged dem Bebürfniffe der Untertbanen abgeholfen wird, noch fernerd beobachtet wiffen, es 
verfteht ſich indeß von felbit, daß das bei Haltung von dergleichen Gerichtötagen verwendete Lands 
gerichtöperfonal die Diäten, welche es in Parteifachen zu beziehen hat, nur einmal anzurechnen 
befugt ſey, und diefelben unter die verſchiedenen Parteien zu vertheilen habe. 


Münden, den 34. Auguſt 1810. 
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